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mannſchaft Deutſchmark ſchilderte den Leidensweg 
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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 


| Memelkundgebung der 
5 Berliner Studenten 


(Telearaphiſche Meldun a.) 


Berlin, 14. Januar. Die zehnjährige Wieder⸗ 
kehr des Tages, an dem das deutſche Wemel- 
land dem Reich entriſſen wurde, nahm die All⸗ 
gemeine Studentenſchaft der Friedrich- 
Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin zum Anlaß, um 
auf dem Hegelplatz (hinter der Univerſität] eine 
Memellandkundgebung einzuberufen. 
Nach dem Liede „Burſchen heraus“ brachte 
der erſte Vorſitzende der Allgemeinen Studenten⸗ 
ſchaft, stud, jur. Guthjahr, zum Ausdruck, daß 


die deutſche akademiſche Jugend ſich ihrer Ver- 


pflichtungen dem deutſchen Oſten und be⸗ 
ſonders dem deutſchen Memelland gegenüber 
voll bewußt ſei. 

Profeſſor Walter Saure von der Grenz⸗ 
des entriſſenen Memellandes Das Zeugnis, das 
die Memelländer bei den Wahlen von der Treue 

um Deutſchtum ablegten und ihre Bemü⸗ 
bangen, der Jugend ihres Landes die Erhaltung 

eutſcher Art und Sitte im Norden des deutſchen 
Oſtens zu erhalten, gebe die Gewißheit, daß das 
Memelland und ſeine Bewohner trotz aller Drang⸗ 
fol deutſchbleiben wollen. Ihnen gelte der 
Treu⸗Gruß der deutſchen Studentenſchaft. 

In einer Entſchließung ſpricht die akademiſche 
Jugend die Erwartung aus, daß jeder den Memel 
ländern widerfahrenen Gewalttat in einer 
Weiſe entgegengetreten werde, die der Würde des 


deutſchen Volkes entſpricht? denn nur ſo werde der 


eg zu einem großen Deutſchland frei, wie es 
gefordert werden müſſe nach Sprache, Blut und 
Menſchenrecht. 


Prohibitionsauſhebung , 
auch für Wein 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Vork, 14. Januar. Der mit der Prohibi⸗ 
tionsfrage beſchäftigte Rechtsausſchuß des Senates 
hat beſchloſſen, auch 3,05prozentigen Wein frei⸗ 
zugeben. Ein entſprechender Zuiar ſoll der Vor⸗ 
lage eingefügt werden, die am 21. Dezember im 
Repräſentantenhaus angenommen wurde und die 
3 prozentiges Bier freigibt. Die kaliforniſchen 
Winzer proteſtieren gegen die Be⸗ 

chränkung des Alkoholgehaltes, da ſie ein 
ertrieb des Weines unrentabel mache, 


Selbſtmord 


eines ungetreuen Steuerbeamten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Mainz, 14. Januar, j 
ein ſtädtiſcher Angeitellter aus Wies⸗ 
baden mit einer Schußverletzung an der rechten 
Schläfe tot aufgefunden. Nach den polizei⸗ 
lichen Feſtſtellungen liegt Selbſtmord vor. 
Der Tote war bei der ſtödtiſchen Steuerſtelle 
Wiesbaden beſchäftigt. Er hat dort über 50.000 
RM. unterſchlagen. Am Donnerstag war er 
aus dem Dienſt entlaſſen und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angezeigt worden. 


Staatsſekretär von Bismarck? 


Als künftiger Staatsſekretär im Preußiſchen 
Innenminiſterium wird der deutſchnationale 


= Reichstagsabgeordnete Landrat a. D. Herbert 


von Bismarck genannt. 
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Im Stadtpark wurde 


eint tägl 


richlefifche Morgenzeitung 


lich. auch Montags (siebenmal in der Woche). 
spreis: &.— Złoty (einschließlich 1.— Zloty Beförderungsgebthr), 


Fchkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefo 


j 


Einzelpreis 0,40 Zlotg 


Anywurgönprelse: 10 gespaltene Milfimeterzeile im polnischen Industrie» 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimelerzeile im 
Rek ameteil 1.20 ZŁ bezw. 1,60 ZU Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche? 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends s Uhr 


nisch aufgeg&bener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 
Anspruch auf Rücgerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


; 2 E AS ; 
chleicher warnt! 
Fortsetzung der un verantwortlichen Hetze wird die Regierung 
zu schärfsten Abwehrmagnahmen zwingen 


Keine Halbheiten! 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. Januar. Schneller als der 
Reichskanzler wohl ſelbſt erwartet hatte, hat er 
an ſeine Dezember⸗Rundfunkrede erinnern müſſen, 
in der er die Aufhebung der die Preſſe⸗ 
und Verſammlungsfreiheit einengenden 
Verordnungen ankündigte und zugleich die Hoff⸗ 
nung ausſprach, daß mit dieſer Freiheit kein 
Mißbrauch getrieben werde, andernfalls würde 
er mit äußerſt ſcharfen Maßnahmen vorgehen 
müſſen. Leider ſieht ſich die Regierung gezwun⸗ 
gen, ſolche Maßnahmen ſchon jetzt in ernſtliche 
Erwäsang zu ziehen. Die beſonnenen Volkskreiſe 
und namentlich die verantwortungsbewußte Preſſe, 
die die Befreiung von dem läſtigen und peinlichen 
Zwang begrüßt hatte, würde es ſchmerzlich be⸗ 
dauern, wenn aufreizende Drohungen wie die des 
Pommerſchen Landbundes und des „Völkiſchen 
Beobachters“, der ſeine Leſer mit einer wilden 
Bilderhetze zu Gewalttätigkeiten aufhetzt, es der 
Regierung zur Pflicht machten, die öffentliche 
Meinung unter neuen Zwang zu ſtellen. 

Amtlich wird darauf hingewieſen, daß in den 
letzten Tagen in einer Reihe von Fällen ver⸗ 
hetzende und verächtlich machende 
Aeußerungen über Perſönlichkeiten der Reihs- 
regierung erfolgt ſind, und daß darüber hinaus 
auch 


Aufforderungen zu 
ſtand gegen die 


offenem Wider⸗ 
Staatsgewalt 


gemacht wurden, die als ſchwerſte Störung der 
Ruhe und Ordnung anzuſehen ſind. Als ſolche 
Aeußerung bezeichnet man u. a. die Entſchließung 
des Pommerſchen Landbundes, in deren Schluß⸗ 
ſatz die Aufforderung enthalten iſt, jeder aadler] 
müſſe feine Scholle gegen jeden Zugriff ſchützen, 
ſowie eine Zeichnung im „Völkiſchen Beobachter“. 


ausſtellen, 


Die Staatsgewalt könne ſich derartige Dinge 
nicht gefallen laſſen. Es müſſe dafür Sorge ge⸗ 
tragen werden, daß kein Mißbrauch der Preſſe⸗ 
freiheit erfolge und die notwendigen Grenzen nicht 
überſchritten werden. Bei etwa notwendig wer- 
denden Maßnahmen würde die Reichsregierung 
ſich 


Die Preſſeorgane, die 
Ordnung ſtören, werden empfindlich und auf läu⸗ 


nicht mit Halbheiten 
begnügen. 
die öffentliche Ruhe und 


gere Zeit betroffen werden. Man werde auch nicht 
davor zurückſchrecken, gegen die beteiligten Per⸗ 
ſönlichkeiten energiſch vorzugehen. 

Gegenwärtig wird die Rechtslage geprüft, in 
welcher Weiſe ein Vorgehen gegen den Pommer⸗ 
ſchen Landbund wegen ſeiner erwähnten 
Entſchließung möglich iſt. 


Die Woche der Entſcheidung 


Reichstag oder nicht — Regierungserweiterung — Von Straßer 
bis Stegerwald — Zuerst die Wahl in Lippe 


(Drahtmeldung 


Berlin, 14. Januar. Die kommende Woche 
dürfte, wenn auch noch keine Entſcheidung, ſo doch 
eine Klärung der jetzt ganz unüberſichtlichen poli⸗ 
tiſchen Lage bringen. Zunächſt iſt ſchon in den 
nächſten Tagen zu erwarten daß die National⸗ 
ſozialiſten, die bis zu den Lippeſchen Wahlen jede 
Stellungnahme vermieden haben, ſich darüber 
äußern werden, wie fie fi zur Regierung 
Schleicher ſtellen, ob ſie ſie tolerieren 
oder durch Zuſtimmung zu den Mißtrauens⸗ 
anträgen den Kampf eröffnen wollen, der die 
Auflöſung des Reichstages zur unmit⸗ 
telbaren Folge haben würde. 


Späteſtens wird ſich das am Freitag her⸗ 
0 denn der Aelteſtenrat wird zu be⸗ 
ſchließen haben, ob der Reichstag am 24. zuſam⸗ 
mentritt oder noch für mehrere Wochen oder ſo⸗ 
gar Monate in den Fer ien bleiben fol. Wie 
der PN ausfallen wird, iſt noch ganz unge⸗ 
wiß. Die Regierung wird einer Vertagung 
keine Schwierigkeiten bereiten. Es heißt, daß ſie 
in der Aelteſtenratsſitzung zum Ausdruck bringen 
wolle, ſie ; 


unſerer Berliner Redaktion 


erblicke in der Vertagung eine Art 
Vertrauenskundgebung. 


Es wird ſich bald herausſtellen ob das auch die 
Anſicht der Parteien iſt und allem der National⸗ 
ſozialiſten. Wenn die Nationalſozialiſten ſich da⸗ 
zu entſchließen, für die Vertagung zu ſtim⸗ 
men, — eine Stimmenthaltung genügt nicht — 
ſo werden ſie es nach allgemeiner Auffaſſung nur 
dazu tun, um Zeit zu gewinnen, nicht aber um 
nun Regierungspartei zu werden. Zumindeſt 
würden ſie dafür Einräumung eines mehr oder 
weniger maßgebenden Einfluſſes im 
Kabinett zur Vorbedingung machen. Vorver⸗ 
handlungen darüber ſind aber jedenfalls im 
Gange. Schon die Unterredung des Reichspräſi⸗ 
denten mit Gregor Straßer dürfte der Klä- 
rung dieſer Frage gegolten haben, und jebt ift die 
Rede von der Möglichkeit einer 
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Geiſteskranker 
im Juſtizgebäude 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Köln, 14 Januar. Im Oberlandesgericht 
erſchien im Zimmer eines höheren Gerichts⸗ 
beamken ein ehemaliger Kaufmann, der dem Be- 
amten eine Zeitungs notiz vorlegte. Als der 
Beamte die Zeitung las, erhielt er von dem Ein⸗ 
dringling einen Schlag mit einem Totſchläger 
auf den Kopf, wodurch er erheblich verletzt wurde. 
Es entſpann ſich ein Kampf, in dem der Kauf⸗ 
mann überwältigt wurde. In ſeinem Be⸗ 
ſitz befanden ſich außer dem Totſchläger ein 
Gummiknüppel, ein Kanonenſchlag 
und vier Knallfröſche. Der Mann, der 
anſcheinend geiſteskrank ift, wurde in eine 
Krankenanſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes eingeliefert. 


Erdſtöße in Mancheſter 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Mancheſter, 14. Januar. Nicht geringe Auf⸗ 
regung verurſachten vier heftige Erdſtöße, die in 
der Stadt und in der näheren Umgebung deut- 
lich verſpürt wurden. Aufgeregte Frauen 
ſtürzten auf die Straßen, Fenſterſcheiben 
brachen klirrend, Möbelſtücke wurden von der 
Stelle gerückt und einige leichtere Baulichkeiten 
auch beſchädigt. Perſonen wurden nicht ver⸗ 
letzt, und auch der Sachſchaden iſt nicht erheblich. 


Die deutſche Lehrerin Krenz nach 


Kaut ongſtellung freigelaſſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Liſſa, 14. Januar. Nachdem die vom Gericht 
geforderte Sicherheitskaution in Höhe 
bon 10 000 Zloty geſtellt worden iſt, ift die deutſche 
Wanderlehrerin Margarete Krenz aus Boja- 
nowofreigelaſſen worden. Sie wurde jedoch 
unter Polizeiaufſicht geſtellt. Fräulein 
Krenz war wegen angeblicher Spionage zu einer 
erheblichen Strafe verurteilt worden und hat Be⸗ 
rufung eingelegt. 


Landtagsausſchuß lehnt Gnadengeiuch 
für Frenzel ab 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 14. Januar. Der Rechtsausſchuß des 
Preußiſchen Landtages beſchäftigte iH am Sonn- 
abend mit Gnadeneingaben für den wegen Blut- 
ſchande zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr 
drei Monaten verurteilten früheren Amtsvor⸗ 
ſteher von Bornim bei Potsdam, Arthur 
Frenzel. Nach längerer Ausſprache wurden 
die Gnadeneingaben abgelehnt. 


— 


Der Biſchof von Aachen hat den aus Eupen 
ausgewiefenen deutſchen Kaplan Gilles mit der 
ſeelſorgeriſchen Betreuung der im Arbeitslager 
Fichtenhain untergebrachten Arbeits⸗ 
dienſtfreiwilligen beauftragt. 


Pünktlichkeit in Schleswig 


Amtsübernahmen geſtaltet man in dieſer Zeit 
nicht ſo aufſehenerregend. So wollte denn auch 
der neue Regierungspräſident von Schleswig 
ſein Amt in aller Stille antreten. Aber .. ein 
Oberſekretär, der ſchon an dieſem Morgen 
ſeinen Schemel eine gute Viertelſtunde geſchun⸗ 
den hatte und nun ein Aktenſtück von Zimmer 14 
nach Zimmer 115 bringen ſollte, mußte zu dieſem 
Zweck über eine Treppe und einen Flur. 
ſah er vor ſich einen Herrn gehen, in dem er 
auf Eid ſeinen Kollegen B. zu erkennen 
glaubte. Er eilte dieſem, in dem er einen alſo 
Zuſpätkommenden vermutete, nach und ſchlug 
ihm freundſchaftlich, aber mit unerhörter Herz- 
lichkeit auf die Schulter, ſodaß die er „Freund“ 
faſt in die Knie fant, während er die Worte 
hörte: „Na, weißt du, du könnteſt aber auch ſchon 
ein wenig früher im Dienſt erſcheinen!“ 
Der ſo belehrte Mann drehte ſich um und — war 
gar nicht der Freund des Oberſekretärs, ſondern 
der neue Regierungspräſident von 
Schleswig, der ſeine Arbeit in dem Bewußtſein 
aufnehmen konnte, daß in dieſem Amte offenbar 
auf Pünktlichkeit geſehen wird. 


Beiſetzung der drei „Niobe“⸗Toten 


Kiel, 14. Januar. Auf dem Marine⸗Garniſon. 
Friedhof in Kiel fand am Sonnabend nachmittag 
die Beiſetzung der drei am 11. Januar bon däni⸗ 
ſchen Fiſchern geborgenen ſchleswig⸗holſteinſchen 
„Niobe“ Toten Loff, Kiel, Krogmann, 
Heide, und Lammers, Büſum, ſtatt. 


. 


Ernennung Straßers zum Vize⸗ 

kanzler oder zum Miniſter ohne Por⸗ 

tefeuille, dem die Aufgabe zufallen 
fole, „als Sprechminiſter“ 


— eine Einrichtung, die es bisher in Deutſchland 
nicht gegeben hat — die Verhandlungen mit den 
17 0 Körperſchaften innerhalb oder außer⸗ 
halb des Parlaments zu führen und auch im Var- 
lament für die Regierung zu kämpfen. Dieſe 


Hugenberg 
beim Reichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Januar. Wie die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ berichtet, hat Geheimrat 
Hugenberg dem Reichspräſiden⸗ 
ten einen Beſuch abgeſtattet. 
eee eee eee 


Ueberlegungen greifen der Entwicklung ſicherlich 
bpraus. Es muß zunöchſt geklärt werden, ob die 
e dane nach der Wahl in Lippe neue 
weitere Machtanſprüche ſtellen, an denen alle Be⸗ 
mühungen, die ganze Partei auf die Regierungs⸗ 
ſeite zu ziehen, ſcheitern müßten. Dann bliebe 
noch offen, Straßer in Gegenſatz zu Hitler 
in die Regierung zu nehmen. Ganz iſt aber die 
Möglichkeit, daß Straßer zu Hitler zu⸗ 
rückkehrt, auch noch nicht verſchüttet. 
Inzwiſchen taſtet der Reichskanzler die politi- 
ſchen Fronten in Beſprechungen mit den Partei⸗ 
ührern ab. Er hat von vornherein davon Ab⸗ 
tand genommen, autoritär zu regieren und das 
arlament auszuſchalten und war darauf bedacht, 
um pſychologiſches Verſtändnis und Unterſtützung 
für ſein politiſches Programm zu werben. Er hat 
zu dieſem Zweck viele Zugeſtändn ine ges 
macht. Alles in allem iſt aber feſtzuſtellen, daß 
er ſich damit zwar manche neue Gegnerſchaft, aber 
wenig neue Freunde gewonnen hat. Zur Zeit 
kann er fih parlamentariſch nur auf das Ben- 
trum und die kleinen Parteien der bürgerlichen 
Mitte ſtützen, und auch dieſe betonen, daß ihre 
Unterſtützung mehr taktiſcher als grundſätz⸗ 
licher Natur iſt. Das Zentrum iſt dadurch 
aus der Oppoſition herausgeholt worden, daß die 
neue Reichsregierung vorläufig auf jede Reihs- 
und Verwaltungsreform verzichtet hat, den Ge⸗ 
werkſchaften und Linksparteien zuliebe hat 
„Schleicher die ſozialpolitiſche Ermächti⸗ 
gung vom 4. September aufgehoben und die 
Möglichkeiten zur Unterſchreitung von Tarif. 
löhnen eng begrenzt, die Preſſe⸗ und Verſamm⸗ 
lungsfreiheit wiederhergeſtellt und dem Mittel- 


ſtand zuliebe die Maßnahmen gegen die N 


Einheitspreisgeſchäfte getroffen. Er 
hat endlich dieg Arbeitsbeſchaffung durch 
die Oeffentliche Hand organiſiert. Die Sympa- 
thien, die er durch ſeine ſozialpolitiſchen Maßnah⸗ 
men ſich bei den Gewerkſchaften erworben hat, 


find durch die Margarine⸗Verordnung 


und durch die Andeutung einer Kursänderung in 
der Außenhandelspolitik wieder erſchüttert wor⸗ 
den. Die Wirtſchaft fürchtet, daß der Kanzler 
die Initiative ſeines Vorgängers zugunſten der 
Pripatinduſtrie jetzt verlaſſen und zu einer 
Stärkung der Oeffentlichen Hand über⸗ 
gehen werde und das alte ſtaatliche Tarif⸗ und 
ſozialpolitiſche Syſtem ſtatt einer freien Lohn⸗ 
geſtaltung wiederkehren laſſen wolle. Die Stim⸗ 
mung in der Landwirtſchaft, die in der 
Entſchließung elementar zum Ausbruch gekommen 
ift, ift To, daß kein Wort darüber zu verlieren iſt. 
Von deutſchnationaler Seite find auf dem Lippe- 
ſchen Wahlkampf kräftige Worte gegen die Ne- 
gierung gefallen, die erkennen laſſen, daß die 
Beziehungen zu ihr weſentlich kühler ſind als zu 
der von Papen, und in der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Preſſe haben ſich die Angriffe ſehr vermehrt 
und verſtärkt. 5 R 

Es ijt alſo ein ziemlich erniter Hintergrund, 
vor dem die bisherigen Unterredungen mit den 
Parteiführern vor fih gegangen find. Nach Dr. 
Dingeldey ift Geheimrat Hugenberg 
empfangen worden. Auch über dieſe Unterredung 
iſt nur bekanntgegeben worden, daß ſie der gegen⸗ 
ſeitigen Unterrichtung gedient habe, und mehr 
wird auch ſchwerlich über die noch ausſtehende 
Beſprechung mit Dr Naas mitgeteilt werden. 
Ob und wann auch Hitler zum Kanzler geht, 
ſteht noch nicht feſt. Er wird aber am Montag 
oder Dienstag in Berlin erwartet. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß die Nationalſozialiſten ſtatt 
Hitler Goering zu Schleicher ſchicken wollen. 
Das ift aber unwahrſcheinlich, da Goerina und 
Goebbels zu den Hauptvertretern der unver⸗ 
ſöhnlichen Richtung gehören. 

Auch ohne amtliche oder parteioffiziöſe Beſtäti⸗ 
gung kann es als ſelbſtverſtändlich gelten, daß nicht 
nur über die Vertagung geſprochen worden iſt, 
ſondern vor allem über die 


Verbreiterung der Vertrauensgrundlage. 


Am Zuſammenhang damit war, wenn man den 
Gerüchten glauben darf, die heute in großer Zahl 
umlaufen, die Frage bis zu den Perſonalien 
geklärt. Außer 


Straßer werden Hugenberg als 

künftiger Landwirtſchafts⸗ und Wirt⸗ 

ſchaftsminiſter und Stegerwald als 
; Arbeitsminiſter 


genannt. Schon die Zuſammenſtellung zeigt, daß 
dieſen Gerüchten kein Wert beizulegen iſt, denn ein 
Zuſammenarbeiten dieſer beiden in ihren ſozial⸗ 
politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Anſchauun⸗ 
gen ſo weit auseinandergehenden Männer in 
einem Kabinett iſt wohl undenkbar. Tatſächlich 
befindet fih- die Frage der Kabinettsbildung 
noch im Anfangsſtadium. Die Parteiführer wer- 
den vom Kanzler einmal einen grundlegen⸗ 
den Plan verlangen, bevor ſie ſich entſcheiden. 
Dafür werden auch noch Ueberlegungen nötig ſein, 
die ſich auf die endgültige Beilegung des preu⸗ 
ßziſchen Konflikts in dieſem Ac aer 
1 beziehen. Das ſind Fragen, die ich ſchwer⸗ 
ich ſchon in dieſer Woche überſehen laſſen. Sie 
werden im Gegenteil vor dem Beſchluß des Aelte⸗ 
ſtenrates wohl kaum in Angriff genommen wer⸗ 
den können. 


Beilegung des „Falles Sohn“, Breslau 


Die Sitzung des Exweiterten Senats der Universität 


Breslau, 14. Januar. Der Erweiterte Senat 
der Univerſität Breslau, der ſich aus ſämt⸗ 
lichen ordentlichen Profeſſoren und Vertretern 
der nicht beamteten außerordentlichen Profeſſoren 
und Privatdozenten zuſammenſetzt, nahm in der 
Angelegenheit des Profeſſors Cohn eine Ent- 
ſchließung an, in der es u. a. heißt: 

„Der Erweiterte Senat entnimmt dem Bericht 
des Rektors und den Ausführungen des Herrn 
Prof. Dr Cohn, daß Rektor und Senat ſich in 
jeder Weiſe bemüht haben, die Lehrfreiheit 
zu ſchützen und gibt weiter zur Kenntnis, daß 
der Senat mit ſeiner Erklärung vom 23. Dezem⸗ 
ber nur zum Ausdruck gebracht hat, daß durch 
das Hervortreten des Profeſſors Dr Cohn in der 
Frage des Aſylrechts für Trotzki die Lage ſich 
ſo verſchärft hatte, daß der Senat den weite⸗ 
ren Schutz für die Perſon des Profeſſors Dr. 
Cohn ſowie für die Ruhe und Ordnung an der 
Univerſität Breslau nicht mehr glaubte gewähr⸗ 
leiſten zu können. 

Nach den inzwiſchen bekanntgewordenen Zu⸗ 
ſicherungen des Unterrichtsminiſters und 
nach den Erklärungen des Herrn Kollegen Cohn 
iſt für den Erweiterten Senat die Angelegen⸗ 
heit erledigt.“ 

In der in obiger Entſchließung erwähnten 
Erklärung von Profeſſor Cohn wird u. a. geſagt: 

„Ich habe, als ich durch telefoniſchen 
Anruf die Zeitungsanfrage vorgelegt erhielt, 
in der Eile geglaubt, daß ich dieſe Anfrage durch 
eine die Entſcheidung offen laſſende Antwort 
beſſer als durch eine Verweigerung erledigen 
könne. Darin habe ich mich leider geirrt. Auch 
war es eine Fahrläſſigkeit, daß ich von der An⸗ 


A. Schneider, MIR. t 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dresden, 14. Januar. An den Folgen einer 
ieren operation ſtarb am Sonnabend 
der e ee der Deutſchen Volks⸗ 
partei, Dr Rudolf Schneider. Er war län⸗ 
gere Zeit Geſchäftsführer des Reichsver⸗ 
andes der Deutſchen In duſtrie, Bor- 
1 des Verbandes Sächſiſcher 
Induſtrieller, ſächſiſcher Landtagsabgeord⸗ 
neter und ſeit 1924 Mitglied des Reichstages. 
Schon zu Streſemanns Zeit gehörte Dr. 


Schneider, Dresden, zu der erſten Garnitur 


der volksparteilichen Parlamentarier, der als 
Wirtſchaftspolitiker einen beſonderen 
Ruf genoß. Wiederholt iſt Dr Schneider auch in 
Schleſien und Oberſchleſien geweſen, 
und er hat ſich hier als hervorragender Kenner 
des geſamten Steuerweſens gezeigt. Sein 


Italien fordert die 40⸗Stunden⸗Woche 


[Telegraphiſche Meldung) 


In der allgemeinen Aus⸗f punkt dar. Er erklärte, es müſſe mit allen Mit- 


Genf, 14. Januar. 
ſprache der Konferenz über die internationale Ein⸗ 
führung der 40ſtündigen Arbeitswoche legte der 
Vertreter der italieniſchen Regierung, auf deren 
Anregung die Frage der Arbeitszeitverkürzung 
jetzt international behandelt wird, feinen Stand- 


Schatten über „Trader Horn“ 


der Film, der zwei Menſchenleben 
zerſtörte N 


Zweitausend Meter Zelluloid, zwei Jahre Unheil 


Die Herſtellung des Filmes „Trader 
Horn“ war in der „Oſtdeutſchen Mor⸗ 
genpoſt“ ausführlich geſchildert worden. 


In ſeltſamer und unheimlicher Weiſe geht das 
Spiel und der Spuk des Zufalls um den berühm⸗ 
ten Film „Trader Horn“, der erſt vor kur⸗ 
zem ſeinen Siegeszug um die Welt e 55 hat. 
Selten hat der Aberglaube, die myſtiſche Vorſtel⸗ 
lung eines Fluches über Menſchen, Gegenſtänden 
und Geſchehniſſen mehr Nahrung gefunden als bei 
dieſem Film. Schon bei À 
men in Afrika folgte ein Zwiſchenfall dem ande- 
ren. Von der P uffotte r, die in einer blecher⸗ 
nen Filmkaſſette gefunden wurde bis zu ernſt⸗ 
lichen Kataſtrophen, wie beiſpielsweiſe der 
ſchweren Verwundung eines Operateurs durch die 
Vuchſe Entladung einer nicht geſicherten 

üchſe. : 


Der Film ift längſt fertig, ift fait ſchon wieder 
von der Leinwand verſchwunden, aber die 
Schatten des Unheils verfolgen noch 
immer alle, die mit ihm zu tun hatten. Keiner 
von den An e E die im zentralen Afrika 
dieſen Film gedreht haben, iſt von ſchweren 
Erkrankungen 1 geblieben. Reſt⸗ 
los erholt hat ſich noch keiner, und die Hauptdar⸗ 
ſtellerin iſt derartig vom Tropenfieber ge⸗ 
packt worden, daß ſie ſeit den Aufnahmen zu 
„Trader Horn“ noch nicht ein einziges Mal ihrem 
Beruf nachgehen konnte und wohl kaum jemals 


dazu wieder in der Lage ſein wird. Vielleicht iſt Er wird nie wieder 


bei den Außenaufnah⸗ G 


[Telegraphiſche Meldung) 


frage nicht den Stellen der Univerſität Kennt- 
nis gegeben habe, die mir bis dahin mit Rat 
und Tat zur Seite geſtanden hatten. Es iſt mir 
eine ſchmerzliche Empfindung, daß auf dieſe Weiſe 
der Anſchein mangelnder Dankbar⸗ 
keit und mangelnden Taktes hat ent⸗ 
ſtehen können, während ich gerade umgekehrt mich 
Rektor und Senat zu aufrichtigem Dank vere 
pflichtet gefühlt habe und verpflichtet fühle. 
Dieſen Dank habe ich ſchon des öfteren zum Aus⸗ 
druck gebracht und wiederhole ihn gern. 


Ich bedauere es lebhaft, daß durch mein Ver⸗ 
halten der Eindruck entſtehen könne, als ſchlüge 
ich die Pflicht, die das Einzelmitglied der Geſamt⸗ 
heit gegenüber hat, gering an, vor allem aber 
auch, daß nun die Schwierigkeiten für die 
Univerſität vermehrt worden ſind und der Senat 
ſich vor eine verſchärfte Lage geſtellt ſieht. Auch 
habe ich die Geſamtlage dieſer Hochſchule 
würdigen gelernt und darf dieſe Gelegenheit be⸗ 


nutzen, um im Kreiſe der Kollegen mit Offenheit 


auszuſprechen, daß dieſe Erkenntnis mich bei 
allen meinen Schritten künftig leiten wird.“ 


Der Erweiterte Senat hat ferner beſchloſ⸗ 
ſen, einen Aufruf an die Studenten⸗ 
ſchaft zu richten, in dem dieſe zur unbedingten 
Aufrechterhaltung der Ruhe aus akademi⸗ 
cher Diſziplin aufgefordert wird, da 
mitten in der verarmenden Großſtadt, mitten im 
bedrohten Grenzland jeder kleinſte Bruch der 
Hochſchuldiſziplin genüge, um die Mächte von 
draußen in das { 
brechen zu laſſen. Siegten dieſe Mächte, dann 
jei es zu Ende mit Lernfreiheit und Lehr'zrei⸗ 
heit, korporativer Selbſtverwaltung und Frei⸗ 
zügigkeit des Akademikers.“ 


Ableben hinterläßt in der Partei eine Lücke, die 
insbeſondere auch der Oſten beklagen muß, weil 
Dr Schneider ſtets ein verſtändnisvolles Inter- 
eſſe für die Nöte der Oſtgebiete gezeigt hat. 


Abg. Loibl (BER) 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Januar. Der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Loibl der Bayeriſchen Volkspartei wurde 
am Freitag von einer Kraftdroſchke an⸗ 
gefahren. In einem Sanatorium iſt er früh 
operiert worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß er 
einen Schädelbruch erlitten hatte. Loibl 
iſt am Mittag geſtorben. 


teln verſucht werden, international die 40ſtündige 
Arbeitswoche durchzuführen, weil ſie nach Auf⸗ 
faſſung der italieniſchen Regierung ein Mittel zur 
Linderung der Arbeitsloſigkeit dar⸗ 
ſtelle. 


ihres das ſchwerſte der Schickſale, die Ro den 
RES eine jähe Kurve nach unten erhalten 
aben. ; 


Weniger tragiſch, wenn auch den äußerlichen 
Umſtänden nach ſenſationell, hat ſich das Geſchick 
des Hauptdarſtellers, des Schauſpielers 
Duncan Renaldo, entwickelt. Der Shan- 
ſpieler wurde dieſer Tage wegen eines Vergehens, 
das eine direkte Folge ſeiner Filmverpflichtung 
für „Trader Horn“ war, zu zwei Jahren 
efängnis und einer Gel dſtrafe von 3000 
Dollar perurteilt. Duncan Renaldo geriet ſchul⸗ 
dig unſchuldig mit den en in Konflikt. Seine 
Stmberprlichtung kam ſehr plötzlich, und in aller 
Eile wurde er von Hollywood aus nach 
Afrika gerufen. Nun iſt Duncan Renaldo 
Rumäne und hatte Schwierigkeiten, von anden 
Konſulgt die notwendigen Papiere zu erhalten. 
Ohne Paß aber keine Reiſe. Die Zeit drängte, 
und ſo gab ſich Renaldo, um Zeit zu ſparen, mit 
etwas unverſtändlicher Bedenkenloſigkeit 
als Amerikaner aus und reiſte mit einem 
amerikaniſchen Paß nach Afrika. Ein Zufall 
brachte die Geſchichte an den Tag und da der⸗ 
artige Paßverge für in den USA. ſtreng beſtraft 
werden, fah es für Renaldo ſehr ungünſtig aus. 
Trotzdem er ſich einen der beſten An⸗ 
wälte nahm, wurde ihm die ſehr ſchwere Ge- 
d auferlegt. Die Gefängnisſtrafe 
erledigt ihn als Filmſch 


ein Engagement finden, 


Innere der Hochſchule ein⸗ 


Oberpräſident von Bülow 
im Ruheſtand 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Januar. Der außerordentlich be⸗ 
währte Oberpräſident der Provinz Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen Dr b. e. von Bülow, der 
der DVP naheſteht, will am 1. April 1933 infolge 
Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe⸗ 
ſtand Mit Wirkung dom 15. Januar ijt er 
bereits von ſeinen Dienſtgeſchäften befreit. Zum 
Nachfolger des Oberpräſidenten von Bülow iſt 
der bisherige Landrat des Kreiſes Meſeritz, 
von Meibom, ernannt, der ebenfalls durch 
ſeine langjährige dienſtliche Tätigkeit im Oſten 
mit den grenzmärkiſchen Verhältniſſen aufs 
befte vertraut ijt. Der neuernannte Oberpräſi⸗ 
dent übernimmt ſeine Amtsgeſchäfte bereits am 
15. Januar 1933. 


Der Führer der ſchwediſ gen 
Nationalſozialiſten abgeſeht 


(Telegraphiſche Meldung.) : 


Göteborg, 14. Januar. Die Leitung der 
Schwediſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei teilt 
mit, daß der Führer der Partei, der Tierarzt 
Furugard, abgeſetzt und aus der Partei 
ausgeſchloſſen worden iſt. Die Führung 
der Partei übernimmt der Redakteur Lind⸗ 
holm, auf deſſen Seite die SA. und der größte 
Teil der Nationalſozialiſten des Landes ſtehen. 

Die Maßnahme wurde, wie es heißt, getroffen, 
um das Anſehen und die unabhängige Pos 
litik der Partei zu retten. 


Stockholm, 14. Januar. Bankdirektor Markus 
Wallenberg dementiert die Gerüchte, daß er 
der deutſchen nationalſozialiſtiſchen Bewegung eine 
Anleihe gegeben habe. 


Lohnkonſlikt in der 
Siegerländer Metallinduſtrie 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Siegen, 14. Januar. Durch die am Montag 
beginnende Ausſperrung in der Giegerlän« 
der Metallinduſtrie wird der dort ſeit Beginn des 
Jahres herrſchende Lohnkonflikt weſentlich 
verſchärft. Die Arbeitgeber hatten den Schieds- 
ſpruch nicht angenommen, der eine Senkung 
des Spitzenſtundenlohnes um einen Pfennig vor“ 
ſah, und den Belegſchaften zum 14. Januar 1933 
die Kündigung zugeſtellt. Von dieſer Maßnahme 
wurden 8000 Mekallarbeiter betroffen. Einzelne 
Belegſchaften haben ſich entſchloſſen, die Bedin⸗ 
gungen der Arbeitgeber unter Proteſt anzu⸗ 
nehmen. In anderen Betrieben wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Bedingungen des Arbeitgeberver⸗ 
bandes nicht anzunehmen. 


Schwerer Autounfall 
Jan Kubeliks 


(Telegraphiſche Meldung) 


Prag, 14. Januar. Im Prager Stadtteil 
Bubenee fuhr am Sonnabend mittag ein La ft- 
kraftwagen in ſchnellem Tempo gegen ein 
Perſonenauto, in dem ſich der Violin⸗Virtuoſe 
Jan Kubelik und ſein Pianiſt Holecek be⸗ 
fanden. Das Auto Kubeliks wurde auf die andere 
Straßenſeite geſchleudert, wobei es ſich einige 
Male überſchlug. Kubelik erlitt eine Duets 
ſchung des Bruſtkorbes, vielleicht auch 
einige Rippenbrüche, der Pianiſt hat Hüft⸗ 
quetſchungen und eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung davongetragen. 


Preiſe kaum verändert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Januar. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 11. Jannar berechnete Meka 
ziffer der Großhandelspreiſe iſt mit 91,2 
gegenüber der Vorwoche (91,3) wenig verän⸗ 
dert. Die Ziffern der Hauptgrunnen lauten: 
Agrarſtoffe 81,4 (unverändert), induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 873 (minus 0,1 
v. H.) und induſtrielle Fertigwaren 113,1 
(minus 0,2 v. H.). 3 


Kein Ankauf von Aktien 
der Laurahütte durch das Reich 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 14. Januar. Die in der polniſchen 
Preſſe wiedergegebenen Nachrichten üher einen 
angeblichen Erwerb von 100 bis 125 Millionen 
Aktien der Intereſſengemeinſchaft 
Kattowitz⸗Laurahütte durch die Reichs⸗ 
regierung und alle daran geknüpften Vermutun⸗ 
gen ſind vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. 


ebenſo wie es leider zu vermuten iſt, daß der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſeiner einzigen Partnerin ein 
Erſcheinen vor der Kamera kaum noch einmal ge⸗ 
ſtatten dürfte. d 


„Ein Film hat zwei Menſchenleben zer⸗ 
ſtört. 2000 Meter Celluloid haben zwei ganze 


auſpieler.] Jahre voll Unheil für eine Schar von Exiſtenzen 


geladen. 


von der Hand. Immer wieder gibt es Neues zu 


„Deutſcher Kreuzer „Köln“! 


gen. 


So werden aus jungen Matroſen und Kadetten 
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Kurz bevor der Kreuzer „Karlsruhe“ von 
„feiner Weltreiſe in feinen Heimathafen Kiel zur 
pückkehrte, lichtete Kreuzer „Köln“ die Anker, 
um gen Afrika und nach dem Fernen Oſten aus 
zufahren. Bei dem großen Intereſſe, das die 
Reiſeberichte der „Karlsruhe“ in 
unſerer Leſerſchaft gefunden hatten, hoffen wir, 
auch mit der Artikelſerie über die Weltreiſe 
der „Köln“ einen beſonders anregenden Unters 
haltungsſtoff zu bieten. D. Red. 
Nun ſingen die Schrauben ihr einförmig Lied. 
Noch einmal umſchmeicheln die Nordſeewogen 
unſer ſchönes Schiff, das jetzt im Abenddämmern 
dahingleitet. Fort von der Heimat, dem Süden 
zu! Noch einmal grüßt uns Borkum⸗Riff⸗FJeuer⸗ 
ſchiff mit ſeinen letzten Strahlen, und fern am 
Horizont verſinkt im glühenden Abendhimmel 
Deutschlands letztes Stückchen Erde — Borkum! 
Wir tragen Deutſchlands Flagge in die Welt, zu 
unſeren Brüdern draußen, die ſie ſehnſüchtig er⸗ 
warten, und zu den Völkern, die ſie, wie einſt, 
wieder achten lernen ſollen: Heimat, Volk und 
Not, Glauben, Kraft und Willen, wir nehmen 
alles mit für Deutſchland, unſer Vaterland. 
Der „lange Heinrich“, der große Schwimmkran 
von Wilhelmshaven, begleitet uns noch lange aus 
der Ferne: „Mach's gut, Köln!“ 


Engliſcher Kanal, im Dezember. 

Ein heller, klarer Tag erwartet uns. Die 
Kreidefelſen der engliſchen Küſte leuchten an 
Steuerbord bleich im Morgendämmern. Das 
Feuer von Dover huſcht über die Enge, und 
gegenüber, ganz fern, ſieht man die franzöſiſchen 
Feuer brennen. Bis dann die Sonne tiefrot 
über Frankreichs Küſte aufgeht, und in ihrem 


feurigen Glanz auch Englands Felſen erglühen. 
Im lichten Grün rollen die Nordſeewogen un⸗ 


und Scharen kreiſchender 
über unſerem 


ſerem Schiffe nach, 
Möven ſpielen im Sonnenlicht 
Schwarz⸗weiß⸗rot. 

Das iſt ein ſchöner Anfang unſerer Reiſe: 
Alles iſt frohgeſtimmt, Reinſchiff, Diviſionsdienſt 
und Geſchützreinigen gehen ſchnell und fröhlich 


ſehen: Wechſelnde Küſtenbilder, engliſche Minen- 
ſuchboote unter Land, viele kommende und ge⸗ 
hende Dampfer aller Nationen, auch unſere 
„Bremen“ überholt uns und tauſcht Grüße 
von Schiff zu Schiff — ein Bild regſten Verkehrs 
im ganzen Kanal. Stolz geht unſere Antwort 
nach Dover hinüber auf das engliſche What ship? 


E Biscaya. 
Die Nacht brachte häßliche Ueberraſchun⸗ 
Immer ſteifer wurde der Wind und 
immer ſteiler die achterliche-See. Da ift es bald 
nichts mehr mit ruhigem Schlaf, wenn das Schiff 
geſchüttelt und gerüttelt wird, wenn Gegenſtände 
zu rollen beginnen, Türen eintönig ſchlagen, 
Stühle fallen und die Blumen der Lieben nur 
noch aus Scherben grüßen. Bis auf die Boots- 
decks ſchlagen die ſchweren Brecher; und Sturz⸗ 
bäche von Nordſeewaſſer ergießen ſich dann auf 
die Männer an Deck. Auch Neptun fordert ſeine 
eriten Opfer. Doch dieſe Schule ſchadet nichts. 
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wetterfeſte Seeleute! 


old ° 2 
Bilt Du der Richtige ? 
23) Roman von Karl Hans Strobl 
Saeed 1928 by L. Staackmann Verla Gmbs ., 


ipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


„Komm, ſagte Donner, „dein Freund Juſtus 


hat nach dir geſchickt, er wird dir gewiß dein Kind 


wiedergeben können.“ 
Schon der Name allein übte eine beſchwich⸗ 
tigende Wirkung aus, die Zuckungen hörten auf, 
das Geheul vermenſchlichte ſich zu einem Schluch⸗ 
en. „Juſtus gehen!“ murmelte fie, raffte die 
Fetzen eilig zuſammen und torkelte hinter Donner 
aus dem Schulgarten. 
Als ſie auf Saltzenbrods Hof kamen, ſahen ſie 
Juſtus hoch oben auf der Leiter damit beſchäftigt, 
em Taubenſchlag ein neues Dach aufzuſetzen. Er 
hämmerte pfeifend ein Brettchen neben das andere, 
und die Bewohner des luſtigen Gehäuſes ſaßen 
ringsum verſtört auf Haus und Scheuer, reckten 
die Hälſe und erhoben fih manchmal zu einem 
ſchwirrenden Rundflug, um das ſeltſame Beginnen 
näher in Augenſchein zu nehmen. 7 
„Juſtus, komm herunter!“ rief ihn Donner vom 
Fuß der Leiter an. Juſtus blickte nieder und ſah 
erſtaunt den ſeltſamen Aufzug, der fih in feinen 
Hof begeben hatte, das zerlumpte Weib, von Don⸗ 
ner, dem Lehrer, und dem alten Aſchenbrenner 
begleitet, in einiger Entfernung etliche andere 
Dorfgenoſſen und am Hoftor das Gedränge der 
W Jugend, die ſich wieder angeſammelt 
atte. 
Er ſtieg hinab, und Donner empfing ihn mit 


einem Flüſtern: „Ich hab' einen Unſinn gemacht, 
den mußt du nun wieder autmachen. Ich 9 


I ab’ ihr 
gejagt, daß ſie kein Kind hat. á 

„Na und? .. ich bin doch kein Wundertäter.“ 
„Du mußt ihr jetzt wieder ſagen, daß es da iſt. 
ir glaubt ſie's.“ 
Alle ſahen geſpannt auf Juſtus, wie er es wohl 
machen würde, der närriſchen Julei das Gleich⸗ 
gewicht ihrer Seele zurückzugeben. Er ſelbſt ſchien 


Von Oberleutnant zur See Fuchs 


leuchtendes Gold verſchwenderiſch darüber hin⸗ 
gießt: Spanien iſt ſchön, und dieſe Bucht 
hier iſt prachtvoll! Da ſind vor uns Weinlauben 
mit Blumen über verwittertem Gemäuer und 
Scharen dunkeläugiger Kinder oder waſchende 
Weiber mit maleriſchen gelben Kopftüchern, und 
im Hintergrund eine kleine, graue Kapelle mit 
ſchmalem Glockenturm. Aber, näher betrachtet, 
iſt auch viel Schmutz in den kümmerlichen 
Hütten, Verwahrloſung, Krankheit, zerlumpte 
Kleidung von Menſchen, die weit ärmer ſind als 
die Aermſten in Deutſchland. Wenn dann unſere 
Diviſtonen auf ihren Ausflügen, in ſchmuckem 
Weiß, friſch, geſund und ſtolz durch die Flecken 
marſchieren, wenn fie deutſche Soldaten ⸗ 
und Wanderlieder ſingen und die ſpaniſche 
Bevölkerung begriftert zuſammenläuft, dann wiſſen 
fie, was fie an ihrer Heimat haben. Dann kommt 
ihnen das „O Deutſchland hoch in Ehren“ von 
ſelbſt auf die Lippen und klingt hell und froh 
durch die ſchmalen Straßen. Dann kehren ſie gern 
zurück auf ihren Kreuzer, der draußen ſo techniſch 
jung und ſchön in der See wartet. 


So vergehen die Tage in Wärme und Sonne, 
— faſt ſpürt man es nicht, daß das Ch rift feft 
naht. Deutſche Weihnacht braucht ſchweeverſun⸗ 
kene Wälder und froſterſtarrte Flüſſe und Seen, 
braucht Schellengeläut und ſingende Schlittſchuhe 
auf blankem Eis, braucht ſtrahlende Schaufenſter 
und ſehnſüchtige Kinderaugen, Tannenbaumſtände 
und Wintermarkt, braucht Glockenklingen, Orgel- 
ſpiel und Weihnachtschöre! Die 


Weihnachtsbäume 
auf dem Artilleriestand 


die die Heimat uns mitgegeben, wundern ſich und 
glauben, zu falſcher Zeit gekommen zu ſein. Sie 
ſehen ja nicht die Adventskränze, die in den 
Meſſen, Kammern und Decks hängen, auf denen 
des Abends die Lichter flammen und einen Schein 
Heimat und Feſtfreude in die Seemannsherzen 
werfen. So mancher Raum ift mit ſilberner 
Lametta und Engelshaar, bunten Papierketten 
und Glaskugeln geſchmückt, die in Kiſten und 
Päckchen, ſorglich verſtaut, ihrem Feſttag entgegen 
träumen. Die Lautſprecher tragen Weihnachts⸗ 
lieder durch die Decks, an den Backen fiken die 
Diwiſibnen und rüſten für den Heiligen Abend. 
Da liegen bunte Papierketten mit kunſtvollen 
Sternen, leuchtende Transparente werden ge⸗ 
ſchnitten und geklebt, die Lampen farbig verklei⸗ 
det. Schon ſtehen hier und dort die Tännchen 
ſchüchtern in der kriegeriſchen Umgebung, und 
liebevolle Seemannshände ſchmücken „wie bei 
Muttern“ das heimatliche Grün. In den Spin⸗ 
den liegen die Pakete der Lieben und warten auf 
die glücklichen Beſitzer. Mancher, der ſonſt nicht 
gern die Feder zur Hand nimmt, ſitzt nun doch 
noch am Abend eifrig über einem Heimatsbrief, 
um wenigſtens in den Feſttagen daheim mit einem 
Brief aufwarten zu können. Er hat's ja ſelbſt 
n auch nur zu gern, mit unter den glücklichen zu ſein, 
ahnen laſſen. Oder wenn der Morgen mit wei⸗ wenn die großen Poſtſ ä cke von Land kommen, 
chem Pinſel in zartem Paſtell — azurblau, meer- | und ihr Inhalt ſtrahlend verteilt wird. Es ift 
grün, violett, roja, hellbraun und blaugrau — doch zu ſchön, abends, wenn nach „Ruhe im 
koſtbare Bilder malt und die Sonne dann ihr] Schiff“, das Licht ausgeſchaltet wird, in eine Ecke 


Gegen Mittag wird Queſſant an Frankreichs 
Nordweſtküſte paſſiert, und die gefürchtete Bis⸗ 
caya nimmt uns auf. Auch fie grollt den ganzen 
Tag, und noch manche ſchwere See hat unſere 
„Köln“ abzuſchütteln, bis am Abend Wind und 
Seegang ruhiger werden, das Schiff behäbig in 
der Dünung rollt. Scharen von Delphinen ftir- 
zen ſich übermütig neben der „Köln“ im eleganten 
Kopfſprung meterweit in die See und locken viele 
luſtige Zaungäſte an die Neelima. Von der Hütte 
klingt das Sonntagsſtändchen unſerer Muſik, das 
die Braven mit wackelndem Notenſtänder gegen 
den Wind puſten, und an Backbord erſcheinen 
ſchattenhaft und grau Nordſpaniens Berge 
an der Kimm. ` 2 


DerersteAuslandshafen 


Caraminal (Spanien). 

Am 3. Morgen ftehen wir vor dem Eingang 
der Aroſa⸗Bucht. Hier kennt man deutſche Kriegs- 
ſchiffe. Noch 1930 war die Flotte zu ihren Uebun⸗ 
gen hier verſammelt. Kahle, rotbraune Felſen 
fäumen die Einfahrt. Weiß ſchäumt die Bran- 
dung gegen die Klippen, im Hintergrunde ragen 
dunkel und maſſig nackte Berge gen Himmel. 
Schwere, ſchwarze Regenwolken umlagern ihre 
Gipfel, nur zuweilen läßt ein Wolkenloch auch die 
Sonne dort oben ihr ſpärliches Licht verteilen. 
Tiefer hinein ſchmücken dunkelgrüne Wälder ihren 
Fuß, und maleriſch am gelbleuchtenden Strand 
verſtreut heben fih die weißen Häuschen der vie- 
len kleinen Ortſchaften vom Bilde ab. 

Die „Köln“ ſtoppt: Die Lotſenflagge im Bor- 
topp ruft nach dem Lotſen, und bald quält ſich ein 
kleines Boot mühſam durch die See auf unſeren 
Kreuzer zu. Zum erſten Male ſehen wir Spa- 
niens neue Flagge an jeinem Maſt: Rot — gelb — 
violett. Auch hier hat die gärende Zeit Volk und 
Land gewandelt. 


Mit klingender Muſik, angetretener Beſatzung, 
geht „Köln“ auf ihren Ankerplatz vor Cara- 
minal Ein Hornſignal ertönt, Flagge „A“ 
entfaltet ſich, der Anker rauſcht auf ſpaniſchen 
Grund, Heck⸗ und Backſpieren werden ausgeſchwun⸗ 
gen, die Fallreeps gefiert, Boote zu Waſſer ge- 
laſſen, der erſte Auslandshafen ift er- 
reicht. Bis zum Weihnachtsfeſt werden wir hier 
bleiben und die Zeit zu gründlicher Ausbildung 
benutzen. Wenig nur erwartet uns an Land: 
Dienſt wird die meiſten Tage in dieſem kleinen 
ſpaniſchen Hafen ausfüllen. 


Im gleichförmigen Stropp geht der Dienſt fei- 
nen Weg und ſchweißt die Beſatzung zuſammen. 
Tagsüber erfreut ſich das Auge an der reichen 
ſpaniſchen Landſchaft, wenn die Sonne halbver⸗ 
hangen über den Bergen liegt und die Farben 
dann umſo tiefer leuchten. Oder des Abends, 
wenn der Mond ſilbern über dem Waſſer ſteht, 
Berge und Wälder ſchwarzblaue Schatten formen 
und tief unten an ihrem Fuß hunderte von klei⸗ 
nen funkelnden Lichtern die weißen Wohnſtätten 


u 9 k Rat å dem ſie ihr hatten einreden wollen, daß er Juſtus 
ſchwankte und zögerte, biß ſich auf die Lippen und fei, fab ganz jo aus, als ob er imſtande wäre, es 
fand offenbar nicht gleich das rechte Wort. für fih zu behalten. So ſchlau war fie auh noch, 
Endlich trat er auf das Weib zu, ein Lächeln diefe böſen Abſichten zu durchſchauen. Der Wald 
zwang ſich auf ſeine Lippen, aber in den Augen ſollte auch weiter ihres Kindes Schule ſein, Specht 
ſtand Unſicherheit. „Sie haben nur einen Spaß und Elſter feine Lehrer. 
mit dir gemacht ...“ ſagte er. BE ei Lachend lief fie aus dem Hof, die Rangen am 
Aber die närriſche Julei war Schritt für] Tor machten ihr Raum und warfen ihr nicht ein- 
Schritt von ihm zurückgewichen und jah ihn immer] mal Steine nach. 
nur ſtarr an. „Nicht Juſtus, ſchrie fie plötzlich! „Was haſt du mit ihr gemacht?“ fragte Hopfen⸗ 
gellend auf, „nicht Juſtus!“ Sie drückte den Lum⸗ blatt, als Donner mit einem Glanz von Befriedi⸗ 
denknäuel an ihre Bruſt und floh vor Juſtus, über gung in den Augen zurückkam. 
den ganzen Hof in die Ecke zwiſchen Schweineſtall „Ich hab' ein biſſerl meine Kunſt zu k ge⸗ 
und Scheune, wo ſie ſich, zitternd vor Angſt, zu rufen,“ antwortete der Profeſſor der Bauchrede⸗ 
kunſt und höheren Magie, „und ich glaube, ſie iſt 
noch nie ſo am Platz geweſen wie heute.“ 


zu überlegen und ſich keinen Rat zu wiſſen, 


verſtecken ſuchte. 

Sie waren alle nicht wenig verblüfft über dieſen 
unerwarteten Ausgang des Versuches, und Juſtus 
ſelbſt ihien u an 1 9 an ſein, 997 15. 
war verſtändlich, da ſich das Weib ihm gegenüber Auf der Kommode ſtand ein Bild von Juſtus 
Being. DE ſonſt nur gegenüber vollkommen 1 0 0 e Su bon HRS 

Tannten. ; i je ein gewölbter Glasſturz eine Kreuzigungsgr 

15 „Soll ich nop einmal zu ihr gehen?“ wandte aus Wachs, rechts Te ipm ein a 
ſich Juſtus verlegen an Donner. I bildetes Kunſtwerk zum Nachbarn gegeben, auf 

„Das hat jetzt keinen Sinn, fie erkennt dich Spiegelglas eine Roſe, die ein Gewinde von 
offenbar nicht mehr,“ antwortete der Alte. Er Eichenblättern umrankte. Auch den Rahmen von 
ſchritt über den Hof dem Winkel zu, wo das Weib Juſtus' Bild hatte die zärtliche Hand der Braut 
niedergekniet war und wieder in den Lumpen ſeinerzeit liebreich geſchmückt, geſtickte Veilchen 
wühlte. Sie duldete fein Näherkommen mit einem | und Bergißmeinncht blühten aus grünem Samt. 
kurzen, WIE und ſcheuen Aufblick f Als Juſtus abends in das Wohnzimmer kam, 

„Mutter, da bin ich ja wieder,“ ſagte auf ein⸗ ſtand fein Bild unter der Lampe, und Rina fa 
mal eine zarte Kinderſtimme— davor, mit einem angeſpannten Ausdruck im er 

„Da erglänzte das Geſicht des Weibes in einer ſicht, als wäre in dieſem Bräutigamskonterfei 
plötzlichen Verklärung, wie ein Singen ging es etwas Rätſelhaftes, das ſie zu ergründen ſuche. 
durch ſeine verdunkelte Seele, ihr Kind hatte wie⸗ Sie erhob ſich beim Eintreten ihres Mannes ein 
der zu ihr geibroden, und wirklich, da war es ja, wenig verwirrt, als wäre fie ungern über ihrem 
da jah fie es wieder in ſeiner ganzen Schönheit] Tun ertappt worden, und brachte das Bild auf 
ſeinen Platz zurück. Der Rahmen ſtieß an das 
Glas der Kreuzigungsgruppe, daß ein leiſes Klir⸗ 
ren entſtand. 

Rina jagte nichts weiter, und auch Juſtus rih- 
tete keine Frage an ſie. Sie aßen ſo wortkarg zu 
Nacht, daß Lex die Führung des Geſpräches an ſich 
reißen konnte, und er hatte auch gerade heute un⸗ 
gemein viel zu erzählen. Denn es war ein Tag 
gedrängt voll Ereigniſſe geweſen. Schließlich war 
man zum Ueberfluß heute noch draufgekommen, 


und Lieblichkeit. Sie hüllte es raſch ein, im Wald 
konnte ſie es dann ſorgfältiger packen, ſie drückte 
ihren Mund auf ſein Geſicht, ſtrich ihm über das 
blonde Haar, welches Glück, daß ſie es nun wieder 
hatte, aber nun wollte ſie ſo ſchnell wie möglich 
fort von den Menſchen, die es ihr nicht vergönnten, 
bei denen es immer in Gefahr war, geraubt zu 
werden. Sie lachte laut auf, nein, wozu es in die 
Schule ſchicken, ſie würden es ihr vielleicht am 
Ende nicht wiedergeben; dieſer fremde Menſch, von 


richtet in 
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15. Januar 1933 


„K duα nach Ostasien 


(Nachdruck verboten.) 


gedrückt, auf die gerollte Hängematte gekauert, 
unter der Sicherheitslampe noch einmal die 
Worte der Heimat zu ſich ſprechen zu laſſen. Und 
der Bootsmannsmaat der Wache und der wach⸗ 
habende Offizier gehen verſtändnisvoll ſchmun⸗ 
zelnd vorüber. 

Auch aus der Kombüſe dringen vielverſpre⸗ 
chende Düfte in Räume und Decks und laſſen 
Weihnachtsbraten ahnen. Das ift ſeit 
Kindheitstagen das ewig Gleiche geblieben: Zum 
Feſt gehören Backwerk, Punſch und 
ſchöner Braten. Das weiß auch „Hein See- 
mann“ wohl zu ſchätzen, und der „Smutje“ hat 
morgen einem kritiſchen Gaumen ſtreng Rechen 
ſchaft abzulegen. 
Weihnachtsfeſt. i 


Weihnachten an Bord 


An Oberdeck achtern auf der Schanz ſteht eine 
große Tanne im Mittagsſonnenlicht und ſchaut 


ins fremde Land. Schiff und Beſatzung haben ihr 


Feſtkleid angelegt Die Diviſionen ftehen ausge⸗ 
ſchmuckem Blau. Die Flaggen 
parade iſt verklungen, die Schiffsglocke ſchlägt 
zur Kirche an, und in dem Wechſel vom Tag zur 
Nacht, unter dem Lichterbaum wird der „Köln“ 
die Weihnachtsbatſchaft gebracht. Weich klingen 
die alten Weihnachtslieder auf: „Es iſt ein Ros 
entſprungen“ und „Stille Nacht, heilige Nacht“. 
Von der Kanzel, die mit der Kriegsflagge um⸗ 
kleidet iſt, lieſt der Schiffspfarrer das Weih⸗ 


nachts⸗Evangelium, und die heimlich ver⸗ 


trauten Worte der Chriſtnacht finden ihren Weg 
zum Herzen der ſtahlharten Männer. So hören 
ſie die Menſchen jetzt in allen Kirchen, in allen 
Sprachen, in allen Ländern und Erdteilen. So 
tragen ſie die Glocken über die ganze Erde. 

Der Pfarrer ſpricht, die Heimat iſt bei 
uns. Langſam verliert fih die graue Dämme⸗ 
rung im blauvioletten Abend. Heller ſtrahlen die 
Lichter gegen den Sternenhimmel. „O du fröh⸗ 
liche, o du ſelige“ klingt es zu den Booten der 


Spanier hinüber, die das Schiff neugierig um⸗ 


lagern. — Deutſche Weihnacht! — 

Dann ijt unten Beſcherung. 
ſionen ſitzen in ihren weihnachtlichen Quartieren. 
Nun brennen die vielen 


Geſchenke und Pfefferkuchenteller, und ringsum 
ſitzen die Soldaten mit ſtrablenden Geſichtern. 
Kommandant und Erſter Offizier gehen durch alle 


Räume. Ueberall hört man das „Fröhliche Weih⸗ 


nachten“ der Männer auf ihren Gruß. Bis auch 
die letzte Back begrüßt und bewundert worden iſt, 
und das Abendeſſen beginnt. Danach ſitzen die 
Leute noch lange beiſammen. Muſik erklingt, 
Weihnachts⸗ und Soldatenlieder werden gejungen, 


die Offiziere find bei ihren Soldaten und feiern 


mit ihnen fern der Heimat. Da kommt keine trau⸗ 
rige Stimmung auf: es iſt niemand allein unter 
ſeinen Kameraden. 

Nur der Tannenbaum auf der Schanz ſteht 
einſam und verlaſſen. Seine Lichter brennen 
ſeltſam ſtill und feierlich zwiſchen den ſtummen 
Rohren des 15⸗Zentimeter⸗Turmes. Ruft er die 
Heimat, ruft er und? .. ` 


Sn — 


daß die Mädchen abends im Pfarrerteichel zu 


baden pflegten. Weil es aber dort ſo viele Blut⸗ 
egel gab, ſo mußten ſie beſtändig herumhüpfen und 
Lärm machen, damit ſich keines der Viecher an ihre 
Beine anſetze, und nun planten die Schwarzfüße 
einen Spaß, ſie wußten nur noch nicht welchen. 


Als Lex zu Bett gegangen war, trat Juſtus an 
as offene Fenſter und cant in die Nacht hin- 
aus. 

„Es iſt ſo warm und ſchön draußen,“ ſagte er, 
„möchteſt du nicht mit mir ein bißchen vors Haus 
gehen?“ 5 

Rina ſah ihn verwundert an, in der verliebten 
Frühlingszeit ihrer Ehe hatten ſie ſolche Abend⸗ 
ſpaziergänge unternommen, dann, als Juſtus dem 
Kartenteufel in die Klauen geraten war, hatte die 
holde Gepflogenheit ihr Ende gehabt, und auch 
nach ſeiner Rückkehr hatte er ihrer bisher nicht 
gedacht. Es war ganz ſonderbar, daß ſich Juſtus 
gerade heute wieder dieſer einſtigen Dinge er⸗ 
innerte, wo Rina immerfort darüber hatte nach⸗ 
ſinnen müſſen, wieviel ſich an ihm doch gegen 
früher geändert habe. 

Sie nahm ein Tuch aus dem Schrank, und 
dann gingen fie miteinander durch den Hof und 
den Garten und bei der hinteren Zauntür hinaus 
den Berghang hinan bis zu den drei Linden auf 
der Höhe, die eine uralte Kapelle umſtanden. Und 


ganz wie früher ließ fich Juſtus auf die Bank awi- 


ſchen den Bäumen nieder und wartete, bis ſich 
Rina neben ihn ſetzen würde. Die Luft war lind, 
und es wehte ein Duft von den Feldern herüber, 
als hätte die Sonne tagsüber das Herz aus der 
Rinde gekocht, und das atmete ſich nun in der 
Nachtkühle aus. 

Nachdem fie eine Weile jedes in ſich hinein 
gehorcht hatten, fragte Rina leiſe: „Warum wohl 
die arme Julei heute vor dir ſolche Angſt gehabt 
haben mag, als wäreſt du ein Fremder?“ 

„Ja,“ erwiderte Juſtus nachdenklich, „Gott 
mag wiſſen, was in fo einem verwirrten Hirn pors 
geht. Sie mag mich wohl nach ſo vielen Jahren 
nicht mehr wiedererkannt haben. 


(Fortſetzung folgt) 


ein 


So wartet alles froh auf das 


Alle Divi⸗ 


kleinen Bäumchen, die 
Transparente leuchten, auf den Backen ſtehen die 
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Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 
(Camſien-Hachrichten der woche) | 


Geboren: 


Studienrat Herbert Steinberg, Oppeln, S.; Dr. Hans Dender, 
Breslau, S.; Dipl.⸗Landwirt Guſtav Lüdtke, Weitenhagen, S.; 
Dr. Fritz Siller, Breslau, T.; Polizeihauptmann Hermann Baum 


Breslau, T. 
Verlobt: 
Margot Kaucke mit Nobert Schade, Breslau; Eliſabeth Bock 
mit Dipl.⸗Landwirt Emanuel Witulla, Leobſchütz. 
Vermählt: 


Max Herrmann mit Ilſe Reichmann, Gleiwitz; Kurt Berger 
mit Margot Tichauer, Gleiwitz; Kurt Steinitz mit Hanni Gold⸗ 
berg, Beuthen; Maurermeiſter Erich Korinth mit Hedi Kinner, 


Miechowitz. 
Geſtorben: 
Mag Newiadomſty, Hindenburg, 25 J.; Paul Noſiadek, Hin- 


Nach kurzem Krankenlager ver- 
schied am 14. d. Mts. unerwartet un- 
sere inniggeliebte Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Frau Rosamunda Peisak 


geb. Pese 
im 65. Lebensjahre. 
Beuthen OS., 15. Januar 1933. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag nach- 
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des 
jud. Friedhofes aus statt. 


Ich bin beim Amts- und Landgericht Beuthen OS. 
zur Anwaltschaft zugelassen 


Dr. Otto Knoblich 


Rechtsanwalt 


Wir haben uns zur gemeinschaftlichen Ausübung 
unserer Anwaltspraxis beim Amts- u. Landgericht 
Beuthen OS. vereinigt. Unser Büro befindet sich 


Beuthen OS, Piekarer Straße 131. 


10 Jahre litt ich 


an Arterienverkalkung und Herzſchwäche. 
Seitdem ich Zinſſer Knoblauchſaft und 
Zinſſer⸗Tee Nr. 40 gebvauche, fühle ich 
55 mit meinen 86 Jahren um 20 Jahre 
ger. 
Julie Main, Hindenburg⸗Zaborze. 


Zinſſer Knoblauchſaft 


ift appetitanregend, reinigt das Blut 
und den Darm, ſchafft geſunde Säfte 
und leiſtet bei Arterienverkalkung, zu 
hohem Blutdruck, Magen., Darm-, Leber⸗ 
und Gallenleiden, bei Aſthma, Rheuma. 
tismus und allen Stoffwechſelſtörungen 
gute Dienſte Flaſche 3,— Mark, Bers 
ſuchsflaſche 1,— Mark. 
Geruchlos und opne Geſchmack find 
Knoblauchöl Kapfeln und Knoblaudje 
Tabletten. Schachtel je 8— Mark. 
In den meiſten Apotheken zu haben, 
Knoblauchſaft auch in den Drogerien, 
ſonſt direkt. 


Dr. Skowronek Der. Knoblich 


. Rechtsanwalt u. Notar Rechtsanwalt 


Kriegerverein Beuthen OS. 
ee ee here Feet 


Kamerad, Herr 

Joseph Czech 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- 
weisung der letzten Ehre Montag, den 
16. Januar 1933, vorm. 9 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr, 5, an. Trauerhaus: 
# Dyngosstraße 66. Zahlreiches Erscheinen 


denburg; Margarete Völkel, Gleiwitz, 4614 J.; Konſtantine Schulz, 
Beuthen, 86 F.; Joſefine Kudera, Hindenburg, 80 J.; Anna Bu⸗ 
Iarezyt, Beuthen, 77 J.; ul Boldys, Lagiſl. 40 F.; Georg Tin: 
faert, Rattowig, 20 J.; Marie Koziol, Königshütte, 77 J.; Franz 

idera, Makoſchau, 63 J.; Renate Kuliſch, Königshütte, 5 J.; 
Anna Sporin, Lipine; Paula Deſtelier, Hindenburg, 85 J.; Otto 
Schimmel, Gleiwitz, 83 J.; Louis Steinitz, Hindenburg, 68 J.; 


Wir haben unsere Sozietät gelöst 


und üben die Praxis vom 16. Januar d. Is. ab 
gesondert aus: 


Lichtenstein Dr. Walter Fischer 


FIN 1 D. m. 
Franziska Wifor, Hindenburg, 6744 J.; Johann Gallus, Beuthen, erwünscht. Der Vorstand. ] Rechtsanwalt und Notar Rechtsanwalt D N. Ainſſer & Co. 6.8. 
46 J.; Geheimrat Dr. Wilhelm Cuno, Frankfurt a. M.; Eliſe Ru⸗ : 3 s ; 7 4 Reinzi 21 4 
rainfky, Tarnowig, 74 J.; Bürgermeiſter Georg Friedrich, Herms: "Gaststätte Weberbauer Hindenburg (Oberschl.) Hindenburg (Oberscht.) } n 
dorf; Wilhelm Orufhla, Beuthen, 81 8.; Landgerichtsdir. Dr. | Gaststätte Weberbauer Nen e da eee 70000 Anerkennungen über 
Albert Jacob, Breslau; Kaufmann Bruno Nawrath, Beuthen, emsnehshot) Beuthen OS., Gräupnerstr, 8|, Kron H | oroinsens Zinffer-Sausmittel (notariel 

i £ . prenijeta Megner, ER 69 Su Manfred EL R Jeden Sonntag, Mittwoch u. Sonnabend | (gegenü 14 en otel) ea 05 beglaubigt). 
en, „; Bankdirektor Dr. Joh. Dobrick, Breslau, 55 elefon j elefon 2990, 

stud. med. dent. Günter Hillebrand, Laskowitz; Generaldirektor Große Bockbierfeste 2 
Fritz Hecht, Breslau. leute. Sonntag, ab 4 Uhr Tanz. Beide auch beim Landgericht Gleiwitz zugelassen. 


Helfen Sie uns helfen! 


Tr 


Statt Karten. 


Heut Sonnabend, früh 10 Uhr, verstarb unerwartet unser lieber, 
ältester Sohn und Bruder 


Fritz Zawadzki 


im Alter von 40 Jahren, 

N Mehrfache Verwundungen, die er im Kriege davongetragen, 
machten ihm zeitweilig Beschwerden, ein Herzschlag hat diese 
beendet, R 

Wir bitten für den Verstorbenen um das Almosen des Gebetes. 


Die Behandiungvon Gesichts-,Haäls-, 
Nackenmassage und Maniküre 
erfolgt nach dem weltberühmten System Klytia. 


Institut de Beaut&-Paris 


Mit kostenloser, unverbindlicher Beratung und Gratis- 
proben der für Sie geelgneten Creme und Puder stehe 
Ich dern zu Ihrer Verfügung. 


Alle Präparate sowie alle Toilette» Artikel finden Sie in 
großer Auswahl vor = 


diplomierte 
Jlse Fu- Sckoͤnkeitspflegerin 


Benthen OS. Tel. 2711 Bahnhofstraße 14 


des Vaterländischen Frauenvereins : 
vom Roten Kreuz Beuthen OS. Stadt 


Konzerthaussaal, Dienstag, den 
` 17. Januar 1935, abends 8!/, Uhr 


‚Theater, Tänze, Rezitationen 
Tanzkapelle Blau-Gold 


Um reckt rege Beteiligung bittet 
Der Vorstand . 


Beuthen OS,, den 14, Januar 1933 


Die trauernden Eltern und Geschwister 


S. Zawadzkl. 


Sehr geehrte gnädige Frau 
Ic bitte Sie höflichst um Ihren unverbindlichen Besuch in meinem 
Salon fürmoderne Schönheitspflege 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Franzosen herrscheninTirol 


Beerdigung: Dienstag, früh 91/ Uhr, vom Trauerhaus Wilhelmstraße 12, 


Beuthen Gewalt geht vor Recht - geringe Vergehen 
16 (4) Uhr werden mit dem Tode bestraft, Dörfer und 
ag m au heinen ||| Städte werdenmtedergebrannt,TirolerBürger 
Horgen geht's uns gut von ihren Besitstümern vertrieben, Frauen 


und Mädchen einer 


z \ Po M 
Danksagung. von Hahn Banat wilden Soldateska Das Wunderwerk 
Be a 20 (8) Uhr preisgegeben, freie deutscher Filmkunst 
Für die überaus wohltuenden Beweise aufrichtiger Teils Zum ersten Male! Männer au Soldaien 7 
nahme sowie die herrlichen Kranzspenden anläßlich des Heim- Die Nacht B dekai Luis Trenker 
ganges meines inniggeliebten Gatten, unseres lieben Sohnes zum 17. April gepreßt, bis em hel- ; iR 
und Bruders, des Kaufmanns Bruno Nawvath, Oberleutnant Krimm 1 0515 die ligen Land Tirol in 
d. R,. und Adjutant im Fußartillerie-Reg. Nr. 6 von Dieskau, von Zilahy. Severin Anderlan ein Der 
sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank. 55 Freiheitsheld ersteht, J f 
; Ganz besonderen Dank Herrn Prälaten Shwierk für die Kath., junge, Hübjell| der die Männer zum t È Q u 

überaus trostreichen Worte in der Kirche und am Grabe. Dame, nihtundermög,, Kane 1 1 


sucht 


Lebensgefährten. 
8. b. W. b. 819. 56. HEUTE 
200, 480, 680, 880 Uhr 


Beuthen OS, den 14. Januar 1955. 


Hildegard Nawrath, geb.Bogawski, als Gattin 


Frans Nawrath und Fran als Eltern 
sowie Geschwister. 


die Fremdherrschaft. 


mit Luise Ullrich, Victor Varconi 


Der Sensations-Erfolg! 


weiß, friſch, glatt 


Selbslinserentin 
sucht Verbindung 
mit feingebild. Herrn, 


25 3. alt, kath., ſymp. 

Erſch. mit Sinn f. alles 

5 Gute u. Schöne. Aus 

Für die überaus große wohltuende Anteilnahme und das führl. Zuſchrift., mögl. 


zahlreiche Grabgeleit bei dem Hinsckeiden meines geliebten Bee 455 Gſchſt 
Mannes danke ich allen hevzlichst. diefer Zeitg. Beuthen. 
Ganz besonderen Dank den ehrw. Schwestern des Städt. RETTET, 
Krankenhauses für die hingebende liebevolle Pflege und Herrn 
Kaplan Kurtz für die trostreichen Worte am Grabe. 


ca p itO l Beuthen, Ring-Hochhaus 


Heute — Sonntag — vormittag 11 Uhr 
blond, 1,68 groß, voll» Wwohltätigkeits -Vorstellung 
ſchlank, aus gut. Fam., zugunsten der „Volksspende NIOBEC 


wünſcht ſich m. Beamt. . aufgenommen auf dem im Jahre 1932 unterge- 
Im Namen der Hinterbliebenen mit gut. Charakter u. 2 Filme gangenenschuischiff d.Reichsmarine „NIOBE“ 


4 A i angenehmem Aeußeren D das volle Programm 
Hedi F einbier, geb. Glatzel. zu verheiraten. Einmal möcht Ich keine Sorgen haben 


Ausſteuer vorhanden. mit MAX HANSEN und Beiprogramm. 


Zuſchr. erb. u. K. 1000 Preise der Plätze: 0.50, 0.70 u. 1. M 
en eee 


Ig. Dame, 30 3. alt, 


Wiſchen Sie 
diefe Miteſſer 
und häßlichen 


Beuthen OS, den 15. Januar 1935, 


Jeder Frau iſt es Hautſchuppen 
Rette e NM, lich ihre dan cell weg 
fügen 2 gut wsh. Bierhaus Rnoke, Beuthen os E|! reinigen und gart 


und weiß zu machen, wie rauh und 
mißfarbig dieſe auch immer ſein möge. 
Creme Tokalon, weiß, fettfrei, [blaue 
Packung], wirkt ſtärkend, zuſammen⸗ 
ziehend und aufhellend. Sie dringt fo- 
fort ein. Die Reizung der Hauldrüſen 
wird auf dieſe Art gemildert und die 
Hautporen werden verengt. Miteſſer 
werden aufgelöſt und fallen ab. Müdig⸗ 
keitsfalten verſchwinden. Die trockenſte 


Bes 2 790 32 J. alt, zw —. EDEN EEE EN 
uch £ d 142 pät. 
A ; Heute Sonntag 


gefl. . m 
das zurückgeſdt. wird 

Brand- Baudeissı. tinter en = S AL V A T OR:FEST 
Strengſte Diskretion. = Es ladet ergebenst ein Knoke. 


85 ar wl unt (ſtändig 8 
ki⸗Kurſe), zwei allenguartiee mi fo R . IF 
entralheizung, Bad, elektr SE ii na STINE 


Waſchräumen, 
das ärztlich empfohlene 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Schubert 


Licht. Telephon, große Glasveranda. 
Anerkannt gute Küche. 


— P' ä c—ä—— — 5 7 À $ ird erfriſcht. Delige Ha! t 

3 dean Bg ee 5g Lekavalln Ne Täglich in den e meh nen e ch ua. 

Geschäftsverlegung! zu 88640 vont 2d h ; E ie Wake 
sirnie- f i ädl. vird, verlei 

Seicals Anzeigen Se eee Dyrbusch Engelhardt-Bierstuben (Er: >, 4 e weine Ciee 


Uhrmacher Akademiker, Höh. Verwaltungsbeamter, 50er, mittel, ſtets vorrätig 


ledig g a b Ä BEUTHEN, Dyngos- Ecke Gojstraße 4, die 
ausfiäten, green dello folders ja. Len Apotheke, Gleiwitz 10 Bockbierfeste! 
Karl Model wiſſenſchafeltzer Säheiftiteler, erſehnt wirkl.] Wilhelmstraße 34. gemütlichen Ge erfieste: Tokalon Hautnahrung (tote ung). 
eigu x ; A5 y 3 
neben mit geiftig u. feeliſch hochſteh. Kameradin von] für Harnanalysen. Angenehm geheizte Räume & Stimmung @ Div. Ueberraschungen| Sie verjüngt Ihre Haut, während Sie 


ugs ⸗Ehe Speziallaboratorium 
j 1 | 9. 1 d a .| Ni ä ſchlafen. Packungen von 50 Pfg. aufw. 
jetzt r Tarnowitzer Str. 42588888 Saas 8 3 Moderlage, am . 


Ofen — Herde - Ofenrohre Eisengroßhandlung A. Lomnmitz Wwe. Beuthen, Lange Straße 1113 


neue Hautfriſche und Schönheit, Gegen 

Falten und welken Teint gebrauchen 

Sie zur Nacht die bt Op me 
à 
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die größte deutſche Bibliotbel 


Die Preußiſche Staatsbibliothek in 
Berlin wird an Umfang nur von einer einzigen 
in der Welt übertroffen, der Kongreßbibliothek in 
Waſhington, die, ohnehin von großem Neid- 
tum, durch das Copyright⸗Geſetz aus ſämtlichen 
Ländern der Erde von jedem mit dieſer Formel 
vor e Gey Nachdruck eb debe Buch 
koſtenlos ein Exemplar erhält und dadurch im 
Wettbewerb einen unaufzuholenden Vorſprung hat. 
In Europa kommen der Berliner Bibliothek nur 
goai, Inſtitute annähernd gleich, die Bibliothek des 

ritiſchen Muſeums in London und die 
Pariſer Bibliotheque Nationale; es 
übertrifft ſie keine. ; 
Ihr alphabetiſcher Katalog umfaßt zur Zeit 
über 3000 febr ſtarke Foliobände, die 2% Millionen 
Drucke verzeichnen. Weite Räume ſind bereits 
nötig, nur dieſen Katalog zu beherbergen. Sämt⸗ 
liche in der Bibliothek vorhandenen Werke, neben⸗ 
einander aufgeſtellt, würden eine Strecke von 70 
Kilometer ergeben, alſo den Weg von Berlin nach 
Potsdam und zurück. Ein rüſtiger Fußgänger 
müßte einen ganzen Tag ohne Pauſe an ihnen vor⸗ 
überwandern, ehe das Ende erreicht wäre. Außer 
den Druckſchriften beſitzt die Bibliothek noch 
die gigantiſchen Sammlungen von 225000 Hand⸗ 
ſchriften und Wiegendrucken, 425 000 Autographen, 
400 000 Karten, 180 000 Dokumenten, 45 000 Bild- 
niſſen. Eine einzige Abteilung, wie zum Beiſpiel 
die Muſikabteilung, verfügt neben 30 000 
Bänden Muſikliteratur über 345 000 Bände prat- 
tiſche Muſik, 30 000 Noten⸗Handſchriften, 40 000 
Muſikerbriefe, 2000 Muſikerporträts. 

„Dieſer Beſtand wird Jahr für Jahr um unge⸗ 
fähr 75000 Bände vermehrt, die entweder als 
Pflichtexemplare eingehen, gekauft oder geſchenkt 
werden. Kürzung der Mittel für den Anſchaffungs⸗ 
fonds und die verminderte deutſche Buchproduktion 
jelbft laffen befürchten, daß fih dieſe Ziffer für 
einige Zeit ein wenig vermindern wird. Die Zah 
der angeforderten und verliehenen Bände 
eigt dagegen ſtändig. 1925 gingen „nur“ % Mil- 
jon Beſtellungen ein, jetzt 1 Million und 34 Mil- 
lion allein aus Berlin. 30 000 Leihkartenbeſitzer 
aller Berufe und 13 000 Leſeſaalkartenbeſitzer be- 
anſpruchen die Bibliothek. Der Leſeſaal wird täg⸗ 
lic von 2000 Perſonen beſucht. Der Zeitſchriften⸗ 
Leſeſaal jährlich von 150 000. ; 
Die Staatsbibliothek ſteht außerdem durch Ba - 
ketverſand in Leihverkehr mit 537 anderen 
Bibliotheken Preußens und mit 294 ausländiſchen 
Bibliotheken in 32 verſchkedenen Ländern. Im 
vorigen Jahr würden auf dieſe Weiſe mehr als 
80000 Bände verfrachtet. Ueberaus verdienſtlich 
ift das hier tätige Auskunftsbüro der deut⸗ 
ee durch das jedes in irgendeiner 
eutſchen Bibliothek vorhandene Buch nachgewieſen 
werden kann. Ueber 300 Beamte arbeiten in die⸗ 
fem rieſigen Haufe, deffen Organiſation Bewunde⸗ 
rung erweckt. 
Herbert Günther. 


Hochſchulnachrichten 


70. Geburtstag des Berliner Kunſthiſtorikers 
Adolf Goldſchmidt. Am 15. Januar begeht 
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. phil. Adolf Gold⸗ 
ſchmidt, Profeſſor für neuere Kunftgeſchichte 
an der Univerſität Berlin und erſter Vorſitzender 
der Berliner Kunſtgeſchichtlichen Geſellſchaft, 
ſeinen 70. Geburtstag. Der Gelehrte, deſſen Ver⸗ 
öffentlichungen namentlich die niederländi⸗ 
50 Malerei betreffen und der u. a. der 
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaft angehört, 
iſt in Hamburg geboren und lehrt ſeit 1912 als 
Nachfolger von Prof Wölfflin an der Uni⸗ 
berfität Berlin. 


In Wiesbaden iſt im 60. Lebensjahr der 
Chefarzt des dortigen Krankenhauſes Paulinen⸗ 
Stift, Profeſſor Dr Bernhard Heile geſtorben. 
Prof. Heile wirkte früher als a. o. Profeſſor für 
Chirurgie an der Univerſität Breslau. — Der 
Drdinarius für Pharmakologie an der Univerſität 


e 
gan gents ms 
Beuthen 20 ur 
; Zum 1. Male 
Die Nacht zum 17. April 
Gleiwitz 
Hindenburg 


Generalmusik direktor 


Montag, 20 Uhr 


Beuthen, Schützenhaus Franz von 


2 Kunſt u 


Ljerfriichenden Einfluß ausübt. 


Tontas 


en 


ud Wiſſe 


Ein Serum gegen Müdigkeit 


Aufſehenerregende Entdeckung eines norwegiſchen Forſchers 


Dem Osloer Gelehrten Profeſſor Meltz von 
Krogh ift es gelungen, ein Serum gegen 
Müdigkeit herzuſtellen — er nennt es An⸗ 
tikenotoxinl Wie viele andere Entdeckungen 
auf wiſſenſchaftlichem Gebiet, verdankt auch das 
Miüdigleitsierum feine Entſtehung einem Zu⸗ 
fall. Profeſſor von Kroghs Forſchungen He- 
wegten ſich auf dem Gebiete der inneren Sekre⸗ 
tion und galten dem Problem der Verjün⸗ 
gungskur auf Grund der Theorien des 
Wiener Profeſſors Steinach und der Verſuche 
des ruſſiſchen Gelehrten Voronoff. 

Unter Hormonen verſteht die Medizin die 
Produkte der Drüſen mit innerer Sekretion, die 
für die chemiſchen und pſychiſchen Funktionen des 
menſchlichen Organismus beſtimmend ſind. Durch 
die Zuführung entſprechender Hormone ſucht man 
nicht nur die verſchiedenſten Krankheiten zu be⸗ 
kämpfen, ſondern auch den Alter serſchei⸗ 
nungen zu Leibe zu gehen. Auch die Experi⸗ 
mente des Profeſſors von Krogh bewegten ſich in 
dieſer Richtung. Das von ihm hergeſtellte Serum 
entſprach aber keinesfalls den Hoffnungen: 
Dauerhafte Verjüngungserfolge waren da⸗ 
mit nicht zu erzielen. Dagegen ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß das Serum andere Eigenſchaften beſaß; 
fie wirkten fih in der Aufhebung der Mi- 
digkeit aus. Die Ermüdung entſteht infolge 
der Abſonderung gewiſſer Giftſtoffe, ſogemannter 
Toxine, durch die Organe des Körpers. Nor- 
malerweiſe wird die Wirkung dieſer Toxine im 
Schlafe behoben der auf jeden Menſchen einen 
Nun erwies es 
fidh, daß das von Profeſſor von Hrogh hers 
ae Antitenotorin eine ähnliche Bedeutung 

f: 

Profeſſor von Krogh machte zunächſt ſich ſelbſt 
zum Objekt für ſeine Verſuche. Eines Abends 
ſpritzte er ſich die Subſtanz unter die Haut. Er 
ſchlief danach ruhiger und kräftiger als je zu⸗ 
vor. Nach dem Erwachen fühlte er fih außer⸗ 
e friſch. Gegen 15 Uhr morgens machte 
er fid eine zweite Injektion. Tagsüber erfreute 
er ſich einer Werbe fi j 
beobachtete ſich aetan und ſtellte feſt, daß die 
Wirkung der Einspritzung nach eka vierund⸗ 
zwanzig Stunden nachließ. Der Zuſtand der Auf⸗ 
munterung, den er bei ſich jedesmal nach der 
Verabreichung der Spritze feſtſtellen konnte, er⸗ 


kuntereß Stimmung. Er 


— 


genehme Zuſtand den ganzen Tag andauerte und 
von keinen Störungen begleitet war. Daraufhin 
ging Profeſſor Krogh zu Experimenten an drit⸗ 
ten Perſonen über — mit dem Ergebnis, daß bei 
krankhaft müden Menſchen äußerſte Aufmunte⸗ 
rung erfolgte. 0 

Es iſt intereſſant, daß auf junge und friſche 
Menſchem, die vor Lebenskraft ſtrotzen, 
Serum keinen Einfluß ausübt. Auch bei 
alten und lebensmüden Perſonen verfehlte es die 
Wirkung. Zuerſt konnte Profeſſor von Krogh den 
Grund diefer merkwürdigen Feſtſtellung nicht bes 
greifen. Im Laufe der weiteren Beobachtungen 
gelangte er zu der Anſicht, daß das Antikenotoxin 
ein ſpezifiſches Mittel gegen Ermüdung ſei und 
ſchon deswegen auf kräftige, jugendliche Menſchen 
keine Wirkung ausübe, weil der friſche, unver⸗ 
brauchte Körper ſelbſt über genügende Mengen 
der Antitoxine verfügt, die beffer als jeder Erſatz 
die Müdigkeit bekämpfen. Was die alten Menſchen 
anbetrifft, jo iſt ihr Organismus zu ſehr ver⸗ 
braucht und die Müdigkeitserſcheinungen allan- 
ſehr im allgemeinen Nachlaſſen der körperlichen 
Funktionen begründet, um von dem Antikenoto⸗ 
xin beeinflußt zu werden. 


Sichtbarmachung des lebenden 
Gehirns 


Zu der in der vorigen Sonntagsausgabe 
(Nr. 8) veröffentlichten Mitteilung über die auf- 
ſehenerregende Entdeckung einer Methode, mit 
deren Hilfe es möglich iſt, bei lebenden Tieren 
das Relief der Gehirnoberfläche dar⸗ 
zuſtellen, erfahren wir, daß der Entdecker erfreu· 
licherweiſe ein Oberſchleſier iſt, nämlich 
der in Groß Strehlitz geborene, zur Zeit als Pri- 
vatdozent an der Düſſeldorfer Chirurgiſchen Klinik 
tätige Dr. med. Ottg Wuſtmann, der früher 
an der Univerſität München Aſſiſtent von Pro⸗ 
feſſor Sauerbruch war. Unſere Leſer werden 
ſich erinnern, daß Dr Wuſtmann ſeiner Zeit als 
ausiihtsreihiter Bewerber für die Leitung der 
Chirurgiſchen Abteilung des Stadt. Krankeſhar 
in Beuthen in Frage kam. Man erwartet in 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen, daß es Dr. med. Wuſt⸗ 
mann alsbald gelingen wird, mit der von ihm zu⸗ 
ſammengeſtellten Kontraſtlöſung auch das 
menſchliche Gehirn ſo deutlich im Röntgen⸗ 
licht zu photographieren, daß ſich daraus frühzeitig 


inmerte auffallend an das erſte Stadium eines Geſchwülſte und ſonſtige Veränderungen der 
Alkoholrauſches mit dem Unterſchied, daß der an⸗ Gehirnoberfläche erkennen laſſen. 


Funn Prof. Dr Fritz Eichholtz. hat den 
Ruf als Nachfolger von Prof. Häubner an die 
Univerſität Heidelberg angenommen. — Im 
Alter von 75 Jahren iſt in Lemberg einer der 
bedeutendsten polniſchen Rechtshiſtoriker, Prof. Dr. 
Oswald Walzer, von derllniverſität Lemberg, ge- 
ſtorben. — In Budapeſt iit Prof. Dr Ladis⸗ 
laus Negyeſſi, Profeſſor für Literaturgeſchichte, 
im Alter von 72 Jahren geſtorben. A 


Franz von Hoeßlin dirigiert in Beuthen. Der 
künſtleriſche Höhepunkt dieſer Konzertſaiſon tit 
das am Montag im Beuthener Schüben- 
hausſaal ſtattfindende Sinfoniekonzert des Lan⸗ 
destheater⸗Orcheſters unter der Leitung von 
Generalmuſikdirektor Franz von Hoeßlin, 
bekannt als Gaſtdirigent der Bayreuther Feſt⸗ 
ſpiele, in allen Weltſtädten zwiſchen Berlin und 
New Pork als ein zweiter Arthur Nidii h ae 
prieſen. Hoeßlin leitete u. a. die erſten deutſchen 


Aufführungen des „Ringes“ in Paris und 
wurde in Wien als der ideale Brukner⸗Diri⸗ 
gent gefeiert. [Karten: 50 Pig. bis 350 Mark 
bei Cieplik, Königsberger, Spiegel.) 


* 

p Landestheater. Heute in Beuthen 
(16) Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen (0,20 bis 
2,00 Mark) „Morgen gehts uns gut“ und 
abends (20) die Premiere „Die Nacht zum 17. 
April“ (Regie Guſtav Barthelmus). In Königs ⸗ 
hütte (15,30) „Dornröschen“ und abends (20) „Die 
drei Musketiere“. Am Montag in Kattowitz Tar- 
tuffe“. Dieſe Woche bringt die Operettenpre⸗ 
miere” „Schwarzwaldmädel“ am Mittwoch als Abon⸗ 
nementsvorſtellung. An demſelben Tage haben die 
Gleiwitzer Abonnenten als Erſtaufführung das 
Schauſpiel „Die Nacht zum 17. April“. 

Vorausſichtlich Gaſtſpiel des „Blauen Vogels“ in 
Beuthen. Wie wir hören, verhandelt die Generalinten⸗ 
danz des Oberſchleſiſchen Landestheaters mit 
der Direktion der ruſſiſchen Kleinkunſtbühne „Der 
een! Vogel“ wegen eines Gaſtſpieles in Beu⸗ 

en. 


Dienstag donnerstag 


201/4 Ubr 
16. Abonnementsvorstellung 
Zum Male 
Schwarzwald. 
mädel 


20 ½ Uhr 
16, Abonnemenksvorslellung 


Die Nacht 
zum 17. April 


201/, Uhr 
Der 18. Oktober 


20 Uhr 


Dienstag, 17. Jannar, 20 Uhr: Tartuffe. 


Wochenspielplana. Landes-Theaters | 


für die Zeit vom 15. bis 22. Januar 1933 


Freitag Sonnabend | Sonntag 


7 15%, a 
w4 u 20¼ Uhr Die 3 Musketiere 
1, Uhr 
Mister Wu Voltsvorſtellung 20 Uhr 
Tartuffe Die Nacht 
zum 17. Y pril 
amm paa iis un 
201% orgen geht's uns gu 
, Uhr 200, Uhr 
Die 3 Musketiere] Schwarz wald⸗ 
mädel 


20 Uhr 


Die Nacht 
zum 17. april 


Kattowitz: Montag, 16. Januar, 20 Uhr: Tartuffe. Donnerstag, 19. Januar, 20 Uhr: Die 2 Musketiere. 
Königshütte: Sonntag, 15. Januar, 15½ Uhr: Dornröschen; 20 Ubr: Die 3 Musketiere. 


nich 


das 


Pianiſtin: 


Bail ebenſo wie ihrem Begleiter, 


Skandal Mar Reinhardt 


Die Kriſe des Deutſchen Theaters in 
Berlin hat zu einer lebhaften Auseinanderſetzung 
über die Gründe des Zuſammenbruchs der Direk⸗ 
tion Beer⸗Martin in der Oeffentlichkeit geführt 
und die Fachkritik zu ſcharfen Angriffen auf 
das Syſtem der heutigen Theaterpolitik 
veranlaßt. Einer der angeſehenſten deutſchen 
Theaterkritiker, Herbert Jhering, nennt im 
Berliner „Börſen⸗Courier“ die Kriſe um das 
Deutſche Theater rundweg einen Skandal: 
Es iſt der Standal Max Reinhardt! 


„Der kataſtrophale Zuſammenbruch der Ber- 
liner Theater iſt der Zuſammenbruch des 
Reinhardtgeiſtes, der ſich in allen Berliner 
Theaterdirektionen noch ausprägt. Erſt wenn 
dieſer getilgt iſt, wird man in Berlin wieder 
Theater ſpielen können: ein einfacheres, billigeres, 
ſolideres Theater mit billigen und regulären 
Kaſſenpreiſen, zu denen das Publikum Vertrauen 
hat, ohne Billettorganiſationen, ohne Hinterrum⸗ 
beſchaffung von Karten, ohne hohe Regiehonorare. 
Ein ſolches Theater wird aber nur erreicht, 
wenn auch die Preſſe ſich beſinnt und mit den 
ewigen Huldigungszügen vor der Größe 
Max Reinhardts aufhört. Es muß ein 
anderer Geiſt in die Berliner Theater ein ⸗ 
ziehen. Ein anderer Geiſt in die Kritik. Die 
alten Theaterhäuſer werden entwertet. In billi⸗ 
gen Räumen, ohne Dekoration, ohne Brimbo- 
rium wird wieder geſpielt werden müſſen. Ein 
anderes Publikum wartet. Man muß beſchei⸗ 
den und von vorn wieder anfangen.“ 


= 


Einführungsabend 
in das Hoeßlin⸗Konzert in Beuthen 


Das Ereignis unſeres oberſchleſiſchen Konzert⸗ 
winters wird zweifellos das Hoeßlin⸗Kon⸗ 
zert am Montag in Beuthen werden. Es 
war dankenswert, daß Profeſſor Kloevekorn 
in einem Einführungsabend in der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie einen kleinen Teil der Hörer 
wenigſtens auf die ſymphoniſchen Werke vorberei⸗ 
tete. Er umriß kurz die muſikaliſche Eigenart 
und die kompoſitoriſche Bedeutung von Johannes 
Brahms, deſſen erſte Symphonie am Montag 
aufgeführt wird. Man dürfe Brahms durchaus 
nicht als den Repräſentanten eines bürgerlichen, 
jatten Zeitalters auffaſſen, ſondern Brahms mache 
gerade in feiner herben Tonſprache dem Publi» 
kumsgeſchmack wenig Zugeſtändniſſe. Er über⸗ 
nahm die ſymphoniſche Form von Beethoven — 
wir finden gerade in feiner erſten Symphonſe 
ſehr ſtarke Anklänge an Beethoven. Profeſſor 
Kloevekorn erläuterte die einzelnen Themen 
dieſer Symphonie, deren Schwergewicht in den 
beiden Eckſätzen liegt, während die beiden Mittel⸗ 


ſätze leichter und anſpruchsloſer find. Zuſammen 
mit Fräulein Hanſel gab Profeſſor Kloevekorn 


im vierhändigen Spiel am Flügel Proben aus 
dieſer Symphonie mit ausdrucksvoller und kraft⸗ 
voll verdeutlichender Interpretationskunſt. Auch 
das zweite Werk, das am Montag zur Wieder- 
gabe gelangt, Regers Variationen und Fuge 
über ein Thema von Mozart, wurde den u- 
hörern in ähnlicher Art nahe gebracht. Pro- 
feſſor Kloevekorn erklärte die muſikaliſche Form 
der Variationen, von denen Max Reger hier acht 
ſowohl für Orcheſter wie auch als beſondere 
Kompoſition für zwei Klaviere geſchrieben hat, 
mit einer weit ausholenden Fuge als Anhang. 
Fräulein Hanſel und der Vortragende ſpiel⸗ 
ten diefe Art Variationen mit ſehr aparter Mus- 
legung und trefflicher Wiedergabe der reizvollen 
Inſtrumentation an zwei Flügeln. Die anſpruchs⸗ 
los einſetzende Fuge wurde von beiden Spielern 
bis zum ſtark geſteigerten Schluß hin prachtvoll 
geſtaltet. Die Spannung auf das Konzert wurde 
durch dieſen anregungsvollen Einführunasabend 
ſehr geſteigert. Dr. B 


Konzert Erika Breitkopf und Ruth Bail 
in Kattowitz 


Im Saale des Evangel. Gemeindehauſes in 
Kattowitz ſtellte fih die Pianiſtin Grita 
Breitkopf, eine Schülerin von Prof. Lubrich, 
mit der Sopraniſtin Ruth Bail mit Edward 
Griegs Konzert für Klavier, Opus 16, vor. Die 
wohlgelungene Wiedergabe dieſes umfangreichen 
und ſchwierigen Werkes zeigte die Kunſtfertigkeit 
Erika Breitkopfs, die eine gute künſtleriſche Zu⸗ 
kunft erwarten läßt. Bemerkenswert ein kräfti⸗ 
ger, fait männlicher Anſchlag und eine ſehr flüſſige 
Technik. Den Orcheſterpart am zweiten Flügel 
ſpielte Prof. Lubrich. Im weiteren Verlauf 
hörten wir, recht anſprechend vorgetragen, von der 
Fantaſie FEM und Polonaiſe 
As-Dur von Chopin,. Den Abend bereicherte 
die Sopraniſtin Ruth Bail, die mit voller, Ses 
ſonders in der Mittellage ſchön klingender Stimme 
Liedergruppen von Hugo Wolf und Franz 
Schubert fang. Der ſtarke Beifall galt Ruth 
Prof. Lubrich. 
Unter den Gäſten bemerkte man u. a. den deutſchen 
Generalkonſul Graf Adelmann. L. Sch, 


Hoesslin dirigiert Reger und Brahms 


Wer am kulturellen Leben Oberschlesiens Anteil nimmt, wird an diesem bedeutendsten Konzertereignis des Winters teilnehmen 


en ggg re —— — — — —— D 
Karten: 50, 75 Pf., 1. , 1.50, 1.75, 2.—, 2.50 Mk. bei Cieplik, Königsberger, Spiegel u. Abendkasse 


Konzertdirektion Ih. Cie lik 


Redaktions-Briefkasten : 


ie obin lH, 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Beuthen A. B. Sie ſind verpflichtet, die durch 
die Krankenhausbehandlung Ihres minderjährigen 
Sohnes entſtandenen Kur- und Verpflegungskoſten zu 
bezahlen, ſofern Sie ohne Gefährdung Ihres ſtandes⸗ 
gemäßen Unterhalts dazu in der Lage ſind. Die Koſten 
von 500 Mark können Sie jedoch nicht von der Ein- 
kommenſteuer abziehen. Wir empfehlen aber, in der 
Jahres⸗ Steuererklärung, falls Sie eine 
ſolche abgeben, unter Beifügung der Belege um Ere 
mäßigung der Einkommenſteuer auf Grund 
dieſer Zahlung nachzuſuchen oder, wenn Sie lohn 
ſteuerpflichtig ſind, das Finanzamt unter 

Vorlegung der Steuerkarte um Erh 5 ung des 
ſteuerfreien Lohnbetrages infolge der außer- 
N wirtſchaftlichen Belajtung durch die Krant 

eitszahlung zu bitten. 

„Orbis terrarum“. Die Dame mit Pelz neben Herrn 
von Schleicher ift die in Berlin beliebte ungariſche 
Schauſpielerin Roſzy Barſony. 

Forſtfach. Zum Studium an der Forſt⸗Hochſchule 
wird das Reifezeugnis einer hoheren Schule 
(Gymnaſium, Realgymnaſium oder Oberrealſchule) ver 
langt. Die Reifeprüfung könnte nachträglich nur nach 
dem Lehrplan einer höheren Lehranſtalt 
abgelegt werden. Es dürfte ſich empfehlen, ſich mit dem 
Direktor der Lehranſtalt, die für die Ablegung der 


Kaninchenfreund. Im Buchhandel zu haben 

Wahls Laſchenkalender für Kaninchenzüchter“ 
üchter⸗Adreßbuch, Verlag Dr. F. Poppe, Leipzig; 
reis etwa 1.70 Mark Der von Ihnen genannte Ka- 

ninchenzüchterkalender erſcheint nicht mehr, 

P. P. 29. Die vom Schweiß fettig und glänzend ge⸗ 
wordenen Stellen am Rockkragen und Hut beſeitigen Sie 
am beiten mit Spectrol⸗Waſſer, in Drogerien 
erhältlich. Sie dürfen den Stoff nicht ſcharf reiben, 
9 das Spectrol⸗Waſſer nur aufträufeln und dann 
abtupfen. 

Orbis terrarum 2. Das Werk Juſſupoff, Felix „How 
J Killed Raſputine“ erſchien bei Sunday Chronicle, 
Mai Suni 1927, London. Es gibt eine deutſche Ayse 
gabe: „Aue F. Juſſupoff, Raſputins Ende, Erinnerun⸗ 
gen“. Aus dem Ruſſiſchen übertragen von David 
Chaſin. Pantheon⸗Verlag, Berlin (1928). Gebun⸗ 
den 4,80 Mark. — Das Buch der Tochter Raſputins über 
ihren Vater heißt „Maria Rafputin, Der Roman meines 
Lebens“. In die deutſche Sprache übertragen von 
Uebelhover. Erſchienen im Union-Berlag, Stutt. 
gart. — Wir verweiſen noch auf das mit großem Fleiß 
bearbeitete Werk: Reng Fülöbp⸗ Miller, „Der þei- 
lige Teufel“, Rafputin und die Frauen. Paul Zſolnay, 
Verlag, Berlin, Leipzig, gebd. 3,75 Mark. Die drei deut⸗ 
ſchen Werke können durch den örtlichen Buchhandel be⸗ 


iſt 
nebſt 
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ger Straße 21), der Raſputin perſönlich kannte, wird 
vielleicht gratis den Aufenthalt der Matrjona wiſſen. 

Hindenburg. Staatliche Unterhaltungskoſtenzuſchüſſe 
werden an die im Vorbereitungsdienſt ſtehenden Ge⸗ 
richtsreferendare nur ganz ausnahmsweiſe und nur bei 
guten Leiſtungen gewährt. Während der erſten 


Zuſchüſſe überhaupt nicht bewilligt. Das Geſuch wäre 
auf dem Dienſtwege an den Oberlandesgerichts⸗ 
Präſidenten zu richten. 

Langjähriger Abonnent, Biskupitz. Dem früheren 
deutſchen Kaifer werden alle an ihn gerichteten Briefe 
vorgelegt. Die Anſchrift iſt nach Haus Doorn, 
Niederlande, zu richten. Als Anrede wählt man den 
Titel „Majeſtät“. — Die anderen Fragen wurden be⸗ 
reits im letzten Briefkaſten beantwortet. 

C. 100. Bezüglich der Kündigung der Altbauwohnung 
würden zunächſt die Beſtimmungen des früheren Miets⸗ 
vertrages gelten, ſofern der Vertrag nicht geändert wor⸗ 
den iſt. Beſteht ein Vertrag nicht, ſo kann das Miet⸗ 
verhältnis nach den Vorſchriften des Paragraphen 565 
des Bürgerlichen Geſetzbuches gekündigt werden. Da in 
Ihrem Falle der Mietzins nach Monaten bemeſſen 
iſt, ſo iſt die Kündigung nur für den Schluß eines 
Kalendermonats zuläſſig. Sie hat ſpäteſtens am Fünf⸗ 
zehnten des Monats zu erfolgen. 

R. H., Beuthen. Bei Hotel⸗Großbetrieben muß der 
Geſchäftsführer zunächſt einmal ein tüchtiger 
Kaufmann ſein. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß Hotel⸗Geſchäftsführer jetzt vielfach ihre Ausbildung 
auf der Höheren Hotelfachſchule genießen. 
Eine ſolche befindet ſich in Dresden A. 1, Portikus⸗ 
ſtraße 12. Fachlehrgänge von April bis September und 
von Oktober bis März. Verlangen Sie Angabe der Be⸗ 


e 


triebe“ in lende; zu wenden. Sollten Sie dennoch 
von uns die abe von Hotels wünſchen, fo ſtellen wie 
anheim, nochmals anzufragen. 3 
Ch. H. 11. Die Aufenthaltsbeſcheinigungen in Ver⸗ 
kehrskarten angelegenheiten d nach dem 


ai 1922 gebührenfrei. Die Behörde iſt ver⸗ 
pflichtet, die Beſcheinigung auf dem Poſtwege zuzuſen⸗ 
den, wenn Sie das Porto vorher einſenden (Internatio⸗ 
nale Poſtgutſcheine). Die Vorlegung der Militärpapiere 
durfte von Ihnen als Optant nicht gefordert werden. 

Gnadenvierteljahr Oberglogau. Wenn der Renten⸗ 
empfänger an den Folgen einer Kriegsverletzung ver⸗ 
ſtorben ift, fo hat die Witwe Anſpruch auf Hinterblie⸗ 
benenverſorgung und ein Sterbegeld. Liegt diefe 
Todesurſache jedoch nicht vor, ſo kann der Witwe vom 
Verſorgungsamt eine Rente gewährt werden, eine recht⸗ 
liche Verpflichtung beſteht jedoch nicht. 

R. 1932. Wenn Ihr Sohn vor etwa vier Jahren ver⸗ 
unglückt und erwerbsunfähig geſchrieben worden iſt, 
ſo kann ihm auch heute noch anſtatt der monatlichen 
Rente eine Abfindung gewährt werden. Die Höhe 
der Rente wird nach dem Alter des Rentenempfängers 
und der Dauer des zurückliegenden Unfalles berechnet. 

J. Sch. 101. Eines Diebes „auf gütigem Wege habs 
haft zu werden“, dürfte kaum gelingen. Vielleicht haben 
Inſerate in einer oſtoberſchleſiſchen und einer: hies 
ſigen Zeitung Erfolg. Sie werden um die Meldung des 
gus bei der Kattowitzer, Königshütter und Beuthener 

riminalpolizei nicht herumkommen. 

Glück. In Ihrer Anfallangelegenheit können Sie 
nichts mehr unternehmen. Es ift keine Möglich⸗ 
keit zu erſehen, Ihnen jetzt noch zu einer Entſchädi⸗ 


1 deutſch⸗ polni i e 
Station (bei kleineren Amtsgerichten) werden derartige as Jane ume über Oberfchlefien nom 15 


Prüfung für Sie in Frage käme, in Verbindung zu 
ſetzen und auch bei der Forſthochſchule 


dingungen. Im übrigen iſt das Hotelgewerbe ſtraff or⸗ 
in 
Eberswalde und beim Reichs verein f ü r dee. 


ganiſiert. Wir möchten Ihnen daher empfehlen, ſich 
wegen Angabe von Hotels zur praktiſchen Weiterbildung 
an den Deutſchen Spitzenverband, das ijt der „Reichsver⸗ 
band der Hotels, Reſtaurants und verwandter Ber 


gung oder Rente zu verhelfen. Selbſt wenn man an⸗ 
nimmt, daß ein derartiger Anſpruch grundſätzlich ent⸗ 
ſtanden wäre, fo ift er nunmehr verwirkt, weil ſeing 
a nicht in der feſtgeſetzten Friſt 
erfolgte. 


zogen werden. Fürſt F: Juſſupoff, der Raſputin⸗ 
mörder, ſoll jetzt in Paris leben. — Matrjona, 
die Tochter Raſputins, lebt jetzt u. W. in Amerika. Pros 
feſſor Dr. Graf Valentin Zubo w, Berlin (Anſchrift: 
Geſellſchaft für Volksbildung, Berlin NW. 40, Lünebur⸗ 


vatforſtbeamte Deutſchlands in Ebers⸗ 
walde, Schicklerſtraße 45, berufliche Beratung einzuholen. 


$ 


VVV Arbeitsgemeinscheft für 
5 F Werbung und Verkaufskunde 


4 
Offene Beine 
trockene und nässende Flechten, Ansschläge, Jucken 
und Schweissfuss. Wundsein, skrofulöse - Wunden, 
Krampfaderbrüche behandelt man mit bestem Erfolg 


durch Anwendung der ärztl. empfohlenen Apotheker 
P. Grundmann'schen 


Vulneral-$albe 


1 Schachtel RM. 1.35. Grosse Dose RM. 2 70 u. RM. 450 
Bestandteile auf der Packung angegeben. 
Alleiniger Hersteller: Apotheker P. Grundmann, 

Berlin W. 30, Geisbergstr. 88. 
Asrztliche Gutachten, glänzende Anerkennungen, viele 
Dankschreiben. — Prämiiert mit goldenen Medaillen 
aut d. international. Ausstellungen in Nizza u. Bordeaux. 


Zu haben in allen Anotheken in Beuthen u. Beuthen-Rofberg. 
Achtung! Heimkehpende Achtung!] Aelteres, ehrliches 


Einladung 


an junge Beuthener Kaufleute und Angestellte zur Teilnahme 
an den zwanglosen Informations- und Diskussionsabenden 


— 


—5 — = 


J enuce 
Mittelmeerreisen 
n M.-S. MONTE Ros A. 
den 190. enon 
10. März ab HAMBURG = 28. März in GENUA 


über Madeira, Tenerife, Casablanca (Rabat, Tanger, Tetuän), Ceuta 
(Tetuán), Málaga (Granada), Villefranche (Nizza, Monte Garlo), 


30. März ab GENUA = 20. April in VENEDIG 


Themen: Werbung in Einzelhandel und industrie 
(Inserat, Plakat, Schaufensterdekoration, 
Brief, Prospekt, Flugzettel usw.) 


Stilkunde und Stilübungen 
Organisation und Technik der Reklame 
Marktanalyse 


über Palermo, Port Said (Gairo, Luror, Edfu, Assuan), Haifa (Joru: ; x 21 2 Mädchen 
saler, Bethlehem, Nazareth, Damaskus; Baalbek), Beirut (Baalbek), Hilfsmittel: Vorträge, Diskussionen, Lichtbilder, Bü- Skiläufer und Rodler! en a 
Griechenland - Türkei = Tunesien = Süditalien cherei und Zeitschriften, ‚Besichtigungen. Alleinmädchen. Gute 


24. April ab VENEDIG - 13. Mai in GENUA 


italien = Marokko = Südspanien = Portugal 
16. Mal ab GENUA=4. Juni in HAMBURG 


Sie finden Erholung in den behaglichen] Zeugniſſe vorhanden. 
Räumen des Caf 6 Angeb. unter B. 3038 


„Bürger-Kasino“‘, Miechewitz -= 


Die Teilnahme an dieser Arbeitsgemeinschaft 


Pu ; x £ 5 5 l Tüchtige 
e e ee ist mit keinerlei kosten und Verpflichtungen Halteſtelle Schloß platz. Hausschneiderin 

. HAMBURG 8 + HOLZBRÜCKE 8 irgendwelcher Art verknüpft Sie werden un den ;Befum angenehm ſucht Beihäftigung, 
Vertretung: Beuthen I, Oberschl, } Aberraſcht fein, Pro T 2 11135 


ag 2. 
Angeb. unter B. 3047 


Schenker & Co., Bahnhofstraße 24 
r N saN. F a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Anmeldungen von vorwärtsstrebenden, inter- 
essierten Jungkaufleuten baldigst erbeten. 


u EK 


Deffentliche Verdingung, 


Der Bau einer kleinen Eiſenbetonbrücke 
in der Ortslage Wydow ſoll an einen ge⸗ 


Möblierte nr 


Vaterländilcher Frauenverein vom Roten Kreuz 


.A: = [Gut möbliertes 

2 eigneten Unternehmer vergeben werden. Die Vorder Zimmer, 
EEE Ca | © ii witz» Stadt Industriestraße 2 SCHARKE Verdingungsunterlagen find (folange vor- auch mit voll. Kenfion, 5 
Telephon 2851 Verlagsdirektor rätig) gegen Zahlung von 1,50 RM. imj f. 1. 2. 33 zu vermiet. 


Kreishauſe, Zimmer 30, erhältlich. 


Verſiegelte, mit Aufſchrift „Brückenbau 
Wydow“ verſehene Angebote find bis Sonn⸗ 
abend, den 28. Januar, 11 Uhr, dem Kreis- 
bauamt, Zimmer 30, einzureichen. 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
S. A.: Seybold, Kreisbaurat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
20. Januar 1933, 10 Uhr, an der Gerichts. 
ſtelle (Stadtpark) Zimmer 25, verſteigert wer⸗ 
den das im Grundbuche von Beuthen⸗Stadt 
Band 50 Blatt Nr. 532 auf den Namen des 
Kaufmanns Ernſt Schupke in Beuthen 
OS. eingetragene Grundſtück, bebauter Hofe 
raum Tarnowitzer Straße 27 in Größe von 
Binz qm, Gebäudeſteuernutzungswert 
10840 Mark. 

Amtsgericht in Beuthen OS. . 


„Pacht Augebole 


Ein gutgehendes Kolonialwaren-, 


Beuthen OS., 
Tarnow., Str. 3, II. Iks. 


Ein Zimmer, 
leer od. einfach mih 
bei mäß. Miete fudi 
Jg. Angeſtellter. Angeb. 
mit Preisangabe erb. 
unter B. 3031 an die 
Gſchſt. diej. Ztg. Bth. 


bl. Zimmer 


Stadtzentrum, Zentral 
heizg., evtl. mit voller 
Penſ., an beſſ. Herrn 
fof. zu verm. Benth. 
Gymnaſialſtr. 15a, ILL 


Möbliertes Zimmer 


od. leeres von ruhigem 
Mieter ſofort geſucht. 
Angeb. unter B. 3036 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


. d. ©. d. gig. Bh, 
Möbliertes Zimmer 
in Beuth. v. Jg., gebild. 


Hoclaahei- en 


eee läge . 
Bildungsanstalten 


Stunde 20 Pfg.] Auch heute noch: 
Karten an der Theaterkasse 50 Std. 10 M. Ueber Nacht 
der Stadt Gleiwitz 
Koseler Strafe (altes Konvikt) 


z. Reichtum? 
beginnen in Kürze Koſtenloſe Aufklär. 
Sprachinstitut RIEGER] fofort fordern von 
A Städtifhe Oeffentliche Zweijährige Höhere 
Handelsſchule. Die Aufnahme fegt abge⸗ 
ſchloſſene Lyzealbildung, Mittelſchul⸗ bezw. 


Beuthen, Gymnaslalstr. 2, pl.] F. Erdmann & Co, 
ee . 


eee e (ff) ve mae 


Schlesische Uraufführung! 
Ein spannender U-Boot-Spionage- 
Großtonfilm voll packendster 
Sensationen nach bisher unveröf- 
fentlichten Geheimdokumenten ! 


Achtung Klavierinteressenten! 
Zn 
GROSSER 


Iventur-Näumungs-Verkaul 


von nur erstklassigen, fabrikneuen Instrumenten, zu ganz 


bedeutend herabgesetzten Preisen, teilweise bis zu Oberſekundareife oder eine andere gleich H i Die verwagenen Aben- ii 3 - alt] Seren z. 1. 2. gef. Kl. 
0 1 westige Bildung voraus. Sgulgeld monat. A DIE Uulichthare Front zr sate Mühlen- und Landesprodukten-Geschäft| Ser a. e 
30°) unter Normalpreisen! RG RU 0 , . unter B. 8038 


tadt, für 1. 2. od. ſpäter zu verpachten. Sehr 
kr Exiſtenz. Nur reelle Bewerber erwünſcht. . . d. 858. BB 


Angeb. unt. E. f. 689 an die G. d. Ztg. Bth. Gut möbl., leicht heigd. 
—d ̃ — —— ä——ͤœ ĩ — DD 


Zimmer, mit Warm, 
Stellen⸗Geſ 


Der Verkauf erfolgt nur solange die Vorräte reichen. 


Auch bei Tellzahlungen erfolgt ganz bedeutender Preisnachlan 


Alle, die für die nächste Zeit den Ankäuf eines guten 
Pianos beabsichtigen, weise ich auf diese günstige 
Einkaufsgelegenheit hin und empfehle die zwang- 
lose Besichtigung meines Lagers, 


E. Skladnikiewiez / Pianohandlung 


Beuthen OS., Hohenzollernstr. 14 


rmrealgymnasium 


Theodor Loos. Paul Hörbiger, Rosa Valetti, 
‚Paul Otto, Trude Berliner. 
Tonfilmbeiprogramm Ufaton-Woche 


2. Städtiſche Oeffentliche Dreijährige Han- 
delsſchule. Die Aufnahme jest gute Borts: 
ſchulbildung voraus. Schulgeld monatlich 
RM. 15.—. Die Aufnahmeprüfung findet 
Anfang April ſtatt. Das Ziel dieſer 
Schule iſt die mittlere Reife. Tüchtige 
Schüler können gemäß dem Min.⸗Erl. vom 
10. 3. 1928 nach Ablegung einer Aufnahme⸗ 
prüfung in Deutſch, Rechnen, Geſchichte 
und Erdkunde in den Mittelkurſus aufge⸗ 
nommen werden und erreichen ſo in 2 
Jahren das Ziel der mittleren Reife. 

8. Kaufmänniſche Berufsſchule, 


tig ſind alle in kaufmänniſchen Betrieben 
beſchäftigten männlichen und weiblichen 


Sonntag, vorm. 11 Uhr 


Grofe Erwerbsiosen-Famillen -Vorstellung 
Die unsichtbare Front 


115 6%, 830 Uhr, Sonntag ab 3 Uhr & Heute u. folgende Tage 
Schauburg / Gleiwitz 


Praktischschenken,erfreutmehr! 


Bad. u. Küchenben., fa 
2 ſof. ob. 1. 2. zu verm. 
5 | ; an 2. Perf., à 15 Mk. 
s Beuthen, Dr:-Gtephans 
Berliner Chauffeur Sioape Ba, pie finta 
Abzug. möbl. 8., ſep. 
27 F., diſch. u. poln., 4 J. Berl. Fahrpraxis, 8 
Rep. jelbit., ſucht Stellg. in Beuth. od. Gleiw. Mr" A 5050 i 
erbert Stoſchek, Berlin, Linienſtr. 132. a. d. G. d. Stg. 0 
zum „ : 3 : . = Sch lt - tt i ect oo. 
zur Verlobung und Hochzeit finden unger Mann, ahre alt, flott im 
Sie bei uns r Geschenke in] Rechnen, Hand. und Mafſchinenſchreiben, Gerren. Zimmer 
Schulpflich⸗Alpakabestecken, Stahlwaren u. Haus- Stenographie, mit engl. u. franz. Sprach- nüt Bett-Chaifel,, am 
haitarıikeln. — Küchen einrichtungen] kenntniſſen, 10jähr. Bankprapis, ſucht infolge Kaiſ.⸗Fr.-J.⸗Pl., Bth., 
für Neuvermählte in allen Preislagen. Abbaues Stellung im Büro. la Referen. zu vermiet., eviL auch 
Billige Janusrpreisel Alzen vorh. Kaution kann geſtellt F voll. Penſion. An⸗ 


'Refo 


i j Evtl. Vermittlung wird vergütet. Angeb. unt.“ gebote unter B. 3035 
n r 8 Perſonen im Alter bis zu 18 Jahren, auch G. m. b. H. Kaiser-Franz-los.-PI, 3 y ftsft. d. 5 
zu Rosenberg OS anne HIRSCH Saen 3. 3134 a. b. Geifäftst_d. Sig. Beuthen. e B. ©, d. Big, SE 
Anmeldungen Oberſekundareife befigen. Laut Ortsſtatut 3 


hat die Anmeldung durch den Lehrherrn 
innerhalb der erſten ſieben Tage der Be⸗ 
ſchäftigung zu erfolgen. 

Gleiwitz, den 18. Januar 1933. 


Der Direktor. 
uckerkranke 


Kein Hungern nötia. Größte Erfolge. Koften!. 
Auskunft und Tatſachenber chte: Ch. Meyer, 
Straßbourg, Postfach 248, Kehl 157afßaden 


für die Sexta und Quinta sind bald schriftlich oder 
mündlich an den unterzeichneten Studiendirektor zu 
richten, der auch Anmeldungen für die U II bis 01 
der Aufbauschule entgegennimmt. Beizubringen sind 
Geburts- und Impfschein, „ Sprechstunde täglich 
(außer Dienstag) von 1130—1230 Uhr. ` 


el Seit 


Kennen Gie den hohen Sammelwert der Siegelmarken ? 
Gie erhalten bei Einſendung von Morten im @efanıtwert von 
AM. 15,— == 1 Paa moderne Damenſtt ümpfe L Wahl 
8 „ Herrenſocken „ „ 
oder auf Wunich in bar unſeren eniſprechenden Selbſttoſtenprels 
beim Großein auf: AM. 1,75 bzw 1,25. ; 
Fordern Sie von Ihrem Kaufmann eine Strumpfbeſtenfarte 


Rotsieg 


Der Studiendirektor 
Dr. Engel, 


Dſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 15 


Aus Ober 
Verstaatlichung der Humboldtschule gefährdet ? 


Etreit um die Beuthener Höheren © 


chulen 


Humboldtſchule, Oberrealschule und Gymnaſium folen die Gebäude tauſchen 


J. S. Beuthen, 14. Januar. 

Die Frage um die Zukunft der Beuthener 
Höheren Schulen beſchäftigt ſeit Jahren die 
Oeffentlichkeit in außerordentlichem Maße. SHu- 
len koſten Geld, viel Geld, fo daß es nicht ber- 
wunderte, wenn die Stadtverwaltung alles daran⸗ 
ſetzte, um die Humboldt⸗Schule dem 
Staat aufzubürden. Es hat harte Kämpfe 
gekoſtet, bis ſich die Staatsregierung zu einem Ja 
bequemte, und fie tat dies nicht, ohne Gegenforde⸗ 
rungen zu ſtellen. Vor Jahresfriſt wurde ſo ver⸗ 
einbart, daß à 


der Staat die Humboldt⸗Schule übernimmt, 
die Stadt ein neues Gebäude für das Gym⸗ 
naſium errichtet und die Humboldt⸗Schule 
im Hindenburg Gymnaſium unterbringt, 
das für dieſen Zweck hergerichtet werden ſoll. 


Zu der Zeit, in der dieſes Abkommen getroffen 
wurde, erſchien der Plan für die Stadt Beuthen 
recht günſtig, ſo daß auch die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ihm freudige Zuſtimmung gab 
und in der Oeffentlichkeit bereits ein Streit um 
die Frage entfachte, wo das neue Gymnaſium er- 
ſtehen ſollte. Ein Platz neben dem neuen Reichs⸗ 
bankgebäude war auserſehen, und andere freuten 
ſich ſchon rieſig darüber, das neue große Beuthe⸗ 
ner Gymnaſium als deutſches Kulturbollwerk di⸗ 
rekt gegenüber dem Polniſchen Gymnaſium auf- 
erſtehen zu ſehen. Die Verhältniſſe haben ſich lei 
der zum Schlechten verändert, und die Zeit drängt, 
denn die Stadt Beuthen muß die Unterbringungs⸗ 
frage bis ſpäteſtens 1. Oktober geregelt haben, will 
ſie nicht aller großen Vorteile verluſtig gehen, die 
die Verſtaatlichung der Humboldt⸗Schule in finan⸗ 
zieller Hinſicht mit ſich brächte. Der Plan des 
Neubaues eines Gymnasiums kommt heute nicht 
mehr in Frage, da es unmöglich ift, eine An ⸗ 
leihe aufzunehmen und bie Kommunalver⸗ 


waltungen kurzfriſtige Schulden nicht machen 


bürfen. nur ; i er 
„Auch die ſchuliſchen Verhältniſſe 
Haben in den letzten Jahren eine erhebliche 
Aenderung erfahren. Der ſtete Zuwachs, den 
die Oberrealſchule an Schülern aufwies, hat auf- 
gehört und einer ſtark rückläufigen Pe- 
wegung Platz gemacht. Das mag wohl damit 
zuſammenhängen, daß die techniſchen Berufe heute 
wenig Ausſicht auf eine ſichere Lebensſtellung bie» 
ten und im allgemeinen im ganzen Reiche ein 
Zug zur Gymnaſialbildung bemerkbar 
it. Daneben biete auch das Realgymnasium eine 
ſtarke Konkurrenz für die Oberrealſchule. 
Auch die Humboldt⸗Schule hat ſtarke 
Einbußen an Beſucherzahlen erlitten. Wäh⸗ 
rend fie 1929 noch 480 Schülerinnen aufwies, 
waren es 1932 nur noch 390, von denen allein 127 
die Vorſchule beſuchen. Dabei iſt zu beachten, daß 
doch die Gefahr beſteht, daß die Vorſchule nun auch 
in Oberſchleſten in nächſter Zeit aufgelöſt wird, 
wie es in ganz Preußen bereits geſchehen iſt. Die 
Oberklaſſen in der Humboldtſchule weiſen über⸗ 
haupt recht ſchwachen Beſuch auf. é 
Da die Humboldtſchule nach ihrem neueſten 
Stande im Hindenburg⸗Gymnaſium untergebracht 
werden könnte, ohne daß ein Umbau erforderlich 
würde, andererſeits die Oberrealſchule reichlich 
Platz in ihrem Haus hat, wird viel der Plan er⸗ 
örtert, : : 
die Humboldt⸗Schule im Hindenburg⸗Gym 
naſium unterzubringen, das Gymnaſium 
nach der heutigen Oberrealſchule zu verlegen 
und der Oberrealſchule in der Humboldt⸗ 
x Schule ein Heim zu ſchaffen. 
Die Oberrealſchule würde dabei beſonders ſchlecht 
fahren. Sie müßte einen ſchönen, neuzeitlich und 
zweckmäßig eingerichteten Bau mit einem Schul⸗ 
haus vertauſchen, das für ſie eine nicht unbedeu⸗ 
tende Verſchlechterung bedeuten würde. Es 
könnte ſich natürlich nur um eine proviſo⸗ 
riſche Löſung handeln, geboten durch die Not 
der Zeit, aufgedrungen durch die Bedingung des 
Staates, der die Humboldtſchule nur übernimmt, 
wenn ſie in einem anderen Bau untergebracht 
wird. Mitbeſtimmend für die Durchführung die- 
ſes Propiſoriums könnte auch die Tatſache fein, daß 


in beſſeren Zeiten ein Neubau für die Ober 
realſchule billiger zu erſtellen wäre als für 
„ das Gymnaſium. 


Bei dem ſtarken Schülerrückgang in der Hum⸗ 
boldtſchule, beſonders in den Oberklaſſen — es 


ſind nicht mehr als 7 bezw. 10 Schülerinnen in 
der Ober⸗ und Unterprima — iſt die Frage zu 
erwägen, ob man nicht die drei Oberklaſſen an der 
Humboldtſchule abſchaffen ſoll oder eine Frauen⸗ 
ſchule auf der Humboldſchule ſtatt der drei letz⸗ 
ten Klaſſen aufbaut. Die Errichtung einer 
Frauenſchule, die von einigen Seiten ſtark befir- 
wortet wird, dürfte aber nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen keine gute Zukunft haben. Die Frauen⸗ 
ſchule, die in der Mittelſchule errichtet wurde, 
muß in nächſter Zeit wegen zu geringen Beſuches 
geſchloſſen werden. 

Wenn überall geſpart werden ſoll, ſo müſſen 
in der Notzeit eben finanzielle Gründe, 
ſo bedauerlich es erſcheint, auch bei der Geſtaltung 
des Schulweſens ausſchlaggebend ſein. Unſere 
Geldnot zwingt uns dazu. In einigen Kreiſen 
wird fogar aus Erſparnisgründen eine Zuſam⸗ 
menlegung der Humboldt⸗ und Oberrealſchule er⸗ 
ſtrebt. Von dieſem Plan verſprechen wir uns 
jedoch nichts! 

Wie die Frage der höheren Schulen gelöft 
werden wird, darüber müſſen ſchließlich die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften entſcheiden. 


| 


Sirit Hermann von hatzſeld t 


Trachenberg, 14. Januar. 
Fürſt Hermann von Hatzfeldt, Herzog zu 
Trachenberg, iſt heute nachmittag um 4 Uhr 
nach kurzer Krankheit verſtorben. 


Fürſt Hermann von Hatzfeldt war gebo⸗ 
ren am 4. 2. 1848. In der Vorkriegszeit gehörte 
er mehrfach dem Reichstage an. Vom 
1. 11. 1888 bis 31. 12. 1899 war er Abgeordneter 
im Schleſiſchen Provinziallandtag, 
vom 5. 3. 1893 ab Vorſitzender des Provin- 
ziallandtages, vom 3. 10 1894 bis 1. 7. 1903 
Oberpräſident der Provinz Schleſien. In 
ſeine Amtszeit fällt insbeſondere die Schaffung 
des Geſetzes über den Ausbau der ſchleſiſchen 
Hochwaſſerflüſſe. In kultureller Beziehung war 
er aktiver Kurator der Univerſität 
Breslau an führender Stelle. In der Nachkriegs⸗ 
zeit war er ſeit dem 20. 2. 21 wieder Mitglied des 
Schleſiſchen bezw. Niederſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtages und gleichzeitig Vorſitzender des 
Provinzialausſchuſſes bis zum Beginn 
er gegenwärtigen Wahlperiode. 


chleſien und Schlesien 


15. Jantar 1933 


gppeln hat das Wort 


über die Ratiborer Polizeifrage 


(Orahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 


Von gut unterrichteter Seite wird bekannt, 
daß die Angelegenheit der Entſtaatlichung 
der Polizei in Ratibor zur Zeit dem Regie ⸗ 
rungspräſidenten in Oppe Un zur Stellungnahm 
vorliegt. ; S 

Der Regierungspräſident ſoll fih bisher in der 
Entſtaatlichungsfrage völlig zurückgehalten haben, 
während von anderen maßgebenden Seiten mit 
allem Nachdruck darauf hingewieſen wird, daß für 
den Schuß des gefährdeten Grenzbezirks alles 
daran geſetzt werden muß, um eine Schwächung 
der Wehrkraft zu verhindern. Bei dem jetzigen 
Grundſatz des Innenminiſters, möglichſt viel ge ⸗ 
ſchloſſene Bereitſchaften als ſogenannte 
Miniſterialreſerven zu ſchaffen, wäre es das Ge- 

ebene, jetzt für OS. derartige Miniſterialreſerven 

für diejenigen Gebiete einzurichten, die zur Zeit 
ganz ohne Schutz ſind, alſo für die Gegenden von 
Neiße und Kreuzburg. 

Wenn man nun auch gugenblicklich auf eine 
Vermehrung der Schutzpolizei kaum 
rechnen kann, ſo ſollte doch ganz entſchieden ba- 
gegen angekämpft werden. daß auch nur ein eit- 
ziger Schutzpoliziſt aus OS. herausgezogen wird. 
Die Stellungnahme des Oppelner Regierungs- 
präſidenten wird daher eee 
ſein. Sollte es wirklich zur Entſtaatlichung der 
Ratiborer Polizei kommen, ſo müßte man daraus 
ſchließen, daß fih die Regierung in Oppeln nicht 
für die Beibehaltung des jetzigen Zuſtandes ein- 
gelebt hat — es iſt nicht anzunehmen, daß das 
Innenminiſterium in dieſer Frage etwas tut, 
was der Meinung Oppelns entgegen ſteht. 


Urteil insgesamt: 1 Jahr 8 Monate Gefängnis, 22000 Mark Geldstrafe, 
3 Grundstücke beschlagnahmt 


Peuthens größter Deviſenſchieber⸗Prozeß 


Staatsanwalt beantragt insgeſamt: 3 Jahre 9 Monate Gefängnis, 650 000 Mark Celdſtraſe 


D 


; Beuthen, 14. Januar. 

i ritartem Andrang im Zuhörerraum 
des Schwurgerichtsſaales hatte fih die Beuthener 
Strafkammer am Sonnabend unter Vorſitz 
von Landgerichtsdirektor Dr Lehnsdorf in 
mehrſtündiger Sitzung mit einem umfangreichen 
Deviſenſchieber⸗Prozeß zu beſchäftigen. 
Aus der Unterſuchungshaft wurden der Kaufmann 
Chil Mayteles aus Kattowitz und der Büro⸗ 
angeſtellte Max Franz in Beuthen wohnhaft, 
vorgeführt, 


denen fortgeſetzte Verſtöße gegen die Ver⸗ 
ordnung über die Deviſenbewirtſchaftung 


zur Laſt gelegt wurde. Der Angeklagte Mayteles 
wurde von den Rechtsanwälten Dr Eilen⸗ 
burg 1 (Breslau und Dr Fränke!l vertreten, 
während dem Angeklagten Franz Rechtsanwalt 
gulia zur Seite Itand. e Anklage vertrat 

taatsanwaltſchaftsrat Dr Sänger. Der An- 
geklagte Franz, der in Beuthen ſeinen Wohnſitz 
hat, war Angeſtellter bei einer Kattowitzer Gefell- 
ſchaft und wurde nebenamtlich von dem Ingenieur 
und Stadtrat Sezmygrod in Kattowitz, der 
mit feiner Geſellſchaft in enger Geſchäftsverhin⸗ 
dung ſtand, beſchäftigt. Er iſt geſtändig, im Muf- 
trage des Stadtrats Sez. in 14 Fällen verichie- 
dene Wertpapiere bei zwei Banken in Beuthen ver- 
kauft zu haben. Den Geſamtwert gibt er mit 
143000 Wiari an. Er will aber nicht gewußt 
haben, daß der Erlös der Wertpapiere ins Mus- 
land verſchohen werden ſollte. Sez. habe ihm ge⸗ 
ſagt, daß die Wertpapiere einem Holländer ge- 
hören und das Geld zum Ankauf von Medita- 


r An 


Unte 


menten in Deutſchland verbleibe. 


Die erſten beiden Aktienverkäufe 
habe er bei der Dedibank getätigt und den 
Erlös ſeinem Auftraggeber in Beuthen ausgehän⸗ 
digt. Später fei er durch Stadtrat Scz. mit 


Mayteles bekannt gemacht worden, der nach 


dem jedesmaligen Verkauf von Aktien den Erlös 
in Beuthener Lokalen in Empfang nahm. Der 
Angeklagte Franz will aber nicht wiſſen, wo⸗ 
hin das Geld gebracht wurde und wie man es 
verwendete. Nur ſeine große wirtſchaftliche Not⸗ 
lage habe ihn beſtimmt, die Verkäufe der Wert- 
papiere, für die er 2 Prozent des Erlöſes erhielt, 
zu übernehmen. 


Jusgeſamt habe er 2800 Mark verdient. 


Nachdem die Verkäufe der Wertpapiere zur 
Kenntnis der Zollbehörde gelangte und 
Franz den Abnehmer des Geldes Manteles 1255 
nannt hatte, wurde dieſem, um ihn auf friſcher 
Tat zu ertappen, 


und Bei 


(Eigener Be rich! 
eine Falle geſtellt. 
Weil die Luft in Beuthen nicht mehr rein war. 
ſollte Franz den Erlös für die Wertpapiere 
Mapteles in Hindenburg im Admiralspalaſt über⸗ 
ben. Dorthin hatten ſich Beamte der Beuthener 
ollfahndungsſtelle begeben, die beide Angeklagten 
in dem Augenblick feſtnahmen, als Franz dem 
Manteles ein Geldpaket mit 12 000 Mark übergab. 
i teles beſtreitet, daß das Geld zur Ver- 
ſchiebung nach dem Auslande beſtimmt war. Er 
behauptet, es für ſeine Grundſtücke in Berlin 
verwenden zu wollen. Da im Laufe der Zeugen⸗ 
vernehmungen auch bekannt wurde, daß der An⸗ 
geklagte Mayteles zu einer bekannten Kattowitzer 
Schiebergruppe gehört, ſo nutzte ihm ſein Leugnen 


nichts. 

Gute Verdienſte hatte Franz beſonders an 
Sonnabenden, da an dieſen Tagen Mahteles 
keine Geldgeſchäfte machte. So mußte 
Poan ſelbſt das Geld an Stadtrat Scz. über⸗ 

ringen, wofür er 


10 Mark je 1000 Mark Botenlohn 


erhielt. Zum Schluß belaſtete Franz Mayteles 
ſchwer, von dem er behauptete, daß er ihn zu 
1 ER Ausſagen verleiten wollte. Auch 
ie Ehefrau habe ihm große Verſprechun⸗ 
gn gemacht, wenn er M. hit belaſte und ein 
anfmann L. habe ihm 10 000 Zloty und die 
Beſchaffung einer Wohnung zugeſagt, wenn er 
M. ſchone. Mayteles habe ſelbſt im Gefängnis 
verſucht, ihn zu beeinfluſſen. 
In ſeinem Plädoyer bemerkte Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Dr. Sänger, daß dies 


chlagnahme des Vermögens 


der ſchwerſte Fall von Deviſenſchiebungen 
ſei, der bisher in Beuthen zur Aburteilung ge⸗ 
langte. Er beantragte gegen Mayteles 2 Jahre 
6 Monate Gefängnis. 500 000 Mark Geld. 
trafe und die Beſchlagnahme feines im Jue 
lande befindlichen Vermögens: gegen Frang 
1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 150 000 Mark 


Geldſtrafe. 
Das Urteil 


lautete gegen Mayteles auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis, 20000 Mark Geldſtrafe und 
Beſchlagnahme ſeines aus drei Grundſtücken in 
Berlin beſtehenden Vermögens; gegen Frauz 
auf 8 Monate Gefängnis und 2000 Mark 
Geldſtrafe. 

In der Urteils begründung wurde auf 
die Gemeingefährlichkeit des Treibens 
der Deviſenſchieber hingewieſen, da das Delikt auf 
wirtſchaftlichem iet liege und die Deviſen⸗ 
verordnung in der großen wirtſchaftlichen Not 
geboren wurde. Die erlittene Unterſuchungshaft 
wurde beiden Angeklagten auf die erkannte Strafe 
angerechnet. Der Angeklagte Franz fol auf die 
Reſtſtrafe eine dreijährige Bewährungs⸗ 
friſt erhalten. Er muß aber eine Buße von 
1000 Mark bezahlen. Der Haftbefehl gegen 
Franz wurde aufgehoben und er Bun Bel Fuß 
geſetzt. Auch gegen den Angeklagten ayteles 
toll der Haftbefehl aufgehoben werden, wenn er 
zu Sicherheit von 5000 Mark hinter⸗ 


Abkommen über den 
Kleinen Grenzverkehr verlängert 


Oppeln, 14. Januar. Die deutſche und die polniſche Regierung haben durch 
Notenwechſel vereinbart, daß die Gültigkeit des Abkommens über Erleichte⸗ 
rungen im Kleinen Grenzverkehr vom 30. 12. 1924 bis zum 31. 12. 1933 
verlängert wird, fojern nicht das zur Erſetzung des Abkommens beſtimmte neue 
Abkommen zu einem früheren Zeitpunkt in Kraft tritt; in dieſem Falle verliert das 
Abkommen vom 30. 12. 1924 gleichzeitig mit dem Inkrafttreten des neuen Abkommens 


ſeine Gültigkeit. 


Somit find die nach Artikel 3 des Abkommens vom 30. 12. 1924 vereinbarten Aus⸗ 
weiſe (Ausweiſe für Einzelreiſen — rot, Dauerausweiſe — grün, Wirtſchaftsaus⸗ 
weiſe — braun) nach wie vor in Geltung und können weiterhin ausgeſtellt werden. 
Dieſes Abkommen hat mit dem daneben beſtehenden Verkehrskartenabkommen nichts 


zu tun. 


einige Tropfen MAGGI Wiirze verbessern das einfachste Essen 
VCC ³¹Üͥ TEE BEINEN . Auch beim Nachfüllen erhalten Sie Gutscheine · A 


Weckruf im Beuthener Arbeitslager W 


65 junge Menſchen im Städtiſchen Lager Stadion — 150 Arbeits⸗ 
freiwillige ſollen untergebracht werden 


Dr H. B. Beuthen, 14. Januar. 

Am 5. Dezember des vergangenen Jahres hat 
das Beuthener Stadion neue „Ein⸗ 
quartierung“ erhalten: 20 Arbeitsfreiwillige 
rückten damals mit ihrem Führer Ochmann in 
die Umkleideräume der Tribüne ein! Am 28. De⸗ 
zember übernahm Hauptmann Zabel das Kom⸗ 
mando dieſes Trupps, der auf eine Mannſchafts⸗ 
ſtärke von gegenwärtig 65 Perſonen angewachſen 
ift. Daß neuer Zuſtrom in Ausſicht ſteht, merkt 
man ſofort bei einem Beſuch des Lagers — Fel d⸗ 
betten warten in der berſchneiten Landſchaft 
darauf, in die Räume eingeſtellt zu werden. 
Metallſpinde werden von den jungen 
Arbeitsfreiwilligen in Reih und Glied gerichtet, 
das Lager wird ſich nächſtens auf 150 Mann ver- 
ſtärken. 
Schon in den erſten Minuten fällt dem Be⸗ 
ſucher die i 


einheitliche Kleidung der Lagerinſaſſen 


auf. Jeder trägt militäriſche Schachtſtiefel, eine 
Stiefelhoſe, eine warme grüne Joppe, Ohren⸗ 
ſchützer und darüber die militäriſche Schirmmütze. 
Aber auch alles andere, was zum Leben not⸗ 
wendig iſt, wird den Arbeitsfreiwilligen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, von den Betten mit Strohſack und 
friſch überzogener Wäſche an — alle 14 Tage bis 
drei Wochen werden die Bezüge erneuert — bis 
zum Handtuch, das im Spind aufgehoben wird. 
und zur Unterwäſche. Für Küche und Speiſe⸗ 
raum wurde ein eigenes Gebäude errichtet, der 
Koch bereitete bei unſerem Beſuch gerade die 
Mittagsmahlzeiten zu. Für jeden Mann, auch für 
den Führer, Hauptmann Zabel, und den ſtell⸗ 
„Sag, et Führer, Ochmann, gibt es einen 

lag“, eine Portion von einem halben Liter 
Und mancher holt 
noch, wenn das Eſſen langt, einen 
Zug“, wie man an der Front 


in ſauberer Emailleſchüſſel. 
ſich auch 
„ weiten, 
ſagte. 1 ; 
„Die Beköſtigung — freie Verflegung — ift 
ſehr reichlich, die jungen Leute brauchen wahrhaf⸗ 
tig keinen „Kohldampf“ zu ſchieben! Und wenn 
Montags die Löhnung iſt — 30 Pfg. je Tag 
werden ausgezahlt — dann gönnen fih die Ar- 
beitsfreiwilligen, die hier wenigſtens 


auf 20 Wochen gut untergebracht 


find und zuchtpoll von ihren beiden verſtändnis⸗ 
vollen Führern fich deen e werden, dafür 
kleine Annehmlichkeiten beim Stadtausgang. 
Kinobeſuch und Zigaretten ſpielen dabei 
die Hauptrolle — wer will das dieſer Jugend, 
deren Geſchick hart genug iſt infolge der Erwerbs⸗ 
loſigkeit, übelnehmen? Etwas Freude und Zer⸗ 
ſtreuung braucht jeder Menih! 

Hauptmann Zabel und Unterführer Och ⸗ 
mann zeigen uns die ſauber gehaltenen Unter⸗ 
kunftsräume und das Verwaltungszimmer, das 
Akademielehrer Honiſch gerne zur Verfügung 
geſtellt hat. Die für ſportliche Zwecke eingerich⸗ 
teten Waſchräume mit Jußpwaſchbecken und 
Duſchen (Heikes und kaltes Waller) ſtehen jetzt 
für die Arbeitsfreiwilligen bereit. Die Dampf- 
heizung ſorgt für die angenehme Erwärmung der 
Unterkunftsräume. Dennoch werden ab ee] 
die Arbeitsfreiwilligen bis auf einen Führer un 


ſen hat! 
nicht mehr 


acht Mann, die das Lager in Ordnung Halten 
müſſen, ; 


beurlaubt, 


da die ſtrenge Kälte die Durchführung des 
„Dienſtes“ unmöglich macht. Nach Beuthen 
beurlaubt, da die Mehrzahl der Lagerinſaſſen von 
hier ſtammt, bis auf einige Kameraden aus der 
näheren Umgebung. * 


Der Dienſt? Ja, er beginnt morgens 
ſechs Uhr mit dem 


Weckruf des Horniſten. 


Dann gibt's Kaffee und 2 9 99 und um 
7,30 Uhr wird abmarſchiert zur Arbeit. Zur Zeit 
wird das Dedland an der Tarnowitzer 
Straße beim Stadion planiert, außerdem wird 
das Konviktgebäude am Moltkeplatz 
abgetragen. Und 11 ſorgſam, daß die Ziegel 
und Hölzer noch zum Ausbau von Dachkam⸗ 
mern in den Stadtrand ⸗Siedlungen 
verwendet werden können! Der Freiwillige 
Arbeitsdienſt iſt dabei alſo doppelt produktiv 


tätig! 6% Stunden find für dieſen Dienſt ange- 
ſetzt. Einmal in der Woche wird auch exer⸗ 


ziert, die jungen Leute werden etwas „zuge⸗ 
ſchliffen“. Nach dem Mittageſſen wird Sport 
getrieben, oder die geiſtige Betreuung ſetzt 
durch Vorträge ein. 

(Die Stadtverwaltung war nicht nur jo 
großzügig, den Arbeitsfreiwilligen ein ſchönes 
Weihnachtsfeſt mit Punſch und Süßigkeiten 
zu bereiten, ſondern ſie hat auch einen Radio⸗ 


apparat mit Lautſprecher geſtiftetl] Um d 


vier Uhr nachmittags, nach zehn Stunden Dienſt 


alſo, beginnt die Freizeit bis neun Uhr abends. 
Wer den 


Zapfenſtreich 


überſchkeiten will bei feinem Stadtbeſuch, muß ſich 
einen Urlaubsſchein geben laſſen. Eine 
Wache von 24 Stunden übernimmt den Ord⸗ 
nungsdienſt und patruolliert auch nachts 
durch das Gelände. 

Selbſtverſtändlich iſt die Vorausſetzung für 
das gedeihliche Zuſammenleben einer derartigen 
Kameradſchaft die Einhaltung der Lager. 
zucht. Wer ſich diſziplinlos verhält, wird aus 
dem Freiwilligen Arheitsdienſt entlaſſen und 
hat nie mehr die Möglichkeit, einer ſolchen Ge- 
meinſchaft, die ſich unter ihren Führern für 
die Wochen des Zuſammenſeins aus freiwilligem 
Entſchtuß bildet, anzugehören. Und das bedeutet 
für den durch ſeine eigene Schuld Ausgeſchloſſe⸗ 
nen wieder Haltloſigkeit und Herumlungern auf 
der Straße! Und das willen die jungen Leute 
auch aus bitterſter Erfahrung — ſie folgen 
ihrem gütigen Führer gern und willig und ſind 
froh, daß die Stadt Beuthen ihnen dieſes Lager⸗ 


ſeben und dieſe gemeinnützige Tätigkeit erſchloſ⸗ 
Lange wird allerdings das Stadion, 
Garniſon“ fein — im Frühjahr wird 


das Barbargwerk oder der Gerhard ⸗ 
Schacht bei Roßberg zum Standquartier ges 
wählt werden, da dann das Stadion wieder ſeinem 
Beſtimmungszweck übergeben werden muß. Die 
Erinnerung an dieſe Wochen dort wird aber für 
alle Arbeitskameraden eine freundliche ſein! 


f ff!!! E D 


Beuthen 
„Einmal möcht ich keine Sorgen haben“ 
j im Capitol 


Max Hanfen ſpielt in dieſem Singfilm 
einen zwar ſtellungsloſen, aber alleweil fidelen 
Friſeurgehilfen, der ſich in allen Lagen zu 
helfen weiß und am Schluß ſogar tauſend Mark 
Belohnung erhält, weil er, ſelbſt im geſtohlenen 
Wagen des einen Kammerſängers fahrend, einen 
Autodieb erwiſcht hat. Und mit dieſen tauſend 
Mark macht er ein eigenes Friſeurgeſchäft auf, 
zuſammen wie feinem kleinen Blumenmädchen, das 
eb: auch leine Sorgen mehr hat. Max Han ⸗ 
1255 gibt dem luſtigen Figaro die ganze Urſprüng⸗ 
lichkeit ſeiner Komik mit. Köſtlich iſt die Szene, 
wie er in der anektierten Wohnung des Lammert. 
ſänge 's nach Radiorezept Eierkuchen backen will! 
In Urſula Grabley hat er eine ſehr nette und 
hübſche Partnerin, die nicht fo fc ematiſch auf den 
heute beliebten Startyp friſiert ift. Adele San d- 
rock und der unwiderſtehliche Fritz Örün- 
baum tragen zur Erhöhung der heiteren Laune 
Dee Filmes bei, den Max Noſſeck als Re- 
giſſeur mit viel Kuliſſe inſzeniert hat. Sogar am 
Omnibus und Auto werden die Berliner 
Straßenproſpekte vorbeigedreht. Dieſe Löſung 
empfindet man techniſch nicht als ganz a 
Mildu Spolianſky hat dagegen die Schlager 
ſchmiſſig inſtrumentiert. Das „Einmal möcht 
ich keine Sorgen haben“ wirkt geradezu 
anſteckend — man ſummt es mit! Nicht minder 
ſangbar ijt auch das Rockefeller⸗Lied „Genau das 


Gegenteil“. Der Film wurde im Capitol ſehr 
freundlich aufgenommen. Eine Uebungs⸗ 
fahrt der Niobe, als ſtummer Film gezeigt, 


' Achtung! 
Am billigsten kaufen Sie 


Ucherzeugung macht wahr! 
Besichtigen Sie daher in Ihrem 


Interesse das große Lager. 


Möbel 


ruft die Erinnerung an das tragiſche Geſchick 

dieſes Marine⸗Schulſchiffes zurück. Die oye 

Wochenſchau führt wieder einmal durch alle We 
* 

* 25jähriges Meiſterjubiläum. Tapeziermeiſter 
Paul Schwitalla, 1 1 10, begeht 
am Tage ſeines 60. Geburtstages ſein 25jähriges 
Tapeziermeiſter⸗Jubiläum. 

* Treue Dienſte. Frau Zobugalla, 
Hubertusſtraße 5, kann am heutigen Sonntage auf 


7 7 


eine 830jährige Tätigkeit als 1 5 


rin beim Oberſchleſiſchen andes ⸗ 
theater zurückblicken. 

* Beſtandenes Examen. Am 14. Januar be- 
ſtand am Breslauer Oberlandesgericht der Sohn 
des Kaufmanns Max Berg, Harry Berg, das 
erſte juriſtiſche Staatsexamen mit dem Prädikat 
„Voll befriedigend“. 

* Stunde der Akademie. Am Montag, 
20 Uhr, ſpricht im Feſtſaal der Pädagogiſchen 
Akademie kademiedirektor Profeſſor r 
Abmeier über: „Vergeſſene Vorkämpfer des 
Deutſchtums im Oſten: die Kölniſchen Klöſter in 
Polen“. — Der Vortrag wird die Schickſale der 
Eiſterzienſerklöſter Lekno⸗Wongrowitz. Lond und 
Obra behandeln, die ſich, fern der Heimat, 400 
Jahre hindurch aus Kölnern zuſammenſetzten, 
bis die deutſchen Mönche um die Mitte des 
16. Jahrhunderts aus Polen vertrieben wurden 
und nach Jahrzehnten des Kampfes um ihr Recht 
zumeiſt in ſchleſiſcher Erde ihr Grab fanden. 

* Wohltätigkeitsveranſtaltung des > 
ländiſchen Frauenvereins vom Noten Kreuz. Bei 
dem am 17. Januar im Konzerthaus ſtattfindenden 
Wohltätigkeitsfeſt werden zahlreiche erſte 
Kräfte des OS. Landestheaters mitwirken, 
die den Abend mit Theater, Tanz und Rezitatio⸗ 


kompl. Zimmer 
sowie Einzelmöbel 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 41 


Möbelhaus M. Kamm 


Kreiſe ſtatt. 


ichtiger zeuge in der Mordſach 


A 
Mal a 


| Malecha geſucht! 


Beuthen, 14. Januar. 
Die Ermittlungen der Mordkommiſſion 
haben einwandfrei ergeben, daß die Fran Ma⸗ 
lecha am Tattage gegen 17,30 Uhr in der Tor⸗ 
einfahrt des Grundſtücks Piekarer Straße 25 
geſtanden und ſich mit einer Frau unter⸗ 


halten hat. Dieſe Frau iſt bisher unbekaunt 
geblieben. Da ihre Ausſagen von größter Wich⸗ 
tigkeit ſind, wird ſie gebeten, ſich umgehend bei 
der Mordkommiſſion im Polizeiamt Beuthen zu 
melden. 


Ruprecht, der Teufelsbezwinger 


Vorträge in der Beuthener Volkskundlichen Arbeitsgemeinſchaft 
z [Eigener Bericht) f 


Beuthen, 14. Januar. 

Im Seminar für Heimat⸗ und Volks⸗ 
kunde der Pädagogiſchen Akademie 
fand die monatliche Arbeitsſitzung des Beuthe⸗ 
ner Arbeitskreiſes für oberſchleſiſche Volkskunde 
ſtatt. Der Vorſitzende gab eine Ueberſicht über 
die n e die Arbeitsweiſe des Semi⸗ 
nars im Hinblick auf die volkskundliche Ausbil⸗ 
dung des heutigen Volksſchullehrers. Im Mn- 
ſchluß wurde der Vorſchlag gemacht, im Rahmen 
des Seminars Studenten und volkskundlich in⸗ 
tereſſierte Lehrer zu einem Arbeitskreis zu⸗ 
ſammenzufaſſen, der fih beſonders der Erfor⸗ 
ſchung jener Beziehungen annehmen ſoll, die zwi⸗ 
ſchen Kind und Volkskunde beſtehen. Der Berg⸗ 
mann und Arbeiterdichter Karl Franz Mainka 
hielt einen Vortrag über die Halmzündung, 
ie nach ſeinen Darlegungen vor Erfindung des 
Nitrogſhzerins durch Nobel allgemein im ober- 
ſchleſiſchen Bergbau üblich war. Die Spreng⸗ 
arbeit wurde in den erſten Zeiten des Koh⸗ 
lenbergbaus nur beim Stollenbau im Geſtein, 
nicht zur Gewinnung der Kohle angewandt. Beim 
Fahren in der Kohle war darum 


das Schrämverfahren 


in Gebrauch. Mußte geſprengt werden, dann be⸗ 
diente ſich der Bergmann des Schlagbohrers 
oder Bohrmeißels. Mit dieſem Werkzeug konnte 
der Knappe aber nur Löcher bis 20 Zoll her⸗ 
ſtellen, und zur Gewinnung eines ſolchen Spreng- 
loches waren 2 bis 2%, Stunden e derlich 


Tiefer konnte er erſt dann in die Kohle ein⸗ T 


dringen — bis 70 Zoll — als der Schlagbohrer mit 
der Bohrſtange verbunden werden konnte. 
Das Sprengpulver wurde in einer „Patrone“ 
in das ed eingeführt. Die Partone wurde 
mittels der „Kaumnadel“ eines etwa 1 Me⸗ 
ter 0 vorn zugeſpitzten Eiſenſtabes, in das 
Sprengl ch eingeführt. Nun erfolgte das „Be- 
ſetzen“ (Zuſtopfenſ, des noch freien mes mit 
Lette und Geſteinstrümmern. Nach dem Heraus⸗ 
ziehen der Raumnadel führte der Knappe in den 


io geſchaffenen Kanal den Zündhalm ein. Es 
war dies der Vorläufer der heittigen Zündſchnur. 


nen einleiten werden Unter anderem gelangt 
ein von Dr Karl Ritter, Dramaturg am 
OS. Landestheater, geſchriebener luſtiger Dag 
ketſch „Tanz, Bobby, tanz!“, in dem Frl. Ruth 

uls die Hauptrolle ſpielt, zur Aufführung. 
An den Sketſch ſchließt fih der Geſellſchaftstanz 


He 
an, zu dem die Tanzkapelle Blau⸗Gold aufſpielt. 


Die Polizeiſtunde iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt worden. 
Im Intereſſe der guten Sache wird um rege 
Beteiligung gebeten. (Siehe Inferat!) 


*Verſchärfung des Lichtſtreiks der Kaufleute. 
Am Freitag abend fand im Hotel Skroch eine 
Verſammlung der am Lichtſtreik beteiligten 
t. Nach einer Ausſprache wurde von 
den zahlreichen Teilnehmern einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen, den Lichtſtreik in verſchärftem Maße au 
auf die Sonntag⸗Nachmittage auszudehnen, 
damit der tote Eindruck, den die Stadt ſchon 
macht, ſtärker hervortrete. Sämtliche Kaufleute 
waren ſich darin einig, den Lichtſtreik über die 
Zeit der Inventurverkäufe hinaus auszudehnen. 
Feſtgeſtellt wurde, daß der Lichtpreis in Beuthen 
nicht der billigſte ſei. Schon in Gleiwitz habe 
man billigere Preiſe. Die Reklamebeleuch⸗ 
tung ſei dort beſonders billig. 


* Reichsgründungsfeier am Mittvoch. Der 
Kreiskriegerverband und die Kreisleitung des 
Landesſchützenbundes veranſtalten am Mitt⸗ 
woch abend im Promenaden⸗Reſtaurant eine 
Reichsgründungsfeier mit einem Feſt⸗ 
vortrage von Oberſtudiendirektor Dr. ay 
ſowie mitſikaliſchen, geſanglichen und turneriſchen 
Darbietungen. 


* 


* Sahreshauptverfammlung im DSB. Mo. (20,30 
Jahreshauptverſ. Gauvorſteher Fender ſpricht über 
„Nationaler Wirtſchaftsraum und Siedlung“. 

® Gardeverein. Verein mit Fahne an Reichsgrün⸗ 
dungsfeier Mi. eo Promenaden⸗Reſtaurant. ; 

Verein für Vogelſchutz, Vogelpflege und Vogel: 
kunde. Monatsverſ. Mo. (20) Oberſchleſiſches Landes. 
muſeum, Zimmer 67. 

Beuthener Eislaufverein Grün⸗Gold. Zu dem 
Grenzlandlaufen der Deutſchen Meiſter am 17. Jan. 
zahlen die Mitglieder des Vereins die halben Ein- 
trittspreiſe. 

„ Kameradenverein ehem. 57er Feldartilleriſten. Teil⸗ 
nahme Mi. an Reichsgründungsfeier Promenaden⸗Re⸗ 
ſtaurant. Treffen (19,15) Scholz, Friedrich ⸗Ebert⸗Str. 9, 

Kath. Kirchenchor St. Barbara. Montag⸗Probe 
fällt aus. Nächſte penae Do. 19. Jan. 

„Verein ehemaliger Zehner. Mo. (20) Haupt» als 
Pflichtverſ. Konzerthaus. Anſchl. Vorführung des Ne- 
gimentsfilms. i. (20) Reichsgründungsfeier Promes 
naden⸗Reſtaurant. 

„Verein ehem. Sier. Teilnahme Mi. (20) Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurant b 87 ründungsfeier. 

Kolonial- und ubteuppenverein. Mi, (20) Teil- 
nahme En taurant RNeichsgründungsfeier. 

Ski⸗Bund. Stg. (9,30) ab Ring Skifahrt nad) Nor 
kittnitzer Skiübungswieſe. Für Nichtteilnehmer Skifilm 


Ker Spangeliſthe Kirch Di. (20) Prob 
ange t enor, robe. f 
Kirch St. ena: Da der or Ale 
ie Mi 
lieder gebeten, fih an den Proben zahlreich zu betete 

Po Nächſte Probe Mo. (20) Pau 2 
„ Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mi. (17) 
Generalverſ. m. Kolendefeier Pfarrſaal. ; x 


Schon damals vermochten die Bergleute eine 
Zeitzündung zu bewerkſtelligen. ; 
Im Zuſammenhange mit der Schilderung der 
Sprengarbeit beſchrieb Referent auch die Del- 
lampe, die etwa in der Zeit von 1840 his 1900 
in Anwendung wax. Den Abſchluß des Vortrages 
bildeten einige Mitteilungen über die heutigen 
Sprengmittel und über die beſtehenden bergpoli⸗ 
zeilichen Vorſchriften. W ens 
Akademiedozent A. Perlick ſprach über die 
St.⸗Nikolgus⸗Figur und die 5 ; 


Geſchichte des Weihnachtsbaumes. 


Die Nikolaus⸗Verehrung erreichte im Abendlande 
während des 12. und 13. Jahrhunderts, beſon⸗ 
ders in der Normandie ihren Höhepunkt. Hier 
entwickelte ſich auch im Rahmen der mittelalter⸗ 
lichen Kloſterpädagogik das Schulpatronat des 
Heiligen und damit der volkskundliche Einkehr⸗ 
brauch, der fidh bis heute erhalten hat. Umitrit- 
ten iſt noch die Begleitfigur des Heiligen, der 
Knecht Ruprecht. Einerſeits nimmt man an, 
daß ſich dieſe urſprüngliche Teufelsgeſtalt 
ſinngemäß aus dem Nikolgus⸗Kult entwickelt habe. 
Der examinierende, belohnende Biſchof bedingte 
einen Gegenpol in der Perſonifikation des Furcht⸗ 
erregenden und Strafenden. Zudem fand auch 


der Teufelsglaube 


in derſelben Zeit feine volkstümliche Verbrei- 
tung; auch gilt der Nikolaus immer als tppiſcher 
eufelsbezwinger. Andererſeits iſt die 
Meinung vertreten, daß dieſe Ruprecht⸗Figur als 
Schreckgeſtalt aus dem darunter gelagerten gers 
maniſchen Volksglaubenskreiſe ſtamme und ſich 
in chriſtlichen Einkehrbrauch erhalten habe. An 
einem, im Seminar aufgeſtellten Chriſtbaum, 
der nach Notizen im Anfang des 17. Jahrhunderts 
geſchmückt worden war, wurde nachgewieſen, daß 
der Chriſtbaum urſprünglich der Paradies- 
baum geweſen iſt und ſich erſt in ſpäterer Zeit 
unter ſtarker Anlehnung des Geburtsfeſtes des 
Heilandes am 25. Dezember zur heutigen Form 
entwickelt hat. De SE I SEA 


* Gvangelifğer Männerverein. Gig. (20) Evang. 
Gemeindeh. „Vaterländiſcher Familienabend“. Feſt⸗ 
anſprache Major a. Serboni.. Lichtbilder - 
1 von Diakon Wengler. 

* NOA-Zugendgenppe. Sonntagsausflug fällt aus. 
Mo. u. Di. Uebungsabende für Tiſchtennis. Do. (20) 


imabend. 
„ Schleſiſcher Sudeten⸗Gebirgsverein. Stg. 9 
9 Schießwerder mit Brett 
everein. i. (20) Reichsgr.⸗Feier Prome⸗ 
naden⸗Reſtauxant. r 


Capitol. Heute, Sonntag, vormittags 11 Uhr, 
Wohltätigkeitsvorſtellung zugunſten der 
Volksſpende Niobe. Im rogramm: zwei 
Filme, aufgenommen auf dem im Jahre 1932 unter⸗ 
gegangenen Schulſchiff der Reichsmarine Nio be. Fer⸗ 
ner das volle Programm. Mag Hanſen in „Einmal 
möcht ich keine Sorgen haben“ und das 


D. von 


ſiſcher 
Schauburg Lehrfilme. 
= Artillert 


ch reichhaltige Beiprogramm. Eintrittspreiſe 50, 70 Pf. 


j ark. 0 
Schauburg. Sonntag, vormittags 11 Uhr, drei 
Ski- Lehrfilme des Deutihen Skiverbandes. Ver · 
anſtalter Skiabteilung des Sudeten und Glatzer Ge⸗ 
birgsvereins. ; 


Mikultſchütz 2 


* Wechſel der Leitung in der Fnapbicartl- 
Zahnklinik. Die Leitung der Knappſchaftszohn⸗ 
klinik hat Knappſchaftszahnarzt Reichel, bisher 
Aſſiſtent in Hindenburg, übernommen. 


Hindenburg 


* Frieſen beteiligt ſich am Notwerk der 
Jugend. Der Schwimmverein Frieſen 
beſchloß in ſeiner Monatsverſammlung, ſich am 
Notwerk der deutſchen Jugend zahlreich 


zu beteiligen. Im Sommer will man eine erft- 


klaſſige ungariſche Waſſerballmannſchaft 
für Hindenburg verpflichten. Die Neuverpachtung 
des Reſtauranks im Frieſenbad wurde vorläufig 
zurückgeſtellt. y 


* Vom Stadttheater. Am Dienstag einmalige 
Aufführung der groß inſzenierten Oper „Mr. Wu“ 
mit der Muſik von Eugen d' Albert. 


Violinkonzert Boris und Joſeph Schwarz. (Ein⸗ 
iger Abend in a e Der Klaviervirtuofe 
Prof. Joſeph Schwarz iſt durch das Hindenburger 
Pioncezykſche Konſervatorium ſeit vielen 
Jahren mit dem Muſikleben Oberſchleſiens eng verbun⸗ 
den. Am Sonnabend, dem 21. Januar, ſpielen in der 
Aula der Städtiſchen Mittelſchule Hindenbur 
Vater und Sohn Werke von F. S. Bach, Cäſar Franz 
Franz Schubert und Lalo. (Karten zu 50 Pf. 1.—, 1,7 
und 2,50 RM. find im Muſikhaus Cieplik, Kronprinzen⸗ 
ſtraße, erhältlich.) SR} 


Wichtig für Brillenträger! 


Lieferant sämtlicher Krankenkassen: 

Allgemeine Ortkrankenkasse, Knapp» 

schaft sowie sämtlicher Innungs- und 
Betriebskassen 


Zeiss : Niederlage 
en-Pickart 


Brill 


| Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel, 4118 


Ein beachtlicher Vorschlag zur Lösung der Wirtschaftskrise 


die Hauszinsſteuer 
lann das Arbeitsloſenproblem löſen 


Seder Hausbeſitzer läßt Ausbeſſerungsarbeiten vornehmen - und zahlt dafür leine Steuern 


Die Hausbeſitzer erſtreben ſeit Jahren 
die Abſchaffung der Hauszinsſteuer. Auch die 
„Oſtdeutſche Morgen po ſt“ hat ſich dafür 
ſtets eingeſetzt und bereits vor Sahresfrift den 
Vorſchlag gemacht, den Hausbeſitzern dieſe Steuer 
in der Höhe zu erlaſſen, in der Rechnungen für 
Reparaturarbeiten nachgewiefen werden können. 

Oberſtleutnant a. D. Friedrich von Reſtorff 
eift dieſen Plan in der „Berliner Bör- 
en Zeitung“ erneut auf. Er ſchreibt dort: 


Hiermit möchte ich mir einen Vorſchlag er- 
Lauben, bırn den die Wirtſchaft im Deutſchen 
Reiche mit ſofortiger Wirkung in größtem Maß⸗ 
ſtabe angekurbelt werden kann. Es braucht 
nur folgendes Geſetz erlaſſen zu werden: 


Ungeheure Möglichkeiten an Reparaturen ſind 
bier vorhanden bei Verbrauch von ungeheuren 
Quantitäten an Ziegelſteinen, Dachziegeln, Kalk, 
Mörtel. Für alle alio Arbeit über Arbeit. Wie⸗ 
viel. Kloſettanlagen, Badeein richtungen, Haus⸗ 
treppen, Flure, Treppenläufer uſw. müßten er⸗ 
febt werden? Je mehr man darüber nachdenkt, 
je mehr findet man, daß Arbeit und Verdienſt für 
alle vorhanden ift. Wieviel mehr an Kleidungs⸗ 
ſtücken, Eßwaren, Schuhen tiw. verbraucht der 
Arbeiter, wenn er ſtatt 11 Mark Unterſtützung 
die Woche gegen 30 Mark verdient. Welche Un⸗ 
imme von Geld zirkuliert hierbei. 


Zwei Grundbedingungen müſſen allerdings 


Letzten Endes kommt ja das Geld auch dem 
Staat in voller Höhe wieder zugute, 


aber erſt, nachdem es zirkuliert hat, d. h. ſeine 
Hilfe für die Wirtſchafts⸗ und Exiſtenzmöglich⸗ 
keit jedes einzelnen Deutſchen geleiſtet hat. Wir 
würden mit einem Schlage wieder ein arbeiten⸗ 
des Volk werden. ; 


Auf welche Weile wird nun die Aufwärts⸗ 
bewegung und Ankurbelung der Wirtſchaft durch 
die Verwendung der Hauszinsſteuer zu Haus⸗ 
reparaturen, Verbeſſerungen und Verſchönerun⸗ 
gen ſtattfinden. Jetzt ſchlachtet der Staat die 
Henne, bevor ſie die goldenen Eier gelegt hat. d. h. 


„Die Hauszinsſteuer kann von dem er nimmt dem geſamten Hausbeſitz die Gans- [erfüllt werden, und zwar daß für Diele Haws- 
Hausbeſitzer wahlweiſe entweder wie bis- zinsſteuer fort, bevor das Geld umlief und die | zinsſteuergelder keinerlei ausländrſches 


Material wie ruſſiſches Holz, polniſche Rie 
gelſteine uſw. verwandt werden dürfen, und daß 
in liberalſter Weiſe jede Art von Reparaturen, 
Verbeſſerungen und Verſchönerungen an den 
Häusern und Hausgrundſtücken als zahlungs⸗ 
aus der Hauszinsſteuer anerkannt 


Wirtſchaft befruchtet worden iſt. Wenn aber je⸗ 
der Hausbeſitzer genötig wird, allmonatlich Re⸗ 
paraturen uſw. machen zu laſſen, ſo zirkuliert 
das Geld erſt, und dann erſt zieht der Staat das 
Geld wieder aus dem wiedergeſundeten Wint- 


ber bis zum 15. jedes Monats in bar an die 
Steuerbehörde gezahlt werden oder der Be⸗ 
ſitzer weiſt durch eine Quittung des betreffen 
den Handwerksmeiſters oder Lieferanten nach, 
daß er dieſe Summe für Reparaturen, Vers 


beſſerungen oder Verſchönerungen feines ſchaftsprozeß heraus. Man braucht ſich ja nur möglich ] uSzim ane 
Hautes veſp. feiner Hausgrundſtücke ver⸗ irgendein Althaus anzuſehen und man wird | werden, denn dieſes alles ſchafft Arbeit, läßt das 
| wendet hat. Bei Nichtvorleaumg einer ſolchen merken, daß da wenigſtens zehn Jahre Arbeit an Geld zirkulieren und läßt die Arbeitsloſen von 


der Straße verſchwinden. 


Reparaturen, Verbeſſerungen und Verſchöerungen i 
Der Staat gleicht heute einem Mann, der 


f Quittung bis zum 15. J. Ms. bei der betref. Be ſchöerung 
ſtehen, wenn dieſe Summen allmonatlich in Höbe 


fenden Steuerbehörde iſt die Hauszinsſteuer 


wie bi in bar zum gleichen Termin zu der fälligen Hausziusſteuer bezahlt werden Was s a a € 
aena ? da aber bei ewa 1% Millionen ſtädtiſcher Wohn- 1 Million Mark beſitzt und das Geld in 


häuſer im Reiche für Arbeit geboten wird, aes 
nügt, um ſofort ſämtliche Arbeitsloſe von der 
Straße verſchwinden zu laſſen. da ia ſämtliche 
Betriebe in Industrie und Landwirtſcha't ſofort 
angekurbelt werden Ein Beispiel: In fait fümt- 
lichen von den 1% Millionen Häuſern iſt ſeit vor 
dem Kriege kaum eine Tapete geklebt wor- 
den. Es wird alſo ein Teil der Hausbeſitzer ſich 
zunächſt auf Tapeten ſtürzen. Dabei verdient 
1. der Tapezierer mit ſeinen Geſellen, 2. der 
Tapetenhändler mit ſeinen Angeſtellten, 3. der 
Großhändler mit feinen Angeſtellten, 4. der Fa⸗ 
brikant mit einen Arbeitern. 5. die Holter- 
arbeitunasmühle mit ihren Arbeitern. 6, der 


ſeinem Haus verſteckt. 


In abſehbarer Zeit wird dieſe Million Mark all⸗ 
mählich verbraucht und iſt auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen verſchwunden. Wird aber die Hauszins⸗ 
ſteuer der 1% ſtädtiſcher Wohnhäuser allmongt⸗ 
lich zu Reparaturen verwendet. ſo gleicht dieſes 
dem Verfahren eines anderen Mannes, der ſeine 
Million Mark allmonatlich einmal umſetzt. um 
dadurch eigentlich im ganzen für 12 Millionen 
Mark Arbeit zu ſchaffen. Nun beſteht noch 
eine Schwierigkeit darin, daß eine kleine Anzahl 
Hausbeſitzer die Hauszinsſteuer abge⸗ 
Loi haben. Damit dieſe nicht geſchädigt werden, 
müßten dieſelben monatlich in Höhe ihrer früher 
gezahlten Hauszinsſteuer Reparaturengut⸗ 
ſcheine erhalten, bis die Höhe der abgelöſten 
Summe erreicht iſt. Alſo ſumma ſummarum, 
wird die Hauszinsſtewer auf obengenannte Art 
verwendet, würde für alle Verdienſt und Brot 
geſchaffen und Deutſchland tritt mit einem 
Schlage an die Spitze der werteſchaffenden und 
werteerhaltenden Völker, die Arbeitsloſiakeit und 
die daraus enkſtandene unermeßliche Nob liegen 
{ofort wie ein böſer Traum hinter uns. 


| Was würde nun mit Wirkung per ſofort ge- 
E idhom? 


Niemand würde mehr Hauszinsſteuer 
zaßlen. ſondern jeder Hauswirt würde 
ebenfalls mit ſofortiger Wirkung die aleiche 
Summe für die To notwendigen Haus reva⸗ 
raturen und Verbeſſerungen bezw. Ver⸗ 
2 ſchönerungen ausgeben. 


Da es ſich um 1%: Millionen Häuſer handelt, To 
würde mit einem Male die Wirtſchaft vom Tage 


anden d enea Pag 5 5 0 ES Waldarbeiter, indem ganze Wälder: in den Holz 
beiter gibt, um dieſe Arbeiten pünktlich auszu⸗ ene nd den heskötpinben milen. am fir Au: 
ü Es iſt j ſeits nicht n $ nähernd den Pavierbedarf für Tapeten für di 
führen. Es ift ja andererdeits nicht nur der Hand⸗ Be Millionen ftädliſcher Häufer zu Sa 


werker und beiten Geſellen 5 wei bie ipi e 
fort berdienen, ſondern die Fabrikanten die Weber barbie 8 Ra: guckt lebe Au 
- geſtellte und Arbeiter. 


Produzenten von Holz, Steinen, Papier, Da⸗h⸗ 
Trotzdem wird der Bedarf die Möglichkeit der 


rinnen uſw., ferner die Händler. Lieferanten 

niw., die Elektrizitätsanſtalken, die Gasanſtalten, 
Lieferung weit überſteigen. Wie ſehen die Dächer, 
der äußere und innere Abputz der Häuſer aus? 


die Fabriken für Oefen, Zentralheizungen Klo. 
ttanlagen uiw. Nun kommt die zweite wichtige 
rage: 


Wird der Staat durch dieſe praktiſche 
Verwendung der Hauszinsſtener 
Nachteile haben?, 


da diete Steuer ja doch für ihn reſtlos fortfällt, 
und dieſe Frage möchte ich mit Nein beantworten 
aus folgenden Gründen: 
I. Wird die Einkommenſteuer der Dee 
treffenden Handwerker, Fabrikanten, Händler, 
Produzenten, elbit auch der Arbeiter bedeu- 
gend ſteigen dadurch daß das Geld im Wirt⸗ 
ſchaftskörper wieder rollt; i 
2. Die Umſatzſteuer, die ja um die Mitte 
jedes Monats zu zahlen ift, wird ſehr bebem- 
tende Summen mehr abwerfen, da ja jeder. 
der im Erwerb ſteht, dieſe zwei Prozent bezahlen 
muß. Im ganzen wird die Umſatzſteuer auf die 
ſertiageklebten Tapeten, die erneuerten Holz. 
treppen, das neugedeckte Dach niw., daher je wach 
den Zwiſchenerwerbszweigen wenigſtens 10 Pro- 
zent betragen. Es kommt aber noch hinzu, 
daß die Unzahl der neneingeitellten Arbeiter bei 
den Reparaturen der 1% Millionen ſtädtiſcher 
Wohnhäuſer kaufkräftig werden, und da 
durch alle anderen Geſchäfte, feien es die der Be» 
kleidung, der Schuhwaren, der Lebensmittel und 


Das Geschlecht der „Schwindelinski“ 
der Tabakinduſtrie niw. zur wirtſchaftlichen Ges 
ee bringen, alſo in jeder Beziehung wie 


eee dee ritterliche Abſtammung 
des Herrn Hubert Gallwas 


loſen, Kriſen⸗ und Wohlfahrtsunterſtützungs⸗ 
[Eigener Bericht) 


Reime zur Bockbierzeit 11 j 
Mich stößt der Bock ... 


Und bunte Schlangen aus Papier 
Umranken Stirn und Becher, 
Im Hintergrund preiſt ein Klavier 
Den „Bock“ als Sorgenbrecher . 
Wir fühlen uns bacchantiſch wohl 
Und werden nicht beim erſten voll 
Als altgewohnte Zecher 


Sn Bockbier grüßt uns ſchon der Lenz, 
ies iſt der Sinn vom Trinken, 

Dies iſt der Urgrund, dies Tendenz: 

Die langen Tage winken! 

Auf daß fie beffer uns geſinnt, f 
Drauf leeren wir das Glas geſchwind, 
Wenn auch die Wimpern ſinken! 


Melodie: Wohlauf die Luft 
Die Bockbierzeit iit wieder da. 
Soll man ſie nicht begrüßen? 
Heut eilt der älteſte Papa 
Von Haus mit ſchnellen Füßen. 
Setzt ſich an feinem Stammtiſch feſt 
Und denkt: es ift das allerbeſt'. 
Sein Daſein zu verſüßen! 


Es rinnt in dieſer feuchten Zeit 

Aus jedem Faß ein andrer 5 
Kraftvoller Stoff. man iſt geſcheit 
Als ewig durſt ger Wandrer. 

Lädt ſich bei jedem Bier zu Koſt, 
Wird nicht die Welt bei frohem „Proſt“ 


Viel heller, intereſſant' rer? 2 


Dr. 


empfängern fort, weil fie Arbeit bekommen, un 
zwar vom erſten der Verkündung des oben- 
tehenden Geſetzes an, was gar nicht genwa auf 
die Plusſeite der Staatsfinanzen uſw. gebucht 
werden kann; : 
., während jetzt Poſt und Eiſenbahn 
Zuſchußwirtſchaften find, werden, wenn all 
monatlich 1% Millionen ſtädtiſcher Wohnhäuſer 
auszubeſſern anfangen, die Poft kaum die Korre- 
ſpondenz und die Eiſenbahn kaum die dann ente 
ſtehenden Frachten bewältigen können und die 
Einnahmen dieſer beiden Inſtitute werden eine 
phantaſtiſche Höhe erreichen. Die Verkündung 
die es Geſetzes wäre wirklich für unſer Wirt- 
ſchaftsleben die rettende Tat und der Auf- 
ſchwung, nach dem ſich jeder ohne Unterſchied der 
Parteien ſehnt. i 


Gleiwitz, 14. Januar. 

Die 6. Strafkammer am Landge richt 
Gleiwitz beendete in dieſen Tagen die Beweis⸗ 
aufnahme gegen Hubert, Heinrich, Walter und 
Heinz Gallwas, die Gründer der „Oſtdeutſchen 
Möbel- und Eigenheimbau⸗Genoſſenſchaft“ in 
Hindenburg, die ihren Mitgliedern Kredite ver⸗ 
ſprach und ſchließlich eine große Zahl von Leuten 
um ihr Geld brachte. Es handelt ſich größtenteils 
umkleine Leute, die auf ihren kleinen Grund⸗ 
ſtücken Hypotheken ablöſen oder fih ein Eigen ⸗ 


angeblich von einem polniſchen Adelsgeſchlecht 


Rückforderungsprozeß von Gütern ſeiner 


„Balcer Halowinſki 
linſki“ ab. „Fehlt nur noch „S 
ſki bemerkte der Vorſitzende. 
was will dieſe Kenntnis von 
Helden und findet 


als einen großen 


Erfparniſſe der Genoſſenſchaft der Herren 
Gallwas geopfert haben. Da der Tatbeſtand hin 
peichend geklärt iſt, wurde auf die Vernehmung 
weiterer Zeugen verzichtet. Am Dienstag wird 
Aſſeſſor Dr Dettmann als Vertreter der An⸗ 
klagebehörde plädieren. 


Gleiwitz l 5s 


z — — 


den und daß er 
eine Millionenerbſchaft 


Große Heiterkeit erweckte im: Gerichtsjaal ein Uo 
von Galima s, der machen werde. „ „ SSe nl 2. 


| (rl 
E i ý 


an. 


abſtammt und mit feinen Anſprüchen mit einem 
en 
Millionär werden will. Hubert Gallwas gibt an, 
er ſtamme von dem ritterlichen Geſchlecht der 
alias Fedelinſki wel Kefa⸗ 
windelin⸗ 
ubert Gall 
feinen Eltern und 
Vorfahren haben. Er ſchildert jeinen 8 
gar 
die Verwandtſchaft mit einem polniſchen Erz- 


ſprüche auf jene Güter wieder geltend machen 
will. Hubert Gallwas benützte alle dieſe Angaben 
dazu, den Mitaliedern ſeiner Genoſſenſchaft zu 
verſichern, daß fie ihr Geld wiedererhalten wür⸗ 


„Peka-Seife“, die Seife der sparsamen Hausfrau! 


Gerüchte um Die 
Hindenburger Stadtbaubank 


Geſchäftsführer 


Aus Hindenburger 
wird uns mitgeteilt: 


Magiſtrat dementiert die Wahl Siaras zum 


Die von beſtimmter Seite und zweifellos in 
Abſäicht verbreitete Meldung. 
wonach Stadtv.⸗Vorſteher Siara als 2. Ges 
ſchäftsführer in die Leitung der hieſigen Stadt - 


beſtimmter 


baubank eintritt, entſpricht nicht dem tatſäch⸗ 


lichen Stand der Angelegenheit, denn Herr Siara 


iſt lediglich von gewerkſchaftlicher Seite 


aus für dieſen Poſten vorgeſehen, hat aber - 
fdak ` 


ſtärkſte Widerſtände gegen ſich, 
bon einer Ernennung desſelben noch keine 
Rede fein kann. 
keinerlei Vorbildung für das doch im⸗ 
merhin verantwortungsvolle Amt und findet über ⸗ 
dies nicht die öffentliche Beachtung, die man ihm 
— zumindeſt doch wohl in ſeiner 


Oppeln, dann techniſcher Stadtrat 
burg werden laſſen wollen, aber das ift ihm 


poſten der Stadtbaubank zuſteuert. In ſachlich 
denkenden Kreiſen der eigenen Partei iſt man der 
Anſicht, daß Herr Siara für die Stelle nicht 
in Frage kommt. zumal man einen ſolchen 
Schub als einen bedauerlichen Rückfall in 
jene Syſtempolitik anſehen würde, 


Zentrumspartei bedauert werden würde. 
* 


Wahl hat in der Oeffentlichkeit große Erre⸗ 
gung verurſacht. Nun wurde erſt das tatkräf⸗ 
tige Eintreten des Hindenburger Stadtverord⸗ 


Stadtbaubank klar. Die Hindenburger Bepölke⸗ 
rung ift aber ganz und gar nicht gewillt, fih mit 
dieſer Lage ohne weiteres abzufinden. Zu ihrer 
Beruhigung können wir mitteilen, daß der Hin⸗ 
den burger Magiſtrat ſelbſt das Gerücht 
von der Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers zum 


tiert. Der Aufſichtsrat hat lediglich mit Mehrheit 
beſchloſſen, die von der Stadtverordnetenverſam s 
lung gewünſchte zweite Geſchäftsführerſtelle 
verordneten geäußerte Wunſch lautet — als 
ehrenamtliche Stelle, ſondern als hauptamtliche (1 
Da dieſer Beſchluß der Beſtätigung durch die 


vorgenommen werden. 
Regierung die Genehmigung. 5 


Der. letze Totenkopfhuſar | 
von Mars⸗la⸗Tour 


letzte Totenkopfhuſar von Mars la⸗ 
Tour, der frühere Inſelbahnhofsvorſteher Schir⸗ 
mer. „Papa Schirmer“, wie er genannt wurde, 


er bei beſter Geſundheit die Diamantene Hochzeit 
gefeiert. i 


Die vom Gericht vorgenommene Ausrechnung 


len hätte, über eine 


zahl von Auſſichtsratsmitgliedern, die an der Ge- 
noſſenſchaft Kritik zu üben wagten. ſofort him 
ausgeworfen wurde. Hubert Gallwas ging 
hier mit einer erſtaunlichen 
ebenſo auch gegen Mitglieder der Genoſſenſchaft, 
die energiſch den ihnen verſprochenen Kredit ber- 
langten. Auf dieſe 


Gleiwitz 
Gonn: und Feſtiagsruhe 


im Friſeurgewerbe 


Der Polizeipräſident teilt mit: 
rungspräſident hat für den Stadtbezirk die 
Sonntagsruhe im Barbier- und Friſeur⸗ 

ewerbe eingeführt und folgende Ausnahmen zuge⸗ 
allen: Im Barbier- und Friſeurgewerbe ein⸗ 
ſchließlich des Haararbeitsfaches iſt die Pena 
gung von Arbeitern geſtattet: Am 1. Diter«, 
Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeiertag in der Zeit von 
8—12 Uhr, an allen Sonn- und Feſttagen inſoweit, 
als fie bei der Vorbereitung von öffentlichen Thea- 
tervorſtellungen und Schauſtellungen erforderlich 
iſt. An den Sonntagen vor Oſtern, Pfingſten und 
Weihnachten, an denen gemäß § 105 B Abf. 2 der 
Gewerbeordnung ein erweiterter Geſchäftsverkehr 
in Gleiwitz zugelaſſen iſt, ſowie am 27. Dezember, 
falls dieſer auf einen Sonntag trifft, in der Zeit 
von 8—12 Uhr. Im übrigen ift die Beſchäftigung 
von Arbeitern an Sonn» und Feſttagen ver ⸗ 


heim errichten oder auf biefem, : ibnen ſoſ böschof, Sein Urarobvater foll Güter bei Nil. boten. Dieles Verbot gilt auch für die Bedie- 
nachdrücklich angeprieſenen Kreditwege Möbel ſchowitz beſeſſen haben. Es beſteht eine „Geſell nung der Kunden in deren eigenem Hauſe 
kaufen wollten und zum Teil ihre ganzen ſchaft der Fedelinfkiſchen Erben“, die ihre An-und für diejenigen Gewerbetreibenden, die kein 
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Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Bentrumstreifen. 


Stadtv.⸗Vorſteher Siara hat 


eigenen 
Partei — entgegenbringen müßte. Sein Chr: 
geiz hat ihn einmal jhon Regierungsrat in 
in Hinden⸗ 


alles danebengegangen, ſodaß er heute mit vollen 
Segeln auf den hauptamtlichen Geſchäftsführer⸗ 


die 
auch von maßgebenden Männern der hieſigen 


Die Meldung von der bereits vollzogenen 


netenvorſtehers für die jo hart umkämpfte 


zweiten Geſchäftsführer der Stadtbaubank demen⸗ 


z u 
ſchaffen, jedoch nicht — wieder von den Stadt⸗ 


Aufſichtsbehörde bedarf, konnte eine Wahl nicht 
Hoffentlich verſagt die 


In Wefterland (Sylt) ſtarb hochbetagt der 


war eine ſehr beliebte Perſönlichkeit. 1931 hatte 


der Verbindlichkeiten hat ergeben, daß der Be- 
trag, den die a an Krediten zu zah⸗ 

f i illion Mark hinausgeht. 
Recht intereſſant ift es auch, daß eine ganze An⸗ 


ückſichtsloſigkeit vor, 


1 ? eife gelang es ihm auch nur, 
ſeine Gründung ſo lange zu halten. g 


Der Regier 


y3 


Die guten „Wol 


Gummiwarenfabrik 


Nie oberichlefiichen Schultüte 


wol bro 


beſuchen Beuthen 


Beuthen, 14. Januar. 

Am Donnerstag und Freitag fand in Beuthen 
eine gemeinſame Tagung der Schulabteilung 
der Oppelner Regierung und der Schulräte 
des Regierungsbezirks ſtatt. Im Mittelpunkt 
der Tagung ſtanden der Beſuch der Pädago⸗ 
gilden Akademie, das Eindringen in deren Bil- 
dungsziele, Arbeitsplan und Arbeitsweiſe. Dem 
Gedanken der Fühlungnahme zwiſchen Schulver⸗ 
waltung und Päd. Akademie galten auch die 
Vorträge des erſten Tages: Der Direktor der 
Päd. Akademie, Prof. Dr AD meier, ſprach über 
Ziele und Wege unſerer Lehrbildung‘, Prof. 
Dr Petzelt über den „Aufbau des Studiums 
der Erziehungswiſſenſchaften in der Akademie“ 
und Frau Prof. Dr Gieſe über „Wiſſenſchaft⸗ 
liche Vertiefung und didaktiſchen Aufhau des 
Dentſchunterrichts“. Ein Teil des Nachmittags 
war dem Beſuch des Oberſchleſiſchen Landes- 
muſeums gewidmet, in dem der Leiter des 
Müſeums, Dr Matthes, und die Kuſtoden 
Drei 
rung übernahmen. 

Am zweiten Tage wurde zunächſt die Bor- 
leſung von Prof. Dr Petzelt: „Willkommen und 


er, Perlick und Kotzias die Füh⸗ A 


Natorp als Erzieher“ beſucht. Hieran ſchloß 15 
ein Rundgang durch die Räume der Päd. Aka⸗ 
demie und der Beſuch von Arbeitsgemeinſchaften 
und Uebungsgruppen in verſchiedenen Seminaren. 
Auch der Gutenbergſchule (Akademieſchule) 
wurde ein kurzer Beſuch abgeſtattet. Die letzte 
Stunde der Tagung diente der Ausſprache über 
das Geſehene und 
wichtiger Gegenwartsfragen. 

Beim gemeinſamen Mittageſſen dankte Re⸗ 
gierungsdirektor Dr Weigel für die freundliche 
Aufnahme in Beuthen. Oberbürgermeiſter Dr 
Knakrick gab dem Wunſche Ausdruck, daß au 
bei ferneren Tagungen Beuthen, ſchon im Hin- 
blick auf die Päd. Akademie, als Tagungsort für 
ſchuliſche Fragen gewählt werden möge. Regie- 
rüngsdirektor Dr Weigel nahm Anlaß, den in 
nächſter Zeit in den Ruheſtand tretenden Schul⸗ 
rat Muſchalla, Carlsruhe, der zum letzten 
Male an der Konferenz der Schulräte teilgenom⸗ 
men hat, zu verabſchieden. Dr Zelder gab 
abſchließend Aufſchluß über Werdegang, Ziele und 
ufgaben des Chores der Beuthener 
Sängerknaben, die alsdann noch einige 
Chöre zu Gehör brachten und verdienten Bei⸗ 
fall fanden. 


offenes Geſchäft haben und ihren Beruf nur in den 
Räumen der Kunden ausüben. Die geſundheits⸗ 
polizeilichen Vorſchriften für die Barbier- und 
Friſeurgeſchäfte gelten, ſoweit ſie ſich nicht aus⸗ 
drücklich auf Geſchäftsräume beziehen, auch für die 
Bedienung der Kunden in deren Wohnungen, 
Ban „ob es ſich um die Inhaber beſonderer 
Geſchäfte handelt oder um Barbiere, die ihre Kun⸗ 
den nur in deren Wohnungen bedienen. Schwarz⸗ 
arbeit ift ſtrafbar. Die Polizeibeamten find 
angewieſen, Kontrollen auszuüben. 
; * 


5% Gasſchutz. und Luftichug-Lehrgang Im 
Nothelferheim in der ehemaligen Are 
tilleriekaſerne fand ein eintägiger Gas⸗ und 
Juftſchutzlehrgang ſtatt, an dem Mi 
den Angehörigen der Ortsgruppe der Techniſchen 
Nothilfe Mannſchaften der Freiwilligen 
ae und der Freiwilligen Sanitäts⸗ 
Dionne vom Roten Kreuz teilnahmen. Von der 
Reichsbahn beteiligten ſich mehrere En Ber 
amte. Der Lehrgang wurde früh um 9 Uhr mit 
einführenden Worten des Leiters der TN. Ober⸗ 
ſchleſien, Architekt Zollfeldt, eröffnet, der 
auch den erſten Vortrag über Vorkommen und 
Charakter der wichtigsten Induſtriegaſe hielt. 
Danach ſprach der Führer der Gleiwitzer TN.⸗ 
Luftſchutzformation, Polizeihauptmann a. D. 
Czech, über die Ausbildung und Ausrüſtung 
von Luftſchutzmannſchaften ſowie über die Pflege 
der Gasſchutzgeräte. Ingenieur Ernſt Fränkel 
ſprach über ampigie und beren Verwendung. 
Nach einer zweiſtündigen Pauſe wurden die Vore 
träge fortgeſetzt, und zwar zunächſt mit einem 
Vortrag von Ur Samuel, Gleiwitz, über die 
erſte Hilfe bei Gasunfällen. Polizei⸗Hauptmann 
Ammann vom Kommando der Staatlichen 
Schutzpolizei Gleiwitz ſprach außerordentlich ein⸗ 
gehend über die Organiſation des zivilen Luft⸗ 
ſchutzes und über die Ae der verſchiede⸗ 
nen Verbände an den Aufgaben des Luftſchutzes. 
Ger folgte ein Vortrag von Ingenieur 
. Sräntel über die verſchiedenen Gasſchutz⸗ 
geräte und deren Gebrauchsgrenzen ſowie über die 
Geſichtsanſchlüſſe der Apparate. Zu dieſem Vor- 
trag waren zahlreiche verſchiedene Geräte als An⸗ 
ſchauungsmaterial vorhanden. Dann wurden die 
Jasmasken an die Teilnehmer ausgegeben, forg. 
fältig verpaßt und in ihnen praktiſche Uebungen, 
auch im gasverſeuchten Raum, vorgenommen. 

* Arbeitsgemeinſchaften der Volkshochſchule. 
Am Montag, dem 23. Januar, beginnen um 19,30 
Uhr in der Gewerblichen Berufsschule die erſten 
Volkshochſchulkurſe, und zwar von Ret- 
tor Langner über „Charakter und Charakter⸗ 
geſtaltung“, Oberingenieur Groezinger über 
Einiges aus der Technik der Photographie“, 
Frau Wähner im Gymnaſtikraum Teuchert⸗ 
ſtraße 37 über „Rhythmiſche Gymnaſtik“. Weitere 
Lehrgänge folgen am Dienstag, dem 24. Januar, 
über die „Kriegsſchuldlüge und ihre Bedeutung 
für das deutſche Volk“ von Diviſionspfarrer 
Meier und über pine und die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Gruppenbildung in Europa“ von 
Diplomhandelslehrer Wolff. 

* Reichsgründungsfeier des Kreiskriegerver⸗ 
bandes. Der Kreiskriegerverband Stadt 
und Toſt⸗Gleiwitz veranſtalket am 22. Januar um 
11 Uhr im Schützenhaus eine Reichsgrün⸗ 
dungsfeier. 

* Generalverſammlung des Kreislandbundes. 
Am 24. Januar findet um 10 Uhr in den „Vier 
en die Generalverſammlung des 

reislandbundes Gleiwitz — Beuthen 
Hindenburg ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
neben der Erledigung der geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten und der Zuwahl von Mitgliedern in den 
Vorſtand ein Vortrag von Landwirt Henning, 
Stephansdorf, Kreis Neumarkt, über das Thema: 
„Kann die deutſche Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
noch gerettet werden?“ , 

* Sportvereinigung Vorwärts⸗Raſeuſport. Aus 
den in der Generalverſammlung erſtatteten Bee 
richten ging hervor, daß die finanzielle Entwicke⸗ 
lung des Vereins befriedigend iſt. Der Sport⸗ 
betrieb war recht rege und erfolgreich. Der 
Verein unterhält 3. 8. 9 Fußballmannſchaften, eine 
ſtarke Leichtathletik⸗ und eine Frauenabteilung. 
Die größten Erfolge waren die abermalige Errin⸗ 
gung der oberſchleſiſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft und die erfolgreiche Verteidigung des 
Gaumeiſtertitels der Gleiwitzer O⸗Klaſſe durch die 
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Reſerve⸗Elf. Weiterhin wurden von den unteren 
Mannſchaften 3 Gaumeiſter und eine Gruppen- 
meiſterſchaft errungen, ſo daß von 9 Mannſchaften 
6 das ihnen geſteckte Ziel erreicht haben. Recht 
erfolgreich war pa die Tätigkeit in der Leicht⸗ 
athletikabteilung ach Erledigung einiger MAn- 
träge, von denen insbeſondere die Wahl einer 
Kommiſſion zur Beſchaffung einer eige- 
nen Sportplatzanlage beſondere Erwäh⸗ 
nung verdient, ſchritt man zur Neuwahl des Vor⸗ 
tandes, der fih nunmehr wie folgt zuſammenſetzt: 
1. Vorſitzender Bergrat Röſing, Stellvertreter 
Direktor Bechtel und Hüttenbeamter Skiba, 
Kaſſierer Bankbeamter Mettke, Stellvertreter 
Kaufmann Bieß, Schriftführer Korreſpondent 
Smiskol, Sportwart für Saen Hüttenbeam⸗ 
ter Henn, Sportwart für Leichtathletik Hütten- 
eamter Goretzki, Leiter der Jugendabteilung 
Kaufmann Koſel, Beiſitzer Dr. med. Did- 
mann und Ingenieur Onderka. 


Kkeatholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am 
Mittwoch um 16 Uhr findet eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung im Haus Oberſchleſien ſtatt. Profeſſor 
Hoffmann, Beuthen, hält einen Vortrag über: 
3 Recht des Lebens.“ F 
Vom Hausfrauenbund. Am Donnerstag, 
19. Januar, ſpricht im Münzerſaal um 16 Uhr die 
Landesverbandsvorſitzende der Schleſiſchen Haus⸗ 
frauenvereine, Frau Elſe Hoffmann, über das 
Thema: „Wir und unſere Töchter.“ 1 
*Wohltätigkeitsveranſtaltung der Junglehrer. 
Einen Bunten Abend veranſtaltet die Jung ⸗ 
lehrergruppe des Vereins katholiſcher Lehrer 
unter dem Ehrenprotektorat von Oberbürgermei⸗ 
ter Dr Geisler, Stadtrat Dr. Jeglinſky, 
Schulrat Babioch und Rektor Lengfeld am 
Sonnabend, 21. Januar, 20 Uhr, im Haus Ober⸗ 
ſchleſten. Das Programm bringt Muſik, Lieder, 
Duette, Quartette, Ballett, Theater und Tanz. 
er Reinertrag iſt für die Speiſung armer 
Schulkinder beſtimmt. 
* Verein für Einheitskurzſchrift. Unter reger 
Beteiligung veranſtaltete der Verein ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung, die vom 1. Vorſitzenden, Kurz⸗ 
chriftlehrer Menzler, geleitet wurde. Stadt⸗ 
jugendpfleger Salzbrunn hielt einen Vortrag 
über: „Aufgaben der Jugendpflege!“ Seine Aus⸗ 
führungen und Anxegungen ernteten reichen Bei⸗ 
fall and werden beſtimmt dazu beitragen, dem 
Jugendbund im Verein für Einheitskurzſchrift 
einen guten Aufbau zu ſichern. Der techniſche 
Leiter, Lehrer Hoenke, gab die Ergebniſſe aus 
dem Preisausſchreiben bekannt. Mit Ehrenurkun⸗ 
den bezw. Buchpreiſen wurden beim 5. Preis- 
richtigſchreiben des deutſchen Stenographenbundes 
Dresden ausgezeichnet: Gertrud Laxiſch, Ruth 
Ernt, Eva Heinevetter, Edektraute Müller, Magda 
Schubert und Ruth Pick. Für das Preisrichtig⸗ 
oret des oberichlejiichen Stenographenverban⸗ 
es erhielten 1 Preiſe die Mitglieder: Dorothea 
Appel, Walter Arlt, Walter Biskup, Gel» 
mut Bobermann, Lieſel Haraſta, Eliſabeth Heyl, 
Margarete Heycke, Johanng Kalitta, 
Kr Karl Kolloch, Urſula Linke, Gertrud Lariſch, 
ul Lawnik, Edeltraute Müller, Ruth Pick und 
Emmi Uske. 
Fialſche Fünfmarkſtücke. Ein unbekannter 
junger Mann verſuchte, in einem Fleiſchgeſchäft 
ein falſches Fünfmarkſtück mit dem 
Münzzeichen D und der Jahreszahl 1928 in den 
Verkehr zu bringen. Der Unbekannte hatte ein 
11jähriges Mädchen vor dem Geſchäft angehalten 
und ihm das Fünfmarkſtück gegeben mit der Wei⸗ 
ung, 4 Pfund Wurſt zu polen Die Münze 
wurde als Falſchſtück von dem Geſchäftsperſo⸗ 
nal ſofort erkannt und angehalten. Der Unbe⸗ 
kannte, der den Vorgang von der Straße durch das 
Schaufenſter beobachtet hatte, ift unerkannt ent⸗ 
kommen. Es handelt ſich um eine im Gußver⸗ 
fahren 55 äußerlich plump wirkende Fäl⸗ 
ſchung, die bei einiger Aufmerkſamkeit ſofort zu 
erkennen iſt. Die Falſchſtücke ſehen matt und 
ſchmierig aus und haben einen dumpfen Klang. 
Ebenſo tauchen immer wieder falſche 50⸗Pfennig⸗ 
Stücke auf. Sie ſind an ihrer leichten Biegſam⸗ 
u erkennen. Das Publikum, ins⸗ 


” 


keit unſchwer 
beſondere die fahnen wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Münzdirektion in Berlin für die 
Ermittelung von Falſchgeldverbreitern hohe Be⸗ 
lohnungen ausgeſetzt hat. Zweckdienliche An⸗ 
gaben, die ſtreng vertraulich behandelt werden, 
erbittet die Kriminalpolizei 
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holiſcher Lehrerverein 
Ratibor 


[Eigener Bericht) 5 925 wi 
der und Mitglieder beſchloß die Verſammlung 


Ratibor, 14. Januar. 
Mit einer ſchlichten Feier, der Not der Zeit 
entſprechend, konnte der Katholiſche i 
verein das 40. Jahr ſeiner reichen Tätigkeit im 
Dienſte der Schule und des Lehrerſtandes begehen. 
Mit dem vierſtimmigen Chor „Bundeslied“ von 
ozart unter Leitung Gauchormeiſters 
Bugla und einer Romanze von Max Reger, 
geeen von Lehrer S Hinte, konnte der erſte 
orſitzende, Rektor Kunert, die recht eindrucks⸗ 
volle Jubiläumsſitzung eröffnen. Er grüßte 
Gbrengeſte Magiſtratsſchulrat Strauß, 
Breslau, Vorſitzender des Vereins Katholiſcher 
Lehrer Schleſiens, die ulräte Dr Szeze⸗ 
paniak und Cib is, den Vorſitzenden des Gaues 
Ratibor⸗Leobſchütz der katholiſchen Lehrervereine, 
Lehrer Meinuſch u. a. Nach einigen geſchäft⸗ 
lichen Mitteilungen fang Lehrer Por woll die 
Arie aus „Paulus“ von Mendelsſohn. Rektor 
Schmidt gab einen Rückblick auf die Entivid- 
lung des Katholiſchen Lehrervereins Die Grün- 
dung fällt guf den Gedenktag des Schutzheiligen 
der Stadt Ratibor, des Heiligen Mar zel lus, 
auf den 16. Januar 1893. Mit einer Mahnung 
an die Mitglieder, das, was uns unerſchrockene 
Männer in ſchwerer Zeit geſchaffen haben, zu 
erhalten und auszubauen unter der Deviſe 


„Treu dem Glauben, tren dem Vaterland“ 


ſchloß der Redner ſeinen geſchichtlichen Ueberblick. 
Nach dem Gedenken für die verſtorbenen Grün⸗ 


das am längſten dem Verein zugehörige Mitglied, 


glied zu ernennen. 


Strauß, als erſter Vorſitzender des Vereins 
Katholiſcher Lehrer Schleſiens, Gauporſitzender 


Meinuſch und der Vorſitzende des Lehrerver⸗ 


eins Bauerwitz überbrachten die Glückwünſche F. 


zum Jubiläum. ; 8 
Aus der Feſtesſtimmung ging Magiſtratsſchul⸗ 

rat Strauß zur Tagesarbeit über und gab 

wichtige Aufſchlüſſe zu A 


Bildungs- und Beſoldungsfragen, 


zur Frage der Pädagogiſchen Akademien, zum 


Reichsſchulgeſetz, zur Endlöſung der Junglehrer⸗ 
frage, zur Beſeitigung der überfüllten Klaſſen. 
beſonders im Zweiſprachengebiet. Der Redner 
wies nach, daß der Katholiſche Lehrerverein Shies 
ſiens auch in der Junglehrerfrage Erfolge 


zu verzeichnen hat, wie Staatshilfe, Anrechnung 
der unberſchuldeten Wartezeit, Junglehrerhilſe. 


Der Verein Katholiſcher Lehrer Schleſiens arbeite 
dahin, daß die Junglehrer vecht bald der Schule 


zugeführt werden. An den intereſſanten Vortrag 


ſchloß ſich eine rege Ausſprache an, die ſich mit 
© ul und Standesfragen befaßte. 


Snpothelenmoratorium _ 
flür den Hausbeſitz 


(Eigener Bericht! : 
Oppeln, 14. Janwar. ] Hypotheken, aljo auch auf die Aufwertungshupo⸗ 


In einer Verſammlung des Grund und 
Hausbeſitzervereins behandelte Rechts⸗ 
anwalt Dr Brauer das Hyppothekenmoratorium 
für den Hausbeſitz. Der Zentralverband Deutſcher 
Haus. und Grundbeſitzervereine hat das allge⸗ 
meine Moratorium für alle ſtädtiſchen Hypo. 


theken bis zum 1. April 1994 erwirkt Leider iſt 


es dem Zentralverband noch nicht geln 
der Regierung zu erreichen, daß ſich das Mora⸗ 
torium auch auf die Aufwertungshypo⸗ 
theken erſtreckt. Es wird aber in dieſer Rich⸗ 
tung mit der Reichsregierung noch weiter ver⸗ 
handelt, und es ift zu hoffen. daß die Verhand⸗ 
lungen zu einem günſtigen Ergebnis führen 
werden. Es iſt allgemein bekannt, daß für alle 


„Es brennt. Am 13. 1., gegen 17 Uhr, wurde 
das Ueberfallabwehrkommando zu einem Boden⸗ 
brand nach der Ratiborer Straße 5 gerufen. 


Kinder hatten durch Unvorſichtigkeit das Feuer 


verurſacht. Die Feuerwehr löſchte den Brand. 


Ratibor 
Sugendfiirforge im Stadtverband 
für Leibesübungen 


Am Freitag abend hielt der Stadtver⸗ 
band für Seibesübungen unter dem Bor- 
fig des Stadtturninſpektors Sezygiol eine 
außerordentlich gut beſuchte Vollverſammlung im 
Stadtwverordnetenſitzungsſaal ab, die ſich aus- 
ſchließlich mit der Jugendfürſorge durch 
Freiwilligen Arbeitsdienſt und Jugendnotwerk be⸗ 
faßte. Untereſſant waren die Angaben des Stadt⸗ 
turninſpektors im Rahmen des Berichtes über den 
Freiwilligen Arbeitsdienſt in der 
Stadt Ratibor. Bisher find im JAD. 12 Pläne 
durchgeführt worden, deren Trägerſchaft des Dien⸗ 
ſtes beim Stadtverband lag. Die S 
beträgt insgeſamt 60 000. Auf dieſe Weiſe ſind 
den bedürftigſten erwerbsloſen Jugendlichen der 
Stadt etwa 90000 Mark als Vergütung zuge⸗ 
en. : N 
Befondere Anerkennung hat die Erſchlie⸗ 
ßung des Obora⸗Stadtwaldes durch An- 
legung von 14 Kilometer Weg gefunden. Bei der 
Errichtung von 50 Stadtrandſiedlungen 
haben die Arbeitsdienſtwilligen nicht nur Erſchlie⸗ 
ßungs⸗ und Wegebauarbeit geleiſtet, ſondern waren 
auch als Zimmerleute, Tiſchler, Schloſſer und 
Maurer tätig. Im Frühjahr wird der 
Stadtverband ein großes geſchloſſenes Lager in 
den Boehler⸗Werken errichten, in dem 300 bis 400 
Jugendliche untergebracht werden ſollen. Die 
Vorbereitungen ſind im Gange. Die Tätigkeit 
des Stadtverbandes im FA D. wird allgemein an=- 
erkannt. Der Arbeitsamtleiter, Dr Nitſche, 
ſprach über das Jugendnotwerk in Ratibor. Der 
Stadtverband ſoll als Hauptfaktor für die Zufüh⸗ 
rung der Jugendlichen zum Jugendnotwerk wirken. 
Die Vereinsvertreter beſchloſſen, keine ſelbſtändi⸗ 
gen Kameradſchaften zu bilden, ſondern ihre Mit- 
glieder zu ſolchen im Rahmen des Stadtverbandes 
zuſammenzufaſſen. Weiterhin wird der Stadtver⸗ 
band die Führer für die körpererzieheriſch⸗geſund⸗ 
heitsfördernde Betreuung durch Turnen und 
Sport für das geſamte Notwerk ſtellen. 


* V⸗aterländiſcher Frauenverein vom Roten 


Kreuz. Das 65. Stiftungsfeſt feiert der Vater⸗ 
ländiſche Frauenperein vom Roten 
Kreuz, igſtelle Ratibor, am 18. Sommer, 


theken, nirgends das erforderliche Rückzahlungs⸗ 
kapital aufzutreiben ijt. Der Hausbeſitz ſteht auf 
dem Standpunkt, daß der Not des Hypotheken 
ſchuldners durch Umwandlung der Aufwertungs⸗ 
hypotheken in Tilgungshypotheken mehr 
gerecht wird als ein Moratorium. Aber durch 


dieſe Umwandlung dürfen dem Aufwertungs⸗⸗ 
kungen, bei hypothekenſchuldner nicht unerſchwingliche Koſten⸗ 


auferlegt werden, die er in der jetzigen ſchweren 


Lage nicht erfüllen kann. Man hofft auch in dieſer 
Beziehung Milderungen zu erreichen, insbe⸗ 
ſondere, daß die Aufwertungshypotheken, ſoweit 


dieſe mit der Stadtgirokaſſe in Verbindung zu 


bringen find, bis zum 31. Dezember 1934 zurück ⸗ 
geſtellt werden. g 5 


abends, im großen Sgale bon Brucks Hotel Die 
Feier wird von künſtleriſchen Darbietungen ums: 


vahmt fein und in einem Tanz feinen Abſchluß 


Leo b ſch nit; i Ken 

e Der letzte Kriegsveteran von 1864 geitorben, 
Im ehrenvollen Alter von 90 Jahren $ Schuhe 
machermeiſter Joſef Bernard aus Katſcher 

ſtorben. Er ift der letzte Kriegsveteran, der die 
Kolba e 1864, 1866 und 1870/71 mitgemacht hat. 

* Nerzteſchaft im Dienſte der Nothilfe. Durch 
freiwillige Geldſpenden der Aerzte⸗ 
ſchaft hat es ſich ermöglichen laſſen, daß für 
die Dauer der Winterjahreszeit 60 unterernäht« 
ten Schulkindern tagtäglich ein warmes 
Mittageſſen verabreicht werden kann. 


Kronzburg ar a 
* Verſammlung des Stahlhelms. Im Eis- 
keller hielt der Stahlhelm ice Pflichtver⸗ 
ammlung ab, die gut beſucht war. Nach Mbe 
ingen des Bundesliedes wurde das Pros 
gramm der Feier des Reichsgründungstages mite 
eteilt. Nach einem Werbemarſch durch die Stadt 
findet im Konzerthaus ein Deutſcher Abend ſtatt. 
* Gefaßte Wilddiebe. Dem Förſter Graes 
anet iſt es gelungen, zwei Wilddiebe aus 
Konſtadt beim Schlingenſtellen zu beobachten 
und einen am nächſten Morgen, als er ſich ſeine 
Beute abholen wollte, feſt zunehmen. Auf 
Grund einer ſofort durchgeführten Hausſuchung 
bei einem weiteren Täter konnte viel belaſtendes 
Material beſchlagnahmt werden. Der zweite 
Täter wurde gleichfalls feſtgenommen. : 


Oppeln ; 
. * Rerfonalnachricht. Regierungsaſſeſſor Dr 
Ratuſchny, bisher beim Landratsamt in 
Biſchofsburg, ift an das hieſige Landratsamt bers 
ſetzt worden. : u 

* Vermißt.. Am 9. Januar hat ſich der 16jäh⸗ 
rige Lehrling Gerhard Puder in den frühen 

orgenſtunden aus der elterlichen Wohnung 
Flurstraße 8 entfernt, um ſich nach ſeiner Lehr⸗ 
telle in der Odervorſtadt zu begeben. Dort ift er 
nicht eingetroffen und auch in die W 
nung bisher nicht zurückgekehrt. 
Angaben über den Verbleib des Vermißten were 
den an die Kriminalpolizei Oppeln, Sternſtraße 
Nr. 18, erbeten. ; 


Rofenbera 
gie iſt 


Typhus! In der Gemeinde Wend 
plötzlich Typhus ausgebrochen, und meh 
rere Perſonen ſind daran erkrankt. Sofort ſind 


die notwendigen Sicherheitsmaßregeln angeordnet 
worden. VRR A 
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Obermuſiklehrer Strocka, zum Ehrenmite = 
Magiſtratsſchulrat 


y 
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Oſtdeutſche Morgenroft Nr. 15 


Wenn man durch die Straßen geht, kann man 
viele dieſer Schilder entdecken. Immer mehr Fa- 
milien: müſſen ſich entſchließen, einen Raum ihrer 
Wohnung einem Fremden zu überlaſſen, um ſich 
eine neue Einnahmequelle zu verſchaffen. 
Es hängt alſo ſehr viel davon ab, ob es gelingt, 
Mieter zu finden. Das Geſicht des möblier⸗ 
ten Zimmers entſcheidet. Wie es ideal einzu- 
richten iſt, kann am beſten Beni beurteilen, 
der ſchon möbliert gewohnt hat und der unter den 
Mängeln möblierter Zimmer zu leiden hatte. 


Aber auch der Vermieter muß lernen, die 


Das ſeh 


ANREGUNGEN U 
Möbliertes Zimmer zu vermieten 


15. Januar 1933 
am 


ND WINKE FUR DIE NEUZEITLICHE RAUMKUITUR. 
Die Frau im Heim 


Die Behaglichkeit in der Wohnung hängt fait | lebt die Liebe zur ſchönen Handarbeit. Sie bietet 
ausſchließlich von dem Feingefühl und Ordnungs⸗ eine aner i ele en enehmer Beſchäfti⸗ 
ſinn der Hausfrau ab. Ihre Aufgabe ift es, die] gung in ftillen Stunden und ihre Sraebnifje were 
TE, A orina au era es zu 1 den zum Schmuck der Wohnung. 

Aufenthalt der Ruhe und Erholung zu magen, Auch beſcheidenere Arbeiten erfreuen das Auge 
Sie wirkt mitbeſtimmend bei der Wahl der Ein-] Decken und Kiſßen in Wien deren Mufter 
richtung, ihr praktiſcher Sinn findet für jedes] der Volkskunſt entlehnt find, oder die bunten Wol- 
Stück den richtigen Platz und Gebrauch. arbeiten, Schlummerrollen und Kannenwärmer, 

Es kommt dabei nicht einmal ſo ſehr auf den 

Geldbeutel an; wir alle wiſſen die ſchönen, ererbten f 
die blankpolierten 


Einrichtung des Zimmers nach pfychologiſchen 
ena vorzunehmen, wenn er bei dem 
Ueberangebot an Zimmern die Gewähr haben 
will, dauernd Mieter zu finden. Es gehört in der 
Tat ein wenig Menſchenkenntnis und bar- 
über hinaus Menſchenfreundlichkeit 
dazu, ſich in die Wünſche des künftigen Bewohners 
einfühlen zu können, damit er beim erſten An- 
blick des Zimmers ſo befriedigt iſt, daß er mietet 
und ſich ſpäter ſo heimiſch fühlt, daß er woh⸗ 
nen bleibt. 


u 


u hungen 


* 


gimmer aus? Der Raum, der auserwählt wird, 
bermietet zu werden, ift in der Regel der frühere 
„Salon“, aus dem begreiflichen Grunde, weil 
er am leichte i f 
dem Scart dieſen Salon in ein ſchlichtes Wohn⸗ 
und Schlafzimmer zu verwandeln, ſtößt man fort- 
während auf Widerſprüche. Die koſtbaren 
polierten Möbel find für tägliche Be⸗ 
nutzung ungeeignet. 
leuchter ſtrahlt ſein Licht zur Decke, anſtatt einem 
Wohnzimmer gemäß den Tiſch zu erhellen. Der 
Zijd; um den ſich früher Beſuch gruppierte, fo 
weiter in der Mitte des Zimmers bleiben, abi 
er vom Tageslicht zu weit entfernt iſt, um ein 
beiten daran zuzulaſſen. Er ift mit einer Plü ch⸗ 
decke bedeckt, die geſchont werden ſoll. Die 
Bilder, darunter viele Photographien, ſollen aus 
Gründen der Pietät an den Wänden bleiben. 
Auf dem Ofenſims, dem Umbauſofa, der Etagere, 
bleiben die e auf ihren alten Plätzen 
tehen, um die Einheit des Zimmers nicht zu zer⸗ 
tören, Ueherhaupt jolen alle Möbel an ihren 
lätzen verbleiben, ein Umſtellen nach Geſichts⸗ 
punkten, die dem neuen Mieter dienen, wird nicht 
gern geſehen. 
Glauben Sie, daß in ſolcher Um . 
Mieter ſich jemals heimil len wird? 
Sehen wir uns einmal unſer Bild an. Ob da 
nicht ein junger Wohnungſuchender ſofort ſagen 


ebung ein 


würde: Ja, das Zimmer miete i 1. Die 
Gauberteit, Hellisteit und Schlicht⸗ 
eſtechlich, im Geiſte wird 


eit wirken unbedingt 3 
ich der Mieter überlegen, wie er ſich in Zukunft 
wohnlich einrichten kann: ſeine Lieblingsbücher 
werden im kleinen Regal am Fenſter ſtehen, Bett 
und Schrank ſtören nicht die harmoniſche Wirkung 
des Ganzen, der Sofaplatz am Jenſter verſpricht 
emütliche Stunden, und auch die kleine Lefer 
n pe wird zur Behaglichkeit beitragen. Der 
Linoleumbelag des Bodens ift ein beſonderer Bor- 
na für einen Raum, der jo vielen Zwecken, wie 
Schlafen, Wohnen, Eſſen, Arbeiten, Beſuche emp- 
fangen uſw., dienen ſoll. 

Wohl iſt der Eindruck eines ſolchen Zimmers 
etwas unperſönlich. Aber darin beſteht 
ſein Wert. Das Geſicht des Miet⸗Zimmers muß 
neutral ſein. Mit Takt und ar muß 
man vermeiden, dem Zimmer allzuſehr den Stem⸗ 
pel der eigenen Perſönlichkeit aufzudrücken. Die 


Erich Geiger, Malergelchäft 


Beuthen OS., Wermundstraße 1 
Telephon 4476 


Vor Abschluß Ihres MS 


Hell und freundlich, einfach und doch ge mütlich iot ein möbliertes Zimmer ſein. 


Wie ſieht in den meiſten Fällen ein möbliertes] Atmoſphäre des Raumes 


i ſo kann ihm das 
ſten zu entbehren iſt. Bei 


Der mehrarmige Kron- 


belkaufs 


überzeugen Sie sich erst 


von unserer erstaunlich großen | 
Auswahl und günstigen Preisen! 


Nen die Möbel bedeckten. 

efreien will, muß radikal vorgehen. 

geſchickter Tiſchler kann in dieſer Beziehung Wun- 
der tun, in kurzer Zeit ſind die peaa 
Be verſchwunden und das Möbe ſteht in 
einer ſchlichten, urſprünglichen Form da Mit 
Erſtaunen wird jeder die Wandlung begrüßen, mit 
Freude vor allem die Hausfrau, die jahraus, jabr- 
ein viele Stunden der unnützen Arbeit des Staub⸗ 
wiſchens opfern mußte. 

Die Stimmung im Heim hängt von vielerlei 
Einflüſſen ab. Luft und Sonne, Blumen, 
helle Vorhänge, farbenleuchtende Decken Kiſſen 

und Lampenſchirme und all jene Kleinigkeiten, die 
unſeren Räumen den Reiz intimen Bewohntſeins 
geben, gehören dazu. Dies an ſchaffen, iſt 
die Aufgabe der Frau. Sie lebt in ihrem 
Heim, ſieht was was dort 
Geiſte und ſeiner Weſensart erfüllen kann. Nur verbeſſert werden Gebrauch 
fremde Zimmer zum Heim ſchafft die Erkenntnis, die Freude am Eigenen läßt 
jede Arbeit leicht werden. Faſt in allen Frauen 
Wohnung 


ſo rein und unbe⸗ Fenſterecke mit Blumen 


: mak 

ſchwert fein, daß der neue Mieter fie mit ſeinem 
die ſo luſtig den Hausrat beleben. Freilich gibt 
es auch viele Frauen, denen Beruf oder häusliche 
Tätigkeit hierzu nicht Muße läßt, oder die kein 
Talent für Hausarbeiten haben. Ihnen kommen 
die geſchmackvollen Erzeugniſſe der Induſtrie zu 
Hilfe, die Beiderwandſtoffe in leuchtend buntem 
Streifenmuſter oder das ſchön gemalte Leinen in 
licht- und luftechter Ausführung. Prächtige Bor- 
| | hänge, Kiſſen und Decken laſſen ſich mühelos aus 
dieſem praktiſchen, wirkungsvollen Material ſchaf⸗ 
fen. Vor allem fügen ſich dieſe Sachen hellen 
Korbmöbeln harmoniſch ein, deren Bequemlichkeit 
noch lange nicht genug Würdigung findet. Meiſt 
find fie auf den Balkon oder in die Diele verbannt, 
in den Zimmern gelten ſie nicht für vollwertig. 


E z 3 iE 175 jeben omna ae Blumen ſtehen. 
In diesen Häusern, schöne Wohnlage’ von Hindenburg, Haltestelle der Straßenbahn, sofort zu vermieten: liſch ln freundlich gelten uk 


j .yi 3 » ſtückstiſch. Es ift eine jo kleine 2 1 
9-Zimmer-Wohnungen mit Küche, Bad, Zubehör u. Zentralheizung |" 8e =". y e 


ſo viel Lohn in ſich. 
Miete von 40 Merk an, einschl. Heizung, Wassergeld etc. A e jedes Heim fein, die beſchel⸗ 

: T S . W mmerm d 
kuskunft erteilt: Architekt Erich Kirst ein, Hindenburg, Nichaeltorplatz, Kronprinzenstr. 149, Telefon 3835 a der Wohlhabende. i 
—— — — — — 


Qualitäits-Möbel 


in einer Riesenauswahl 
zeigt Ihnen ohne Kaufzwang 


werden! 


Ein schönes Heim — dur 


— — 


ch eine schöne 


BR, 7 5 5 
128 


— tya 


Wenn Sie 


Ihr Heim 


geschmackvoll und gediegen 
einrichten wollen, dann wenden 
Sie sich vertrauensvoll an das 


Möbelhaus 


Alfons Machinek 


Oppeln, Nikolaiste. 13 / Fernruf 2662 


Herren-, Schlaf- u. Wohnzimmer 
in allen Ausführungen 


Küchen—Kleinmöbel 


SCC ˙ . 
Möbelfabrik Karl Müller 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 27 
— 


80 Jahre Ehl- Möbel 
80 Jahre zufriedene Käufer 


Aeltestes und führendes Haus für 


Wohnungs - Einrichtungen 


Ständige Ausstellung von 
über 200 Musterzimmern 


\ühelfahrik Fedor Ehl, Oppeln 


Nikolaistraße 36, an der Kreuzkirche 
Lieferung frei Haus 


200 Musterzimmer in allen Preislagen 


Besichtigen Sie unsere Ausstellung! 


behr. Skubella, Gleiwitz 


Aeltestes Möbelhaus am Platz! 
a Schröterstraße Nr. 8 an der Peter- 


Paul-Kirche 


ee e N= n 


Das schöne Heim 


Modernes Gebrauchsgerät 


Die aus dem Geiſt der 1 5 geformten 
Beſtecke, Eßgeſchirre und Gläſer unter⸗ 
ſcheiden ſich von den Gebilden früherer Zeiten 
ebenſo merklich wie das Wohnhaus und ſeine Mö⸗ 
bel von dem Wohnhaus und den Möbeln vergan⸗ 
gener Zeiten. Das kleine Gebrauchsgerät 
iſt ſehr ſchlicht geworden, es wird nicht als Zierat 
aufgefaßt, ſondern als praktiſcher Gebrauchs⸗ 


Aber die moderne poueiran verlangte nicht 
nur von allen Geräten des Hauſes, daß lie ihren 
Zweck aufs beſte erfüllen, ſondern ſie intereſſiert 
auch die Frage, ob ſie 
ſich leicht reinigen 
laſſen. Formen wie 
die der alten Waſſer⸗ 
karaffen zum Beiſpiel 


egenſtand. 910 65 Krüge und andere Gegen⸗ lehnen wir heute ab, 
tande, die lediglich der Zierde dienen, find im weil ſie unzugäng⸗ 
Ausſterben. In einer liche Rillen und 


modernen Umgebun 


Buchten haben. Auch 
kann wohl gelegentli chten haben ch 


muß beim Einkauf 


ein einzelnes Stück dem Geſichtspunkt Rechnung getragen werden, 
dieſer Art ſtehen, daß alle Gefäße fejt und fher ſtehen und nicht 
ohne unorganiſch zu fortwährend in Gefahr ſind, umzukippen. Der 


wirken, nicht aber eine 
ganze Sammlung, wie 
zum Beiſpiel die be⸗ 
liebten venezianiſchen 
Gläſer vergangener 
Zeiten. 


Die Schönheit der Geräte, die dem Gebrauch 
dienen, leitet fih von der techniſchen Auf ⸗ 
Ni des betreffenden Gegenſtandes her. Die 
unſtwollſten Ornamente lenken uns nicht mehr 
von der Frage ab, ob die Form der Taſſe ſich zum 
Trinken eignet, ob. 
die Tülle der Kaffee⸗ 
kanne ihren Inhalt 
wirklich in die Taſ⸗ 
ſen und nicht lieber 


Eierbecher, die Kaffeekanne dürfen alſo unten 
nicht zu ſchmal ſein. 


Und dennoch ſcheint ein 
geheimer zider⸗ 
ſtand gegen die Ver⸗ 
ſachlichung des Ge⸗ 
brauchsgerät am Werk zu 
ſein. Die meiſten ſind eher 
bereit, der Küchenmöblie⸗ 
rung einen nüchternen 
Werkſtattcharakter zu ge⸗ 
ben, als auf das Orna⸗ 
ment, zum Beiſpiel beim 


aufs Tiſchtuch ergießt. s 

sie erlangen, ba Porzellan, Steingut, 
die Gabel ſpießt 

und das Meſſer Glas und Tonwaren 


neidet, licht ge⸗ 

alles mit mögli e 

i ringem Aufwand. € 8 

x ſchwert die ſchwung⸗ 

volle Form eines „aparten“ Glaſes das Trinken, 

ſo lehnen wir ſolch ein Glas ab, verzichten dann 
eben lieber auf Originalität. 


dann nur bei 


Gerstel, Beuthenos. 


Piekarer Str. 15 gegenüb.Hauptpost 


Praktisches und schönes Gebrauchsgeschirr in 
neuen Formen und Farben zu mäßigen Preisen 


finden Sie bel 5 


Haake & Kaletta 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 26 / Telefon 4630 / Segr. 1894 


— 


Lande. 


N * . „e 


I; 


Eßgeſchirr, zu verzichten. Mancher hat zwar 
ſchon glatte ſachliche Küchenſchränke, trinkt aber 


nach wie vor aus einer Taſſe mit Blumengir⸗ den Dielen aus? 


Man miſcht einen dicken Brei aus drei Tei 
Sägemehl, einem Teil Schlemmkreide⸗ 
heißem Leim und heißem Waſſer und ſtreich g 
dieſen Brei heiß und unter kräftigem Druck in 1 
die Fugen. Mit einem Spachtel ſtreicht man dann 
glatt. Nach dem Trocknen überſtreicht man mit 
Fußbodenfarbe. Man bann auch die Fuge 

mit Kitt ausfüllen, der dann ebenfalls, wenn e p 
nicht die Diſtanz zu hart geworden ift, mit Farbe überſtrichen wird. 
emna fie eine fh | 1 
fachliche Zweckbezie⸗ 12 
hung ift. Hier ſpie⸗ 1 


irrationale 
Das. TAGESGESPRÄCH: 


Bedürfniſſe mit, ſo daß ſich immer wieder 


der Hang zum Ornament durchſetzt. 
in RIESENAUSWAHL, 


Iſt die praktiſche Grundform eines Ge, 
brauchsgeräts in einer Weile geſchaffen worden, 

STAUNEND BILLIG, 
PRIMA QUALITÄT 


Das Bedürfnis nach Schmückung des Ge⸗ 
brauchsgeräts hat eine Bedeutung, deren Be⸗ 
Berechtigung man 
anerkennen muß. Die 

ecke, Eß. und 
Trinkgeräte kommen 
in engſte Berührung 
mit unſerem Kör⸗ 
per. Wir haben 


daß die Brauchbarkeit vollkommen iſt, ſo wird 
auch ein Ornament, das die Grund⸗ 
form nicht ignoriert, ſondern unter⸗ 
ſtreicht — wie der farbige Rand an einem 
Teller — uns am modernen Gebrauchsgerät 
willkommen fein. 

Dr. Hilde Grünbaum-Sachs. 


AUCH TEILZAHLUNG 
GESTATTET 


ist Vertrauenssache 


bei 


BRÜDER ZÖLLNER 


Möbel-„Wohnungskunst 
GLEIWITZ / Bahnhofstraße 20 


Verlangen Sie sofort unverbindlich 
unseren Spezlalkatalog! 


Sie sollen. 
billig und gut 
kaufen bei 


Hindenburg OS. Inh. Gebr. Kotschi sir. 8 


Zur Grünen Woche in Oppeln! 


Höheren Landwirtſchaftsertrag ohne 
ſinanziellen Mehraufwand 


Die kriſenhaften 


Verhältniſſe in unſerer 
e ee e 


aben leider in den letzten 
Wochen nicht ab- — ſondern zugenommen. He- 
1 1 das ſtändige Abſinken der Ber- 
aufserlöſe für die einzelnen landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe gibt zu den größten Bedenken 
Anlaß. Geradezu kataſtrophal ift die Preisent⸗ 
wicklung der Vieh⸗ ‚und Veredelungs⸗ 
wirtſchaft, ſodaß die Rentabilität der Qand- 
e allmählich auf den Nullpunkt geſun⸗ 
ni - 

Trotz des Preisverfalls und des damit zu- 
ſammenhängenden immer . werdenden Wb- 
9 hat die oberſchleſiſche Landwirtſchaft ihren 
h roduktionsſtand nicht nur aufrechterhal⸗ 

tre 
höht. Die daran geknüpften Hoffnungen find 
leder durch die abſinkenden Preise und die großen 
Abſatzſchwierigkeiten nicht in Erfüllung gegangen. 
x ne eln A Tan EEN Hir die we 
erheritellung der Rentabilität d. Landwirtſchaft wa ; 3 
muß es deshalb fein, daß die auf dem Gebiete ber Wieſe und Stall herauszuwirtſchaften. 
Getreides und Kartoffelwirtſchaft mit Erxfolg Im Rahmen der vorſtehenden Ausführungen, 
eingeſetzten Schutzmaßnahmen auch für die Vieh⸗ aljo „Senkung der roduktions⸗ 
und Veredelungswirtſchaft wirkſam gemacht koſten“ werden alle Veranſtaltungen auf der 
werden. i „Grünen Woche“ gehalten fein. Darum iſt 

Das Ringen um die Erhaltung derſes Pflicht unſeres oberſchleſiſchen Landvolkes, das 
Scholle ift letzten Endes ein Kampf um einen | bon jeher durch) teine zähe Lebenskraft und eherne 
gerechten Preis für die landwirtſchaftlichen Pro⸗] Tüchtigkeit fih in unſerem Grenzlande durch⸗ 

wite ferner aber auch ein ſolcher um die ent⸗ geſetzt hat, hier unbedingt mitzutun, um fih ſo 


Löſung dieſer Pape hängt in eriter Linie von 
dem techniſchen Können und Wiſſen nd» 
wirts ab — alſo nicht von ſeiner Kapitalkraft 
oder den materiellen Vorausſetzungen. 

Größere Aufgaben als heute find der land» 
1 OR chnik wohl noch nie geſtellt wor- 
den. So ſoll in der Dierzucht die beſſere Kennt⸗ 
nis in der Grünland. und Silowirt⸗ 
igent die Futterkoſten herabſetzen; im Ader- 
bau ſind die Sorten und Düngungsverſuche zu 
verfeinern und der Getreideguglitätsfrage größte 
Beachtung zu ſchenken. Schließlich gilt es, alle 
techniſchen Hilfsmittel zur Beſſerung des A 
ſatzes in einer Weiſe zu mobiliſieren, daß es e 
lich gelingt, dem ſelbſterzeugten Erzeugnis höhe 
ren Verkaufswert zu ſichern. Die betriebswirt⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſe, vor allem die Forderung 
der organiſchen Vielgeſtaltigkeit der Betriebe, 
ſollte immer ſtärkeren Eingang in unſeren Wirt- 
ſchaften finden. Vor allem gilt es ohne Mehrauf⸗ 
wand einen höheren Ertrag als bisher aus Acker, 


113 rn auf manchen Gebieten noch 


i träglichkeiten. 


gr 


richtung dieſer Wohnbauten maßgebend geweſen iſt 
oder maßgebend fein folte, glatt jabotiert! 


0 Eingesandt 


Der ? * 


Wenn man eine Wohnung 


sucht ... Es wird in biejen Füllen doch lediglich ein Woh⸗ 
Bine Brane en get ee Wohnungs ficke Unnepmtihieien mit id braa de, 
a fi « 2 „t 21 . 
, i ; man es eigentlich gar nicht jo nötig hätte“. Soll 
Man iit, mit Redt, in den lebten Notjahren dieſe Art der Wohnungsbergebungen tatächlich 
zu der Erkenninis gekommen, daß Kleinſte dem Sinn und Zweck gemeinnütziger una 
wohnungen notwendig find, um dem Woh. geſellſchaften entſprechen? U. A. w. g. 7 


nungsmangel erfolgreich begegnen zu können. 
Voller Hoffnung hat man darauf gewartet, daß 
man jetzt endlich auch einmal an die Reihe 
läme — als Ehepaar möchte man doch nicht im- 
mer auf die elterliche Wohnung angewieſen ſein! 
Es ergeben. fih in dieſer „Notgemeinſchaft“ im 
Laufe der Monate allerlei Reibungen und Unzu⸗ 


Einer von den enttäuschten Wohnungsuchenden. 


Die hohen Eintrittspreiſe l 


von Beuthen 09 


Der Vorſtand des Spiel und Sport- 
vereins Beuthen 09 ſcheint von der unges 
heuren Not, in der wir leben, noch nichts gemerkt 
zu haben. Es iit wiederholt darüber Klage ges 
führt worden, daß der Verein für feine Fußball⸗ 

11 zu hohe Eintrittsgelder fordert, 
ie in keinem Verhältnis zu den gebotenen Qeis 
ſtungen und Unkoſten des Vereins ſtehen und dern 
mirti aftlichen Not der maßgebenden Bevölke⸗ 
rungsſchichten keinesfalls Rechnung tragen. Es 
iſt unverſtändlich, aus welchem Grunde der 
Verein für das angekündigte Spiel mit dem 
BeKlaſſenverein VfB. Beuthen 1,—, 0,50 und 030 
Mark forderte. Für einen Erwerhsloſen find 30 
Pfennig ein Betrag, mit dem er rechnen muß und 
für einen Erwerbstätigen ſind 50 Pfennig auch 
zu hoch. In den anderen Städten Oberſch eſiens 


Schön, man ging alſo — es iſt jetzt zwei Jahre 

r — zum Büro der Gemeinnützigen 
Wohnungs⸗G. m. b. H., Beuthen OS. am 
Reichspräſidentenplatz und bat den dort am 
Schreibtiſch ſitzenden Herrn um Zuweiſung einer 
Kleinſtwohnung, beſtehend aus einem Zimmer, 
einer 1 wt dem ſogenannten Entree, Wiet- 
preis 25 Mark. Dieſer Mietzins iſt für die jetzi⸗ 
gen Verhältniſſe erſchwinglich, und man erklärte 
ih auch damit einverjtanden für zwei Mo⸗ 
nate im voraus zu zahlen. Begreiflich, 
daß ſich die Gmbh. durch dieje kleine Kaution 
ſichern muß, denn oft ift es vorgekommen, daß eine 
dieſer neuen Wohnungen bezogen wurde, ohne daß 
hinterdrein der Mietpveis entrichtet werden konnte. 


ſprechende Anerkennung und rechte Einordnung] neue Anregungen für die ſchwere Praxis zu holen. 
der Landwirtſchaft in die Geſamtwirtſchaft. Her⸗ 
vorgehoben zu werden verdient hierbei, daß inner⸗ 
halb der Grenzen, welche die Wirtſchaftspolitik 
der Preisgeſtaltung landwirtſchaftlicher Erzeug⸗ 
niſſe ſetzt, immer noch derjenige Landwirt am 
ſicherſten ſeine Exiſtenz erhalten und u. M. jogar 
verbeſſern wird, der den techniſchen Auf⸗ 
gaben, die der moderne landwirtſchaftliche Be⸗ 
trieb nun einmal an den einzelnen ſtellt, ge⸗ 
wachſen iſt. 


Wir find dem Ziele der Selbſternäh⸗ 
rung unſeres Volkes aus eigener Scholle ſo nahe 
gerückt, daß jetzt die Aufgabe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Technik in der Löſung der Frage ſteht: „Wie 
kaun der Zentner Weizen oder das Liter Milch 
mit den geringſten Unkoſten erzeugt werden?“ Die 

Die Hamburg ⸗Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaft gibt ſoeben ihr Programm für die in 
dieſem Jahrs vor eſehenen vier Mittelmeerfahrten be⸗ 
kannt. Die J. Fahrt findet vom 10. März bis 28. März 
ſtatt und führt von Hamburg über die atlantiſchen In⸗ 
feln (Madaira, Tenerife) und Andaluſten und Marokko 
zur Riviera. Die 2. Neife iſt eine Mittelmeer. 
fahrt im Verein mit den deutſchen Akademikern und 
führt nach Paläſting, Syrien und Aegypten. Dauer vom 
30. März bis 20. April. Als 3. Fahrt ift eine Gries» 
Hen Lan d e Türkei⸗Tuneſien⸗Süditalien⸗Reiſe geplant, 
die in der Zeit vom 24. April bis 13. Mai ſtartfindet. 
Die 4. Mittelmeerfahrt führt über Italien, Marokko, 
Südſpanien und Protugal nach Hamburg. Dauer vom 
16. Mai bis 4. Juni. Die Fahrpreiſe find fo niedrig 
wie möglich bemeſſen. Eine Beteiligung an einer Reife 
ift bereits von einem Fahrpreis von 190 Mark einſchließ⸗ 
lich voller Verpflegung möglich. Nähere Auskunft er⸗ 
teilt die Hamburg⸗Süd, Hamburg, Holzbrücke 8, und die 
bekannten Vertretungen und Reiſebüros. 


zugewieſen haben! Der Herr erwähnt nichts da⸗ 
von, daß man beffer ſogleich zahlen würde. 

9 d i 1 er man 90 ginen re pant 

ſetzt und kann erſt nach Jahresfriſt zurückkehren. 

egel⸗Berban sme ſter ſchaft Abermals meldet man ſeine Wohnungswünſche 

Beuthen, 14. Januar. beim Reichspräſſdentenplaz an: „Gut, Sie ers 

Die Kämpfe um die Beuthener Ver halten ſchriftlich Beſcheid, jo bald Ihnen die Woh- 

bandsmeiſterſchaft auf Bohle, die an den nung zugewieſen iſt!“ Und dann wartet und wartet 

letzten Sonntagen des vergangenen Jahres aus⸗ man — die 50 Mark Vorauszahlung liegen bereit. 

des agen wurden, find dieſes Jahr auf den Bahnen] Eine Nachricht kommt nicht, die Segna 

e ſi 
vd 


Ende der Benthener 


es Promenaden⸗Reſtaurants zu Ende geführtgim neuen Block an der Dyngosſtraß 
Unter der Leitung des rührigen Ver⸗ſeines Tages bereits alle vergeben. 


worden. wi 
bandsſportwarts Paul Wrobel fanden fünf im Büro vorſtellig: Achſelzucken! Endlich trifft 


Läufe ſtatt, die erſten vier zu je 100, der letzte zu der Beſcheid ein, daß man nicht mehr berückſichtigt Rob 


200 Kugeln. In Behinderung des 1. Verbands⸗ werden konnte. Den Grund hat man andeutungs⸗ 
vorſitzenden, Direktors Fliegner, wurde am] weiſe in der mündlichen Verhandlung erfahren: 
Abend des Schlußtages der Kämpfe durch den Man hätte die 50 Mark ſofort einzahlen 
2. Vorſitzenden Müller das Ergebnis bekannt folien! 8 

gegeben. Man iſt heute allerlei Aerger gewöhnt und be⸗ 


Verbandsmeiſter auf Bohle wurde Karl Pohl, ruhigt ſich auch über dieſen „Mißerfolg“ wieder. Gib 


Klub Merkur, mit 4543 Holz. Dann folgen] Zufällia aber muß man eines Tages vernehmen, 
Medla Vorwärts 4474 Holz, Urbainſbiſ wie in einzelnen Fällen die „Gemeinnüßige 
Vorwärts 4469 Holz, Wrobel Vorwärts 4435 Wohnungs fürſorge“ in Wirklichkeit aus⸗ 
Holz, Zweig Wurſt w. Wurt 4430 Holz, Lup⸗ſſieht! Da find dieje neuen Kleinſtwohnungen nám- 
pa II Vorwärts 4427 Holz, Noſſek Merkur lich e nur an ganz jung verheiratete Leute, an 
4422 Holz, Juretzka Gelb⸗Weiß 4398 Holz, friſchgebackene Ehepaare, vergeben worden, fon- 
Brauer Wuri w. Wurſt 4394 Holz, Skolu⸗ dern nachweislich auch an Mieter, die bereits 
dek Merkur 4358 Holz. eine ſchöne eigene Wohnung in der 
. Die Senioren und die Frauen ſtarteten zu[ Stadt Hatten und auch in der Lage waren, den 
fünf Läufen mit je 100 Kugeln. Als Sieger aus] bisherigen Mietpreis zu zahlen. Dieſe ſuchten 
der Reihe der Senioren ging Schroer mit 3417 dann ſchleunigſt Exſatz für ihren Hauswirt 

Holz, bei den Frauen Frl. Forner mit 3556 zogen nach erfolgreicher Ablöſung in den neuen 
Holz hervor. Frau Schönwälder wurde 2. Block ein! Gewiß wird doch durch dieſe g 


2. D 
mit 3363 Holz. Iweiſungen der ſoziale Gedanke, der für die 


then 09 reichlich of die Koſten kommen. Durch 
die ungerechtfertigt hohen Eintrittspreiſe wird der 
Verein immer mehr Anhänger verlieren, was im 
Intereſſe des Vereins und des Fußballſportes zu 
bedauern iſt. x 
Mehrere Erwerbslose, 


Kinobeſucher, wehrt Euch! 


Der Kinobeſucher, der. fein gutes Geld 
ausgibt, um ſich ein wenig Erheiterung und Unter⸗ 
haltung zu ſchaffen, wird in ſteigendem Maße ente 
täuſcht. Ganz abgeſehen 


Wann wollen Sie dieſe 50 Mark zahlen?, wird | werden für derarkige Spiele nur 20 Pfennig, 
man zum Schluß befragt. Die Ae So⸗ Auch d ens 30 Pfennig Eintrittspreſſe gefordert. 
fort, wenn Sie mir die gewünschte Wohnung Auch bei dieſen Preiſen würde der Verein Beu⸗ 


davon, daß die guten 


Luſtſpiele ſcheinbar ausgeſtorben ſind (wo bleiben 


erts, Breſſart, Verebes, Arno ?), muß man 
ſich die Verwäſſerung des Programms durch 
fallen las Re El amevorführungen 
allen laſſen? Während früher die Reklame höch⸗ 
tens in den Pauſen bei Li 
ie heute einen erheblichen 
Bibt man ſein Geld aus, um ſich 
lich fitihige Diapoſitive anzuſehen und gekrampfte 
Reklamefilme zu erleben? Die Kinos 
w über die ſchlechte Zeit auf Koſten der 
eſucher hinweghelfen zu wollen — aber ſie 
werden eines Tages erleben, daß ſie mit dieſer 
Methode der Langeweile auch den letzten Be⸗ 
uder davonjagen. In Dresden hat das 
Publikum offen gegen dieſen Reklamebetrieb revol⸗ 
tiert. Es iſt zu bewundern, daß ſich das ober⸗ 
utsſe e faßten diefe Surrogat⸗Kino ſo ge- 
uldig gefallen läßt. Was würde es dazu ſagen, 


wenn man ihm im Café ſtatt Mokka eine Rüben» 6 


oder Eichelbrühe vorſetzte? 
5 A. E., Hindenburg 


t gezeigt wurde, bildet 
eſtandteil des Abends. 


ger 


noch dazu reich“ 


ſcheinen 


— 


Aanahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wühelm I . - 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Mariacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


Stellen ⸗Bngebote 


Wir suchen 
für die Stadt- und Landgebiete Beuthen OS., Gleiwitz, ; 
und Hindenburg OS gut berufene Herren jeden Stan- 
des, auch pensionierte Beamte, die sich im Versiche- 
rungsfach eine Dauerexistenz verschaffen wollen. 


Wir bieten 


kostenlose Einarbeitung. tatkräftige Unterstützung u. 
nach Probezeit feste Anatolu als Kassierer, Bezikks. 
vertreter oder Reisebeamter, bei auskömmlicher 
Besoldung. 


Fachleute 
die gute Erfolge nachweisen können, haben sofort 
Aufstiegsmöglichkeit. : 
Schriftl. Bewerbungen sind zu richten an, Deutscher 
Herold, Volks- u. Lebsnsvers. A G.“ Bezirksdirektion 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 1, I. 


—.. —L˙ñAARᷓ8 — nn 


CCC ͤ SE OSAR O TEE S LERNTE RENT 
Aushilfskräfte 

verkäufer und Verkäuferinnen 

mn 


für alle Abteilungen unseres Hauses 
ür unseren demnächst. beginnenden 
. INVENTUR-AUSVERKAUF gesucht. 


Persönliche Vorstellung erbeten 


Leinenhaus Bielschowsky 


BEUTHEN Os, Bahnhojstraße 


% i 1 
Elegante 8 


71-Zimmer-Wohnung 


in Beuth., Gymnaſtal⸗ 
ſtraße 4, II., 2 Cing., 
Zentvalhzg. ete., bish. 
D, S.⸗R. Dr. Grünthal 
bewohnt, zum 1.4.33 
zu vermieten. 
Dr. med. Ullmann, 
Beuthen DS. 


2- und 3-Zimmer- 


Unsere Vertretung 
für Oberschlesien 


ist neu zu vergeben. 


Autogenwerk Siriusb mbH. 
Dusseldorf 10, Postfach 10 00 


Kapitalkräftige, gut eingeführte 
mit eigenem Weinbergbeſitz | owie 
brennerei, die $ 
Rhein, Moſel⸗ und Südweine 


neben ſämtl. Spirituoſen führt, ſucht 
tüchtige, ſeridſe 


Herren 
um Beſuche der Privatkundſchaft bei 


hoher Proviſion. Angeb. unter J. K. 691 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


Piekarer Straße 1, 2. Etage, gegenüber 
der Trinitatiskirche, ift die von Herrn Dr. 
Martin Dzialosczinſey innehabende 


ß-Zimmer-Wohnung 


mit zwei Toiletten, Bad, Mädchenkammer 


Schaufenster-Dekorateure f: p, soren, se, ese 


von der Reimannſchule, Berlin, für] Adolf Schwiedernoch, Kommandit 
Schuh⸗ und Strumpfgeſchäft werden geſellſchaft, Beuthen OS., Ecke Piekarer und 
geſucht für Polniſch⸗Oberſchleſien. Tarnowitzer Straße. 

« Angebote unter D. K. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Katowice. Herrſchaftliche, großräumige 
Süchtige und ſeriöſe] Junges, intelligentes S- Zimmer-Wohnun 
Boese Mädchen 55 
Vertreter, mit höh. Schulbildung, 
das Intereſſe hat, die 
Drogen- u. Parfüm. 
Branche zu erlernen, 


icht. Gute 
erforderl. 


Jüngere 


Veranda und reichlichem Beigelaß, zum 1 
April 1933 zu vermieten. 
Eugen Weißmann, Beuthen DG., 
Gartenſtraße 2. Beſichtigungszeit an Wert- 
tagen vorm. 10-12 Uhr, nachm. 4—6 Uhr. 


finanzierung 
Bei Eignung g. 
Ang. u. „Bank A. G.“ 
an „Ala“, München 20. 


Bilderreisende 


m. Wandergewerbe gef. fmi 
Er Schalſcha, Breslau, 
Zimmerſtraße 7. 


— — 
Schriftliche Heimarbeit 
Verlag Vitalis, 


München 13. 
Schönes, fonn., ſepar. 


Börofräulein gimmer 


geri ſchön. möbliert oder leer, zu 
e verm. Bth., Siemiano⸗ 
Bun Str. 1, II. rechts. 
5 Minuten vom Ring. 


Schöne, ſonnige, 


6. Zimmer-Wohnung 


Parterre, iſt zu vermieten und 1. 4. 1933 zu 
beziehen. Miete zeitgemäß. Näheres beim 
Beſitzer Beuthen SS., Parallelſtr. 1, 1. Etg. 
2222 Ne —. ee 


Beuthen O8. 
Ju allerbeſter Lage, Bahnhofſtraße 
h. Gymnaſtalſtr., iſt in 1. Etg: ſchöne, f 
4. bis -Zimmer-Wohnung 
mit reichlichem Beigelaß per 1. Februar 1933 
zu vermieten. Infolge der zentralen 
Lage eignen 1 die Räumlichkeiten beſon⸗ 
ders auch für Bürozwecke oder für Arztpraxis 


uſw. f 
Felix Przyszkowski G. m. b. H., 


Weingroßhandlung, Beuthen DS. 


Ab 1. April 1933 vermiete ich zwei fon: 
nige, ruhige Wohnungen, Gymnaſialſtr. 2, 


Geſch. ſich eignet, für 


bald gef. Angeb. mit] preiswerte Südſeite gelegen. 1. Etg. 5 Zimmer, Küche 
ausführl. ſelbſtgeſchr. / 1 Iimn u. reichl. Beigel, 2. Etg. 6—7 Zimmer, 
Lebenslauf u. B. 3045 2½ U. J½.Timmer-] Kuche u. zeigt. Beige. Die Wohnung in 
8. d. G. d. Ztg. Bth. Wohnungen der 2. Etg. hat außerdem noch 1 Flureingang. 


Franz Mroßik, Beuthen DS., 


ſofort zu vermieten. 
Telephon 37/38. Gymnaſialſtr. 2 II. 


u epföagen bei 
Tiſchlermeiſter 


Perfekte 


Köchin 


mit nur guten Zeugn., 
für klein. Haushalt für 
ſofort od. ſpäter gej- 
Frau Lenczinſki, 
Gleiwitz, Ebertſtraße 8 


| Jünger., tath., anſtän⸗ 
diges, ehrliches 


Gieſcheſtraße 25. 
Telephon 4510. 
Schöne, ſonnige 
3:ZIMMER- 
WOHNUNG 
mit Bad, vollſtändig 


Je eine 


5- und 4- Zimmer-Wohnung 


im Zentrum Beuthens, mit Zentral: 
heizg“, reichl. Beigelaß, per 1. April 33 
renoviert, für ſofortſ preiswert zu vermieten. Gefl. Angeb. 
zu vermieten. unt. B. 3043 an d. G. d. 8. Beuthen. 


i Maß Rieſenſend, th. . ————ñ 
Ie nmäuchen, e ir- 
elenden en, 2 Stuben u. Küche.] Cine febr ſchöne, große 
das ſelbſtändig u. gut f 
kochen kann, f. sofort 1. Eig., Str, d. Stadt,|3!/,-Zimmer-Wohnung 
geſucht. Angebote mit „ 42 9 85 ſowie eine ſehr große 
eugnisabſchr. u. Lohn⸗ an ruh. Miet. f. 1. 2. 2½ -Zimmer-Wohnung 


anſprüchen erb. unter zu vermieten. Angeb. 
. 3023 an die Gſchſt.] unter B. 3044 an die für ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


KERNE ESEENNZEUTEEENT ERST TSTERREE EEE BERBTNN 
»Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, d. 15. Januar 1933 


Eine preisgekrönte Einsendung aus dem 
Wettbewerb »Die Kleine Anzeige als 
Schicksalsmacht«. 


Mel.: »Ich bin ein Preuße« 


Als ich ein Jüngling noch von 20 Jährchen, 
Sollt dienen ich mein Jahr beim Militär. 
Verzweifelt drehte ich die Schnurrbarthärchen: 
Potz Blitz, wo nimmst du die Moneten her? 
Bei Freunden, unverhohlen, 
War leider nichts zu holen 
Da wurde ein Gedanke schnell zur Tat, 
Ich sucht‘ mein Glück im O.M.-Inserat.*) 


Und siehe da, ich konnt' es garnicht fassen, 

Es flog mir zu ein Brieflein nett und fein: 

lch will es gerne Ihnen überlassen, 

Das Geld zum Dienen«e, schrieb ein Mägdelein. 
Vorbei sind Jugendtage. . 

Mit Glück und auch viel Plage, 
Teil'n nun gemeinsam wir des Schicksals Lauf! 
Der OS. Morgenpost ein froh’ Glück: avf! 


*) Damals führte die. „Ostd. Morgen- 
post“ allerdings den Namen „Beuth. 


% was: jedoch an der tatsäch- 


ohen Begebenheit nichte ändert. 


Mannes Heintz 
Beuthen OS., Holtelstr.7 


iin Hindenburg 


Kronprinzenſtraße 149, eine 


mit Bad u. Zentralheizung ſofort zu 


ve 


Für 


ſonnige 444-Bimmer-Wohnung mit 
3 £ z Etagenheizung u, allem Beigelaß, ferner eine 
mit Zentralheizung, ſonnig, mit glasgededieri;m 1. Stock gelegene ſonnige 376 Zimmer⸗ 
[Wohnung mit allem Beigelaß zu vermieten. 
Büro Beuthen OS., Johann⸗Georg⸗Str. 6. 


Der 


 -Zimmer-Wohnung 


rmieten. Auskunft erteilt: 


Architekt Kirstein, Hindenburg, 


Kronprinzenſtraße 149. — Tel. 3835. 


ſofort iſt eine im 2. Stock gelegene 
Diele, 


bisher von dem Reiſebüro der Fa. 


Max Weichmann benutzte 


Geschäftsladen 


Beuthen 


12⁵ 
und 
1933 


OS., Bahnhofſtr. 30, ca. 
m groß, mit großem Lagerkeller 
entralheizung iſt per 1. Februar 
zu vermieten. Näheres dur die 

Häuſerverwaltung (Tel. 2558). 


mit je 1 u. 2 Schaufenſtern, Tarnow. Str. 1, 
Ringeckhaus, allerbeſte Geſchäftslage, evtl. 
mit Ladeneinrichtg., per ſof, preisw. zu verm. 
Tuchhaus Schoedon, Beuthen DS., 

Tarnowitzer Straße 1. — Teleph, 2541. 


Kleinerer Laden 


mit 2 Schaufenſtern 
Dyngosſtraße 41, 


preiswert zu vermieten. 


Nä 


| piejer Zeitg. Beuthen.“ Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. Hausmſtr. G. Freitag, Bth, Pr. Steph. Str. 39. J unter VB. 3040 an 


— — — 
Emil Marek, Beuth. EE R. Heinrich, Beuthen DS., Dyngosſtraße 44. 


Miet -Geſuche 


Ruhige, ſonnige 


4 -Zimmer-Wohnung 


mögl. mit Zentralheizung, Bad, Beigelaß, 
he Hauptbahnhof, zum 1. 4. 33 von 
linderloſem Ehepaar geſucht. Angebote 
unt. B. 3030 a. d. G. d. Zeitg. Beuthen OS 


Komfortable, ſonnige 


3. bis 4. Zimmer-Wohnung 


Nähe Hauptbahn, von kinderloſ. Ehepaar für Laufgitt. Dietrich, 


1. April zu mieten geſucht. Gefl. Angebot 
die Gſchſt. dief, Ztg. Bth. 


in Beuthen, 
drittes Haus vom 
Kaiſer ⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz, ſofort 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10. Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesucheetc,) werden nur gegen Voraus 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


LSachseuweiA 


Lieht- und Kraft-Aktiengesellschaft 


Gleiwit, Niederwallstraße 8a, Fernsprecher: 35 33 


Radio, 4 Röhren 
Saba, 41 W, fabritnen, verkauft Umftände 
halber billigſt; desgleichen neues 


Herrenfahrrad 
verchromt Borheck, Gleiwitz, Keithſtr. 20. 


Sonnige 31/2- bis 


4-Zimmer-Wohnung 
mit Bad für 1. 4. 33 
ſucht. Angebote mit 
meisang, u. B. 3041 
a. d. G. d. Ztg. Vth. 


3- Zimmer- 
Wohnung 
mit Bad, Beigel., für 
bald oder 1. April 
zu mieten geſucht. 
Preisangeb. erb. unt. 


B. 3048 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 

ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußete und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen, Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bel ans her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


Alleinſtehd., berufstät. 
Dame ſucht leeves, gr. 
Zimmer in gutem 
Haufe m. Bad u. Küch.⸗ 
Benutz. als Dauermiet. 
Angeb. unter B. 8024 
a. d. G. d. Big. Bth. 


2½- bis 3½-Limm.-Wobng., 


i. gt. Lage, mögl. Altb., 
preisw. 9. 15 4. od. 1. ö. 
gef. Ang. unt. B. 8017 
a. d. G. d. Stg. Bth. 


1 leeres Zimmer 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg Immer 


der gute Eindruck. 
Verlansanstalt Kirsch 2 Müller GmbH., Beuthen 08. 


I Sauf-Gojuche 


ait Pod, so, gen, Kleine Änzeigen|Tischtennis-Piatte 


x 130. 
miet. gef. Zuſchr. u = 9 
ee ale Erlolgeh u: zarten ei, ae are 
Zeitung Gleiwitz. 


2 


Gef chäjts-Derfäufe 


Gutgehendes 


Kolonialwaren- u. Delikatessen-Geschäft 

(ſichere Exiſt.) ift Umſtände halber zu verkauf. 
Erforderl. 3000 Mk. Angeb. unter B. 3049 
an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitg. Beuthen. 


Drogerie 


ventable Drogenhandlung, in gut. 
Lage von Gleiwicgz, zwecks Ablöfung 
von Geldern preiswert zu verkaufen. 
Geeignet für Optanten. Angebote unter 
Gl. 6964 an die Gſchſt. dief. Ztg. Gleiwitz. 


Briefmarkensammlung 

Poſten, große, kauft barzahlend, Komme 
überall hin. Detaillierte Angeb. erbeten unt. 
Gl. 6962 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 


Geldmarkt: 


Barkredit 
wach kurzer Wartezeit 
erhalten Sie bei uns 
zu bill. Sätzen. Must.: 
„Emzetka“, 
Breslau, Steinſtr. T4, 


Gebr., gut erhaltener 
Schreibtiſch mit Seſſel, 
— 1 Herrenzimmer⸗ 
ampe gegen Kaſſe zu 
kauf. geſ. Ang. m. Pr 
u. B 3037 G. d. 8. Bth 


Suche gegen Kaſſe ein 
Auto 

(bis 5 PS), nur in 
allerbeſter Beſchaffen ⸗ 
heit, zu kaufen. 
Angeb. an Poſtſchließ⸗ 
fach 119, Beuthen DS, 


Wegen Verlegung unſerer Fabrik iſt 
unfer gut eingeführtes, Beuthener 
Zigarren- Geschäft 
günſtig zu verkaufen oder zu verpachten. 


Nichtfachmann wird eingearbeitet, Wohng. 
kann auf Wunſch mit übernommen werd. Autos und 


Zigarrenfabrik Le 9. Waldhorn & Co, Motorräder 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 41. foule verkauft 
In Beuthen D.C. 


73 beleiht 
Lebensmittel ⸗Geſchäft Ohne D iät 


mit anſtoß. Wohnſtube, bin ich in kurzer geit Staatl. tong. suchen Sie Geld? 


à Piandleih:Fuftitut|n:. 1. 2 510 
i „ K. A Wie 1., 2. Hyp., Betr.» 
4500 a. 1425 500 1 20 Pfd. leichter für Kraftfahrzeuge Geld uch? Kostenlos 


verpacht., dann 500 Mk.] geword. durch ein einf.] Schlicht & Co., Auskunft durch: 
erforderl. Aust.: Bth.,] Mittel, das ich jedem Beuthen OS. Fritz Fanſelow, Gleiw., 
Scharleyer Straße 1, gern koſtenlos mitteile Sileſia⸗Werke, Bergſtr.] Scharnhorſtſtraße 1, 


im Laden. y 
Frau Karla Mast, Bremen BD24 
Darlehen 


an Beamte und Kaufleute. Kulante 
Bedingungen. Langfriſtige Abzahlung. 
Anfragen: Gleiwitz, Neihspräfidentenplag 9, 
Ging, Miethe-Allee, — Telephon 2941. 


Teilhaber(in) 

mit 2000—3000 RM. 
Einlage, wird gute Exi⸗ 
ſtenzmöglichkeit gebot. 
Eilangeb. erbet, unt. 
B. 3032 an die Eſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


1500-2000 Mk. a. 1. Hyp. 
iof. gef. Zahle 10% Zinſ. 
f. 1 J. voraus. Ang. u. 
B. 3046 a. G. d. 3. Bth. 


Ein gut erhaltenes 


EB- und 
Herrenzimmer, 


Betten u. div. andere 
Gegenſtände wegzugsh. 
preisw. abzug. Beſicht. 
Bth., Brüningſtr. 12, J. 
won 11—3 Uhr. 


Schoenenbergers 


Anoblauehlait 


jetztwohllchmeckend 


d.natürlich.Zusätze. 

Großartig. Wirkung, 

angen. Geschmack. 
Flasche 1.65 RM. 


Reformhaus Röhner 


Beuthen 0S., Rut 2372 
nur Gräupnersir. ta 


zu günſtigen Einkäufen, Reifen etc, ſchnell, 

reell, diskr., keine Vorſpeſen, bequ. Raten- 

zahlung. Viele Auszahlg., viele Dankſchr. 
Finanzierungsbüro Beuthen OS., 
Schaffranekſtraße 1. — Anfvagen Rückporto. 


1 Nora⸗Radio, 2 
Röhr., Tomb, (50 Mk.), 
eine gebr. Geige mit 
Bogen (18 Mk.) ſofort 
zu Dert, Ang. u. B. 3028 
a. d. G. d. Stg. Bih. 


Sicher, gutverzinslieh ist die 


Geldanlage in Hypotheken 


Nachweis, auch für kleine Beträge, spesenfrei durch 
Hermann Haendler, Bankdirektor a. D. 


Haus- und Hypothekenmakler < 
Beuthen 08., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 7, Tel. 2459 


Bill. zu verkaufen ein 
ſehr gt. erhalt. mod., 
weißer Kinderwagen 
(Bvennabor) und ein 


e Veuthen, Steinſtr. 1, 
parterre rechts. 


Vertretung Gleiwitz, Oberingenieur Richard Euent, 


erer 


Auf zum Winterfpoet! 


Skier 


in allen Ausführungen- 
allerbilligst bei 


A. Lomnitz Wwe. 


Eisenwarengroßhandlung 


Beuthen OS., Lange Straße 11713 


konkurrenzlos billig 
nur beim Hersteller 
und Fachmann 


Beuthen OS., Plekarer Str.25 
Reparaturen aller Art 


Trikot 550 


reine Wolle. 
-Gabardin 90 


reine Wolle... 


Skier 


A.Horny 


Ski 


en gros en detall BEUTHENOS. 
nur 
Tuchhaus Tarnowitzer Sir. 1 
choedon wn 
Telefon 2541 


Für den i i 
Skisport 
die richtige Unterkleidung 


den ! 
Juvena-Pullover 


Mütze, Handschuhe, Söckchen 
sowie 


Hauco-Skianzüce 
In größter. Auswahl nur Im 


alhaus für Wollwaren 


Inh. Friedrich Freund 
nur Ring 6 u. Kaiser-Franz-Jos.-Platzi2 


[Trainingsanzüge, alle Größen, von M. 25 


Spezi 


S 


Wa 


Was gehört zur 


Anfänger fallen gewöhnlich in zwei Extreme. 
Die einen finden, bis man ſähe, wo die Sache hin⸗ 
ausginge, wäre die einfachſte und billigſte Aus⸗ 
rüſtung gut genug. Die anderen verſehen ſich mit 
einer Unmenge von Zubehör und ſind dann aus⸗ 
gerüſtet wie zu einer Nordpolexpedition. Beide 
handeln falſch. 


Hauptgrundſatz beim Skiſport ift und bleibt: 
tadelloſes Sportgerät, ſachgemäße 
Aus rüſt ung. 


Die Skier. Als Holz kommt Birke nur für Kin⸗ 
der in Frage, Erwachſene wählen Buche oder 
Eſche. Die ſchweren Norweger Hickory⸗Hölzer ſind 
dem erfahrenen Skiläufer vorbehalten. Das Holz 
muß aſtfrei fein, mit ſchöner Längsmaſerung. Die 
Länge der Bretter reicht vom Boden bis zur 
Handflächenmitte des hochgeſtreckten Armes. Am 
beſten wählt man die gekehlte Form. 


Bindungen gibt es wie Sand am Meer. Jedes 
Jahr kommen neue heraus. Die guten Sport⸗ 
geſchäfte führen nur erprobte Modelle und ſorgen 
dafür, daß der Schuh einwandfrei ſitzt. Dieſer 
feſte Sitz iſt unerläßlich zum Erfolg beim Lernen. 
Schon die kleinſte Verſchiebung macht das Stem⸗ 
men oder die Führung überhaupt unmöglich. Da⸗ 
bei muß beachtet werden, daß die Führung genau 
am richtigen Punkte liegt (ungefähr am Ballen 
der großen Zehe], ſodaß bei ſchweren Stürzen ſich 
der Fuß ohne weiteres aus der Bindung löſt, um 
Verletzungen zu vermeiden. 


Stöcke. Sie reichen beim Anfänger und 
Tourenläufer bis knapp in die Achſelhöhle. Die 
Mode der überlangen Stöcke bleibt dem Renn- 
läufer überlaſſen. Man braucht ſich nicht zu 
ſchämen, die guten alten Haſelſtöcke zu fahren. Von 
ihnen zum Tonkin⸗ und Pfefferrohr kann man ſich 
langſam durcharbeiten. Teller nicht zu ſchwer, 
aber auch nicht zu klein wählen. Die Schlaufe 
ſollte mit Lederknopf, möglichſt auch mit Leder⸗ 
manſchette verbunden ſein. 


Schuhe. Sie ſind mit das Wichtigſte an der 
ganzen Ausrüſtung. Am Skiſtiefel zu ſparen, hieße 
ſich die ſchönſten Touren verpatzen. Es gibt jetzt 
Stiefel, die weder Kälte noch Näſſe durchlaſſen, 
tadellos ſitzen und dem Sportler nie Ungelegen⸗ 


zu billigsten Prelsen in größ 


Beuthen OS. 


u ul! 
Ski-Ausrüstung 


für den Sportler 
für die Sportlerin 
für das Kind 


Riesige Auswahl - fabelhaftbillig 


In unserem Skifenster täglich Bekanntgabe 
der Wetterberichte von Schlesiens Bergen 


ſter & Co., Gleiwitz 


Die zuverlässigen Klelderfachleute In Oberschlesien 


I 


— Toumbon? 


Beuthen 


Stadttheater: 16 Uhr „Morgen gehts uns 
gut“, 20 Uhr „Die Nacht zum 17. April“. 

Kammerlichtſpiele: „Der Rebell“. 

Deli⸗Theater: „Rätſel der Oſchungel“. 

Capitol: „Einmal möcht' ich keine Sorgen 
haben“, 11 Uhr Wohltätigkeitsvorſtellung. 

Intimes Theater: „Jonny ſtiehlt Europa“. 

Schauburg: „Moritz macht fein Glück“, „Mexi⸗ 
kaniſche Brautfahrt“, 11 Uhr: 3 Ski⸗Lehrfilme. 

halia⸗ Theater: „Menſchen im Käfig“, „Eine 

tolle Nacht“, „Wochenend⸗Ehen“. 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr — Tanz. 
Konzerthaus: Tanztee. 

Promenaden ⸗Reſtaurant: Tanztee. 

Weigt: Tanztee. 

14 Uhr: Beuthen 09 SC. Cottbus 98 (Südoſtdeut⸗ 
ſche Fußballmeiſterſchaft, 09 Platz). 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Emnet, Paralel 
trae 1, Tel. 3170; Dr. Dzialoſezynſki Martin, 
Diere Straße 1, Tel. 2307; Dr. Gräupner, Tar: 
nowitzer Straße 36, Tel. 3188; Dr. Schmidt, Ring 22, 
Tel. 4631; Dr. Weihrauch, Freiheitsſtr. 8, Tel. 4176. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Alte Apotheke, Ring 25, Tel. 3893; Bar ⸗ 
bara Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 3228; 
Kreuze Apotheke, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, 


4005; Stern. Apotheke, Scharleyer Straße 34a, Tele- 
phon 4636. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Wiechol, 
Scharleyer Straße 111; Frau Gabriſch, Gr. Blott- 
nitzaſtraße 64, Tel. 4035; Frau Kuhn a, Scharleyer 
Straße 30, Tel. 4498; Frau Schirmer, Solgerſtr. 17, 
Tel. 4313; Frau Thomalla, Feldſtraße 1, Tel. 4779; 
Frau Storuppa, Kl. Blottnitzaſtraße 13, Tel. 4844; 
Frau Tkatz, Gr. Blottnitzaſtraße 60, Tel. 3747. 


Gleiwitz 


Stadttheater: 19,30 Uhr Wohltätigkeitsfeſt 
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz. 

UP.⸗Lichtſpiele: „Hochzeitsreiſe zu Dritt“, 
11 Uhr Jugendvorſtellung mit „Hänschen fährt ins 
Spielzeugland“ und anderen Filmen. 

Schauburg: U⸗Boot⸗Spionagefilm „Die unſicht⸗ 
bare Front“, 11 Uhr Erwerbsloſen⸗ und Familienvor⸗ 
ſtellung mit dieſem Film. 

Capitol: „Fräulein, falſch 
„Gehetzte Menſchen“. 

Haus Oberſchleſien: 

Theatercafé: Konzert. 

Schweizerei: Konzert, abends Tanz. 

13,45 Uhr Sportplatz Toſter Straße: Pokalſpiel zwi⸗ 
ſchen BfR und Vorwärts⸗Raſenſport; 


verbunden“ und 


Kabarett und Konzert. 


Alles zum Skisport 
Sporthaus SCHEDON 


hofstraße 35 


Ski⸗Ausrüſtung? 


heiten machen. Man kauft fie fo groß, daß man 
bequem ein a dicke Schafwollſocken darin 
tragen kann. Wo die Backen der Bindung aufſitzen, 
tragen die Sohlen Metallſchutz und am Absatz 
eine Kerbe 

ſchuhe ſind zum Skiſport untauglich. Das Gin- 
paſſen der Skiſtiefel in die Bindung muß aufs 
ſorgſamſte geſchehen, am beſten vom Fachmann. 


Handschuhe. Wollhandſchuhe haben nur Zweck, 
wenn ſie durch übergezogene een inen 
vor Näſſe geſchützt werden. Am beſten legt man 
fidh gleich Segelleinen⸗Fäuſtlinge mit Molton: 
futter zu, die eine ſo lange Stulpe haben, daß kein 
Schnee in den Aermel eindringen kann. Neuer⸗ 
dings gibt es auch Skifäuſtlinge aus zähem 
waſſerdichtem Muſtangleder. 


Mützen. Die ganz ideale Skimütze iſt noch nicht 
erfunden. Sie müßte leicht, warm, ſchneeſicher, 
winddicht mit Sonnen⸗ und Schneeblende, 
hübſch und jedem Wetter anpaßbar ſein. Es iſt 
aber klar, daß dieſelbe Mütze bei ſtrahlender 
Sonne und bei eiſigem Sturm nicht die gleichen 
Dienſte tun kann. Es gibt da Baskenmützen, 
Trenkerkappen, Sturmhauben, Zipfelmützen, Norz 
wegere und Polarkappen, Springermützen und 
Stirnbänder, wie fie die Rennfahrer tragen; die 
Auswahl ift groß, und jeder muß ſelbſt das Prat- 
tiſchſte für ſich erproben. 

Ruckſack nebſt Inhalt. Ein zu ſchwerer Ruck⸗ 
ſack iſt weder beim Anſtieg noch bei der Abfahrt 
angenehm. Hauptſache aber iſt guter Sitz. Am 
beſten haben ſich die Norweger Traggeſtellruck⸗ 
ſäcke bewährt. Ein Leibriemen verhindert, daß 
beim Schwingen oder Stürzen der Rudia ſeine 


| Lage verändert. 


dazu 


Selbſt bei Heineren Touren iſt er unerläßlich, 
denn mindeſtens eine Wolljacke für die Raſt, dann 
Wachs oder Felle, ein Schal, Sonnenbrille und 
Schubereme, bei Vorſichtigen auch Flickzeng fin⸗ 
den in ihm Platz, außerdem Proviant und für alle 
Fälle ein Kompaß, falls Nebelreißen oder dichter 
Schneefall einſetzen ſollte. Dann it auch jeder 
Skiläufer froh, eine dichte Windbluſe in Reſerve 
Käte Brandel-Elschner. 


zu haben. 


ter Auswahl 


Werkstatt im Hause 


Oberſchleſiſcher Sportwinter 


Nach dem et Warten zwiſchen Tauwetter, 
Eisregen und Kahlfroſt iſt endlich auch in 
Oberſchleſien der n einge⸗ 
ogen, der die Saaten und Wurzeln mit einer 
chützenden Schneedecke vor der Vernichtung des 
rotes eingehüllt hat und der winterſport reudi⸗ 
gen Jugend die Möglichkeit gibt, ſich nicht nur 
auf der Eisbahn, ſondern auch draußen im 
Gelände auszutoben und im klirrenden Froſt 
warme Glieder und rote Backen 1 5 holen. Die 
Reichsbahn hat zum erſten Male in dieſem 
Winter ihre Sportſonderzüge einlegen 
können, um die Schneeſchuhläufer in die vom 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet ja leider ziemlich 


Bis 30. Januar 


20% Rabatt auf Skier 


Stöcke und Bindungen 


Arnold Pese 


GLEIWITZ RING 2 
Porzellan / Kristall /Küchengeräte / Spielwaren 


Anmeldungen werden täglich in der Zeit von 11—12 und 
'16—19 Uhr entgegengenommen. 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Auſt, Franzſtraße 1, Tel. 
3135 und Dr. Frank I, Wilhelmſtraße 23, Tel. 4382. 

Apothekendienſt: Eichendorff⸗ Apotheke, WiL 
helmſtraße 8, Tel. 3886; © Tii dau f⸗Apotheke, Preis- 
witzer Straße 4, Tel. 4914; Hegenſcheidt⸗Apotheke, 
Stefanſtraße 2, Tel. 3716 und Engel-Apotheke, Gos: 
nitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der 
kommenden Woche. 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

Metropol: Im Café Orcheſterkonzert. 
barett großes Programm. 

Admiralspalajt: Im Café Orcheſtermuſik, Kaz 
barettvorträge und Tanzvorführungen. Im Brauſtübl 
Konzert. 

Lichtſpielhaus: „Der Rebell“. 

Helios⸗Lichtſpiele: „Die blonde Venus“. 

14 Uhr: Preußen Zaborze — Ratibor 03, Reſtſpiel 
der Fußballmeiſterſchaft (Sportplatz im Steinhofpark). 

b 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg⸗, Sohannes- 


und Joſephs⸗Apotheke. Zaborze: Barbara⸗Apotheke. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. Racht⸗ 


Im Ka- 


A Jahnplatz: | dienft der kommenden Woche: Adler- und Florian⸗Apo⸗ 
B-Klaſſenſpiel zwiſchen Reichsbahn Gleiwitz und Gpiel- theke. 
Tel.] vereinigung Beuthen. 


gaborze: Barbara⸗Apotheke. 
Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. 


für den Riemen. Genagelte Berg⸗ 


E Grundlage für die weitere Ausübung des 


Biskupitz⸗ 


f a 
Ski- 
Hölzer, 
Stöcke, 


Stiefel, 
Anzüge 


Mein Schlager: 


1Paar Ski I. Wahl 


mit la Bindung. 90 
fahrber. Mk 1 6 


Spori-Brauer 


Gleiwitz, Strase fi 


Filiale Beuthen 0S., Bahnhofstr. 23 
VVT 


entfernte Herrlichkeit des Bergwinters zu führen. 
Wer nigi in ber Bagr ift, für den kurzen Sonn⸗ 
tag die Fahrt ins Altvater⸗ oder Glatzer 
Bergland anzutreten, braucht deswegen nicht 
zu Hauſe zu bleiben. Er kann ſich auch in der 
näheren Umgebung auf die Bretter ſtellen und 
die erſten Anfangskünſte lernen oder das 
wieder einüben, was in der Zwiſchenzeit ein 
wenig in Vergeſſenheit graten ift. i 
Der Anfänger des Schneeſchuhlaufs kann gar 
nichts Beſſeres tun als ſich zuerſt einmal die Bret⸗ 
ter im Beuthener Stadtpark oder im 
Kreiswald anzuſchnallen und den einfachen 
Lauf auf der ebenen Strecke zu üben, 
bis die ungewohnte gleitende Bewegung zum 
ſelbſtverſtändlichen Können geworden und damit 


b gelegt worden iſt. Was dann 
kommt, die Abfahrt, iſt natürlich erſt die 
Krönung dieſes Sportes, vor deren Erwerb frei⸗ 
lich mancher Schweißtropfen der Mühe und wohl 
auch K Fleck des Sturzes geſetzt wor⸗ 
den iſt. it Hilfe des Freiwilligen Arbeits- 
dienſtes der Techniſchen 1 hat ſich der S t i- 
Bund Beuthen durch Abholzung ein neues 
Uebungsgelände in der nun ſchon beinahe 
traditionellen oberſchleſiſchen „Winterſport⸗ 
zentrale“ bei Rokittnitz herrichten laſſen, das 
war nach der Natur des Geländes keine langen 
bfahrten, aber immerhin ausreichend 
Uebungs möglichkeit für jeden Telemark 
oder Chriſtianig bietet und auf dem fich jetzt bei 
dem herrlichen Winterſportwetter fröhliches Leben 
und Treiben entwickelt. Sogar die Meiſter der 
Skizunft, die Springer, finden dort auf einer 
ehr Hub und zweckmäßig angelegten 
ebungsſchanze Gelegenheit, im Springen 
bis zu 20 Meter ihr Können zu vervollkommnen. 
So hallt jetzt der Kreiswald, der lange tot und 
ſtill lag, vom fröhlichſten Winterſporttreiben 
wider, und hoffentlich hält diefe Sportmöglich⸗ 
keit mit beſcheidenſten Mitteln noch eine Weile 
an, damit auch oberſchleſiſche Skiläufer hier an 
Ort und Stelle noch länger das herrlichſte genie- 
ßen können, was aner nordiſches Klima friiher 
Sportjugend überhaupt zu bieten vermag, 
Sonne und Schnee — der freilich noch etwas 
dicker werden könnte, um ſchmerzliche Berührun⸗ 
gen mit der hart gefrorenen Erde abzumildern. 


Damen- und Kinderkurse, verbilligte Kurse 
für berufstätige Damen @ Beginn: 16 Januar 1933 in 


Gleiwitz, Wilhelmsplatz 18 Ptr. 


Leitung: Pauli BRIESKORN, 

staatl. gepr. Lehrerin für „Rhythmische Erziehung“ 
gepr. Gymnastiklehrerin (System „Neue Schule 
Hellerau“). 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: 

Gentral-Sheater: 
Urwaldes“. 

Gloria⸗Palaſt: „Hölzerne Kreuze“. 

Kammerlichtſpiele: „Männer um Luzie“, 
„Der wahnſinnige Zar“. 

Villa nova: Muſikaliſcher Geſellſchaftsabend. 

Sportfreundeplatz 13,45 Uhr: Sportfreunde Ratibor 
— Sportfreunde Oppeln, (Fußball-BKlafje), ~ 


„Kiki“. 
„Tarzan, der Herr des 


R 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Bahnhofs⸗Apo⸗ 
Polt am Bahnhofsvorplatz, Schwan⸗Apotheke am 
olkoplatz. Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Lheater: „Der Rebell“, 
11,15 Uhr „Das deutſche Land an der Saar“. 

Piaſtenlichtſpiel⸗ Theater: „Die Wolken⸗ 
ſtürmer“. 

Eisbahn an der Schloßwieſe: „Deutſche 
Eislauf⸗Meiſterſchaften“. 


al Nothilfe: Dr. Martin, Vogtſtraße 26a, 
1 — 3967 und Dr. Zeisner, Nikolaiſtraße 23, 
ernruf 3896. 7 5 E 


Deutsche Eiskunstlauf-Meisterschaften in Oppeln 


Ernſt Baier hoher Favorit 


Ausgang bei den Damen noch völlig ungewiß 
(Cigener Bericht) 


Oppeln, 14. Januar 


zu Beginn der vergangenen Woche 
das Wetter für die Austragung der Meiſterſchaf⸗ 
ten nicht gerade günſtig erſchien, und man Tau⸗ 
wetter befürchtete, jo trafen doch ſchon am Diens- 
tag die erſten Läufer und Läuferinnen aus dem 
Reiche in Oppeln ein, um das Training aufzu⸗ 
nehmen und im Kreiſe der Bürgerſchaft lebhaftes 
Intereſſe zu erwecken, das auch durch die Auf⸗ 
nahme der Gäſte bei der Oppelner Bürgerſchaft 
zum Ausdruck kommt. 


Prächtiaes E's 


Spiegelglatt präſentierte ſich am Sonnabend 
die Eisfläche auf der Schloßwieſe in Oppeln, 
auf der am Nachmittag die Pflichtübungen der 
Herren und Damen zur Deutſchen Meiſterſchaft 
gelaufen wurden. Während bei den Damen 
alle bier Bewerberinnen eingetroffen ſind und 
ſich bei den Pflichtübungen vorſtellten. ſind bei 
den Meiſterſchaften für Herren nur die Berliner 
Baier, Wellmann und Beuttel ange⸗ 
treien. Die ſtärkſte Belebung bei den Rahmen⸗ 
kämpfen ift bei den Herren Junioren au berzeich- 
nen. Hier ſtehen fih nicht weniger als 17 Wett- 
bewerber gegenüber, darunter auch die Oberſchleſi⸗ 
ſchen Meiſter, während bei den Damen⸗Junioren 
10 Läuferinnen antreten werden. 


Scharfe Gegnerſchaft bei den damen 


Ein nicht leichtes Amt hatte das Kampfgericht 
bereits am Sonnabend bei der Bewertung der 
Pflichtübungen. Hervorragende Leiſtungen zeigte 
die Verteidigerin ihres Titels, Fräulein Edith 
Michaelis vom Berliner Schlittſchuh⸗Klub, 
ihre Leiſtungen waren beſtechend. Eine ſcharfe 
Gegnerin hatte ſie jedoch in der Münchnerin 
Maxy Herber, die den ſchwierigen Gegendreier⸗ 
Paragraphen kantenrein und einwandfrei lief und 
bei der Pflicht einen Vorſprung geholt haben 
dürfte. Die Deutſche Meiſterin erwartet man zu⸗ 
nächſt unter dieſen beiden Eislaufkünſtlerinnen, 
wenn nicht etwa Fräulein Magda Ibſcher vom 
Sportklub Rieſſerſee in der Kür noch beſondere 
Hebungen bringt. Als vierte Anwärterin zeigte 

beute Fräulein Lena Heimann. Breslau, recht 
gute Leiſtungen. 


Meiſter Baier 


Bei der Meiſterſchaft für Herren traten Ernſt 
Baier (Berliner Schlittſchuh-Klub, Bruno 
Wellmann (Berl. Eislaufverein) und Beut⸗ 
tel, Berlin, an. In den Pilihtübungen ſtach 
Erni Baier jeine Gegner aus dürfte ſich 
bereits einen erheblichen Vorſprung geholt 
oben. Man geht nicht fehl, in ihm den neuen t= 
chen Meiſter zu jehen, obgleich ihm in Bruno 
Wellmann ein nicht zu unterſchätzender Kämpfer 
are Der Sonntag wird die Entſchei⸗ 
dung bringen und einen ſelten gefehenen Sport 
in Vollendung bieten 
Am Sonnabend fand im 1 des Oppel⸗ 
ner Eislaufvereins ein interner Be rüßungsabend 
ſtatt, wobei der Vorſitzende des Oppelner Ver⸗ 
eins, Landgerichtsdirektor Kunz e, den Gäſten, 
insbeſondere denen aus dem Reiche, herzliche 
Willkommensgrüße bot. 


ten auf ſeiner vorbildlich gepflegten Bahn durch⸗ 
führte und nach vier Jahren diefe Aufgabe wieder 
übertragen bekommen hat. Aus dem Eislauf. 
verein Oppeln ſind zahlreiche Meiſter her⸗ 
vorgegangen. Im Jahre 1926 erkämpften Dr. 
Jüngling und Fräulein Förſter, Oppeln, 
die Deutſche Eislaufmeiſterſchaft im Paarlaufen. 
Wenn Oberſchleſien und mit ihm Oppeln den 
8 haben, mit an erſter Stelle im deutſchen 
Eislaufſport zu ſtehen, jo verdankt es dies auch 
dem jetzt zum Vizepräſidenten des Oberpräſi⸗ 
diums ernannten Oberregierungsrat Dr Engel: 
brecht, der zu den Gründern des Oppelner Cis- 
laufvereins gehörte und bahnbrechend für dieſen 
Sport in Oberſchleſien gewirkt hat. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Gleiwitz: 
Stg. 15. Januar, 2. Stg. nach Erſcheinung: 


Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Cant. mit hl. S. 
zu Ehren der hl. Agnes für unſere Jugend, aufgeopfert 
von der p. Jungfrauen ⸗Kongregation, p. Amtspr.; um 
7,30 Cant. mit hl. S. für verſtorb. Johann Elbin, d. 
Amtspr.; um 9 Kindergottesd., dabei hl. M. mit hl. S. 
für verſtorb. Albine Zingler; um 10 Hochamt, dabei 
Cant. mit hl. S. für den Hl. Vater vom d. 3. Orden; 
um 11,30 Cant. mit hl. S. für verſt. Johann und Anna 
Fuchs, verſt. Verwandtſchaft und arme Seelen. — Um 
8 Gefangenengottesdienſt für die Parochianen; nachm. 3 
p. Veſperand.; um 4 deutſche Veſperand. 

Schrotholzkirche: Um 9,30 Cant. mit hl. Segen. 

Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: Um 6 ſtille 
hl. M.; um 7 Amt mit Pr. und Generalkommunion der 
Mitgl. der Erzbruderſchaft; um 9 Gymnaſialgottesd.; 
um 10,30 Pr.; um 11 d. Sm.; nachm. um 2,30 Segens⸗ 
andacht; um 5 Bruderſchaftsandacht mit Pr. und hl. S. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: Um 6 Amt mit hl. S., 
Tedeum, für eine Familie, p. Pr.; um 8 Amt, hl. S., 
36. Jungfrauenroſe, Vorſt. Margarete Nowak, d. Pr.; 
um 9,30 Hochamt; um 11 Spät ⸗ und Kindergottesd.; 
nachm. 3 p. Marianiſche Tagzeiten; um 4 d. Veſperand. 

Herz⸗Jeſu⸗Kuratie der Franziskaner: Stg.: Früh um 
5,45 Amt, hl. S., p. Pr.; um 7 Sm. mit Gemeinſchafts⸗ 
kommunjon; um 8 Pr., Amt, hl. S. um 10 Kinder⸗ 
gottesdienſt mit Anſpr.; um 11 Spätgottesdienſt, Pr., 
hl. M.; nachm. um 2,30 Taufen; um 3 Andacht, hl. S.; 
um 3,30 Monatsverſ. des 3. Ordens mit Kolendeſegen 
(polniſche Gruppe). — Dienstag, abends 7, Antonius» 
andacht mit hl. S. — An den Wochentagen ſind die 
hl. M. um 6, 6,30 und 7. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: 
meinde; um 7,45 für verſt. Ottilie Kſinſik, geopfert vom 
deutſchen Mütterverein; um 9,30 für verſt. Joſef Ko⸗ 
nietzny; um 11,15 Schulgottesdienſt. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: Um 6 für verſt. Johann und 
Valeska Pragka, deutſch; um 6,80 für den Chriſtlichen 
Müttervereinz um 9 deutſche Pr., Hochamt, Cant. für 
verft. Johanna Dziendziol; um 11 Kindergottesdienſt, 
Cant. für das Jahrkind Werner Paul Schubert; nachm. 
um 2,30 Veſperandacht. 


Ala Zeitungskatalog 1933. Die neue Ausgabe des 
eitungstataloges der Ala Anzeigen Aktien» 
geſellſchaft für das Jahr 1933 ſtellt ein inhaltreiches 
chſchlagewerk dar. Die neue Ausgabe bringt ein um⸗ 
faſſendes Verzeichnis aller deutſchen Zeitungen und Fach- 
zeitſchriften. Im Geleitwort des Kataloges heißt es 
über die Anzeige als wichtigſtes Werbemittel: 
„Unter den Werbemitteln zeichnet ſich nach wie vor die 
Anzeige als Rückgrat aller Reklameträger aus; ihre 
Elaſtizität, Eindringlichkeit und Reichweite geſtatten es, 
die notwendige finanzielle Konzentration durchzuführen, 
ohne auf Maſſenwirkung zu verzichten.“ Wenn man die 
Koſten der Anzeigenwerbung in das richtige Verhält⸗ 
a zur ee e e fa nn der 
4 85 eweis für die Preiswürdigkei er Zeitungs ⸗ 
eine beſondere Förderung erfahren. Bahubre,anzei 5 1 O1 nene Aged des Ala AA 

chend auf dem Gebiet des Eiskunſtlaufs ilt mit loges wird von allen Kreiſen, die mit dem Anzeigen ⸗ 

der Eislaufverein Oppeln, der im Jahre 1929 geſchäft und dem Werbeweſen irgendwie in Berüh⸗ 


erſtmalig die Deutſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaf⸗ rung kommen, ausgiebig benutzt werden. 


Berliner Börse 
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Der Eislaufſport hat in Oberſchleſien durch 
den Sberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverein 
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Seit Monaten laufen die Verhandlungen dar- 
über, zu welchem Termin die polnisch-fnanzösi- 
sche Eisenbahngesellschaft die Kohlenba hn 
von Ostob£erschlesien nach dem 
Hafen Gdingen provisorisch in Betrieb 
nehmen soll. Nach dem abgeschlossenen Pacht- 
vertrage sollte dies spätestens bis zum 31. De- 
zember 1932 geschehen. Im Dezember wurde 
als Termin hierfür der 11, Januar d. J. in Aus- 
sicht genommen. Vor kurzem erfuhr nun die 
Oetfentlichkeit, daß die Betriebseröffnung auf 
unbestimmte Zeit vertagt worden ist. Um den 
gegenwärtigen Stand der Angelegenheit zu be- 
urteilen, muß man sich ihre Vorgeschichte ins 
Gedächtnis zurückrufen. Der polnische Staat 
hatte bie Ende 1930 in diese „Magistrale“ (das 
Wort ist ursprünglich ein Fachausdruck der Be- 
festigungstechnik) die Hauptlinie, die 


die Wirtschaftsbollwerke Ostoberschlesien 
und Gdingen zusammenfassen 


und die Beförderung der polnischen Kohle zum 
Meere auf dem kürzesten Wege ermög- 
lichen soll, 145 Millionen Zloty hineingebaut. 
Das war noch nicht die Hälfte der Mittel, die 
für die gesamte Linie mit einer Länge von 
542 Kilometer im zweigleisigen Ausbau be- 
nötigt werden. Als der polnische Staat sich 
nach einer Finanzhilfe für die Weiterführung des 
Bähnbaues umsah, fand er diese bei einem 
französischen Konsortium, an dem 
besonders der Eisenkonzern Schneider- 
Or&uzot beteiligt ist. Der im Frühjahr 1931 
geschlossene Pachtvertrag mit der zu diesem 
Zweck begründeten „Polnisch-französischen 
Eisenbahngesellschaft“ sieht vor, daß diese Ge- 
sellschaft mit Anleihemitteln den Bau der Bahn 
in einem bestimmten Zeitraum zu Ende führt 
und den Betrieb auf ihr pachtweise übernimmt. 

Schon der erste Punkt ist bisher nicht er- 
füllt worden. Im ganzen soll die Eisenbahn- 
gesellschaft im Verlauf von drei Jahren An- 
leihen im Gesamtbetrage von mindestens 900 
Millionen französischen Franken und im Höchst- 
Franken Aufbringen. 
Tatsächlich ist bisher nur der erste Abschnitt 


geschehen, 
der französischen Regierung 
kredit von 200 Millionen Franken zu erhalten, 
haben sich zerschlagen, so daß man heute 
überhaupt noch nicht absehen kann, wann wie- 
der Mittel für die Weiterführung der Bauarbei- 
ten zur Verfügung stehen werden. 8 


Mit dieser ersten Nichterfüllung des Ver- 
trages ist der ganze Plan durchbrochen 
f worden. : 


Da die Gesellschaft nur über unzureichende 
Mittel verfügte, konnten im Laufe des Jahres 1932 
die notwendigsten Arbeiten nur zu einem Teile 
ausgeführt werden, und so kam es zu der unver- 
meidlichen Verzögerung der Betriebsaufnahme. 
Es fehlt von der Bahn gegenwärtig noch das 
Mittelstück von Zdunska-Wola nach 
Hohensalza, so daß die Kohle, die den 
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Die polnische Rohlenhahrn Kotteuitz-Gingen 
immer noch unvollständig 


auf der Bahn 


größten Teil des Güterverkehrs 
Umweg 


ausmacht, den beträchtlichen 
über Ostrowo zurückzulegen hat. 

Aber auch über einen anderen wesentlichen 
Punkt bestehen ernste Meinungsver- 
schiedenheiten zwischen der polnischen 
Regierung und der Eisenbahngesellschaft. Dis 
Gesellschaft soll mit der vorläufigen Fertigstel- 
lung der gesamten Linie ihren Betrieb überneh- 
men und zu diesem Zwecke das nötige Material 
an Lokomotiven und Waggons an- 
kaufen. Die Gesellschaft zeigt hierfür aber keine 
Neigung, sondern sie will sich den Fahrpark nur 
von den polnischen Staatsbahnen leihen. Die 
eventuellen Neuanschaffungen würden also dann 
zu Lasten des polnischen Staats- 
budgets gehen. Wenn Polen diese Aufwen- 
dungen hätte selbst übernehmen wollen oder 
können, dann wäre allerdings der ganze Pacht- 
vertrag nicht nötig gewesen. Nun ist von der 
polnischen Regierung ein Vermittelu ngs- 
vorschlag gemacht worden: Die Gesellschaft 
soll wenigstens einen Teil des Fahrparks kau- 
fen, und das übrige leihen. Aber die Franzosen 
bleiben harthörig. Es wird also vielleicht dazu 
kommen, daß die polnische Staatsbahn den Be- 
trieb auf der Kohlenmagistrale für Rechnung 
der Pachtgesellschaft führen wird. Ne 

Durch den Verlauf, den die ganze: Angelegen., 
heit genommen hat, sind die Hoffnungen keines 
der beiden vertragschließenden Teile erfüllt 
worden. Die französische Gruppe hatte gehofft 
und im vergangenen Sommer den Versuch ge- 
macht, die Schienenlieferungen für die 
Bahn vorzugeweise den von ihr kontrollierten 
Hütten in Polen Huta Bankowa) zuzuschanzen. 
Man hatte wohl in Frankreich sogar gewisse 
Hoffnungen gehabt. auch rollendes Ma- 
torial nach Polen zu liefern. Diese Bemiihun- 
gen der Franzosen sind erfolglos geblieben. 
Vom polnischen Standpunkte ist es auch durch- 
aus zu verstehen, daß man durch den Bau der 
neuen Bahn der Industrie im eigenen Lande 
Arbeit verschaffen wollte. Da das französische 
Geld nicht gekommen ist, sind 


auch die Aufträge für die polnische 
Industrie in dem erhofften Umfange 
ausgeblieben. 
Andererseits hat die ungünstige Witschaftsent- 
wieklung in Polen das französische Interesse an 
dem Eisenbahnunternehmen sehr stark ab- 
gekühlt. 


Der Klapperstorch in der Wahl- 
versammlung 
(Hitler muß dem neuen Erdenbürger zuliebe 
ſeine Rede unterbrechen). 


wird beſtreiten können, daß der 
d ſeine ganz 


Niemand 
Wahlkampf in Lippe ⸗Detmol 
beſonderen Seiten hat. In einer Wahlverſamm⸗ 
lung der NSDAP. in Hohenhauſen mußte 
Adolf Hitler ſeine Rede unterbrechen. Bei 
einer Beſucherin war unerwartet ſchnell ein 
kleiner Erdenbürger angekommen, was 
zur Folge hatte, daß die Verſammlung auf 
10 Minuten u nterbrochen werden mußte. 
Später wurde mitgeteilt, daß alles gut abgelau⸗ 
fen ſei, und Adolf Hitler verſprach, am kommen⸗ 
den Sonntag zur Taufe des jungen Lippers zu 
erſcheinen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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do, fällig 1943 | 79% —8U°s Lissaboner Stadt [35% 136 
a —— 
Banknotenxkurse Berlin, 14. Januar 
G B G B 
Sovereign» 20,88 | 21,46 f Litauische 41,62 | 41,78 
20 Franos-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 72,45 | 72,75 
Gold-Dollars 4,185 | 4,200 | Vesterr. grobe — 
Amer. 1000-5 Doli 4,20 4.22 do, 100 Schill. 
do. 4 u. 1 Doll 4,20 4,22 u. darunter — => 
Argentinische 0,30 | 0,82 Kumänisohe 1000 
Brasilianische — u. deue 500 Lei — — 
Vanadische 3,69 3,71 | dumaaısone 
dngusche, grobe 14,07 | 14,18 unter 500 Lei — — 
do. 1 Pfd.u.dar. 14,07 14,13 Senwediscue 76,75 | 77,05 
türkische 181 | 1,88. | Sonweizer gr. 30.79 81,11 
Belgische 58,12 | 58,85 d. 10 trancs = 
Zulgarische — — d., darunter 80,79 | 81.11 
Dänische 70,66 7004 Spanısene 34,25 | 34.30 
Danziger 81,54 | 31,86. | Lsoascnoslow. 
estnische — — JUJU Kronen ER 
Finnische 6,15 | 6,19 u. 100⁰ ee 12,37 12.43 
Französische {6,88 | 16,44 | Isonecno ow: 
Holländische 168.71 168.30] 500 Kr. u dar 12,97 12448 
allen. große 21,48 | 21,56 Jugarische n 
do. 100 Lire tnoten 
and darunte: 84 BE AEE 760 5 aR 0 BEN 
Jugoslawische 5,48 5² „poll Re 
Lettländische — | — lx. do, do 46.85 47.2 


Bilanzen 1932 


Von Rechtsanwalt am Kammergericht Bernhard Blau, Berlin 


Die Bilanzen 1932 stehen im Zeichen der 
Kapitalumstellungen, des neuen 
Bilanzechemas der Aktienrechtsnovelle 
[S 261 a — €) und der Auswirkungen der 
Steuergutscheine. Zum ersten Male wer- 
den ferner Aktiengesellschaften und Kommandit- 

gesellschaften auf Aktien mit einem Grundkapi- 

tal von mehr als 500000 RM. der Pflicht- 

revision unterworfen — für Geschäftsjahre, 
dis am 30. 9. 1931 begonnen haben. 


I. Die Fristverlängerung für die Kapital- 
herabsetzung in erleichterter Form 

(Kh. i. e. F.) bis zum 30. Juni 1933 und 

„ihre Bedeutung für die Bilanzen 1932. 


Dadurch, daß auf Grund der Verordnung vom 
5. 11. 1932 eine Fristverlängerung zur Beschluß- 
fassung über die Kh. i. e. F. bis zum 30. 6. 1933 
erfolgt ist, werden die Aktiengesellschaften, die 
. Kommanditgesellschaften auf Aktien und die 
Gesellschaften m. b. H. in die Lage versetzt, 
mit rückwirkender Kraft für die Bi- 
Janzen 1932 bis zum 30. 6. 1933 die Kapital- 
herabsetzung zu beschließen. Nur die Be- 
‚schlußfassung ist bis zu diesem Zeit- 
punkt zugelassen, die Durchführung kann 
auch noch später erfolgen, also nach dem 30. 6. 
1933. Von großer Bedeutung ist es aber, daß 
auf Grund der erfolgten Fristverlängerung auch 
die Vorschriften über die Kh. i. e. F. mit 
ile k wirkender Kraft für das vergan- 
gene Geschäftsjahr für die Bilanzen 1932 ver- 
wertet werden können. Hinsichtlich der 
Durchführung dieser Art der Kapital- 
herabsetzung, bei der — obwohl die Beschluß- 
fassung über die Kh. i. e. F. erst bis zum 30. 6. 
1933 zu erfolgen hat — schon in der Bilanz 
1932 das herabgesetzte Kapital. also die be- 
reinigte Bilanz erscheinen darf, ist aber zu be- 
achten, daß gewisse Fristen zu wah- 
ren sind: Soll nämlich die Generalversamm- 
lung, die über die Genehmigung der Jahres- 
bilanz zu beschließen hat, zugleich über die 
Kh. i. e. F. Beschluß fassen, so. kann die Bi- 
‚ lanz nur unter der Bedingung genehmigt und 
die Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat 
nur unter der Bedingung erteilt werden, daß die 
erfolgte Kh. i. e. F. in das Handelsregister 
eingetragen wird. Ist die Anmeldung zur Ein- 
tragung nicht bis zum Ablauf von drei Mo- 
maten nach der Beschlußfassung erfolgt, oder 
die Eintragung nicht innerhalb von zwei Mo- 
naten nach der Anmeldung bewirkt, so sind die 
Beschlüsse unwirksam; die Fristen laufen 
nicht ab, bevor über eine etwa erhobene An- 
kechtungs- oder Nichtigkeitsklage rechtskräftig 
entschieden Ist. Die Anmeldung der Kh. i. e. F. 
zur Eintragung muß also spätestens dre! Mo- 
nate nach dem 30. 6. 1933 — dem Ablauftermin 
\ir die Beschlußfassung — erfolgt sein. 


II. Das Schema für die Bilanzen 1932. 


: Zum ersten Male wird nunmehr in den Bilanzen 
1932 das Bilanzschema. des § 26la sowie das 
der Gewinn. und Verlustrechnung des 8 261 
HGB. n. F. in Erscheinung treten. Die Vor- 
schriften über das neue Bilanzschema sind be- 
reits in Kraft getreten für Geschäftsjahre, die 
mit dem 30. 9. 1932 enden. Die in der Aktien- 
wechtsnovelle geschaffene Publizität und die auf 
fhr beruhende eingehende Gliederung des Jahres- 
abschlusses ist für die Organisation und 
Verwaltung der Unternehmungen deshalb 
bedeutungsvoll, weil sie in zahlreichen Fällen 
eine Reorganisation des gesamten Rechnungs- 
wesens zur Folge haben wird. Denn ent- 
sprechend der Gliederung der Bilanz und der 
Gewinn- und Verlustrechnung müssen auch die 
Vorgänge und Unterlagen für das Rechnungs- 
wesen der Gesellschaft geschaffen werden. Das 
hat naturgemäß eine Rückwirkung auf die ge- 
samte Buchführung und das Kar- 
tothek wesen. Hierbei ist aber wieder von 


praktischer Bedeutung für die Unternehmun, 
daß das Bilanzschema ($ 26la) sowie SPA 
Schema der Gewinn- und Verlustrechnung 
(§.261c) nur insoweit gilt, als nicht der Ge- 
schäktszweig eine abweichende Gliederung 
bedingt und unbeschadet einer weiteren 
Gliederung. 

Von besonderer Bedeutung !st, daß Even- 
tualverbindlichkeiten, d. h. Verbind- 
lichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- oder 
Scheckbürgschaften sowie aus Garantieverträ- 
gen in der Bilanz sichtbar zu machen sind. In 
§ 261b der Aktienrechtsnovelle ist eine Be- 
stimmung dahin getroffen, daß diese Verbind- 
lichkeiten zwar nicht als Passiva zu bilan- 
zieren sind, daß sie aber in voller Höhe in der 
Bilanz vor der Spalte zu „vermerken“ sind, 
und zwar auch soweit ihnen gleichwertige Rück- 
griffsforderungen gegenüberstehen. Die Anwen- 
dung des Bilanzschemas ist zwar für die Aktien- 
gesellschaften obligatorisch, jedoch kann 
auf eine Verletzung der Vorschriften über das 
Bilanzschema ($ %la und § 261c) eine An- 
fechtungsklage nicht gegründet werden. 
Eine solche ist jedoch hinsichtlich der Be- 
wertung der Bilanzposten zulässig, 
da.es sich hier um eine Kernfrage handelt, ins- 
besondere um die Frage der Bildung offener und 
stiller Reserven. Letztere können zwar 
nach der ausdrücklichen Bestimmung der Aktien- 
rechtsnovelle nicht durch Ueberbewertung von 
Verbindlichkeiten erfolgen; dennoch können sie 
aber in der Passivseite der Bilanz insofern ent- 
halten sein, als eine Ueberbewertung 
von Wertberichtigungsposten, die 
dem Verlust am Anlage- und Umlaufvermögen 
Rechnung tragen sollen, zulässig ist. 


III. Zum ersten Male Pflichtrevision. 


Für Geschäftsjahre, die mit dem 80. 9. 1932 
enden, findet erstmalig die Pflichtrevision 
Anwendung, wenn die Gesellschaften in der 
Jahresbilanz ein Grundkapital von mehr als 
300000 RM. aufweisen. Die durch die Aktien- 
rechtsnovelle eingeführte Pflichtrevision ist 
nicht nur von formeller Bedeutung für die Prü- 
kung der Bücher, des Inventars, der Bilanz, der 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie des Ge- 
schäftsberichts, sondern auch von sachlicher 
Bedeutung für den gesamten Betrieb der 
Unternehmungen. Wie Prion (,„Betriebsprü- 
kung und Wirtschaftsprüfer“, S. 4 ff.) ausführt, 
erstreckt sich die materielle Pflicht- 
revision der Unternehmungen insbesondere 
darauf, ob die Kosten und Erträge richtig ver- 
teilt, die Abschreibungen angemessen, Laden- 
hüter richtig behandelt, Zugänge, Reparaturen 
in ihrer Höhe richtig auf Anlagen und Betriebs- 
kosten verteilt sind. Auf Grund der materiel- 
len Pflichtrevision der Unternehmungen findet 
also nicht nur eine Buch- und Bilanzprüfung, 
sondern tatsächlich auch eine Prüfung des 
Betriebes und der Geschäftsvor- 
fälle statt. Allerdings darf auch diese Be- 
triebsprüfung das ihr in der Aktienrechtsnovelle 
zugewiesene Maß, die Geschäftsvorfälle darauf- 
hin zu revidieren „ob sie im Jahresabschluß 
und im Geschäftsbericht sachlich und organisch 
richtig dargestellt sind“ (vgl Schlegelber- 
ger, Kommentar zum Aktienrecht, S. 278) nicht 
überschreiten. sich insbesondere nicht auf die 
Geschäftspolitik erstrecken 

Die Frage der Pflichtrevision steht natur 
gemäß: in engem Zusammenhange mit der Frage 
der Wahrung von Betriebsgeheimnis- 
sen, die im Hinblick auf die in den letzten 
Jahren in stärkerem Maße in Erscheinung gə- 
tretene Werkspionage durch Angestellte 
und Arbeiter von besonderer Bedeutung ist 
(vel. auch die Verordnung zum Schutze der 
Wirtschaft vom 9. 3. 1932. Artikel I. 88 17-2 a). 
Zwar ist in der Aktienrechtsnovelle eine er- 
weiterte Offenlegungspflicht der 
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Berliner Börse 


Grundstimmung freundlich 

Berlin, 14. Januar. Bei nicht ganz einheit- 
licher Kursentwicklung und recht kleinem Ge- 
schäft war die Grundstimmung für Dividenden- 
werte als weiter freundlich zu bezeichnen. Für 
Spezialpapiere bestand auch zum Wochen- 
schluß einige Kaufneigung. Montanpapiere 
lagen ziemlich allgemein fester, wofür das An- 
ziehen des Eisenexportpreises mitbestimmend ge- 
wesen sein dürfte. Im Verlaufe setzten sich 
besonders für Gelsenkirchen und Stol- 
berger Zink weitere Steigerungen durch. 
Braunköhlenwerte waren gut behauptet, Rhein. 
Braunkohlen zogen erneut 3% Prozent an. Von 
Autoaktien zogen BMW. im Verlaufe beinahe 
2 Prozent an. Kunstseideaktien gaben bis zu 
2 Prozent nach. Die übrisen Textilwerte 
bröckelten ebenfalls leicht ab. Papier- und Zell- 
stoffwerte waren im Verlaufe sehr fest und ge- 
wannen bis zu 4 Prozent gegen den Vortag. da 
die gemeldete Betriebsexpansion bei Feldmühle 
anreste. Verkehrswerte waren unregelmäßig, 
von Schiffahrtsaktien waren Hapag und Lloyd 
etwas schwächer, die Nebenwerte freundlicher. 
Von Banken setzten Reichsbank ihre Auf- 
wärtsbewegung um mehr als 2 Prozent fort, 

In deutschen Anleihen fanden größere 
Positionslösungen statt, so daß sich Verluste bis 
zu. % Prozent ergaben. Ausländer tendier- 
ten unregelmäßig, Rumänen schwächer, Lissa- 
boner Stadtanleihe lagen weiter fest. Am Ber- 
Ener Geldmarkt hielt zwar allgemein die 
Flüssigkeit an. doch machte sich heute ange- 
sichts des Medios eine gewisse leichte Verstei- 
fung. bemerkbar, die Sätze blieben aber unver- 


ändert, In Privatdiskonten lag zwar 
Angebot vor. doch tiberwog die Nachfrage, Da 
die Reichsschatzanweisungen per 16. Juni be- 
reits ausverkauft sind, ist eine neue Tranche 
per 17. Juli ausgegeben, hiernach sowie nach 
Reichswechseln per 10. April besteht Nachfrage. 
Der Kassamarkt war sehr uneinheitlich, 
doch nicht unfreundlich, und die Besserungen 
überwogen etwas. Im weiteren Verlaufe der 
Börse ließ das Geschäft an den variablen Märk- 
ten nach; die freundliche Grundstimmung ver- 
mochte sich jedoch nichtsdestoweniger zu be- 
haupten, besonders da die anhaltend feste Ver- 
anlagung von Spezialwerten anregend 
wirkte. Die übrigen Schlußnotierungen lagen 
vielfach bis zu 1 Prozent höher; ganz selten 
waren auch Abbröckelungen bis zu 1 Prozent 
festzustellen. 


Breslauer Börse 
Fest 


Breslau, 14. Januar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war widerstandsfähig. Bemerkens- 
wert ist am Rentenmarkt im Anschluß an die 
sestrige Berliner Nachbörse der Einbruch in 
Neubesitzanleihe. Auch Altbesitz-Anleihe schwä. 
cher. Dagegen waren Sprozentige Boden-Gold- 
pfandbriefe weiter sehr fest, auch Liquidations- 
Bodenpfandbriefe fest. Sprozentige Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe etwas höher. Roggen- 
Pfandbriefe wenig verändert. Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe behauptet. Am Aktien- 
markt waren kleine Umsätze in Gebrüder Jung- 
hans und Deutscher Eisenhandel zu leicht ge- 
bessertem Kurse, 


Unternehmungen über Geschäftsvorfälle vorge- 


schrieben, und zwar insbesondere auch für den 


Geschäftsbericht, in dem der Vermögensstand 
und. die Verhältnisse der: Gesell- 
schaft zu entwickeln und der Jahresabschluß 
zu erläutern sind: Jedoch hat die Aktienrechts- 
novelle selbst auch die Grenzen für die 
Oftenlegungepflicht im Geschäftsbericht 
gelegt; danach kann nämlich die Berichterstat- 
tung im Geschäftsbericht insoweit unter- 
bleiben, als das überwiegende Interesse einer 
der beteiligten Gesellschaften (also auch der 
Konzerngesellschaften) oder der Allgemeinheit 
es erfordert (§ 260a, Abs. 4). Der Wirtschafts- 
prüfer hat bei der Pflichtrevision auch die 
Feststellung zu treffen, ob die Geheimhaltung 
von Geschäftsvorfällen gerechtfertigt ist. Aller- 
dings wird angenommen, daß dem Wirtschafts- 
prüfer gegenüber eine Geheimhaltung von Ge- 
schäftsvorfällen nicht erfolgen darf, soweit 
eine Darstellung solcher im Geschäftsbericht 
zur Klarstellung der Entwicklung der Verhält- 
nisse der Gesellschaft an sich nach dem Gesetz 
erforderlich ist. 

Durch die zweite Durchführungsverordnung 
zur Aktienrechtsnovelle vom 20. 12. 1932 ist die 
Pflichtreyision auf Aktiengesellschaften und 
Kommanditgesellschaften auf Aktien aus- 
gedehnt worden, die in der Jahresbilanz für das 
vor dem 1. 1. 1933 abgelaufene Geschäftsjahr 
ein Grundkapital von 500000 Mark bis 
3 Millionen Mark aufweisen. Sie kommt 
bei den erwähnten Gesellschaften erstmalig für 
das Geschäftsjahr zur Anwendung das nach 
dem 30. September 1932 begonnen hat. Da- 
durch wird ein großes Heer von Aktiengesell- 
schaften der Pflichtprüfung unterstellt, und es 
entsteht die Frage, inwieweit eine Abwanderung 
von der Aktiengesellschaft in die Gesellschaft 
m. b. H. erfolgen wird. Allerdings wird die 
Umwandlung einer Aktiengesellschaft in eine 
Gesellschaft m. b. H. im wesentlichen nur für 
diejenigen Gesellschaften in Frage kommen kön- 
nen, deren Aktien nicht an der Börse notiert 
sind. Aber aus Kreditgründen können auch 
kleinere Gesellschaften durchaus ein Interesse 
an der Pflichtrevision haben. 


Steuergutscheine in der Steuerbilanz 


Zum ersten Male werden sich in den Bilan- 
zen 1932 die Auswirkungen des Erwerbes der 
Steuergutscheine zeigen, und zwar sowohl in 
der Handelsbilanz als auch in der Steuerbilanz. 
Für die bilanzmäßigen Auswirkungen der 
Steuergutscheine ist zu beachten, daß durch den 
in den Steuergutscheinen verbrieften Steuer- 
nachlaß ebenfalls die künftigen Unkosten ge- 
senkt werden; für die Gegenwart wird sich diese 
Ersparnis darin auswirken, daß die Rück- 
lagen für künftige Steuerverpfliechtungen 
niedriger bemessen werden können. Darüber 
hinaus wird aber Überhaupt die gesamte Rück- 


lagenfrage in ein neues ‚Stadium gebracht. Wer-!ist. 


Berliner Produktenbörse 


1000 kg) 14. Januar 1938. 
Weizen 76 kg 186-198 ] Weizenmeht 180172234 — 26,10 
(Märk) Dez. — Tendenz stetig 

März 205—2057: Josgenmehl 19,90 —21,60 
Mai 20684 Tendenz‘ stetig 
Tendenz: ruhig . 8.759. 00 
Roggen (11/12k) 152—154 endenz: stetig 
(Märk.) Dez. - — Rogvenklele 8,70—9,00 
® März 1681%—163% | Tenden stetig 
Mai 1663/4 Viktoriaerbsen 20.00—23.00 
Tendenz: ruhig ; Kl. Speiseerbsen 20,00—21,50 
Futtererbsen 12.00— 14.00 
Gerste Braugerste 165—175 Wicken 14.00 16,00 
Futter- u. Industrie 158—164 | Leinkuchen 10,20 - 10,30 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9,00 
Hafer Märk. 112—116 | Kartoffeln. weiße = 
» Dez. — g rote — 
85 März — 2 gelbe — 
Mal — blaue 2 


Tendenz: ruhig Fabrikk, % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
— — — 

Getreide 1000 kg 14. Januar 1988. 
Weizen, hl-Gew 76 kg ] Futtermittel 100 kg 
(schles.) 22 kg 180 Weizenklete — 

70 KR 176 Roggenkleie = 
88 = 170 Gerstenkleie = 
Roggen, schles. 71kg 151 Tendenz: 
ae 
er . Mehl 100 kg 
Braugerste, e = w eien ei (700% 2 1- 115 
Sommergerste — oggenme 2 
Inländisch.Gerste 65 kg 164 | tuszugmehl 3080" 
Wintergerste 61/62kg 150 Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. Januar. Roggen O. 13,80—14,00, 
Roggen Tr. 10 To. 14, 30 To. 14,30, 45 To. 14,25, 
Weizen O. 23,25—24,25. mahlfähige Gerste A 
12,25—12,75, B 12,75—13,50, Braugerste 14,50— 
16,00, Hafer 13,25—13,50, Roggenmehl 65%. 21.50 
22,50, Weizenmehl 65% 37,25—89,25, Roggen- 
kleie 8,50—8,75, Weizenkleie 7,50—8,50, grobe 
Weizenkleie 8,50—9,50, Raps 44—45, Viktoria- 
erbsen 20—22, Folgererbsen 34—37, blauer Mohn 
100—110, roter Klee 90—110, weißer Klee 80— 
120, schwedischer Klee 90—110, Sommerwicken 
13—14, Peluschken 12—14, Serradelle 8,00—9,00, 


Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 0,125. Stimmung 
ruhig. A 
Warschauer Börse 
Bank Polski 84,00—83,00 
Lilpop 9,50 


Dollar privat 8,9275, New York Kabel 8,929, 
Holland 358,65, London 29,98—29,97, Paris 34.85, 
Prag 26,43, Schweiz 171,90, deutsche Mark 212,10, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 4325, Eisenbahn- 
anleihe 10% 100, Dollaranleihe 6% 57,75—58.00, 
4% 56,50-55.63—55.88, Bodenkredite 4%% 37,25 
37,50. Tendenz in Aktien uneinheitlich, in 
Devisen überwiegend uneinheitlich, i 


Steuereutschein-Notierunsen 
94/3 Berlin den 14. Januar 


11 
1935 88 193 . 7788 


1986 « e o o 817a. 1588 74% 


test- 


— 


den die Steuergutscheine bis zur Anrechnung 
auf künftige Steuern in den Jahren 1%4 bis 
1938 von dem Ersterwerber der Steuer- 
gutscheine, der sie vom Finanzamt ` zugeteilt 
erhalten hat, behalten, eo bilden sie ein wich- 
tiges Aktivum, durch das sonst erforderlich 
werdende Rücklagenbildungen ein- 
geschränkt werden können, Neben der Bil-. 
dung offener Rücklagen wird aueh eine solche 
von stillen Reserven durch die Steuergutscheins 
beeinflußt. Das ist für die Steuerbilanz insofern 
von Bedeutung, als die über die zulässigen Ab: 
schreibungen hinausgehenden stillen Reserven 
der Besteuerung unterliegen. Die Zulässig- 
keit der Abschreibungen, und zwar in der vom 
Reichsfinanzhof gestatteten erweiterten Form — ` 
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Abnutzung 

— wird durch die Aktivierung der Steuergut- < 
scheine nicht beeinflußt. 


Die Steuergutschein verordnung 
gibt den Unternehmungen ein neues Mittel 
zur Bildung steuerlich begünstigter 
Reserven. Diese Möglichkeit ergibt sieh un- 
mittelbar daraus, daß das auf die Steuergut⸗ 
scheine entfallende Einkommen bei dem Erst- 
erwerber nur mit einem Fünftel des 
Kurswertes anzusetzen ist. Wenn also die 
Steuergutscheine sogar bei der vollen Bilan- 
zierung n der Handelsbilanz nür mit 
einem Fünftel des Kurswertes in der Steuer- 
bilanz des Ersterwerbes anzusetzen sind. so 
folgt hieraus ohne weiteres, daß auch die Bib 
dung stiller Reserven durch die Unterbewertung 
der Steuergutscheine in der Handelsbilanz höch- ° 
stens mit einem Fünftel des Kurswertes der 
Besteuerung unterliegt. Durch das Agio der 
Steuergutscheine wird die Bildung stiller Re- 
serven noch erhöht, ohne daß eine steuerliche 
Mehrbelastung eintritt. Denn in der 


Bewertung der Steuergutscheine mit 
einem Fünftel des Kurswertes 


h 


iE 


ist auch die Bewertung des Agios miteinbegrif- 
fen. Dies ergibt sich unmittelbar aus $ 34 der 
DB. der Steuergutscheinverordnung. wonach dus 
auf die Steuergutscheine entfallende Einkota- 
men“, also sowohl das Einkommen aus der 
Hauptsumme wie aus dem Agio, insgesamt 
nur mit einem Fünftel des Kurswertes anzu- 
setzen ist. ! 
Die Unterbewertung der Steuergutscheins 
und die hierdurch erfolgte Bildung stiller Re- 
serven hat für die Unternehmungen den Vor- 
teil daß sie es ihnen ermöglicht. bei anderen 
Aktivposten die Bildung der über die zuläss gen 
Abschreibungsbetrge hinausgehenden. in voller 7 
Höhe zu besteuernden stillen Reserven zu ver- 
meiden. Es ergibt sich hier ein neues Mit- 
tel einer steuerlich begünstigten Res 
servenbildung, wie sie dem gesam- 
ten sonstigen Steuerrecht fremd 


* 


Berliner Devisennotierungen W 


Für drahtlose 14.1 1871 
aa Dur ent Geld | Briet | Geld | Brier 
| 

Buenos Aires 1 P, Pes. 0,858 0,862 0,858 0.862 
Canada I Can. Doll. 3,716 3,724 3.716 3.724 
Japan ı Yen 0,869 0,871 0,869 0.871 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 14.49 14.53 14.46 14.50 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.11 14.15 14.08 14.12 A 
New York Doll. 4,209 4,217 4,209 | 1.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 | 0.241 
Uruguay 1 Goldpeso 1.648 1,652 1,648 1,652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,08 169.42 169,23 169.57 
Athen 100 Drachm. 2,198 2.202 2.198 | 2,202 d 
Brüssel-Antw. 101 BI. 8,28 58.40 58,31 658.33 
Bukarest 100 Len 2,488 2.492 2.488 2.422 
Budapest 100 Pengo - — — 

e 100 Gulden | 81,72 81,88 81,72- 81,88 
Helsingt. 100 finnl. M. 6.214 6.226 6.214 6.220 
Italien 100 Lire 21.54 21,53 21.54 21,08 
Jugoslawien 100 Din. 5,554 5.566 5.553 6,568 
Kowno 100 Litas | 41,83 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen 10. Kr. | 71,03 71,17 72.08 73.12 ; 
Lissabon 100 Escudo 12,04 12.86 12.84 12.86 
Oslo 100 Kr. 72,68 72,77 12,83 72.77 J 
Paris 100 Fro 13.42 16,40 166.42 10,46 
Prag 100 Kr, 12.465 12, 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 63,54 63,66 3.54 63.66 
Ri 100 Latts 79,72 79,38 79.72 79.83 
Schweiz 100 Fre. 50,97 81,13 80,97 81,18 
Sofia 100 Leva BX 3,06 3,057 3,003 
Spanien 100 Peseten | 34,39 34.45 34,39 34,45 
Stockholm 100 Kr. 76,92 77.08 76,92 77,08 
Talino 100 estu. Kr. f 110,599 | 110,51 140.59 1310,81 
Wien 100 Schill 51.95 0. 51.90 52,05 
Warschau 100 Zioty 47.10 47.30 47.10 41,30 

3 Valuten-rreiverkehr `} 
Berlin, den 14. Januar. Polaiscae Noten: Warschau 7° 


47.10 — 4730 Kattowitz 47,10 47.80, Posen 47,10 — 4730 
Gr. Zloty 46,85 —-47,20, Kl. Zloty — 


Metalle 


Berlin, 14. Januar. Elektrolytkupfer (wire E 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 47%. y 


London, 14. Januar. Silber 16/1, Lieferung 
16%, Gold 122/8, Ostenpreis 14994. $ 


Kartoffelmarkt Ei 
(Von Wilhelm Schiftan, Breslau) Ki 
Bisher war man geneigt, die lustlose Stim- 
mung auf dem Kartoffelmarkte auf die unver- 
mindert milde Witterung zurückzuführen., Die 
inzwischen eingetretene Frostperiode hat jedoch” 
keine Belebung des Marktes bringen köne 
nen. Die Stärkefabriken und zum gros 
Ben Teil die Floekenfabriken stellen ihre” 
Produktion ein, und machen dem Fabrikkam 
toffelgeschäft ein Ende. Das Fehlen jeder Au- 
regung im Export lähmt die Unternehmungslust 
des Handels. Das Saatkartoffelgeschäft beginnt 
sich anzulassen. Soweit man übersehen kann, 
wird es sich hauptsächlich auf die Den A 
wiederkehrende Nachfrage im Saatgutwechsel < 
beschränken. Gefragt sind besonders früh- 
zeifende Sorten. i 


R 


Meine M Erholungs n reise nach Italien 


(IV. Preis) 


‚Als ieh von meinem Vater erfuhr, daß ich 
vom Verein „Heimattreuer Hultschi- 
ner“ zur Erholung nach Italien fahren sollte, 
war die Freude groß An einem Montagmittag 
versammelten wir Kinder uns. die wir die Ef- 
holungsreise antreten sollten, am Bahnhof Be u- 
then. Der D-Zug stand bereits da. Alle Mäd- 
chen kamen in ein Abteil. Herr Pittlik, der 
Schriftführer des Vereins, begleitete uns bis 
Gleiwitz. Hier kamen Mädchen von Gleiwitz 
und Umgegend dazu. Die Reise ging nun bis 
Ratibor, wo wir wieder eine Anzahl Mädchen 
der dortigen Ortsgruppe aufnahmen. Ueber 
Oderberg, durch das Ostrauer Gebiet, nicht 
weit an unserer lieben abgetrennten Hul t- 
schiner Heimat vorüber, ging es auf 
Wien zu, wo wir um 22 Uhr ankamen und von 
einem Herrn in die Herberge gebracht ‚wurden. 
Nach Einnahme des Abendbrotes ging es zu 
Bett. Um 5 Uhr wurden wir schen wieder, ge- 
weckt. Nach dem Frühstück wurden wir mit 
der Straßenbahn ‚zum Bahnhof gebracht. . Wir 
sahen während dieser Fahrt das Volksthe- 
Ster und das Parlament. Mit dem D-Zug fuhren 
wir um 7 Uhr ab. > 

Wir kamen durch St. Pölten, Linz, 
Salzburg nach dem schönen Salzkammergut. 
Die Landschaft war wundervoll, Zwischen hohen 
‚Bergen lagen die fruchtbaren Täler mit den 
weidenden Rindern. An den Abhängen der 
Berge waren die Ortschaften mit ihren kleinen 
Häusern wie angeklebt. Der höchste Berg war 


t 


der Watzmann. Weiter fuhren wir durch 
Bischofshofen, Schwarzach nach Zell Zell 


liegt herrlich an einem großen See, in dessen 
Wasser sich die Berge widerspiegeln. Unsere 
© nächste Station war Innsbruck, Auf der 
Fahrt bis Brixen fuhren wir durch 38 Tun- 
els: durch den längsten Tunnel fuhren Mir 
15 Minuten. Während der Durchfahrt wurde 
der Zug erleuchtet und die Fenster geschlossen. 
In Brixen wurden wir mit Droschken vom Bahn- 
hof abgeholt, und in das Heim gebracht. ES 
war eine herrliche Fahrt: Die Nacht war klar, 
der Himmel blau und mit unzähligen Sternen 
hesät. Die Berge hoben sich wie schwarze 
Riesen vom Himmel ab — so etwas hatten wir 
| in der Heimat noch nicht gesehn. Ich erinnerte 
mich bei diesem großartigen Anblick an meinen 
Vater, der mir von den heißen Kämpfen um 
diese Riesen während des Weltkrieges oft er- 
wählte. 5 
Im Heim angekommen, wurden wir auf die 
Zimmer verteilt. Nach dem Waschen nahmen 
wir das Abendbrot ein und gingen zu Bett. 
Lange blieben wir noch wach; denn die Fahrt 
mit dem Erlebten hatte einen gewaltigen Ein- 
druck auf uns gemacht. Wir plauderten, bis 
uns die Müdigkeit, eine nach der andern, ein- 
schlummern ließ, Am Morgen wurden wir früh 
geweckt, und wie auf Kommando sprangen wir 
auf. Wir machten Toilette, und nach einem ge- 
meinsamen Frühstück im Eßzimmer ging es in 
die Kapelle. Nach dem Gottesdienst wurde 
10 Minuten Sport getrieben. Wir mußten 
unsere Betten selbst machen und die Stuben 
aufräumen. Nun rief uns unsere Heimschwester 
zum ‚Ausmarsch ins Freie, in den Wald, in die 
Berge. Unser Weg führte uns durch Wein- 
` þorge, die wis eine einzige Laubenkolonie aus- 
“sahen. Die Weinstöcke waren über und über 


mit Trauben behangen. Stellenweise hingen sie 


sogar über den Steg, den wir passieren mußten. 
Große Obstgärten mit dem herrlichsten Obst 


— 


Bie drei Tore zum Garten des 


IN 


Nr. 2 Sonderbeilage der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


wohl nie wieder zu sehen bekommen werden. 


waren in der Nähe des Heims. Franz, der Sohn 


des Nachbars unseres Heimes, ein flotter Junge, 


versorgte uns mit dem schönsten Obst, des öfte- 
ren bombardierte er unser Zimmer durch die 
offenen Fenster mit Obst, als wir unser Mittags- 
schläfehen machten. Bei diesem Spiel wurde er 
von unserer lieben Heimschwester über den 
Zaun gejagt, worüber wir Mädchen eine große 
Freude hatten. Auch uns kam dann die liebe 
Schwester schelten und nach dem Obst suchen. 

In der Bischofsstadt Brixen erlebten wir 
das Winzerfest. Wir sahen hier die schön- 
sten Trachten, die man sich nur denken kann. 
Verschiedenartig geschmückte Wagen, mit den 
herrlichsten Weintrauben behangen, fuhren durch 
die festlich geschmückten Straßen. Alte und 
junge Bäuerinnen fuhren mit. Alles sang und 
freute sich unbeschreiblich tiber das schöne Fest. 
Nach einem Kaffee in einer kleinen Konditorei 
begaben wir uns auf den Heimweg. Die wilde 
Eisack und ein Wasserfall lockten uns oft 
heran. Wir plätscherten in dem klaren Wasser 
und suchten kleine, selten schöne Steinchen in 
dem reißenden Gebirgsflüßchen, die wir uns als 
Andenken in die Heimat mitbrachten. Die Be- 
völkerung war uns sehr freundlich 'gesinnt. 
Freundlich, aber streng war die Komtesse, un- 
sere Heimschwester, in deren Obhut wir standen. 
Sie schimpfte, wenn wir von den Nüssen der 
alten großen Nußbäume, die sich im Garten des 
Heims befanden, naschten, Wir versteckten die 
Nüsse unter dem Gummizug unserer Schlüpfer. 
Ein kleines Gedichtehen über unsere Heim- 
schwester ruft in mir die Erinnerung an sie 
zurück. Es lautet: 

„Schwester Grete, unser Stern, 
haben wir von Herzen gern, 
Mit der Brille auf der Nase 
sieht sie aus wie ein Osterhase!“ 

Den Abschluß unseres Brixener Aufenthaltes 
bildete ein Theaterstück, das die Heim- 
schwester mit uns einübte, Zu diesem Abschieds- 
abend wurden die Nachbarn und Bekannte der 
Heimschwester eingeladen. Wir ernteten reichen 
Beifall. Alles amüsierte sich über uns mes 
Kinder. Ein gemeinschaftliches Essen beschlo 
unseren 6wöchigen Erholungsaufenthalt. Am 
nächsten Tage packten wir unsere. Sachen ‚für, 
die Heimreise. Schwer war-derAbschied, 
als wir am Bahnhof, standen und den Zug sahen, 
der uns aus dieser paradiesisch schönen Gegend 
fortbringen sollte. Tränenden Auges bestiegen 
wir den Zug. Als wir uns von allen einzeln ver- 
abschiedet hatten, \nahmen wir auch Abschied 
von der Natur, den schönen Bergen die wir 


Still saßen wir dann im Zuge und träumten von 
der schönen Zeit, bis wir das Riesenrad des 
Wiener Praters in der Ferne erblickten 

In Ratibor wurde ein Teil der Kinder von 
den Eltern und dem Oberbürgermeister empfan- 
gen. Wir anderen fuhren weiter und kamen um 
20 Uhr in Beuthen an. Freudig von den 
Eltern empfangen, ging es nach Hause. Diese 
herrlichen Tage werden mir eine ewige Erinne- 
rung bleiben. Ein Gedicht, das mich an die 
schönen Tage erinnert, soll hier wiedergegeben 
werden: 


Wir sind die Raineggs Kinder — 
wir sind vergnügt und froh. 
Wir wünschen nur das eine: 

es bliebe immer ` so! 


G. guck $ 


Von Käte Kluß-Hartrumpf, Beuthen 


Es ward einmal in einer Hütte ein Knäblein 
geboren. Das war nicht schöner und nicht 
häßlicher als alle anderen Knäblein, die zur 

Welt kommen. Aber als es über die Taufe 
gehalten wurde, da geschah es, daß eine fremde 
freundliche Frau bei den Paten stand. Sie 
neigte sich über die Kissen, streichelte mit mil- 
der Hand sein Gesichtlein und sprach: „Ich 
verheiße Dir das Glück“, Hierauf verschwand 

- gie, und niemand konnte sagen, woher sie ge- 
kommen, noch wohin sie gegangen sei. 

Das Knäblein wuchs auf, lernte stehen und 
gehen und schritt aus der Hütte hinaus in den 
Garten. Hier spielte es fröhlich mit Brudern 
und Schwestern im Sonnenschein. Als aber aus 

dem Knäblein ein Knabe geworden war, ward 
ahm die Hütte zu eng und der Garten zu klein, 
er bat seine Eltern: „Oeffnet die Gartentür und 
läßt mich hinaus in die weite Welt.“ Der Vater 
wollte es ihm abschlagen, aber die Mutter ge- 
dachte der Worte, die lie fremde freundliche 

Frau bei seiner Taufe gesprochen hatte, und 

redete dem Vater zu: „Laß ihn ziehen, er wird 


sein Glück finden, wie es ihm verheißen worden‘ 


Ist. ; 
= Da schloß der Vater die Gartentür auf, der 
Knabe nahm Abschied, trat hinaus und 
schritt. auf der Straße fort. Nicht lange dauerte 
Es, so stand er an einem Kreuzweg und wußte 
nicht, nach welcher Seite er sich wenden sollte. 
= „Ei“, sprach er zu sich selbst, „ob rechts oder 
" finks, ich kann nicht fehlgehen.“ So mar- 
gohierto er tapfer fürbaß, Tag um Tag, und kam 
durch manche fremde ‚Stadt. 
Als er da einmal am Rand eines Brunnens 


AH 


Se, und beim kühlen Trunk ein wenig aus- 


ruhte, schwatzte eine Mag d mit ihm, während 
sie ihre Wasserkannen füllte. Sie erzählte ihm, 
daß drei Tagreisen nach Sonnenaufgang weit 
ein Garten läge, den man den Garten des 
Glücks nenne, Aber sie wüßte nicht. wie 
es darin aussähe, und was man tun müßte, um 
hineinzugelangen. 

Der Knabe machte sich sogleich auf den Weg. 
Er wanderte nach Sonnenaufgang zu, und am 
dritten Tage stand er vor einer mächtigen, stei- 
nernen Mauer. Sie war steil und hoch, und 
es blieb nichts anderes übrig, als eine Pforte 
zu finden, um in den Garten des Glücks hinein- 
zugelangen. So ging der Knabe an der Mauer 
entlang, und schließlich fand er eine Tür. Sie 
war ganz aus Eisen und so groß und schwer, daß 
nur zwei starke Männer sie öffnen konnten. 
„Macht mir auf“, bat der Knabe die Wächter, 
die davorstanden. Aber sie schüttelten die 
Köpfe und sprachen: „Nur das Wissen öffnet 
Dir diese Tür. Wandere zurück in die Welt und 
lerne. Wenn Du genug Wissen und Erfahrung 
gesammelt hast, dann tritt wieder vor diese 
Pforte, gie wird sich Dir öffnen, und Du magst 
hindurchschreiten.“ 


Der Knabe gehorchte. Er kehrte um, suchte 
sich einen Meister, und ging zu ihm in die Lehre. 
Nach Jahresfrist, als er ihm sein Wissen abge- 
lauscht und seine Fertigkeiten abgeguckt hatte, 
sagte er ade, zog davon und trat bei einem 
neuen Meister ein. Er lernte mit Fleiß und 
mit Eifer, und wenn er einmal die Lust verlieren 
wollte, dachte er an den Garten des Glücks und 
die Pforte, die sich ihm dazu auftun würde. 
Stets blieb er nur solange bei einem Meister, bis 
er nichts mehr von ihm zu lernen wußte, So 


Bei Gewitter unterm Zelt 
; (VEIT. Preis) 

Die Sommerferien verlebte ich mit meinen 
Eltern bei Tante Hedwig in Striegau, Da- 
mals war ich 9 Jahre alt und hatte schnell drei 
Spielgefährten aus der Nachbarschaft gefunden. 
Eines Tages bauten wir uns hinter dem großen 
Getreidespeichei,: der zum Grundstück gehörte, 
ein schönes, wasserdichtes Zelt. Obwohl es 
eine recht dunkle und enge Bude war, saßen wir 
trotz des schönen Wetters den ganzen Tag darin 
und nur, wenn man uns zum Essen holte, ver- 
ließen wir schweren Herzens unsere Behausung, 
auf die wir sehr stolz waren. Am dritten Tage 
kam ich auf den Gedanken, auch mal eine 
Nacht im Zelt zu verbringen. Meine Freunde 
wären sofort damit einverstanden, und wir tra- 
ten unsere ersten Vorbereitungen zu dem bevor- 
stehenden Abenteuer. 

Zunächst wurde ein Lampion mit einem 
großen Licht besorgt, falls die Nacht gar zu 
dunkel werden sollte. Wir hatten uns vorge- 
nommen, nicht zu schlafen, und jeder mußte sich 


etwas zum Essen mitbringen, da wir fürchteten, 


in der Nacht Hunger zu bekommen. Beim 
Abendbrot teilten wir unseren Eltern den Plan 
mit. Wir bekamen alle die Erlaubnis, in dem 
Zelt zu Übernachten, weil man schon das kläg- 
liche Ende unseres Erlebnisses voraussah. Wir 
krochen nun alle vier in die Bude und konnten 
den Anbruch der Dunkelheit kaum erwarten. Ich 
freute mich schon im stillen darauf, nach meiner 
Heimreise meinen Beuthener Freunden von die- 


Des Morgens in der Frühe, 
da werden wir geweckt, 


da geht es in den Eßeaal, 
da ist der Tisch gedeckt. 


Und nach dem ersten Frühstück, 
da geht es auf den Plata, 

da turnen wir gar lustig, 

daß alles wieder lacht, 

Und nach dem zweiten Frühstück, 
da geht es in den Wald, 

da singen wir gar lustig, 

daß alles widerhallt, 


Und schlägt die Uhr halb zwölf, 
da eilen wir ins Heim, 

da laden uns die Glocken 

zum Mittagessen ein. 


Und nach dem Mittagessen, 
da schlafen wir zwei Stund, 
das ist ja für uns Kinder 
wahrlich so sehr gesund. 


Und nach dem Kaffeetrinken, 
da geht es auf den Berg, 

da klettern wir im Zickzack 
und bewundern Gottes Werk. 


Brunhilde Latoeha, Beuthen, 
Mittelschule, Kl. VI b. 


wuchs sein Wissen von Jahr zu Jahr, und als 
er schließlich zum Jüngling herangewachsen war, 
kannte er nicht nur alles Getier, Gewächs und 
Gestein, wußte nicht nur von einem jeden zu 
sagen, welchen Nutzen oder Schaden es dem 
Menschen bringe, er verstand auch das Holz zu 


schnitzen und das Eisen zu schmieden, den 
Pflug zu führen und den Pfeil auf das flüchtige 
Wild abzusenden, den Schild zu tragen und den 
Speer zu werfen. 

Da hielt er es an der Zeit, den Weg nach 
dem Garten des Glückes einzuschlagen. 
Als er wiederum vor der Pforte stand, traten die 
Wächter bereitwillig zur Seite, und das Tor 
sprang auf. Er schritt hindurch, aber er trat 
nicht in einen blühenden Garten hinein, sondern 
sah sich vor einer zweiten Mauer stehen, 
höher, steiler und fester als die erste. Ihre Tür 
Wurde gleichfalls von zwei Wächtern bewacht, 
die ihn kopfschüttelnd zurückwiesen. „Habe ich 
noch nicht genug gelernt?“ fragte der Jüngling, 
„daß ihr mich nicht einlaßt in den Garten des 
Glücks?“ „Nur der Reichtum öffnet Dir diese 
Tür“, erklärten die Wächter. 

Da kehrte der Jüngling zum zweiten Male 
um, schritt den Weg zurück, den er gekommen, 
und jagte fortan dem Reichtum nach, Von Son- 
nenaufgang bis Sonnenuntergang mühte er sich 
auf dem Felde und dem Acker, daß ihm der 
Schweiß von der Stirn tropfte. Dafür erntete er 
der Erde reiche Früchte. Die Tiere verfolgte er, 
erlegte sie oder fing sie und stellte sie in seine 
Dienste, je nachdem, wie sie ihm den größeren 
Nutzen brachten. Selbst in den Schoß der Erde 
stieg er hinab und grub nach Gold und Silber 
und edlem Gestein. Seine Schätze mehrten sich 
von Tag zu Tag, und bald waren Scheuern, 
Ställe und Kammern reich gefüllt. Darüber war 
aus dem Jüngling ein Mann geworden. Mit Stolz 
betrachtete er, was er geschaffen, und sprach zu 
sich: „Nun muß sich auch die zweite Pforte 
auftun vor mir,“ : 


lieh‘ ein Paar Schlittschuhe. 


- Mein Luskigates Erlebnis 


ser Heldentat berichten zu können, Während Wär 
nun beratschlagten, wie wir uns wohl am besten 
die Zeit vertreiben könnten, schaute Günter, 
der jüngste von uns, zum Zelt hinaus und ent- 
deckte die ersten schwarzen Wolken am West- 
himmel. Voller Angst machte er uns aufmerksam 
und meinte, er wolle doch lieber zur Mutter 
laufen. Im Nu war er verschwunden. Bald 
prasselten dicke Regentropfen auf unser Zelt, 
und sogleich ergriff Hans das Hasenpanier. 
Erich und ich nahmen uns vor, auf alle Fälle 
auszuharren. Auf einmal wurde es-taghell in 
unserem Zelte. Blitze zuckten: durch das 
schwarze Wolkenmeer. Unter dem Vorwande, 
festzustellen, was aus den beiden Ausreißern ge- 
worden sei, verschwand auch der dritte, Das 
Gewitter wurde immer stärker, und der Regen 
immer heftiger. Da packten mich Entsetzen und 


Grauen, und ich rannte dem Hause zu. Unsere 


Eltern hatten von der Veranda aus, wohin sich 
bereits die drei Freunde in Sicherheit gebracht 
hatten, das wirklich lustige Schauspiel unserer 
Flucht beobachtet. Als ich pitschpudelnaß in 
fliegender Hast angesaust kam, zeigten alle 
lachend auf mich. Der Schäferhund „Wolf“, der 
sich im Hofe aufhielt und den Spaß nicht ver- 
standen hatte, Kef auf mich zu, bellte mich an, 
sprang an mir hoch und riß mir zu guterletzt 
noch ein riesengroßes Loch in den Hosınboden, 
Beschämt schlich ich ins Haus, mußte aber dann 
doch in das schallende Gelächter der anderen 
mit einstimmen. Nr 

Nun sind bereits Jahre vergangen; aber noch 
oft belächle ich unsere mißglückte Heldentat. 
Auch jetzt, als Vierzehnjähriger, habe ich kein 
Verlangen, aus Abenteuerlust bei Gewittersturm 
in einem Zelte zu übernachten. ; 

Es ist doch nicht so einfach, ein Held zi 
werden. 


Horst Wiedeck, Beuthen (14 Jahre alt) 


Eingebrochen 
(VI. Preis) 


Voriges Jahr am Weihnachtsabend bekam 
Naturlich 
wollte ich am nächsten Tage gleich Schlittschuh 
fahren. Aber die Eltern erlaubten es nicht. Doch 
am Nachmittag waren sie zum Kaffee einge- 
laden von einer befreundeten Familie, Ich durfte 
aber nicht mit. Da hatte ich einen schönen Plan: 
Als die Eltern fort waren, nahm ich meine 
Schlittschuhe und ging zum nahen Teich. Nie- 
mand war dort. Auch Spaziergänger sah ich 
nicht, Ich schnallte mir die Schlittschuhe an 
und fuhr ab. Aber vom Fahren war keine Rede. 
Wenn ich mich abstieß, flog ich gleich auf die 
Nase oder auf den Rücken. So kam ich bis in 
die Mitte, Auf einmal hörte ich ein Krachen 
unter meinen Füßen, und ich war im Wasser, 
Da schrie ich laut um Hilfe, Darauf hörte ich 
aufgeregte Stimmen hinter mir. Ich sah gerade 
noch den Vater mit anderen Männern auf mich 
zukommen, dann schwanden mir. die Sinne. Als 
ich wieder erwachte, standen Vater und Mutter 
um mein Bett herum und freuten sich, daß die 
Sache so gut abgelaufen war. Und ich freute 
mich natürlich auch! 5 


Rudolt Rlas ch ik, Gogolin. 


Er machte sein ganzes Besitztum zu Geld, 
belud damit einen Wagen und zog zum dritten 
Male vor die Mauern des Glücksgartens. Das 
erste Tor fand er weit geöffnet, das zweite 
sprang auf, sobald er davor stand. Aber dahinter 
blühte noch immer nieht der ersehnte Garten, 
sondern eine dritte Mauer ragte, den Weg 
versperrend, in die Höhe. „Was muß ich er- 
ringen, daß sich auch dieses Tor vor mir öffnet?“ 
fragte der Mann die Wächter, die den Eingang 
hüteten. „Macht“, erwiderten sie und wiesen 
ihm den Rückweg. ; 

Ohne den Mut zu verlieren, kehrte der Mann 
zum dritten Male um, Für seine reichen Schätze 
kaufte er sich ein Königreich, setzte sich 
die Krone aufs Haupt und regierte. Sein Wille 
herrschte im ganzen Land, und das Volk war 
ihm untertan und beugte sich seiner Macht, 
Jahre vergingen darüber, und der Mann ward 
zum Greise. Im Silberhaar trat er noch einmal 
die Reise nach dem Garten des Glückes an. Er 
schritt ohne Aufenthalt durch das Tor des Wiss 
sens und durch die Pforte des Reichtums, auch 
die dritte Tür öffnete sich vor ihm. 
Aber in dem Augenblick, da er hindurehschreiten 
wollte, legte ihm der Tod die Hand auf die 
Schulter und hielt ihn zurück. Er wies auf das 
Stundenglas, das er trug, und sprach: „Freund, 
Deine Zeit ist abgelaufen, kehre um und komm 
mit.“ Der Greis aber wandte sich unwillig von 
ihm ab. „Du kommst ungelegen“, schalt er. 
„Nun, da-ich nach so vielen Mühen endlich auf 
der Schwelle des Glücks stehe, rufst Du mich. 
Das Glück ward mir verheißen, als ich über die 
Taufe gehalten wurde. Willst Du die Verbet- 
Bung zunichte machen?“ 

„Das tue ich nicht“, enteegnete der Tod, 
„Die Verheißung hat sich erfüllt. Du hast ge- 
strebt, solange Du lebtest. Streben allein 
ist Glück.“ Da reichte ihm der Greis die 
Hand, und die letzten Sandkörnlein raunen 
durch das Stundenglas ss a 


Gleiwitz 
Sonntag, 15. Januar 


835: Aus Hamburg: Hafenkonzert, Rorag⸗Frü tonzert 
auf dem Dampfer „Albert Ballin“ gs ne 


Amerika⸗Linie. 

8,15: Chorkonzert des MGV. Breslauer Süngerchor. 

9,10: Steuerrechtliches zur Jahresbilanz 1932. Rechts⸗ 
anwalt Max Jacobſohn. 

9,80: Verkehrsfragen. Zwiegeſpräch. Regierungsrat 
Bergmann — Dr. Fritz Schalſcha. 

9,50: eee 

20,00: Evangeliſche Morgenfeier. 

14,00: Aus „Pole 5 70 von Theodor Storm. 
Marianne Rub. j 

11,80: Aus Keime: Reichsſendung der Bachkantaten. 
„Ach Gott, wie manches Herzeleid“. Leitung: 
Thomaskantor D. Dr. K. Straube. 

12,00: Aus dem Berliner Sportpalaſt: Deutſche Weihe⸗ 

ſtunde des 1 Reichskriegerbundes „Kyff⸗ 

häuſer“ anläßlich der 62. Wiederkehr des Reichs⸗ 
gründungstages. Mitwirk.: Die Muſikkorps von 
ſechs e eee 

12,55: Aus Wien: Mittagskonzert des Wiener Sympho⸗ 
nieorcheſters. 

14,00: Mittagsberichte. 

14,10: Die Bedeutung der Muſik für den Blinden. 
Muſiklehrer Richard Winkler. 

14,30: Welche Lehren kann der Landwirt aus der letzten 


Erute ziehen? Dipl.⸗Landw. Dr. W. Dietrich. 
14,50: Stadt und Land. Wirtſchaftsgeograph Hoffer ⸗ 
Reichenau. 
Kinderfunk. Bunte Woche. 
Der Autarkie⸗Gedanke des deutſchen Idealismus. 
Chriſtian Köß ler. 
: Aus Silfit: Kundgebung für das Memelgebiet. 


: Unterhaltun BRD 
: Kann Shenterkeitit helfen? Ein Zwiegeſpräch 
ans Rehber 


Herbert Zhering — N 

18,80: Alter und neuer Humor im Lied. Richard Kle⸗ 
wig een am Flügel: Kurt Hatt wig. 

19,00: Für die ak 1 55 Wintterhllſe. Kreis⸗Medizinal⸗ 

ra Engel. 

Deutſche Eislauf: Meiſterſchaften in Oppeln. 


19.10: 
örbericht. 

19,30: Wettervorherſage. Kurzgeſchichten von Alfred 
Wolfenſtein. 


20,00: Volkstümliches Konzert der Schleſ. Philharmonie. 

20,55—21,10: eee auf der neuen Forel 
lenſchanze in Steinkunzendorf. Hörbericht von 
Dr. Fritz Wenzel. 

22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 

22,35: Eudrundenſpiel um die Schleſiſche Meiſterſchaft im 
Arbeiter⸗Fußball. Hörbericht. 

22,50: Aus Berlin: Tanzmuſik. 

24,00: Funkſtille. 


Montag, 16. Januar 


6,15: Funkgymnaſtil. 

6,35: Morgenkonzert des Norag⸗Kammerorcheſters. 

8,15: Wettervorherſage. Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 

10,10-—10,40: Schulfunk für Volksſchulen. Etwas vom 
Marſch und Marſchlied aus alter und neuer geit. 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,80: Wettervorherſage. Anſchließend aus Hannover: 

Schloßkonzert des Symphonie⸗Orcheſters erwerbs⸗ 

loſer Muſiker. 

18,05: Wettervorherſage. Mittagskonzert. 

13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Börſe, Schiffahrtsber. 

14,05: Mittagskonzert. 

14,45: Werbedienſt. À 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe. 

15,40: Das Buch des Tages: Menſchen, Tiere und Pian: 

8 175 Prof. Dr. Wunder. a 

16,00: Die Amſchau. Die Bedeutung Werner Sombarts. 
Zum 70. Geburtstag des großen Nationalöfo- 
nomen. Dr. Karl Pintſchopius. 

16,20: Auch nach Hamburg ab 16,30: Unterhaltungskon⸗ 
ert der Funkkapelle. 

17,45: Zweiter landw. Preisbericht. Kinderfunk, Bewer 

gungsſpiele. — „Die Kröte“. Ein Märchen von 

; Chrijtian Anderſen. Claire Rapmun 

18,15: Berichte aus dem geijtigen Leben, Paul 

18,35: Her geitdeuſt de nuten Franzöſtſch. 

19,00: Der Zeitdienſt berichtet. 

19,30: Die Eutdeckung der elektriſchen Wellen. Univerſ.⸗ 
Prof. Dr. Ludwig Bergmann. 

20,00: Wettervorherſage. Muſik zum Tanz. 

22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial 
waren⸗Marktbericht, Programmänderungen. 
22,80: Funktechniſcher Briefkaſten. 

22,40: Die ſterbende Stadt. Hellmut Lucas. 
23,00: Ländliche Unterhaltung. Kurt Scheer ſchmidt. 
23,20: Fun kſtille. 


Dienstag, 17. Januar 


8,15: Funkgymnaſtif. 
6,85: kn des Schleſ. Symphonie⸗Orcheſters. 
8,15: Wettervorherſage. 
10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen. Szenen aus 
Gerhart Hauptmanns ſchleſiſchen Meiſterdramen. 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,80: . Gedanken zum Siam . 
lichen Führertum. Landwirtſchaftskammerſyndi⸗ 
kus Dr. Erhard Caſtner. 
50: Konzert des Kleinen Drag⸗Orcheſters. 
: Wettervorherſage. Mittagstonzert, 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
: Mittagskonzeri. 
: Werbedienſt. 
: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börje. 
: Schulfunk für Berufsſchulen. Währung u. Valuta. 
: Aus dem Stalienifchen Liederbuch von Hugo Wolf. 
: Unterhaltungskonzert. 
: Zweiter landwirtſchaftl. Preisbericht. 
as Buch des Tages. Kämpfer des Glaubens. 
Prof. Dr. Max Rauer. 
: Johann Friedrich Cotta. Zum 100. Todestag 
(geſt 29. 12. 1832). 
: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Vom vollkommen ſchwarzen Körper. Dr. Konrad 
von Fragſtein. 
: Wettervorherſage. Unterhaltungskonzert. 
: Volkslieder aus Oberſch.eſien. Konzert des Funt- 
chors. Leitung Ernſt Prade. 
: Abendberichte. 
: Sieg. Hörſpiel von Heinrich Hauſer. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 
: Politiſche Zeitungsſchau. 
22,45: Aufführungen des Breslauer Schaufpiels, 
2255: Aus Flensburg: Auterhaltungskonzert. 
34,00: Funkſtille. 


Mittwoch, 18. Januar 
6,15: Funkgymnaſtik. 
6,85: 


d. 
Rille. 


Aus Berlin: 


Morgenkonzert des Blasorcheſters 
Berlin-Mitte. ? sali 


8,15: Mettervorherſage. Anſchließend Funkgymnaſtik 
für Hausfrauen. 

11,15: Zeit Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,80: Mettervorherſage. Anſchließend aus Dresden: 
Mittagskonzert der Dresdener Philharmonie. 

13,05: Wettervorherſage. Mittagskonzert. 

13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe. 

14.05: Mittaaskonzert. 
14.45: Merbedienſt. CERKU] $ 
15,10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe. 


15,50: Die Frauenoberſchule, ein neues Schulſyſtem. 
Direktorin Anna Ohneſorge. 

16,05: Die Einſichtnahme in den evangeliſchen Reli⸗ 
gionsunterricht. Guften Geisler. 


16,30: 
17,00: 
17,20: 
17,40: 


18,00: 
18,20: 


19,25: 


Kleine Cellomuſik alter Meiſter. Walter, Golla, 

Gleiwitz. Am Flügel: Hanne Dintner. 

En IE Januar⸗Heft. Karl Sego⸗ 
roi. 

Zweiter landwirtſchaftl. e Anſchließ.: 

Signung zum res Charlotte Wähner. 

Bedeutung und Zweck der Zollſtraßen. Bezirks. 

zollkommiſſar Georg Woitſcheck. 

Der Zeitdienſt berichtet. 

Aus Gleiwitz: Anterhaltungskonzert der Kapelle 

der Königin⸗Luiſe⸗Grube, Hindenburg. 

Wettervorherſage. Anſchließend: Das Reich. Les 

ſung aus dem Buch von Werner Beumelburg. 

Paul kania. 

Vom Deutſchlandſender Königswuſterhauſen: 

Abende üngsfeier. 

Abend berichte. 

Kammermuſik des Pozuiak⸗Trios. 

Zeit, Wetter, Tagesnachr, Sport, Programmänd. 

„Einkehr im Dunkel“. Eine Gebirgsplauderei. 

Aus dem Blüthner⸗Saal der Stadthalle Magde- 

burg: Abendunterhaltung des Notſtandsorche 

des Deutſchen Muſiker⸗Verbandes. 

24,00: Funkſtille. 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: Aus Leipzig: Morgenkonzert. 
8,15: Wettervorherſage 
10,10 410,40: Aus Gleiwitz: Schulfunk für Volksſchulen: 
61 15 und wandan“. (Juchzen und wandern). 
Eigentümliche Hochzeitsbräuche in Schönwald, 
Kreis Gleiwitz. 
Zeit, Wetter Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
Wettervorherſage. Die Entwicklung der Geflügel ⸗ 
Zucht in Schleſien. Oberlandwirtſchaftsrat i. R. 
Dr. A. Richter. 
Konzert des Kleinen Orcheſters der Schleſiſchen 
Philharmonie. 
Wettervorherſage. Mittagskonzert des Kleinen 
Orcheſters der Schleſiſchen Philharmonie. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
Edith Lorand ſpielt. Mittagskonzert auf Schall ⸗ 
platten. 
Werbedienſt. 
Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe. 
Dies und das vom Winterwochenende. Plauderei 
von Ewald Fröhlich. $ 
Das Buch des Tages: Franzöſiſche Romane. 
Unterhaltungskonzert. 
Zweiter landwirtſchaftl. Preisbericht. 
Kammermuſik. 
Wir ſegeln nach Afrika. Armin Schönberg. 
Der Zeitdienſt Tepa ne 3 
Dr. Max Hirſch und fein Wirken e eiter⸗ 
ſchaft. eg 400. Wiederkehr 18 Geburts⸗ 
tages.) Guſtav Stockhinger. 
Maſſenſtrahlen und Atomgewichte. Univ.-Prof. 
Dr. Walter Steubing. 
Wettervorherſage. Bekanntgabe des Perſonenver⸗ 
zeichniſſes der Operette des Abends. 
Aus dem Stadttheater Breslau: Tango um Mits 
ternacht. Operette in drei Akten und einem Vor⸗ 
ſpiel von Stefan Bé6keffy und Ladislaus 
Vadnai. Muſik von Karl Komjati. 
20,50—21,05: Abendberichte. 

Tagesnachrichten, Sport, 


22,05—22,25: Zeit, Wetter, 
Programmänderungen. 
28,05: gehn Minuten Eſperanto. Barock in Schleſien: 
rüſſau. è 
28,15: Land der Schären. Gotthard Kaß mann. 
23,30: Funkſtiſle. ; 


Freitag, 20. Januar 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: Morgenkonzert des Orcheſters Breslauer Berufs⸗ 


muſiker. 
8,15: Wettervorherſage. . f. Hausfrauen. 
8,30: Wie kann die werdeii ge Hausfrau Kraft und 
Zeit ſparen? Vera Renner. 
10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Wie ents 
ſteht ein dichteriſches Kunſtwerk? Prof. Dr. Paul 
Merker. 
eit, Wetter, e Waſſerſtand. 
ettervorherſage. Anſchließend: Aus dem alten 
Rathaus zu Bremen: Konzert. 
Wettervorherſage. Mittagskonzert. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
aret Weber ſpielt. Mittagskonzert. 
Werbedienſt. 1 
Börfe. 


Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, 
Su annt, Aus ber HR verſchiedener 


Komponiſten. Heribert Grüger. 
Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

Zweiter lanbwirtſchaftl. n E 

Die Durchleuchtung der Materie mit Röntgen: 
ſtrahlen. Univ.⸗Prof. Dr. 9. Senftleben. 
Kinderfunk: Wir bauen eine Rodelbahn. 

Aus Gleiwitz: Ziviler Luftſchuz. Aufgaben des 
Hausbeſitzers u. Mieters. e Rothe. 
Beſeitigung von Rundfunkſtörungen (Breslau). 
Bewegt ſich die Erde im Aether oder nicht? 
Studienrat Dr. Paul Hahn. 


20,00: 


21,00: 
21,10: 
22,10: 
22,30: 
22,45: 


11,15: 
11,30: 


11,50: 
13,10: 


13,45: 
14,05: 


14,45: 
15,10: 
15,40: 


15,50: 
16,10: 
17,85: 
17,40: 
18,00: 
18,20: 
18,35: 


19,00: 
19,25: 
19,30: 


11,15: 
11,30: 


18,05: 
18,45: 
14,05: 
14,45: 
15,10: 
15,80: 


16,00: 
17,20: 
17,50: 
18,20: 


18,50: 
19,00: 


19,30: Wettervorherſage. Balalafka⸗Konzert. Abends 
Fahrt auf Schallplatten. 

20,15: ge et ins Blaue. 

21,15: Abendberichte. 

21,25: Gemeinſchaftsſendung des Mitteldeutſchen und 


Schleſiſchen Rundfunks: Die Sechsſtädte. Ein 
Hörbild von der Oberlauſitz. Löbau — Görə 
Äg — Lauban — Kamenz — Zittau — Bautzen. 

geit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmani. 
bing in Vergangenheit und Gegenwart. 


Gerhard Kunze. 


22,25: 
22,45: 


28,00: Aus Berlin: Tanzmuſik. 

24,00: Funkſtille. 

Sonnabend, 21. Januar 

6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Morgenkonzert. 

8,15: Wettervorherſage. 5 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: Wettervorherſage. Anſchließend: Konzert des 


Kleinen Orag⸗Orcheſters. 
: Wettervorherſage. Schallplattenkonzert. 
: Zeit Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
; Schallplattentonzert. 
: Werbedienſt. A 8 N 
: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe. 
: Die Filme der Woche. M. a. v. Schirmeiſter, 
H. Bah linger. 
: Die Geſichter des Oſtens. Hanns M. Gotter. 
: Anterhaltungskonzert. 
: Das Buch des Tages: Lebensſchickſale. 
Hannes Peukert. 
: Rückblick auf die Vorträge der Woche und Litera⸗ 
turnachweis. Dr. K. v. Fragſtein. 
: Abendmuſik der Funkkapelle. 
: Wettervorherſage. Der geitdienſt berichtet. 
20,00: Aus der Singakademie Berlin: Konzert des Schle⸗ 
ſiſchen Sängerbundes E. V. vertreten durch den 
Waeßoldtſchen Männergeſangverein, Breslau. 
Hermann Stehr ſpricht über die Schleſier. 


21,10: Abendberichte. 

21,20: Aus der Weſtfalenhalle Dortmund: Deffentlicher 
luſtiger Abend. 

22,30: Zeit. Wetter, Tagesnachr., Spork, Programmänd. 

23,00: Tanzmuſik. 


28,30: Tanzmuſik des Ambroſe⸗Orcheſters, London. 
100: Fumefine: TR 


durchſage. — 18,00: Leichte 


Pauſen: Techniſcher Brie 


Mende 148 kombiniert mit dyn. Lautsprecher für Wechselstrom 

oder Gleichstrom mit Röhren . o s e o o „ + RM. 155.— 

Mende 138 mit Röhren für Wechselstrom è « o o 

Mende 138 mit Röhren für Gleichstrom o e e 
dazu Mende-Dynamo-Spezial L .. 

Mende 180 kombiniert mit dyn. Lautsprecher, kompleit mit 

Röhren für Wechselstrom V. 


für Gleichstrom, 
Monde Selektiv m. dyn. Lauts 
in Tischform 


Bezugsquellen-Nachweis 


IDE 


durch die Generalvertretung 


Ostdeutscher Rundfunk, Breslau 13, Höfchenstraße 84 


Kattowitz 


Sonntag, 15. Januar 


10,00: Gottesdienſtübertragung. — 11,58: Zeitzeichen, 
Programmdurchſage, Wetterbericht. — 12,15: Symphonie: 
konzert. — 14,00: Vortrag. — 14,20: Konzert. — 14,40: 
Was man wiſſen muß. — 15,00: Konzert. — 16,00: Su- 
F 16,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 

6,45: Neues aus Wilna. — 17,00: Leichte Muſik mit 
Kabarett⸗Vorführungen. — 17,55: Programmdurchſage. 
— 18,00: Leichte Muſik. — 18,30: Oberſchleſiſche Schnur⸗ 
ren (Prof. Ligon). — 19,00: Verſchiedenes. — 19,10: 
Vortrag. — 19,25: Plauderei. — 19,55: Sportberichte. — 
20,00: Radiotechniſcher Vortrag. — 20,15: Feuilleton. — 
20,30: Zwei Hörſpiele: „Streik“ und „Froſchkonzert“ — 
20,50: Sportberichte. — 21,00: Volkslieder. 22,00 
Tanzmuſik von Krakau. — 22,55: Wetterbericht. — 23,00: 
Tanzmuſik. — 23,30: Tanzmuſik. 


Montag, 16. Januar Me 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro: 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkönzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsberichte. — 15,35: Leichte Muſik. — 16,10: 
Briefkaſten. — 16,25: Fvanzöſiſcher Unterricht. — 16,40: 
Vortrag. — 17,00: Kammerkonzert. — 17,55: Programm- 
ſik. — 18,50: Vortrag 
über polniſche Denkmäler. — 19,10: Verſchiedenes, Be⸗ 
richte. — 19,30: „Am Horizont“. — 19,45: Preſſedienſt. 
— 20,00: Opernübertragung von Lemberg. — In den 

en und Berichte. — 29,30: 
urchſage. — 28,40: Klavier⸗ 


Wetterbericht, 
konzert. 


Dienstag, 17. Januar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro» 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsberichte. — 15,35: lischer au. — 15,50: 
Märchen e. — 16,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 
16,40: Vortrag. — 17,00: Eingangsworte und Kompo., 
niſtenkonzert unter Mitwirkung des Warſchauer Philhar⸗ 
monie⸗Orcheſters. 17,55: rogrammdurchſage. — 
18,00: Leichte Muſik. — 19,00: Plauderei. — 19,15: Ber- 
ſchiedenes, Berichte. — 19,30: er pia che Plauderei. — 
19,45: Preſſedienſt. 20,00: Populäres Konzert. — 
21,20: Sportberichte. — 21,30: Geſang. — 22,00: Literas 
riſche Viertelſtunde. — 22,15: Tanzmuſik. 


Mittwoch, 18. Januar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
raic — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 

irtſchaftsberichte. — 15,25: Muſikaliſches amonia 
— 15,35: Kinderſtunde. : Leichte Muſik. — 
16,40: „Was und wie leſen“. — 17,00: Vortrag für Lehre 
kräfte. — 17,15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 17,40: 
„Die Arbeitskammer und ihre Bedeutung für den Kopf: 
arbeiter“. — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: 
Leichte Muſik. 19,00: Plauderei: „Die Schleſiſche 
Hausfrau“. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte. — 19,30: 
Literariſches Feuilleton. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: 
Polniſche Tanzmuſik. — 20,50: Berichte. — 21,00: Kia: 
vierkonzert. — 22,00: „Am Horizont“. — 22,15: Tanz ⸗ 
muſik. — 22,55: Wetterbericht. — 23,00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten. 


togta 


7 1 


Deutsche Welle 


Dienstag: 17,10: Bismarck und Boetticher (Staatsſekre⸗ 
tär a. D. Dr. Le wal d). 
. 18,00: Alfred Mombert ſpricht eigene Dice 
N ung. 
Donnerstag: 19,00: Lebensfragen von Heute, Fragen 
und Antworten. (Dr. J. Müller). N 
20,00: Worüber man in Amerika ſpricht (Hörbericht 
e aus Waſhington von 
. . e . 


durchſage. — 22,05: Chopinkonzert. — 23,00: Wetters 
bericht. — 23,05: Tanzmuſik. — 23,30: Berichte für bie 
Mitglieder der polniſchen Polar⸗Expedition. — 28,853 
Tanzmuſik (Schallplatten). 


Bringt die Woche | 
Froſtverſchärfung? 


Aubeſtändiges Wetter, aber endlich 
[portgemäße Schneefälle im Ges 
birge — Die Ueberraſchung des Dienstag ⸗ 
"weiters — Skandinavien als klimatiſcher 
Faktor für Mitteleuropa. s ö 


Aka. Auf dem weiträumigen Abhang von den 
um die Jahreswende nach Rußland abgeſchobenen 
Hoch zum Islandtief flutete faſt dauernd eine 
ſtarke maritime milde Südweſtſtrömung über 
Nordeuropa, ſo daß Deutſchland außer dem 
Süden und Oſten froſtfrei war. Der mehr 
fache Vorſtoß kühlerer Luft polaren Urſprung 
brachte durch den wiederholten Luftmaſſenwechſel 
vom Wochenende ab mehrtägiges Schlecht⸗ 
wetter mit verbreiteten mäßigen Regen⸗ 
fällen und dem Gebirge nach langer Zeit wie⸗ 
der Schnee, ſo daſt oberhalb 1000 Meter überall 
endlich Sport möglichkeiten ſich einſtell⸗ 
ten, Die polare Kaltluft hat unter ergiebigen 
Schneefällen inzwiſchen auch die Alpen über 
ſchritten. Beſonders eindrucksvoll war die von 
manchen unerwartete vollſtändige Aufheite⸗ 
rum am Dienstag, als die Polarluft nicht mehr 
iber die Nordſee, ſondern vom fkandinaviſchen 
Feſtland zu uns gelangte. Der Temperaturrück⸗ 
gang war beſonders im Küſtengebiet und vor 
allem in der Höhe (um 10—15 Grad) auffallend 
groß, ebenſo die Feuchtigkeitsabnahme; brotzdem 
war der Oſten noch kälter, dem Kaltluft 
aus Rußland zufloß, wobei dort an der Wind⸗ 
ſcheide ſtärkexe Schneefälle in der Niederung anfa 
traten. Noch am Mittwoch aber drangen ſchon 
wieder atlantiſche Warmluftmaſſen von Weſten in 


Deutſchland mit Witterungsumſchlag und Regen 


Bonnersteg, 19. Januar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro: 
grammdurchſage. 10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
— 12,35: Schulkonzert der Warſchauer Philharmonie. — 
15,15: Wirtſchaftsberichte. — 15,35: Etwas vom Cin» 
kaufen. — 15,50: Leichte Muſik. — 16,25: Franzöſiſcher 
Anterricht. 16,40: „Geld und Kapitaliſierung“. — 
17,00: Konzertübertragung aus dem Café ria. 
17,40: Der heutige erſchleſier. — 17,55: Programm- 
durchſage. — 18,00: Leichte Muſik. 19,00: Sport- 
feuilleton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte. — 19,30: 
Literariſche Viertelſtunde. 19,45: Preſſedienſt. 
20,00: Abendkonzert. — 21,30: Plauderei. — 22,15: 
grammdurchſage. — 22,20: Tanzmuſik. 


— „ 


Pro. 


Freitag, 20. Januar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro» 
grammdurchſage. — 12,10; Schallplattenkonzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsberichte. — 15,35: Märchenſtunde. — 15,50: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 16,25: Zeitſchriftenſchau. 
— 16,40: „Der Idealismus Georg Berkeleys. — 17,00: 
Chorkonzert. — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: 
Leichte it. — 18,50: Bericht für Skifahrer. — 19,00: 
„Kinder und Muſik“. — 19,15: Verſchiedenes, Sport ⸗ 
berichte. — 19,80: Feuilleton. — 19,45: . — 
20,00: Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: Symphoniekon⸗ 
zert aus der Warſchauer Philharmonie. — 22,40: Be 
richte, Programmdurchſage, etterbericht. — 2,00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend 21. Januar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenko . — 18,15: 
Schulfunk aus Lemberg. — 15,15: Wirtſchaftsberichte. — 
15,25: Für Soldaten und Schützen. — 15,35: Kinden⸗ 
ſtunde. — 16,00: Schallplattenkondert. — 16,40: Vortrag. 
— 17,00: Kinderbriefkaſten. — 17,40: Neue M 
der polniſchen Geſchichte. — 17,55: Programmdurchſage. 
— 18,00: Leichte Muſik. 19,00: Verſchiedenes. — 
19,10: Neue und neueſte Theorie der Baumaterie. — 
19,80: „Am Horizont“. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: 
seichte Myfl, — 245: Feuilleton. — 22,005 Programm. 


* 


ein. Es hab den Anſchein, als ob auch in den 
nächſten Tagen das Kampffeld zwiſchen der mil⸗ 
den maritimen Weft- und der kalten ruſſiſchen 
Oſtluft bei uns liegen würde, ſo daß zunächſt mit 
weiteren Niederſchlägen, wahrſcheinlich 
auch mit Schnee, zu rechnen ift. 

Das Wetter vom 15. bis 21. Januar. Das 
mächtige Rußlandhoch erweiſt ſich mit feinem 
Kaltluftblock gegenüber allen Angriffen atlan⸗ 
tiſcher Luft auch ferner als wider ſtands⸗ 
fähig. Die aus der Labradorgegend um Grön⸗ 
land herum, ſchwenkenden Syblonen entſenden 
ihre V-fürmigen Ausläufer auf dem Ozean im⸗ 
mer noch weit ſüdlich bis in ſubtvopiſche Breiten 
und laſſen das Azorenhoch nur vorübergehend auf 
dem europäiſchen Kontinent zur Geltung kom⸗ 
men, Der ozeaniſche Warm- und der polare Kalie 
luftſtrom werden auch in der kommenden Woche 
wechſelweiſe Weſt⸗ und Mitteldeutſchland ſtreiſen 
und vorausſichtlich noch keine anhaltende Befa ß 
ſerung zulaſſen, es müßte denn ſein, daß ſich das 
ruſſiſche Hoch noch weiter in Richtung Skandi⸗ 
nabien ausdehnt. 
ganz empfindliche Froſtperiode bei uns 
entſtehen. Dr A. K. 


Bad Altheide in Schleſien. Das unter Leitung von 
r Dr. Neißer ſtehende und von der er 
verwaltung in eigener Regie geführte Sanatorium 
iſt wieder geöffnet und hat den großen Vorzug, daß die 
Sprudelbäder im Haufe ſelbſt verabfolgt werden; außer⸗ 
dem ſind ſämtliche Einrichtungen für die A 
der Elektro- und Hydrotherapie vorhanden. Die Preiſe 
ſind ermäßigt, auch die beliebten Pauſchalkuren 


aben werden abgegeben. — In neuerer Zeit find Winters 


kuren immer mehr in Anwendun b Die 
Erfahrung hat gezeigt, daß die Heilerfolge ſolcher 
Winterkuxen, beſonders bei Herzleiden, außerordentlich 
p ute find. Proſpekte verſendet jederzeit bte Sana⸗ 


f 


Dann könnte allerdings eine 


hier einen 1 R Anteil des öffentlichen 


linken Seitenkuliſſe. 


Nachdem die Beuthener Poliziſten wieder ein⸗ 
mal in der Meiſterſchaft kurz vor dem Ziel ge⸗ 
ſtrauchelt find, treffen fie heute zm Freundſchafts⸗ 
Jampi mit Wartburg Gleiwitz zuſammen. 
Ein Sieg der Beuthener über die Gleiwitzer die 
ſich auch in dieſem Jahre wieder den Meiſter⸗ 
tel des Spiel. und Eislaufverbandes erkämpften, 
könnte zur Herſtellung ihres früheren guten 
Rufes viel beitragen. Das Spiel findet um 
u Uhr in der Beuthener Polizeiunterkunft 

tt, 


In Gleiwitz findet 1 am Vormittag 
um 10,30 Uhr im Wilhelms park ein Freund- 
ſchaftstreffen zwiſchen den beiden Ortsrivalen 


TV. Vorwärts Gleiwitz — Polizei Gleiwitz 


ſtatt. Beide Mannſchaften haben fih bei den dies⸗ 
jährigen Meiſterſchaftsſpielen innerhalb ihrer 
Verbände als recht kampfſtarke Mannſchaften er⸗ 
tieren. Die Turner wollen diesmal verſuchen, 
ihre vor Jahresfriſt erluttene 2:3 Niederlage 
wieder weilzumachen. Da beide Mannſchaften in 
ihren ſtärkſten Beſetzungen antreten, iſt mit 
einem flotten Spiel, das außerdem noch Ko⸗ 
wollik von Germania leitet, zu rechnen. Weiter 
treffen ſich i ; 


Germania Gleiwitz — Schleſien Oppeln 


um 14,80 Uhr auf dem Krakauer Platz in Glet. 
witz in einem Freundſchaftsſpiel. Die Gleiwitzer 
Germanen werden gegen die Gäſtemannſchaft 
einen ſchweren Stand haben. Die Schleſier haben 
erſt am vergangenen Sonntag gegen ihren Orts- 
rivalen Reichsbahn Oppeln, der in dieſem Jahre 
die Meitterichaft des Odergaues der Sportler er- 
rang, einen Sieg erzielen können. 

Im Handball der Turner kommen lediglich 
im Bezirk 1 (Beuthen zwei Spiele der eriten 
Klaſſe zum Austrag. Um 13,30 Uhr trifft A T V. 
Beuthen l auf den TV. Schomberg und 
anſchließend um 14,40 Uhr der T V. Heinitz 
Beuthen auf den TV. Schomberg U. 
Beide Spiele finden auf dem Platz in der 


Gieſchekampfbahn ſtatt. 


Reue Laue im Turnerhandball? 
Streit um den PSV. Ratibor 


Wir brachten vor einiger Zeit die Mitteilung, 
daß dem vorjährigen Turnerhandballmeiſter⸗ 
Polzei Ratibor, „am grünen Ti ſämtliche 

imite abgeſprochen wurden, ſodaß dieſer von den 
weiteren Spielen um die Meiſterſchaft ausſchied 
und die beiden anderen Bewerber um die Gruv- 
penmeiſterſchaft A T V. Ratibor und T. 
Ratiborbammer noch einmal punktaleich 
wurden und ein Entſcheidungsſpiel um den Grup. 


penmeiſter austragen mußten. Dieſes Spiel er * 


auch ſtatt und endete mit einem 3:2⸗Si e 
A T V. Ratibor, der dadurch Gruppenſieger in 
der Landgruppe der Turner des Oberſchleſiſchen 
Turaaues wurde. È N i 

Wie uns jetzt der Polizeiſportverein Ratibor 
mitteilt, hat fid die Lage inzwiſchen geöndert. 
Der ſeinerzeit vom Polizeiſportperein eingelegte 
Enfpruch in dem Spiel gegen den ATV. Ratibor 
it vom Ober chiedsgericht des 2. Deutſchen Turn: 
kreiſes in Breslau zug unſten des Poli- 
zeifportvereins entihieden worden. Des⸗ 
gleichen dürfte auch eine weitere Angelegenheit. 
die zurzeit noch nicht abgeſchloſſen iſt. zugunſten 
des TEN. entſchieden werden. ſodaß am vers 
gangenen Sonntag ſtattgefundenen Entſcheidungs⸗ 
ſpiel zwiſchen dem ATV. Ratibor und dem W. 
Frohſinn Rariborhammer keine ausſchlaggebende 
Bodeutung beigemeſſen werden kann Wie wir 
Gören, ift auch das Entſcheidungsſpiel um die 
Gaumeiſterſchaft zwiſchen den beiden Gruppens 
meiſtern ATB. Ratibor und ATV. Beuthen das 
bereits am heutigen Sonntag ſtattfinden ſollte, 
wieder abgeſetzt worden 


Berliner Tagebuch 


Theaterkrise — Max Reinhardis Häuser wieder in Not Die Nieder» 


Im Handball nur reundſchaftsspiele 
Paulizei Beuthen — Wartburg Gleiwitz Oberſchleſiſche Mannſchaſts⸗ 
nmeiſterſchaft im Tiſchtennis 


Nach einer langen Ruhepauſe ſetzt der Ober⸗ 
ſchleſiſche Tiſchtennis Verband feine Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele fort. In der ſpielloſen Zeit ſorgte 
allerdings ein Proteſt des 1. TTC. Hindenburg 
egen das Spiel 1. TTC. Hindenburg — Pings 

ong⸗Club Oberſchleſien Beuthen, das knapp von 
den Beuthenern gewonnen wurde, für einige 
Spannung. Nach einigem Hin und Her ſteht die 
Turniermannſchaft vom Beuthener Ping-Pong- 
Club ie e an der Spitze und wird auch 
vorausſichtlich bei den reſtlichen Begegnungen 
deinen Punktverlust erleiden. Die Beuthener were 
den fih fetzt noch weit mehr anſtrengen, da dem 
Oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſter diesmal erit- 
malig die Gelegenheit gegeben wird mit dem 
Meiſter von Mittelſchleſien, der wahrſcheinlich im 
Roftippriberein „Stephan Breslau ermittelt 
werden wird, um den Schleſiſchen Mei- 
ſtertitel zu kämpfen. 

Der heutige Sonntag bringt eine Reihe in- 
tereſſanter Begegnungen. Der TTC. Gelb⸗Weiß 
Hindenburg wird die Gleiwitzer Vereine 
TTO. Weit und TTC. Wartburg um die Punkte 
kämpfen. Beide Begegnungen ſind bei der aus⸗ 
15 Spielſtärke der Mannſchaften offen. 

rün⸗Weiß Ratibor muß gegen Bar⸗Kochba Hin- 
denburg antreten und wird große Leiſtungen auf 
bringen müſſen, dem Titelverteidiger Bar⸗Kochba 
die Punkte abzunehmen. Gegen Germania 
Zaborze werden die Grün⸗Weißen aus Ratibor 
ein leichtes Spiel haben und ſomit einen ſicheren 
Sieg landen. Poſt Oppeln empfängt die beiden 
Gleiwitzer Vereine Rona und Stadiſport. In 
fekter Zeit haben die Oppelner achtbare Ergeb⸗ 
niſſe erzielt, ſodaß man ihnen diesmal einen Sieg 


über die Gleiwitzer zutrauen kann. 


Serienrad ballſpiele im Bezirk Iten 


Da die Spiele des vorigen Sonntags im End- 
ergebnis unentſchieden endeten, find Entſchei⸗ 
dungsſpiele notwendig geworden, um den 
Bezirksmeister ſeſtzuſtellen. Dieſe Spiele finden 
am Sonntag um 3 Uhr nachmittags wiederum in 
der Halle des Rei ſporwereines Glei⸗ 
wis, Barbaraſtraße, ſtatt. Es ſtarten Sport 
Gleiwitz, Reichsbahn Gleiwitz und Friſchauf 


und da es ſich hier um fait gleichwertige 


Ein „fliegender“ Skiläufer 


Rivalen handelt, ſind ſpannende und harfe 
Kämpfe zu erwarten. Radballſpiele ſtellen an die 
Ausübenden ſehr hohe Anforderungen an Geſchick⸗ 
lichkeit und Kraft und die fih, blitzchnell ändern ⸗ 
den Situationen ergeben ein Kampfſpiel von 
hoher Klaſſe und ſtarker Spannung. 


der Sport im Reiche 


Ae In allen ſieben Landesverbänden des 
Deutſchen Fußballbundes nehmen die Spiele um 
die Punkte ihren Fortgang. Die Auswahlmann⸗ 
ſchaften von Mitkeldeutſchland und Zen⸗ 
tralungarn liefern ſich in Dresden einen 
Repräſentatipkampf. 

Leichtathletik: Eine glänzende Beſetzung hat 
das 12. Brandenburgiſche Hallen⸗ 
ſportfeſt der Turner in der Meejleyone ant 
ann zu Berlin aufzuweiſen. 
Teilnehmer, darunter auch biele aus dem Lager 
der Sportler, wie z. B. Siebert, Eberle, Dr. 
Peltzer, Petri, Dieckmann, Beſchetznik uſw., treten 
zum friedlichen Wettſtreit an. 


Kegelſport in Gleiwitz 

Am vergangenen Sonntag ſtieg auf der 
Scherenbahn im Reſtaurant „Zur Loge“ der erſte 
Lauf um den Gleiwitzer Verbandsmeiſter auf 
Schere. Die Teilnahme iſt etwas geringer als im 
vergangenen Jahre, jedoch wurde erbittert um 
den Meiſtertitel gekämpft. Der Kampf ſteigt über 
600 Kugeln, und zwar amal 100 und der Gn- 
kampf über 200 Kugeln. Erſt ſpät nachmittag 
konnte Schypulla mit der Tagesbeſtleiſtung von 
686 Holz die Spitze übernehmen. Die vorläufigen 
Ergebniſſe ſind folgende: 1. Schypulla 
686 Holz, 2. Czerner, J. 674 Holz, 3. Janetzko 
666 Holz, 4. Böniſch, Frz. 663 Holz, 5. Barth, P. 
662 Holz, 6. Czerner, St. 646 Holz, 7. Wendt, Frz. 
645 Holtz, 8. Gagſch, W. 642 Holz, 9. Stanik 
639 Holz, 10. Thomalla, A. 634 Holz. 


Noch ein Kunſtturnwettkampf 


in Breslau 
Breslau gegen Brieg und Oppeln 
Einen weiteren Kunſtturnwettkampf wird der 
Turnerbund Eichenlaub am 19. Februar 
im Hotel „Schleſiſcher Hof“ durchführen. Gegner 
ſind die Turnvereine Brieg und Oppeln. 


Bei Hochgebirgstouren werden an die Skiläufer nicht geringe Anforderungen geſtellt. 
Hier überwindet ein Läufer eine Wächte durch einen kühnen Querſprung. 


lage der Kafjeefirma I. G. Farben retten eine Bühne — Gottfrieds 


Schulden — Rotters 


Eine neue Kriſe am Rande der Ereigniſſe: 
das ganze Berliner Theaterleben 
liegt im Sterben. Theater iſt in Berlin 
etwas anderes als draußen im Reich. Es macht 


- Beiriebes aus. Das hängt ſchon mit dern 
Fremdenverkehr zuſammen. Ungefähr 
zehntaufend Fremde haben wir noch jeden Tag in 
Berlin — liz denken gar nicht daran, abends in 
ihren Hotelzimmern zu hocken oder in den Woh 


nungen ihrer Verwandten und Freunde, bei denen 
ſte logieren Sie wollen „was erleben“ und 


azu gehört in erſter Linie ein Beſuch in das 
Theater und bei den Schauſpielern, von denen 
ſie daheim ſo viel geleſen haben. Aber auch wir 


Berliner ſitzen nicht wie ehedem unſere Väter 
bon den ſieben Tagen der Woche ſechs zu goue 
Das Leben ift mobiler geworden, man iit aben 

mehr unterwegs als zu Haufe, und es gehen bei 
Uns täglich mehr Leute ins Theater als Skat 


8 


pielen. Die Freude am Spiel der Dialoge, an 
er Pointierung der Geſpräche auf der Bühne 
das iſt einer der höheren Genüſſe des 
Lebens, er foll uns nicht verloren gehen. So 


konnte in Berlin das Thegterleben zu einem 
großen und mächtigen Wirtſchaftszweig 
werden, der vielen Tauſenden Brot gibt: vom 


Star bis zum Feuerwehrmann hinten in der 
enku Der ſchon ewig kriſelnde 
Xheaterbetrieb ift aber jetzt an einer tödlichen 
; ch dringt nicht alles 


Kampf — 46 Steuern — Dichter und Variete 
Die vote Weste 


Max Reinhardt mußte in fliegender Haſt 
aus Wien zurückkommen, um feine Berliner ! 
Häuſer zu retten. Er hat ſie zu Beginn der 
neuen Spielzeit an den Regiſſeur Karl Heinz 
Martin und den vormaligen Wiener Direktor 
Dr. Beer verpachtet, die beide von der Wiener 


Kaffee- en-gros⸗Firma Meinl! finanziert turs 
den. Aber die neuen Herren an 12 


einen 


nur die 


Heim 


von Kahanes Witwe unternommen wurde. 


ennig zurücklegen können, und nach je 
nem Tobe wär das Deutſche Theater nicht I 


ſtande, dem Mann, der ein Vierteljahrhundert 
der . Helfer Reinhardts geweſen war, auch 


cheidenſte Penſion für feine Witwe 
zu zahlen. Reinhardts lan, Frau, Elfe 
8, Gerhart Hauptmann und ein paar 
andere berühmte Schriftſteller ſetzten ſich an die 
Spitze einer Sammlung, die in Berlin zugunſten 
Und 
wer gab? Die Schauſpee.er Reinpares Janie. 
ten für den treueſten Helfer ihres Chefs, der 
ſelber der Witwe ſeines beſten Mitarbeiters nicht 
über die Not des Alleinſeins hinweghelfen 
konnte. 

Nun ſcheint es heute, daß man neue Gelder 


aus Deutſchland auftreiben kann: Geheimrat 
Duisberg von den J. G. Farben will ſeinem 


5 55 bei einem Tagesetat von ca. 3000 Sohn Karl Ludwig die Mittel zur Verfügung 


bis 400 


Mark nur immer 1000 Mark eingenom⸗ffellen, das Deutſche Theater als Direktor weiter⸗ 


men. So haben fie aljo bereits % Million ver⸗ zuführen. Das ware ſchön, wenn Deutschlands 


braucht und beinahe ebenſoviel Schulden auf- 


reichſter Konzern einmal das kulturvollſte deutſche 


gehäuft. In dieſer Woche ſtanden fie vor dem Privattheater retten würde. Karl Ludwig Duis- 


äußerſten: Pfändung der Aben aſſe 
durch die Steuer, Abſchnürung des elektriſchen 
Lichtes wege mot bezahlter Stromrechnun⸗ 
gen, Streik der e wegen nicht 
erhaltener Gagen. nd der ſchadenfrohe Witz 
kurſierte, das Deutſche Theater werde jetzt 
firmieren: 
Meinls größte Niederlage. 


u Reinhardt retten, was zu petten 
war, Aber Max Reinhardt hat neulich jhon ſei 
nen begabten 21jährigen Sohn Gottfried nicht 
retten können, der mit ſeinem Taſchengeld nicht 


auskam, und bei Schne dern und Gaſtwirten eine Reinhardts Beſitz gehören, verſteigert. 


Schuld von 7000 Mark auf den Kredit des be 
rühmten Namens hin gemacht hatte. Er war 
nicht anders zu ſanieren als daß ihm „durch Pro» 


teltion“ von einer der großen Schiffahrtsgeſell⸗[der Rotter um die 1 5 ihres 


ſchaften ein Billett nach Amerika ge⸗ 
ſchenkt wurde. In Hollywood verſucht er nun, ſich 
eine Geiten zu ſchaffen. 

Neulich ſtarb Reinhardts alter Dramaturg 
Artur Kahane Er wax zu Beginn einer 
Laufhahn Reinhardts sat Hand. Aber er hatte 
von ſeinem ehemaligen Dramaturgengehalt nicht 


gen immer noch das P 


ch it als Schauspieler unter dem Namen 
Achaz ſchon aufgetreten, väterliches Geld hat 
ihm auch ſchon einmal einen Fim finanziert. 
b er ein rettendes Programm hat, muß man 
erſt ſehen. Reinhardt ſelbſt ſoll wieder ein 
Stück inszenieren, weil Reinhardt-Inſzenierun⸗ 
ublikum faszinieren. Man 
enkt an „Macbeth“, eine majeſtätiſche Tragödie 
— aber wird das dunkle Mörderſtück gerade in 


dieſen Zeiten uns, die wir alle den Kopf voller 


Sorgen haben, ins Theater ziehen? 


Inzwiſchen wird eins der die zu 
f Die Lage 
des Deutſchen Theaters iſt nur ein Beiſpiel — 
fo kämpfen alle Berliner Bühnen mit dem Er⸗ 
trinken. Mit eiſernen Nerven kämpfen die Ye 
großen 
Theaterkonzerns. Ihr tropoltheater haben 
fie von dem Kreuger⸗ Konzern in Pacht, 
deſſen Vertreter jeden Tag den Gerichts v pfa 
zieher an die Abendkaſſe zu ſchicken droht, wenn 
nicht die Tagesmiete von 700 Mark (!) pünktlich 
eingeht, Ein Theater hat 46 verſchiedene Steuern 
und Abgaben zu entrichten. Und die Behörden 


Häuſer, 


[Wiener As. 


Heber 1500 h 


ſchlägt | 
Phönix Karleruhe 6:0 
Am Donnerstag nachmittag weilte der Wiener 
AC. in Karlsruhe und ſpielte vor etwa 4.000 
Zuſchauern bei prächtigem Winterwetter gegen die 
dortige Phönix. Die Wiener waren hoch über⸗ 
legen, zeigten ein wundervoll flüſſiges Spiel und 
fiegten 6:0 (3:0). Hiden, der Gäfte berühmter 
Torwart, hatte ſehr wenig Gelegenheit, ſein Kön⸗ 
nen zu zeigen. © efta prallte nach der Pauſe mit 
einem Karlsruher Spieler 1 und wechſelte 
ſeinen Poſten in der Verteidigung mit dem des 
Linksaußen. Hiltl, Schilling und Müller 
waren die der dez der erſten Spielhälfte. Nach 
der Pauſe verſchuldete Lorenzer, der einen ub 
Hiltls abwehren wollte ein Selbſttor. Schil⸗ 
ling und Seſta ſtellten dann das 6:0⸗Ergebuis 


Ausſchreibung des 
5. Kreiswintertreffens des Kreiſes II 
der D. (Nieder: und Oberſchleſien) 


Der Kreis I veröffentlicht die Ausſchreibung 
für das 5. Kreiswintertreffen der DT., das am 
12. Februar für Bad Flins berg vorgeſehen 
ift. Teilnahmeberechtigt find die Mitglieder des 
Kreiſes II, I, IIIa, IIb, XIV des Deutſchen Turn ⸗ 
verbandes in der Tſchechoſlowakei und Ingehörige 
der Reichswehr und Polizei in Schleſien. Der 
Langlauf geht über 15 Kilometer bei einer Ges 
Fre von 300 Meter. Die Jungmannen 
haben 8 Kilometer, Turnerinnen und Jugendtur⸗ 
ner 5 Kilometer, Jugendturnerinnen 8 Kilometer 
zurückzulegen. Außerdem find noch vorgeſehen: 
Abfahrtslauf mit vorgeſchriebenem Weg, 
Mannſchaftslauf, Sprunglauf und ei 
Mehrkampf. \ 


Schanzenrekord von Birger Rund 


Auf der Hanns⸗Heinz⸗Schanze in Bohat ts 
Georgenſtadt, dem neuen Aufenthaltsort des 
norwegiſchen Olympiaſiegers Birger Run d, gaben 
dieſer und fein Bruder Sigmund einige famoſe 
Trainingsſprünge zum beſten. Sigmund Rund 
ſprang zunächſt 70, dann zweimal 73 Meter, wäh⸗ 
rend Birger Ruud nach zwei geſtandenen Sprün⸗ 
gen von 71 und 73 Meter im dritten Gang den von 
dem Thüringer Erich Recknagel mit 73 Meter ges 
haltenen Schanzenrekord um 1 Meter auf 74 
Meter verbeſſert. 


Schön / Buſchenhagen ſiegen in 
Dortmund 


Aus den 8. Dortmunder Sechstage⸗ 
rennen ſind nicht gang unerwartet Schön! 
ie 


her. 


Buſchenhagen als ger hervorgegangen. 
Die uſchaft lag von Anfang an gut im Jens 
nen, befand ſich immer im Vorderkreffen und 


ſicherte ſich i i 
letzten Stunde den durchaus verdienten Sieg. Vor 
rund 7000 


den langem Kampf eroberten ſich Schön / Buſchen⸗ 
hagen die alleinige Führung. 

Das Endergebnis lautet: 1. Schön / Bu⸗ 
ſchenhagen 628 P. 3514, 400 Kilometer, leine Runde 
zurück), 2. Goebel / Pijnenburg 663 P., 3. Broce 
cardo / Guimbretiere 326 P. (2 Runden zurück), 4. 
Rauſch / Hürtgen 428 P., 5. Wals Braſpenning 260. 
P., 6. VopelfKorsmeier 186 P. (4 Runden zurück) 
7. Kilian / Pützfeld 207 P., 8. Vrpomen / Rieger 185 
P., 9. StübedelBeden 139 P. (5 Runden zurück), 
10. Schenk / Tietz 116 P. (6 Runden zurück), 
Senge / Cieſzinſki 45 P. 


wachen mit Argusaugen über ihre Gelder. Schlägt 
einmal ein Stück nicht ein, gewähren ſie dem 
armen Direktor nicht etwa Schonzeit bis er wie 
der einen Erfolg hat — gerade in der Beit 
der 1 N Kafſeneinnahbmen be» 
drängen ihn die Gerichtsvollzieher 
der Behörden mit ihren ungeheuerlichen Ver⸗ 
zugszuſchlägen am härteſten. Schon ein paar Mal 
waren die Brüder Rotter in dieſer Woche totgeſagt. 
Aber allen Gerüchten zum Trotz haben fie bis jebt 
den Kampf mit ihren Banken, Hypothekenaläu⸗ 
bigern und Finanzämtern durchgeſtanden. Wäh⸗ 
rend ſie mit der linken Hand mit dem Ober ⸗ 
bürgermeiſter um Stundung der Luſtbar⸗ 
keitsſteuer telephonieren, haben ſie mit der rechten 
einen Vertrag mit Kiepura unterſchrieben, 
nachdem Richard Tauber untreu geworden iſt. 

Und nächſte Woche beginnt in Berlin das all⸗ 
jährliche Parlament des Varietés. Es hat einen 
ſchönen Auftakt: in der Skala findet eine Variers⸗ 
Vorſtellung zugunſten des Wohlfahrtsfonds 
des Schutzverbandes Deutſcher Schrift⸗ 
ſteller ſtatt. Zugunſten ihrer kleinen, armen Kol⸗ 
legen wirken darin auch die großen „arrivierten“ 
Schriftſteller mit. Sie leihen den Glanz ihres 
Namens dieſer Feſtvorſtellung, indem ſie vor 
jeder artiſtiſchen Nummer eine Conference ſprechen 
werden, die die kommende Darbietung charakteri⸗ 
fiert. Heinrich Mann, Walter von Molo, 
Wolfgang Götz und andere ſprechen jo im Rahmen 
des Varietéprogramms, und die Ankündigung 
ihrer Mitwirkung bewirkte, daß die Vorſtellung 
in 24 Stunden ausverkauft war. Es iſt 
hübſch, daß die, deren Kunſt das Schreiben iſt, nun 
einmal die Kunſt des geſprochenen Wortes 
handhaben. Die, die die Präziſion des Gedankens 
meiſtern, arbeiten einmal Hand in Hand mit den 
Artiſten, deren Kunſt die Präziſion des Kör⸗ 
pers ift Auch ein paar berühmte Schauſpieler 
wirken mit. May Pallenberg wird als Roda⸗ 
Roda⸗Kopiſt auftreten und bat fih ſchon heimlich 
in Roda Rodas Wohnung geſchlichen, um ihm eine 
rote Weſte zu entwenden. 


Der Berliner Bär, 
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Mieiſterklaſſe am Start in Ippeln 


„Dank den Bemühungen des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eisſp ortverbandes ift es gelun⸗ 
gen, zum zweiten Male die Deutſchen Kunſtlauf⸗ 
N im Oberſchleſien zum Austrag zu, 

ingen. 


en Schwimm⸗Eisbahn Deutſchlands Meiſter⸗ E V 


läufer und Läuferinnen am Start erſcheinen, um 
den Kampf um den höchſten Titel, den der 
Deutſche Eislaufverband zu vergeben 
hat, in die Schranken zu treten. Erfreulicher⸗ 
weiſe werden ſich fait ausnahmslos alle die Ver- 
treter des ſchönen Kunſtlaufs am Start einfin⸗ 
den. die zur deutſchen Extraklaſſe zählen und die 
Rur einigermaßen Ausſicht haben, den Kampf um 
die Meiſterſchaft mit Erfolg aufzunehmen. 

‚Ber Oppelner Eislaufpverein hat 
nichts unperſucht gelaſſen, um das Programm 
würdig dieſes großen Ereigniſſes auszugeſtalten. 
Schon am Freitagabend wurden die vielen Gäſte 
aus allen Teilen des Reiches feſtlich empfangen. 
Am Sonnabend tummelten ſich die Meiſter⸗ 
ſchaftsbewerber und die Teilnehmer an den 
Junioren⸗Wettbewerben in den Pflichtübungen. 
Heute vormittag werden die Pflichtübungen der 
Junioren fortgeſetzt. Den Höhepunkt bildet das 


Kürlaufen der Meiſterklaſſe 


am Nachmittag. Bei der ſtarken Bewerberſchar 
und der großen Rivalität wird man beſtimmt 
hochwertige Leiſtungen zu ſehen bekommen. In 
der Herrenmeiſterſchaft hat der Berliner Bayer 
böchſtens Härtel zu fürchten, doch ift an einem 
Siege des international anerkannten Bayer, der 
ſelbſt in Amerika als Olympiakämpfer eine glän⸗ 
zende Figur machte, nicht zu zweifeln. Die 
Damenmeiſterſchaft verteidigt Frl. Michaelis, 
Berlin. Ihre ſtärkſte Rivalin iſt Fräulein Ib 
ſcher, Riſſerſee. An der Paarlaufmeiſterſchaft 
nehmen nicht weniger als ſieben Paare teil, eine 
Zahl, die wohl bisher auf keiner Deutſchen Mei- 
ſterſchaft erreicht worden iſt. Die Titelverteidiger, 
Fräulein Hempel / Weiß haben eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Konkurrent zu Fichte Mög⸗ 
licherweiſe gibt es von feiten der Mitbewerber 
eine Ueberraſchung. Jedenfalls wird es ein er- 
Hittertes Ringen um die Meiſterſchaft geben. An 
den Wettbewerben der Junivrenblaſſe 


ſind Oberſchleſien und Niederſchleſien ſehr ſtark 
vertreten. Hoffentlich gelingt es den Oberſchle⸗ 
ſiern, trotz der ſtarken Konkurrenz gute Plätze zu 
belegen. An, die Kunſtlaufmeiſterſchaften ſchließt 


Wieder werden in Oppeln auf der ſſich d 


ich der Eishockeywettkampf zwiſchen dem 
V. roppau und dem Oberſchleſiſchen 
Meiſter EV. Hindenburg an. Ein Eishockey⸗ 
wettkampf iſt für Oppeln etwas Neues, nie 
ſchnelle und intereſſante Kampfſpiel wird ſicher 
auch hier ſofort Begeiſterung erwecken. Es wird 
keine leichte Aufgabe ſein, dieſes Rieſenprogramm 
zu bewältigen. Dem Kampfgericht beſonders ſteht 
eine Aufgabe bevor, um die es nicht zu be⸗ 
neiden iſt. i 

Die feierliche Preisverteilung mit 
der Jubiläumsfeier des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Spiel- und Eislaufverban⸗ 
des findet zum Abſchbuß der Meiſterſchaftstage 
im großen Saale von Forms Hotel hatt, 


die Deutſchen Meiſter 
auch im Induſtriegebiet 


Das feltene Sportereignis in Oppeln gibt 
Gelegenheit, die Deutſchen Meiſter im Eiskunſt⸗ 
lauf and in Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen 
am Start zu ſehen. Für dieſe Grentzlandsveran⸗ 
ſtaltungen ift folgender Zeitplan feſtgeſetzt. 

Gleiwitz: 
Montag, 14 Uhr, Städtiſche Eisbahn im Wil⸗ 


helmspark: Schaulaufen der Meiſter. Anſchlie⸗ 
ßend Eishockeywettkampf Troppau — Gleiwitz. 
: Hindenburg: 

Montag, 19% Uhr, Eisbahn an der Donners⸗ 
marckhütte: Schaulaufen der Meiſter und Gig- 
hockeyweitkampf Troppau — Hindenburg. 

Die Eisbahn iſt taghell erleuchtet durch 16 000 
Wati Lampenlicht. 
i Beuthen: 

Dienstag, 13% Uhr: Eishockeywethkampf Trop⸗ 
pau — Beuthen und Schaulaufen der Meiſter. 
20 Uhr: Schaulaufen der Meiſter. 


Start zur Eüdoſtdeutſchen 
0 Fuß ballmeiſterſchaft 


Trotzdem in zwei Schleſiſchen Bezirken die 
endgültigen Entſcheidungen noch nicht gefallen 
ind, beginnt am Sonntag die Südoſtdeutſche 
Jußballmeiſterſchaft als Krönung des Schleſiſchen 
Fußballſports. Der Verband will alſo damit 
zeigen, daß er keine Luft hat, wie einige ſeiner 
ane und Bezirke in Terminnot zu geraten. 
Angeſetzt ſind allerdings nur zwei Begegnungen 
im Kreiſe I. der die Bezirke Oberſchleſien, Mit⸗ 
telſchleſien und Niederlauſitz umfaßt. Das dritte 
Treffen zwiſchen dem 2. mittelſchleſiſchen Vere 
treter, der noch immer nicht ermittelt iſt und 
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz, ließ man auf An⸗ 
trag von Breslau ausfallen. Verteidiger der 
Meiſterſchaft iſt zum dritten Male Beuthen 
09. Beuthen 09 gehört auch diesmal zu den Fa⸗ 
voritem, zu denen man weiter auch Vorwärts⸗ 
Raſenſport zählen darf. Die Breslauer 
sichten diesmal keine beſondere Rolle ſpielen. 
Ihre Spielſtärke iſt weſentlich zurückgegangen. 
Große Hoffnungen macht man ſich dagegen in der 
Niederlausitz. Vielleicht kommt von dieſer Seite 
die Ueberraſchung. i 
Der erſte Kampf um die Südoſtdeutſche Mei⸗ 
ſterſchaft in Oberſchleſien führt in Beuthen um 
14 Uhr auf dem 09⸗Platz an der Heinitzgrube 


Beuthen 09 — Cottbus 98 


zufammen. Die Ber waren bisher die unberechen⸗ 
barſte Mannſchaft bei den SO B.⸗Spielen und 
rachten ſo manchen Favoriten in den letzten 
Jahren eine überraſchende Niederlage bei. Das 
Rückgrat dieſer Maumſchaft ift die ausgezeichnete 
Läuferreihe mit dem bekannten Wraß mann 
in der Mitte ſowie die Hintermannschaft. Weniger 
in Erſcheinung getreten iſt bisher der Sturm. 
In Beuthen werden die Niederlauſitzer wohl ver⸗ 
geblich gegen die Routine der Oger ankämpfen, 
zumal der Südoſtdeutſche Meiſter erſt in ſchwe⸗ 
zen Spielen fein wahres Können zu zeigen piileat. 
Die Mannſchaft der 09er ift auf einzelnen Poſten 
umbeſetzt worden und ſieht jetzt folgendermaßen 
aus: Kurpanek 1; Strewitzek, Motel; Przibylla, 
Beimel. Malik I, Pogoda oder Nowak I, Kokott, 
Kurpanek II, Malik II. Wratzlawek. Fraglich iſt 
noch die Teilnahme von Pogoda, da man nicht 
weiß, ob der Spielausſchuß den Rechtsaußen vor⸗ 
zeitig freigeben wird. An feine Stelle tritt ges 
gebenenfalls Nowak. Aller Vorausſicht nach wird 
diefe Mannſchaft ſtark genug fein, dem Gegner 
eine kleine Niederlage beizubringen. Hoffen wir 
jedenfalls, daß Beuthen 09 gegen den Nieder- 
lauſitzer Meiſter zu den erſten beiden Punkten 
kommt, denn ein guter Start ift ſchon ein Hal- 
gewonnenes Rennen. 

Vielleicht von größerem Intereſſe für Klärung 
der Spielſtärke it das Spiel in Hoyers⸗ 
werda zwiſchen 


SB. Hoyerswerda — Breslau 08 


Der Breslauer Meiſter lieferte bishehr nur recht 
mäßige Spiele und wird auf fremdem Platz einen 
pecht ſchweren Stand gegen die ausgezeichnet in 


Schwung befindliche Mannſchaft der Hoyers⸗ 
werdaer haben, die ihre gute Form am vergan⸗ 


genen Sonntag durch einen 4:0⸗Sieg über den 


Oberlauſitzer Meiſter Gelb⸗Weiß Görlitz trotz 
Erſatz für Wenk und Joppiſch bewies. Die Breg- 
lauer wollen verſuchen, in neuer Beſetzung der 
Angriffsreihe, olio ohne Blaſchke, antretend, 
ſo günſtig wie möglich abzuſchneiden. Immerhin 
wäre ein Sieg der Breslauer über den Platzver⸗ 
ein, den man in der Niederlauſitz für gut genug 


hält, die Meiſterſchaft an ſich zu bringen, eine 


leber raſchung. 


Preußen Zaborze — Ratibor 03 
Reſtſpiel der Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft 


Vor dem Urteilsſpruch des Südoſtdeutſchen! 


Fußballverbandes hätte dieſes Spiel für die Mo- 
ſtiegsfrage entſcheidende Bedeutung gehabt. Jetzt 
darf ſich Preußen Zaborze in Sicherheit wiegen 
und wird mehr aus Preſtigegründen verſuchen, 
Ratibor 03 die letzten Punkte abzunehmen. Wenn 
die Ratiborer den Kampf aber wirklich ernſt 
nehmen, wird ihnen nicht ſo leicht beizukommen 
fein. Intereſſant wird es jedenfalls um 14 Uhr 
auf dem Preußenplatz in Zaborze werden. 


zum ordentlichen Verbandstag. 


Deutſche Kunſtlaufmeiſterſchaften in Oppeln 


Deulſche Kunſtlaufmeiſterſchaften 


Reſtſpiele auch in der B⸗Klaſſe 


In beiden Gruppen der B⸗Klaſſe ſtehen die 
neuen Meiſter und die Tabellenletzten bereits feſt. 
In der Induſtriegruppe hat es S V. Delbrück⸗ 
ſchächte geſchafft und in der Landgruppe wurde 
Preußen Ratibor Meiſter. Tabellenletzter 
der Induſtriegruppe iſt Friſch⸗Frei Hindenburg 
und bei der Landaruppe ſteht Diana Oppeln am 
Ende der Tabelle. Heute kommen noch zwei Spiele 
in dieſer Gruppe zum Austrag, die lediglich dazu 
dienen, die endgültige Gruppierung feſtzulegen. 
In Gleiwitz auf dem Jahnſportplatz ſpielen 
um 13,45 Uhr Reichsbahn Gleiwitz — Spielper⸗ 
einigung VfB. Beuthen. Mit den größeren Aus⸗ 
ſichten dürften die Vereinigten aus Beuthen in 
den Kampf gehen, da die Reichsbahn durch Her⸗ 
ausſtellung einiger Spieler ſtark geſchwächt ift 
In der Landgruppe treffen in Ratibor Rati⸗ 
Hor 21 und die Sportfreunde Oppeln aufeinander. 
Der Ausgang iſt offen. j 


Pokalſpiele in Gleiwitz 


Im Gau Gleiwitz treffen ſich im Zwiſchen⸗ 
rundenſpiel um den Pokal der Provinz Ober⸗ 
ſchleſiſien um 13,45 auf dem Bfſt.⸗Platz an der 
Toſter Straße VfR. Gleiwitz B — Vor ⸗ 
wärts⸗ Rafenſport A. Der Oberſchleſiſche 
Meiſter tritt in ſtärkſter Beſetzung an, ſollte aber 
trotzdem das Spiel nicht allzu leicht nehmen, da 
die Raſenſpieler auf eigenem Platz zu kämpfen 
verſtehen. 


Entſcheidungsſpiel um die Beuthener 
Gaujugendmeiſterſchaft 


Heute ſtehen fih im Eniſcheidungskampf um 
die Gaumeiſterſchaft der Ia. Jugend Beu- 
then 9 und Sportverein Karf 1922 
gegenüber. Das Spiel findet um 9,20 Uhr auf 
dem 09⸗Platz an der Heinitzgrube ſtatt und ver ⸗ 
ſpricht einen intereſſanten Verlauf zu nehmen. 
Anſchließend ſpielen die Senioren von Heinitz⸗ 
grube und Spielvereinigung ⸗VfB. 


Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen 


Hindenburg: 14 Uhr, Fleiſcher — Friſch⸗Frei; 
11 Uhr, VfB. — Mikultſchütz. 

Neuſtadt: 18,80 Uhr, Oberglogau — Guts 
91 85 euſtadt; VfR. Neuſtadt — VfB. Leob⸗ 
ig. 

Gleiwitz: Freundſchaftsſpiele: 11 Uhr, VfB. D 


— Deichſel Hindenburg © (Wilhelmspark); Bor- 


wärts⸗Raſenſport O — Oberhütten O (Jahnſport⸗ 
fofas): = = 


Verbandstag der Leichtathleten 
in Kandrzin 


Am Sonntag, vormittag 10 Uhr, treffen fih f- 


die Vertreter der dem Oberſchleſiſchen 
Leichtathlebik⸗ Verband angeſchloſſenen 
Vereine, ſowie die Vorſtandsmitglieder der Gaue 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln und Neiße 
Die Tagesord⸗ 
nung umfaßt die Jahresberichte der Vorſtands⸗ 
mitglieder und Ausſchüſſe, ferner als wichtigſten 
Punkt die Neuwahl des Vorſtandes. 
Ferner liegt ein Antrag vor, der die Neuregelung 
des Handballbetriebes im Induſtriegebiet be⸗ 
trifft. Da die Zulammenarbeit innerhalb der 


Gaue im letzten Jahre nichts zu wünſchen übrig, 


blieb, kann man mit einem harmoniſchen Verlauf 
der Tagung rechnen. 


Auch die Schwerathleten tagen 


Ebenfalls um 10 Uhr vormittags treffen fih 
in Proskes Hotel in Kandrzin die oberſchle⸗ 
ſiſchen Schwerathleten zum diesjährigen Ver⸗ 
bandstag. Auf der Tagesordnung ſtehen die 
Jahresberichte, die Neuwahl des Vorſtandes, die 
Feſtlegung des Sportprogrammes für 1933. Der 
Tagung geht um 9 Uhr eine Vorſtandsſitzung 
voraus. LIESE 


Am Sonnabend und Sonntag finden die Deutſchen Meiſterſchaften im Eiskunſtlaufen ſtatt. 


Frl. Hempels Weiß (links), bei den Damen Edith Michaelis (Mitte) und bei den Herren Ernſt Baier (rechts). 


Sonntagsarbeit der Turner 


Vormittags um 10 Uhr hält der Bezirk Hen- 
then in der Turnhalle der Schule Van der 
Kurfürſtenſtraße ein Zuſammenturnen der ge- 
übten Turner ab. Bei dieſer Gelegenheit ſollen 
auch die Uebungen für das Deutſche Turnfeſt 
1933 in Stuttgart durchgearbeitet werden. 

Die am vergangenen Sonntag infolge ſchlech⸗ 
ter Witterung nur ſchwach beſucht geweſene 
Gauübungsſtunge der Turner im Eislauf wird 
heute vormittag um 10 Uhr in Hindenburg 
auf der Eisbahn des ATV. an der Donmers- 
marckhütte wiederholt. 7 . 


Bom Gishockeyſport 


Neben dem im Rahmen der Deutſchen Kunſt⸗ 
laufmeiſterſchaften in Oppeln zum Austrag kom⸗ 
menden Eishockeywettſpiel EV. Hindenburg 
EV. Troppau findet in Oberſchleſien noch ein 
Verbandsſpiel in Gleiwitz zwiſchen 

EV. Gleiwitz — EV. Grün⸗Gold Beuthen 
ſtatt. In den bisherigen Kämpfen um die Eig- 


hockeymeiſterſchaft gelang es noch keiner der bei⸗ 


den Mannſchaften, zu Punktgewinnen zu frits 
men, da für beide Vereine der EV. Hindenburg 
und die Eishockeyabteilung von Beuthen 09 zu 
ſtarke Gegner waren. Heute ſollte jedoch der 
Gleiwitzer Eislaufverein daran fein, feine erſten 


Punkte einzuheimſen, da die junge aufſtrebende 
Eishockemannſchaft des Beuthener Eislaufvereins 


noch nicht die nötige Routine beſitzt und außer⸗ 
dem noch mit Erſatz antreten muß. Das Spiel, 
das aber bei dem Kampfgeiſt der Beuthener 
keineswegs unintereſſant ſein ſollte, findet auf der 
Städtiſchen Eisbahn im Wilhelmspark ſtatt. 


In Oſtoberſchleſien findet auf der Kunſteis⸗ 
bahn in Kattowitz um 14. Uhr ein Eishocken⸗ 
ſpiel zwiſchen den Städtemannſchaften von 
Kattowitz und Wilna ſtatt. Intereſſant iſt 
es, daß diesmal das Eishockeytor der Oſtober⸗ 
ſchleſier der bekannte internationale Fußballtor⸗ 
wächter des 1. FC. Kattowitz, Görlich, hütet. 
In den Reihen der Wilnaer wirken die zwei in 
der polniſchen Olympia⸗Mannſchaft tätig ges 
weinen Brüder Godlewſki, ſowie drei mei- 
tene, oft international tätig geweſene Spieler mit, 
ſodaß die Kattowitzer Eishockey⸗Repräfendatſve 


vor einer ſehr ſchwierigen Aufgabe ſteht. 


Holland und die Schweiz prubten 


Im Hinblick auf den am 22. Januar in Amſter⸗ 
dam ſtattfindenden Fußball⸗Länder kampf 
zwiſchen Holland und der Schweiz unterzogen die 
beiden Landesverbände ihre Nationalmannſchaften 
einer Probe. Holland hatte ſich aus dieſem 
Zweck die Elf des DIE. Prag kommen laſſen, 
der in Rotterdam vor 7000 Zuſchauern gegen 
die Nationalelf ſpielte. Die Prager, die mit drei 
Erſatzleuten antraten — als Mittelſtürmer fun⸗ 
gierte an Stelle von Kannhäuſer der Berufsſpieler 
Sobotka von der Prager Slavia —, zogen ſich 
recht gut aus der Affäre, denn die Holländer konn⸗ 


ten nur ein Unentſchieden von 1:1 (1:1) erzielen. 


Bereits in der 7. Minute ſchoß der Holländer 
Paſteur das Führungstor, 10 Minuten ſpäter 
ſtellte Bruno den Ausgleich her. Der 
Schweizeriſche Fußball- und Leichtathletik⸗ 
Verband veranſtaltete zur gleichen Zeit in Zürich 
ein Spiel zwiſchen den A- und B-Mannſchaften. 
Die für den Länderkampf in Ausſicht genommene 
Nationalelf entſprach den allgemeinen Erwartun⸗ 
gen, ſie ſiegte mit 7:8 (5:1) Toren. 


Als Favoriten gelten: Im Paarlaufen 
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